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Zug eulgleiſl. 
Harmloſer Anfall beim Kaiſer— 
Aufenthalt in Gibraltar. 
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:,‚Borwärts’ stellt fie fürfgräb- 
jahr in Ausficht. 


Bauocisiningfter Möfler äußert fi weder 


v,T nis’ mid Roofevrtt, 


"ahtinier Aricgsönlion:Triegrapd 


Berlin, 19. März. Ueber die Mit- 
elmeer-Reiſe des Kaiſers Wilhelm 
vird heute aus Gibraltar gemeldet: 

rt Zug, auf welchem der Kaiſer eine 
Fohrı durd) die Ded-Gehofte u. |. >. 
machie, eittaletite; doch hatte Der Un= 
fa! weiter feine Yyolgen, und e3 wurde 
Niemand verlegt. Später jpeijte ber 
Kaifer beim britifchen Kontre-Abmi- 
ral William Ucland. Bis jegt it jeine 
ittelmeer-Fahrt durchaus befriedi- 
gend verlaufen. 
" Die Srantfurter „Sleine Prefie” 
nimmt Vermerf von einem Börjenge- 
rücht, dak Kaifer Wilhelm auf feiner 
Mittelmeer-Fahrt jüngjt nicht mohl 
genug geweien fei, um die Hafen-Be- 
hörde in Qigo, Spanien, zu empfan= 
gen oder an die Hüfte zu gehen, iwie be- 
abfiehtigt aewefen, und daß die Pıo- 
fefforen Schmidt und Mehler an Bord 
des Lloyd-Dampfers „König Albert” 
gerufen worden feien, um ben Kaijer zu 
behandeln. Die Grundlofigfeit diejer 
Angaben geht aber wohl jchon zur Ge: 
nüge aus der Tyatfache hervor, Daß 
der Kaifer und der König Alfonto ein 
gemeinjames Mahl auf der |panifchen 
Königsjaht „Giralda“ nahmen, und 
ber Kaifer aladann ohne Weiteres feine 
Reife nach Gibraltar fortjeßte. - 

Das Foztaliftifehe Zentral-Organ 
„Vorwärts“ fagt, troß aller gegenihei- 
Yiaen Gerichte werde der Neichdtag im 
Frühjahr aufgelöft werden. Das Blatt 
behauptet ferner, die Regierung habe 
bei einem bebeutenben Papierfabrifan- 
ten eine Beftelung auf Stimmzettel 
und entiprechende Umfchläge gegeben, 
welche fo fchnell, mie möglich fertigge- 
ftelft werden follten. Dagegen jagt bie 
haldamtliche „Norddeutfche Allgemeine 
Zeitung“, fie habe von einer folchen 
DOrdre abfolut nichts gehört. 

Der preußifhe Handelsminiiter 
Möller äuperte in einer Rede, Präſi— 
dent Noofevelt werde noch weiter gegen 
die „Irufts” vorgehen, doch werde er 
nit zu meit geben; denn manche 
Kombinationen feien, wie die Erfah 
rung Iehre, abfolut nothmwendig. Hr. 
Möller alaubt, der ganze Handel der 
Welt werde Schließlich Deutjchland und 
den Ver. Staaten zufallen, da Enaland 
nur dann machlen fünne, wenn es 
einen Schubzoll-Tarif annehme, wel- 
ber Amerifa und Deutfchland ae- 
Tchäftlich aroh gemacht habe. 

Mieder it ein neuer drahtlofer Te: 
legraphen-Apparat in Berlin erfunden 
worden; die Erfindung ift eine militä= 
rifche und ift befonderz dazu beitimmt, 
die Verbindung zwilchen Kriea3-Bal- 
long und der Erde zu erhalten. Zu die- 
fem Telegraphen gehört auch eine 
Schreibmafchine und ein Aufnahme: 
Apparat. Die Beamten, welche die Er- 
findung prüften, verfichern, es ließen 
fih damit Depefchen auf mehr, ala 30 
Meilen Entfernung übermitteln, und 
Luftitrömungen ftörten in feiner Weif 
die Nüblichfeit der Mafchine. 


Rooſevelt auf der Poſſen— 
bühne. 


Auf Befehl des preußiſchen Polizei— 
Zenſors iſt es dem „Metropole-Thea— 
ter“ in Berlin verboten worden, den 
Präſidenten Rooſevelt perſönlich zum 
Gegenſtand einer Burleske zu machen. 
Dieſe Woche hatte in dem genannten 
Theater die Aufführung eines neuen 
politiſch-ſatiriſchen Stückes begonnen, 
unter dem Titel: „Ein tolles Jahr“. 
Darin tritt Präſident Rooſevelt in 
einer „Rauhreiter“Uniform auf, be— 
gleitet von Alice Rooſevelt. Erſtere 
Rolle wird von Heinrich Bender ge— 
ſpielt, der übrigens ein ſehr begabter 
Komödien-Schauſpieler iſt, und letztere 
Rolle von einer noch wenig bekannten 
jungen Schauſpielerin. Bei derAuffüh— 
rung leiſtet ſich Ht. Bender auch Ka— 
lauer auf Koſten des deutſchen Bot— 
ſchafters in Waſhington, Freiherrn 
Speck v. Sternburg, den er kurzweg 
„Speck“ nennt. Er ſagt u. A., Amerika 
habe dem deutſchen Speck ein warmes 
Willkommen gegeben, trotzdem Deutſch— 
land den amerikaniſchen Speck aus— 
ſperre. Die Aufführung des Stückes 
an ſich iſt zwar nicht unterſagt, aber 
Präſident Rooſevelt ſelber darf nicht 
mehr als ſolcher „eingeſchlachtet“ wer—⸗ 
den, und Frl. Alice Rooſevelt darf nur 
noch als „Miß Waſhington“ auftreten. 


Walderſee-Erinnerungen. 


Maximilian Harden bringt in ſeiner 
Zeitſchrift „Fukunft“ Erinnerungen an 
den, kürzlich verſtorbenenFeldmarſchall 
Grafen v. Walderſee. Er theilt darin 
auch mit, daß der Feldmarſchall vor 
einiger Zeit den Geheimen Kommer⸗ 
zienrath Goldberger um Einführungs— 
briefe bei gewiſſen amerikaniſchen In⸗ 
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De 


duſtrie- und Handels-Vertretern nach— 


ſuchte, woraus hervorgeht, daß er wirk— 
lich eine Reife nach) den Ver. Staaten 
beabjichtigte, denen befanntlich feine 
Gemahlin entitammt. 
Untifemiten gegen Japa— 
ner. 
Mie aus Mien gemeldet wird, hat 
ein Theil der öfterreichtfchen Prefle eine 
heftige japanfeindliche Kampagne ans 


| gefangen. Diejelbe wird von der anti= 


femitifch-Elerifalen Partei in Delter- 
veich gefördert. hr Ziel ift es nicht 
nut, die Sache Japans in Deiterreich 
möglichit zu disfrebitiren, fondern auch 
zugleich für ein Bündnif Defterreichs 
mit Rußland zu mirfen. 

Häßlicher Schützenfeſt— 

Nachklang. 

In Magdeburg ſind Fälſchungen in 
Verbindung mit der Zutheilung der 
Preiſe während des großen vorjährigen 
Schützenfeſtes entdeckt worden. Ein 
Offizier, welcher in dieſe ſkandalöſe 


Angelegenheit verwickelt iſt, wurde aus 


ö— —r — — — — — — — — ——— — ——— —— — 


dem Armee-Verband entlaſſen. 
Gropßderzoa und Zeitung 
leute. 


Der Großherzog Yudmwigq vongeilen, 
deſſen volksthümliches Weſen ſo häu— 
fig von ſich reden macht, hat das Pro— 
tektorat über den Journaliſten- und 
Schriftſtelle-Verband in Darmſtadt 
angenommen. Dies iſt der erſte Fall, 
daß ein regierender Fürſt auf einen 
ſolchen Antrag eingeht. 

Geht nach St. Louis. 

Profeſſor Schlex, der bekannte Bild— 
hauer, wird mit dem Hamburger 
Dampfer „Moltke“ näch den Ver. 
Staaten fahren. Er wird dieKönigliche 
Porzellanwaaren-Fabrik in St. Louis 
vertreten. 
„Gewaltstaufein Ungarn. 

Ein merkwürdiger Fall von religiö— 
ſer Vergewaltigung wird aus dem un— 
gariſchen Dorf Czernohuzy, in der 
Provinz Buckowina, berichtet. Ein or— 
thodoxer Jude Namens Itzig Draſino— 
wer, welcher für einige Arbeiten im 
Haus eines Landwirthes Namens 
Papli Asvadint engagirt worden war, 
murde von diefem und der ganzen Fa= 
milie angefallen. Diefgrau und die zmei 
Söhne hielten ihn feil, während ihm 
der Lanbiwirtd mit einem fcharfen 
Rafirmeffer den langen Bart abrafir- 
te und auch die Zoden an den Schlafen 
abjehnitt. Unter Drohungen, ihm den 
Hals abzufchneiden, wenn er fich def- 
fen meigere, wurde dann der Jude ge= 
zmwungen, ein Kruzifir zu füffen und 
feierlich zu erflären, dah er ein Chrift 
jei. Drafinomwer aber wandte fi dann 
an’3 Gericht, und alle Vier wurden be3 
„thäatliden Anariff3 unter erfchmeren- 
den lmftänden“ jchuldig befunden. 
Der Landwirth jtarb, unmittelbar ehe 
die Prozetverhandlung ganz zu Ende 
war. Beine Gattin aber wurde zu 6 
Monaten Gefänanik, und jeder der bei- 
den Söhne zu einem Jahre Gefängnif 
verurtbeilt. 

Vermiſchtes. 

Aus Wien wird gemeldet: Die Er— 
bitterung unter der deutſchen Bevölke— 
rung von Linz, Böhmen, gegen die 
Tſchechen, welche, wie gemeldet, aus 
Anlaß des Kubelik-Konzertes in einer 
überaus wüſten Kundgebung ihren 
Ausdruck fand, hat ſich noch nicht ge— 
legt. Der tſchechiſche Violinvirtuoſe 
Jan Kubelik hat ſich nicht nur genö— 
thigt geſehen, den ſeinerſeits geplan— 
ten Konzert-Zyklus aufzugeben, ſon— 
dern iſt ſogar gezwungen worden, ſein 
Hotel heimlich zu verlaſſen. Um nicht 
perſönlichen Inſulten ausgeſetzt zu 
werden, begab er ſich unter polizeili— 
chem Schutz nach dem Bahnhof, um 
das für ihn ſo ungaſtliche Linz zu ver— 
laſſen. 

Der Sekretär der koraniſchen Ge— 
ſandtſchaft in Berlin, Gyenſik Howa, 
hat ſich entleibt, weil er durch finan— 
zielle Verluſte infolge des ruſſiſch— 
japaniſchen Krieges ruinirt worden 
war. 

.._—-— 

Selbitmord in Wafbhington. 
Anaeitellte des Adsrbas = Departements er 

ch'eßt ſich 

Wafhington, D. K., 19. März. Frl. 
Annette Dye, 31 Jahre alt und leber- 
jegerin im Aderbau-Departement, töd- 
tete fich Heute Nachmittag in ihrerMWoh- 
nung durch einen Schuß in’s Herz. 
Man vermuthet, daß fie durch eine 
Reihe Todesfall: in ihrer Familie 
fhmwermüthig geivorden war. Sie war 
die Tochter des verftorbenen W. F. 
Dye, früheren Militär-\nfpektors für 
das Königreich Korea, und eine hoch: 
gebildete und talentirte Dame. hre 
Vorgeſetzten bemerkten ſchon ſeit meh: 
reren Wochen, daß ſie gemüthsleidend 
war, und ſuchten, ſie zu veranlaſſen, 
Ferien zu nehmen; aber Fe wollte da— 
von nichts wiſſen. 

Ging noch guädig ab. 
Große Bäume hielten einen entgleiſten 

Zu: aufl 

Cambridge, Vt., 19. März. Drei 
Meilen von hier ſprang ein weſtwärts 
fahrender Perſonenzug auf der Bur— 
Iington-e & Lamoille-Zweigjtation, der 
Bermont=Zentralbahn aus dem Gelei- 
fe, und die Zofomotive und 3 Wag- 
gons rollten eine Bölchung 30 Fuß 
hinab. Wäre richt ine Reihe großer 
Bäume unten an der Böfchung geme- 
fen, fo wäre der Zug in den Qamoille- 
fluß geftürzt! Die Bäume aber hielten 
die Waggons und die Zofomutive auf. 

Ammerhin wurden 5 Baffagiere vet- 
legt, darunetr Frau ©. H. Bidford 
mahrjcheinlich töbtlich. 


Die Effeftenbörie. 
Große Interejjen wirfen für eine bullenbart 
Stmmmmna. 


Nem Dorf, 19. März. Der Effekten: 
markt wurde durchaus nicht dur} den 
Sully’fchen Krach) geitört. Die Baum- 
mollmärtte zeigten dur ihr Verhal— 
ten, daß feine ernten Folgen in jenem | 

| 


Geichäft befürchtet wurden, und bie 
Londoner Preife zetaten, dat die Sach— 
lage im Auslande feinen ungünjtigen 
Einfluß erlitt. Die Anfiht, die man | 
allgemein in der Wall Street heate, | 
war, daß diefer Banferott das Ergeb- 
niß haben werde, die Preife der Baum- 
molle in Grenzen zu bringen, weiche für 
unjere Erporteure befriedigender feien, 
und fich daher als eine Wohlthat für 
unjeren Nusland-Handel ermweifen mer: 
de. Unter Beifeitejegung jenes Baum: 
woll-Banferotts als Faktor wurde der 
Beilegung der Wrbeits-Streittioteiten 
in denWeichkohle-Feldern, den beſſeren 
Ernte-Ausſichten im Weſten und Süd— 
weſten und der großen Billigkeit des 
Baargeldes für Zeit- ſowie für jeder— 
zeit eintreibbare Ausleihen beſondere 
Beachtung geſchenkt. 

Die Spekulation zeigte 
daß die größeren Intereſſen zugunſten 
der Beſſerung der Preiſe vereinigt wa— 
ren, und nach vergeblichem Bemühen, 
das Preisſteigen in den Anfangsge— 
ſchäften zum Einhalt zu bringen, ge— 
ſtanden die „Vären“ durch ausgedehnte 
Deckungskäufe ihre Niederlage zu. 

Das Steigen in der Eiſenbahn-Liſte 
war durchſchnittlich gut über 1 Pro— 
zent. St. Paul-G Pennſylvaniabahn— 
Papiere waren beſonders gut unter— 
ſtützt. In der Gruppe der Induſtrie— 
Papiere that ſich „Amalgamated“ Ku— 
pfer hervor, mit einer Preisſteigung 
um beinahe 2 Prozent. „U. S.“Stahl— 
Effekten und damit in Verbindung ſie— 


durchweg, 


hende Papiere waren ſtark, auf ermu— 
thigende Berichte von der Eiſen- und 
Stahl-Induſtrie hin. Bevorzugte 
„United States Realty“-Altien ſtie— 
gen um beinahe 3 Prozent. Zuckerraffi— 
nerie-Papiere gewannen etwa zwei 
Punkte. Andere ſtarke Effekten waren: 
„U. S. Rubber“ (bevorzugte), „Peo— 
ples Gas“ und „American Smelting & 
Refining“Papiere. Die örtliche Stra— | 
Benbahn-Gruppe war heute hervorra- | 
aend an Stärfe, mit einem Steigen um 
über 3 Prozent in Metropolitan-Stra- 
Benbahn-Papieren und um über einen 
Punkt in Broofiyner „Rapid TIran- 
fit” » Effelten. Die Veröffentlichung 
des wöchentlichen Banken-Ausweiſes, 
welcher einen unerwarteten Verluſt in 
der wöchentlichen Ueberſchuß-Referve 
zeigte, war ohne Wirkung. Der Markt 
ſchloß thätig und ſtark, zu 
den beſten Preiſen. 

Regierungs-Bonds waren unverän— 
dert, fonjtige Bonds waren ſtärker. 

Eoziaice Nachrichten. 

i. April ein Seiertax fi Örubsnasbeiter. 

Wilkesbarre, PBa., 19. März. — 
Sämmtlihe Gruben im Hartfohle- 
deld werden am 1. April gejchloifen 
jein. Denn dies ift der Jahrestag der 
Gewinnung der achtjtündigen Arbeits- 
zeit durch den Grubenarbeiter = Ber- 
band. m Einflang mit dem nativ 
nalen Verbands-Präfidenten Mitchell, 
bat der Diſtrikts-Präſident Nichols 
geitern Abend eine diesbezüglicheOrdre 
Ar: 
ber: 


ungefähr 


erlaifen, welche eine allgemeine 
beits-Einftellung an jenem Tag 
kündet. 

Wilkesbarre, Pa. 20. März. Der 
formelle Aufruf zum neuengufammen- 
tritt des Verfühnungsrathes für die 
Hartfohle-Region, im Eintlana mit 
dem Spruch des Grubenſtreik-Schieds— 
gerichts, wurde geitern erlailen. Die 
Mitglieder des VBerföhnungsrathes 
werden am Mittwoch und Donneritag 
in New Mort mit Carroll D. Wright 
zufammentzeffen. Die wichtiaite vor- 
liegende Frage ift: Ob die KRohlengrä- 
ber der ReadinaCo. zum erhöhtenLohn 
auf Grund ihrer Brutto- oder ihrer 
Netto = Lohneinnahmen berechtiat find. 
Der Unterfhied macht im Ganzen’etma 
1 Million Dollars aus. 

Pittsburg, 20. März. Der Erefutiv- 
rath. des Amalgamirten Verbandes der 
Gifen- und Stahlarbeiter und die Be— 
amten der American Steel & Tinplate 
Eo. berichteten zu IpäterStunde geitern 
Abend, daß ein gütliche Einiaung über 
die Lohn-Stala erzieli worden fet. Die 
Vertreter der Arbeiter aingen auf eine 
20prozentige Lohnherabſetzung ein. 
Jetzt werden die Ortsverbände darüber 
abſtimmen müſſen; das Votum muß | 
vor dem 2. April erfolgen. Lautet es | 
für Annahme der Zohn-Stale, fo mwer- 
den 41 Meihdlech- und etwa 20 Plat- 
tenjtahl-Fabrifen in Betrieb aejegt 
werden, und nahezı: 5000 Mann wer: 
den, nachdem fie monatelang mühßig 
aeweien, wieder Beichäftiaung erhal- 
ten. Auch die unabhängigen, nicht zum 
„ZIruft” gehörenden Fabrifanten mer: 
den an dem Nbtommen Theil haben. 

old: Suhm! 
Diremı' im Olahm>. 

Guthrie, Dla., 19. März. Berg: 
bauer und Metallfucher jtrömen jebt 
taufendmeife nah Mountain Bart, 
wo man in einer Tiefe von 80 Fuß 
Gold-Erz entbedt hat, melches $2000 
pro Tonne merth ift, — menigftens, 
fomeit befannt. 

Dampfernachrichten. 


Angetommen. 

RNew Vorhk: Norge von Kopenhagen u.ſ.w.; Kanſas 
City von Savannah. 

New York: La Sapoie_von Hapre: Pigilancia 
von Havana; Seneca don Singapore; Bechuana von 
Golontbo; Yunmri von Gienfucgos, Ruba. 3 

Feiltol: Wreter City von New ‚Vor. 

Southampton! Rew York von New York. 


Zefet Die „Abendpone. 


Rufenflolte entkommt! 


Madıte ih mit Tynamit Bahn 
durch nordiſches Eis! — Japa— 
uiſche Kriegsſchiffe ſuchen ſie. — 


Eine See- und eine Laudſchlacht 
erwartet. — Berworrene Nach- 


richten vom Yalı. 


Abends.) Dem Korrefpon\enien der 
Afloziirten Preffe wird mitgetheilt, 
daß während des Tetten 


nifche Granaten in die 
Anlagen fielen, aber nicht erplodirten 
und daher feinen Schaden thaten. 
Das Loch im rufitichen 
Kreuzerboot „PBallada“, defjen Ausbei- 


| fich die hinefiiche Regierung gemeigert 


ı geilen, daß der Yalufluß von 
& S at In 16* 
St. Petersburg, 19. März. (8 Uhr 
Thauwetter beginnt, 
weit wird 
verurſacht. 
Bombarde— 
ments zu Port Arthur auch zwei japa⸗ 
Trockendock⸗ 


welche 
geſchützten 


ſerung bald volſendet ſein wird, hatte 


einen Durchmeſſer von 17 Fuß. 
London, 19. Kärz. Tokio und 

Petersburg warten mit Spannung 

Nachrichten über zwei 


— 
ot 
m 


auf 


ı ernitliche Vertwidlungen 


entjcheidende | 


Schlachten, — eine auf der See, und | 


die andere auf dem Lande, und jeden 
Augenblick wird Beides erwartet! 

MWladimoitot hat fih mit Dynamit 
und einer Eis-Rammmaſchine 
Weg durch das Eis 
aus dem 
kommen. 
bekannt. 
ben dieſe 
übermittelt, 


Wohin es ſtrebt, iſt noch un— 
Japaniſche Späherſchiffe ha— 
Kunde an 


deſſen Kriegsſchiffe jetzt 


Vergeltungs — 


Chicago, Sonntag, Den 20. Klärz 1904. 


haben, ihre abaefandten Truppen zu= 
rüdzurufen. 

Der Barifer Korrefpondent der 
Londoner „Iimes“ telegraphirt eine 
interefjante Unterredung mit dem ruf- 
ftfchen General Dragomirow in 
Petersburg. Es 


St. 
werden demſelben 
folgende Worte in den Mund gelegt: 
„Unſere Truppen dürfen nicht ver— 
hohen 
Bergen umgeben iſt, und daß, wenn 
der Fluß ſehr 
und Ueberſchwemmungen 
Unſere Truppen mögen 
ſchon über den Yalu aehen; aber fie 
müſſen darauf bedacht ſein, im Be— 
dürfnißfalle auch ſicher wieder zu— 
rückkehren zu können. Es ſollte eine 
ſtarke Brücke über den Yalu führen, 
den Hochfluthen widerſtehen 
könnte.“ 
Rom, 20. März. Die 
es 


der 


Wahrſcheinlich wird 
infolge 

Haltung der Ruſſen gegenüber den 
Chineſen in Nord-China geben. Ge— 
ſtern fand eine Extra-Verſammlung 
des chineſiſchen Kabinets ſtatt, in wel— 
cher die Frage erörtert wurde, ob zu 
Maßregeln geſchritten 


graphiren: 


werden ſolle, falls Rußland ſeine Be— 
Das ruſſiſche Flottengeſchwader von 


einen | 
gebahnt und tft ı 
Hafen von Wladimoftod ent= | 


driücfung der Chinefen fortfege. Man 
meih jedoch noch nicht, ob das Mint: 
jtertum bereit? einen beitimmten Be: 
Ihluß in diefer Sache gefaßt hat. 


Galumet, Mih., 20. März. Die 


‚ Yinnländer, welche im Kupferland des 
oberen Michigan arbeiten, organifiren 


Admiral Uriu | 


berfuchen, eine Vereinigung des Wlas | 


dimoftof - Gefehwaders mit denjenigen 
bon Port Arthur zu verht dern. 


| den 


Nittlerweile ift es befannt geworz | | A 
‘ der ruffifchen Armee war, leitet dieje 


den, daß die Kapaner fic) vorbereiten, 
die Aufjen mweitlih von Port Arthur 
mit größerer Heeresinaht anzugreifen. 
Große Mengen 
find im Golf von Liao-Tung gelandet 
worden, welcher jegt rajch eißfrei wird. 
Diefe Truppen jtreben nach Niut- 
jhmwang zu, und in der Nähe von bori 
wird eine Landichlacht erwartet. 

Die Lage am Yalufluß entlang tft 
auch für die Kriegs-Sachverſtändigen 
räthſelhaft. Rußland verſucht offenbar 
Alles, eine größere Entſcheidungs— 
ſchlacht daſelbſt zu verzögern, während 
die Japaner auf eine günſtige Stunde 
für einen Angriff warten. 

Die beiderſeitigen Vorpoſten-Linien 
ſind ſchon an einem Dutzend Punkte in 
Fühlung mit einander gekommen. Auch 
das neuerliche Gefecht, in welchem die 


die Ruſſen ihrer unbeſtätigten Angabe 


zufolge 1800 Japaner gefangen ge— 


nommen haben ſollen, war allem An- 


ſchein nach nur ein Vorpoſten-Schar— 
müttzel. St. Petersburger Berichten zu— 
folge jınd die Japaner nicht in die 
Mandichurei eingedrungen, und jaba-= 
nifchen Berichten zufolae ſind die Ruſ— 
fen auch nicht wieder nach Korea ein 
gedrungen. Zebtere? wird aber in De- 
pefchen aus Niutijehwana behauptet. 
&3 wird in diefen Depefchen hinzuaes 
fügt, die Japaner jeten nit in bie 
Mandjchurei gefommen, feien aber für 
eine Schlacht vorbereitet. “m Allge- 
meinen ind Krieas-Sacperftändige 
der Anficht, da die Verzögerung zum 
Vortheil der Ruffen jet. 

Paris, 19. März. Der St. Peters 
burger Korrefpondent des „Petit Pa=- 
rifien“ fabelt ebenfall®, aus haldamt= 
Yiher Quelle, dad das ruffifche ©e- 
ihmwader von Wladimoftof den dorti- 
gen Hafen verlaflen habe. Das mar 
jchon vor 72 Stunden. Die Regie- 
rungsbeamten meisgern fi natürlich, 


den Beltimmunasort des Geichmabders | 


irgendivie zu erörtern. (Sn einer frü- 
beren Depesche hieh es befanntlich, ide- 
ſes Geſchwader ankere jetzt in der Poſ— 
ſiet-Bai und bedrohe von dort aus ja— 
paniſche Transvortboote, welche nach 
Nordoſt-Korea noch mehr Truppen be— 
fördern ſollten. Das Eis wurde mit 
Dynamit geſprengt, damit dieſeSchiffe 
durchkommen konnten. 

Waſhington, D. K. 19. März. — 
Soweit die Regierung der Ver. Staa— 
ten informirt iſt, beſteht kein Konzert 
der Mächte behufs Beilegung des 
ruſſiſch-japaniſchen Krieges. Ja in 
Meldungen, welche heute 
Staatsdepartement zugingen, wird 
nachdrücklich in Abrede geſtellt, daß ir: 
gendwelche derartige Bewegung oder 
Abſicht vorhanden ſei. 


Abend dem | 


japanifcher Truppen | 


' Auch die Depefhe aus Tichifu, 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


Während die Ver. Staaten natürlich ı 
mit Veraniigen ihre guten Dienite be= | 


hufs Beilegung der jegigen Schwierig- 
feiten im fernen Diten anbieten wür— 
den, fühlt man fehr wohl, daß fomohl 
die rufifche wie die japanifche Regie- 
rung Schon die Undeutung einer blo- 
ben Bereitwilligfeit, folcherart zu 
interseniren, ungünjtig aufnehmen 
würde. 

Die amerifanifcheneaierungsbeam- 
ten machen feinen Verſuch, ihrenGlau— 
ben zu verbergen, daß der Kampf im 
fernen Dften ein langer und verhäng- 
nißpoller fein werde, ehe eine ber beis 
den Parteien auf Vermittlungs = Un 
erbietungen hört! 

London, 19. März. Der Korrefpon- 
dent des Zondoner „Standard“ in 
Tien Ifin meldet: Hr. Leffar, der ruf- 
fifche Gefandte in Peling, hat jeinen 
Proteſt gegen die Abſendung chineſi— 
ſcher Sireitkräfte über die Große 
Mauer hinaus erneuert. Er hat ge— 
droht, daß bei der geringſten Bewe— 
gung Chinas nach einem Bruch der 


Neufralität hin ruſſiſche Truppen nach 


VPeking marſchiren werden. Indeß ſoll 


| 


| fürdten, daß 
| Stande fein werde, 


militärifhe Kompagnien und faufen 
Gewehre an, in der Abficht, den Japa— 
nern ın ihrem Krieg gegen Rußland 
zu helfen. Dreimal in der Woche fin- 
Grerzier-Uebunaen jtatt. Ein 
innländer, welcher früher Offizier in 


Bewegung. 

London, 20. März. Maſſenhaft 
ſchwirren Gerüchte unbeſtimmter Art 
über einen Kampf amYalufluß umher; 
aber ſie können nicht beſtätigt werden. 
wo⸗ 
nach die Ruſſen dort den Japanern 
eine ſchwere Niederlage beigebracht und 
1700 Gefangene gemacht haben ſollten, 
iſt von keiner Seite beſtätigt worden 
und wird vom japaniſchen Geſandten 
dahier, dem Baron Hayaſhi, wenigſtens 
auf Grund der amtlichen Nachrichten, 
die er bis geſtern Abend aus Tokio er— 
halten hatte, in Abrede geſtellt. Hr. 
Hayaſhi glaubt, daß ein wichtiger Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen den beiderſeitigen 
Streitkräften nicht vor nächſte Woche 
zu erwarten iſt, und vielleicht noch 
dann nicht. 

Es iſt bekannt, daß die Ruſſen ihre 
Stellung zu Ligo-Yang, in der Mand— 
ſchurei, dermaßen befeſtigt haben, daß 
dieſelbe beinahe uneinnehmbar gewor— 
den iſt. Sie erwarten, den Japanern 
den Uebergang über den Yalu jtreitig 
zu machen, und es ift möglich, daß ein 
Vorpoſten-Zuſammenſtoß ſtattgefun— 
den hat, und die Ruſſen vielleicht 17 
Japaner gefangen genommen haben, 
— während die beiden Nullen in der 
Kabeldepeſche hinzugekommen ſind. 


Die Kriegsgefahr 
Zwiſchen der Cürkei und Bulgarien! 


Sofia, Bulgarien, 20. März. Viele 
Gerüchte ſind im Umlauf, daß ernſte 
Zuſammenſtöße zwiſchen bulgariſchen 
und türkiſchen Truppen an der Grenze 
vorgekommen ſeien, doch iſt es un— 
möglich, aus amtlichen Quellen ein 
Beſtätigung ‚oder eine Zurückweiſung 
dieſer Gerüchte zu erlangen. Das plötz— 
liche Auftauchen von zwei türkiſchen 
Kriegsſchiffen zu Bourgas am geſtri— 
gen Tage gab indeß Anlaß zu einem 
Gerücht, daß thatſächlich ein Krieg 
zwiſchen beiden Ländern erklärt wor— 
den ſei! Das wurde zwar ſchnell de— 
mentirt; aber man glaubt, daß es bald 
ſo weit kommen werde. 

Zwei Bataillone von ie 300 Mann 
werden von Serbien und Bulgarien 
zum Dienſt in die ruſſiſche Armee ein— 
treten, und ruſſiſche Emiſſäre ſollen 
fiir ihren Transport auf ruſſiſches Ge— 
biet geſorgt haben. 

Payne ſehr kraut. 

Beormi um den Gehtera’-Do'mriter. 

Mafhinaten, D. K., 20. März. 
Das Befinsen des General-Bojtrei: 
fter3 9. E. Panne von Wisfonfin ver- 
urfaht Beunruhigung. Seine Tyreunde 
er vielleicht nicht im 
feine offiziellen 
Pflichten nieder zu übernehnten. Ob- 
wohl Hr. Panne jchon feit einer Reihe 
von $ährer gelegentlichen Obnmadis- 
Ynfällen unterworfen tft, find dielel- 
ber in neuerer Zeit häufiger und fchive- 
rer geworben. Die neuerlichen Poit- 
iandale follen ihm auch ftarf zugejeBt 
haben, bejonders infolge der Vor— 
gänge im Kongreß-Abgeordnetenhaus. 
Auch wird qemeldet, daß er an Giht 
leide. Sobald er fich porerjt mieder 
genügend erholt haben follte — wenn 
das überhaupt eintreten wird — mil 
man ihn mieder auf eine Erholung3- 
reife jchiden. 

Für Scarfi’8 Haudidatur 
Der dem. Staats:Sentralausihuß Kalt: 


forniens. 

San Tranzisto, 19. März. Das 
demofratifihe Staat3-Zentralfomite 
für Kalifornien hat nad) einer ftürmi- 
ſchen Sitzung ſchließlich Wm. RHearſt 
als Präfidentihafts-Kandidaten: gut- 


geheißen. 
Dampfernachrichten. 
Unnetommem. 
Kobe (biage) Japan: Inbropabi, über Mden, 
— BE SET. 
Neapel — Prince ven Rem York. 


„Agenzia | 
| Libera“ läßt fih aus Tien Tſin iele— 


ı Kriegäminifter die Erlaubniß 


ehr Soldaten! 


Diefer Buf Schallt offiziell aus 
dem kleinen Griedienland. 


hufen Kriegs : Transporl 


Ein Norreipondent fhildert ihn 
fehr uugünitig. 


Revoluzzer Sarafow beftellt Automobil 


für Schnellfeuer-Geſchütze. 


Vergiftung ſchwediſcher Soldaten. 


London, 19. März. Der Kriegs 
Korreſpondent der „Publiſhers' Preß“, 
welcher auf der Reiſe nach Harbin 
(Mandſchurei) in Irkutsk Gibirien) 
eingetroffen iſt, ſendet einen intereſſan— 
ten Bericht über die Schwierigkeiten, 
denen die ruſſiſchen Truppen auf der 
Fahrt nach dem Kriegsſchauplatz über 
die transſibiriſche Bahn begegnen. Er 
ſagt, es werde für die Ruſſen auch 
wahrend des Monats April ſogut wie 
unmöglich ſein, irgendwelche Vorräthe 
über den Baikal-See zu befördern. 
Dies werde die Pläne des ruſſiſchen 
Generalſtabes ernſtlich beeinträchtigen 
und zugleich die geplanten größeren 
Operationen gegen die Japaner bis 
weit in den Sommer hinein verzögern. 

Tag und Nacht wird an der Bahn— 
Verlängerung um den Baikal-See 
herum gearbeitet; aber es wird lange 
Zeit dauern, ehe dieſelbe für den Be— 
trieb geeignet fein wird. Gegenwärtig 
werden die Züge mit Pferden über das 
Eis gezogen,—das gewöhnliche Pferd 
muß alſo dem Dampfroß aushelfen! 
Dies geſchieht, weil andernfalls das 
beſtändige Stoßen der Lokomotiven 
das Eis ſchwächen könnte. Indeß wird 
das Eis bald zu ſchmelzen beginnen; 
dann müſſen die Geleiſe weggenom— 
men werden, und die Truppen müſſen 
einen Marſch-Umweg von 200 Meilen 
um den See herum machen. 


In den erſten Mai-Tagen, vielleicht 
noch früher, wird der Mammuth-Eis— 
brecher nebſt Fährboot „Baikal“ dort 
in Dienſt geſtellt werden. Man erwar— 
tet, dann auf jeder Fahrt drei Bahn— 
züge befördern zu können. Zur Zeit 
jedoch, wenn derSee in ſeinem ſchlimm— 
ſten Zuſtand iſt, erfordert eine Rund— 
fahrt manchmal vierzehn Tage! Das 
bedeutet, daß Anſtauungen im Trup— 
pen- und Material-Transport vorkom— 
men werden, welche ſehr ſtörend für die 
Pläne der ruſſiſchen Kriegsleitung ſein 
werden. Mit dem Herankommen des 
Frühlings laſſen ſich Unfälle an dieſer 
Bahnlinie entlang beinahe täglich er— 
warten. Das Bahnbett iſt zum größten 
Theil nicht ballaſtirt und iſt auf Pfo— 
ſten gebaut. Wenn nun der Froſt den 
Boden verläß’, wird eine Schwächung 
des Bahnbettes entſtehen, und die 
Schienen werden ſich ausweiten. Es iſt 
einfach Unſinn, wenn die Ruſſen davon 
ſprechen, eine Armee von 500,000 
Mann mittels dieſer dünnen eingeleiſi— 
gen Bahn zu verſorgen, die übrigens 
eine Auslage von 500 Millionen Dol— 
lars repräſentirt. Die Transportfähig— 
keit der Bahn wird das nicht zulaſſen, 
und dieKuſſen werden vielmehr darauf 
bedacht fein müjfen, die Kontrolle über 
die Meere tmiederzugemwinnen. Die 
neuerlicheThätiafeit an allen ruffifchen 
Flottenbauhöfen deutet darauf Hin, 
daß fie dies auch einfehen. 

* * 


Madame Pufepp, Tochter des ruffi- 
ſchen Oberſt Maſſimow-Kondurow, 
hat vom ſtellvertretenden ruſſiſchen 
erhal⸗ 
ten, als gemeiner Soldat in das erſte 
Infanterie-Regiment zu treten, wel— 
ches anfangs der neuen Woche nach der 
Front abgehen ſoll. 


* * * 


Noch mehr hohe türkiſche Beamte 
wurden unter der Anklage verhaftet, 
einen lebhaften Schacher in türkiſchen 
Orden zu betreiben. Sie verabfolgten 
die Orden für baares Geld an Perſo— 
nen, welche im Lande ſelbſt wohnhaft 
ſind, und ſorgten ſogar dafür, daß die 
Namen dieſer Dekorirten in amtlichen, 
aber ſogut wie nicht geleſenen Blättern 
veröffentlicht wurden. Allem Anſchein 
nach haben die Beamten ein recht pro— 
fitables Nebengeſchäft mit dieſen Or— 
densſchwindeleien gemacht; denn aus 
vorgefundenen Papieren ergibt ſich, 
daß mehr als 100 Perſonen um ſolche 
Ordens-Auszeichnungen nachſuchten. 
Zwei Beamte des türkiſchen Auswär— 
tigen Amtes, darunter der Haupt-An— 
walt desſelben Dr. Chriſtoph, und noch 
mehrere andere, ſind wegen dieſer In— 
duſtrie bereits eingeſpundet worden. 


* * * 


Boris Sarafow, der vielgenannte 
bulgariſch -mazedoniſche Revoluzzer— 
führer, welcher ſich derzeit im Auslande 
aufhält, hat in Genf ein Extra-Auto— 
mobil beſtellt. Dasſelbe ſoll zum 
Transport vonSchnellfeuer-Geſchützen 
verwendet werden, ſobald der Revolu— 
tions⸗Feldzug in Mazedonien auf's 
Neue aufgenommen wird. Sarafow 
erklärt, dies werde von unſchätzbarem 
Vortheil für ihn fein. 

In Verbindung mit den Ausßchten 


* 


* 


Theotokis, trat vor 


Sedyzehnter Dahrgang, 
auf Erhaltung des Friedens in ben 
Balfan-Staaten iit auch die Nachricht, 
daß Griechenland Vorkehrungen für 
berarößerte Rültungen trifft, Teines= 
wegs beruhigend! Der Präfident des 
griehifhen Minifterraths, Georgios 

da3 Larlament 
mit einem verblüffenden Antrag. Er 
jaate, für alle praftifchen Zmede, und 

anaefichts deilen, was andere Nationen 
thäten, melde an der mazedoniſchen 

Frage intere’jirt jeien, fönnten bie 

militärifchen Streitkräfte Griechen- 

lands feine Armee genannt merden, 
und die hellenifchen Yntereffen braud)- 
ten einen viel ftärferen Schuß, als fie 
gegenmärtig befäßen. Da! :r müffe das 

Militärdienit-Spyiten bedeutend ermei- 

teri werden. 

E35 fol daher bis zur äußerftmögli- 
chen Grenze. gegangen iverden, um 
Leute genug für das Kriegäheer zu 
erhalten. mei Klaffen, welche bisher 
bon der Dienftpflicht befreit maren, 
follen fünftig gleichfall® vollftändig 
herangezogen werden: nämlich bie ein- 
äigen Söhne von no Erwerbsfähigen 
und die älteften Söhne von nod am 
Leben befindlichen Vätern. Auf folche 
Weile wird der Effeftiv-Beftand der 
artechifchen Armee um mehr, ala 13,- 
000 Refruten geiteigert werden. Der 
Militärdienft joll ein zmeijähriger fein. 
Doc fol es, wenn die Umftände die 
Anwendung befonderer Sparfamteit 
geitatten, den Behörden anheimgeftellt 
jein, die Dienit - Einziehung um 2 
Monate zu verfehieben und im Som= 
mer umd Herbft Urlaub zu gewähren. 
In Friedenszeiten ſoll es ſtatthaft fein, 
eine gewiſſe Anzahl Leute vier Monate 
vor dem Ablauf ihres zweiten Dienſt— 
jahres zur Reſerve zu ſtellen, und in 
Ausnahmefällen ſogar ſchon nach fechs 
monatiger Militär-Ausbildung, wobei 
die einzigen und älteſten Söhne bebor— 
zugt werden ſollen. 

Das ſind, wie man ſieht, ziemlich 
elaſtiſche Beſtimmungen. Ihre prakti— 
ſche Wirkung aber wird die ſein, daß 
in kritiſchen Zeiten, wie es die jetzigen 
ſind, die Zahl der Rekruten ungefähr 
auf das Doppelte erhöht werden fann, 
wahrend, wenn die politifchen Ausfich- 
ten günſtig und friedlich find, die neu 
geſchaffenen Klaſſen Ausgehobener 
nes großen Theils des Dienſtes, den 
fie eigentlich zu leiften verpflichtet find, 
enthoben werden fünnen. 

* * 

Die Soldaken des 20. Bataillons 
der ſchwediſchen Armee, welche zu 
Aarhus in der Kaſerne liegen, machten 
eine böſe Erfahrung mit einer neuen 
Verſuchs-Ration. Sämmtliche Leufte 
erkrankten nach dem Einnehmen der— 
ſelben unter allen Zeichen der Vergif— 
tung, und nach den letzten Nachrichten 


ſind 150 Mann ſchwer krank! 


* 


* * 


* 

Ludwig Eiſenbraun, welcher am 11. 
Auguſt v. J. in einem kleinen Segel— 
boot, das nur 19 Fuß lang und 6 Fuß 
breit iſt, von Boſton abgefahren war, 
iſt jetzt wohlbehalten zu Marſeille ein— 
getroffen. Er berichtet, daß er faſt 
auf der ganzen Reiſe ſchlechtes Wetter 
gehabt habe, und zweimal ſein kleines 
Fahrzeug, das er „Columbia II.“ ge— 
tauft habe, beinahe gekentert ſei. Auf 
der ganzen Fahrt begegnete er merk— 
würdigerweiſe nur zwei anderen Fahr— 
zeugen. Eiſenbraun, der erſt 35 Jahre 
alt iſt, will jetzt den Rhonefluß und bie 
Kanäle hinauf fahren, bis nach Straß— 
burg, und dann auf demRhein und an— 
deren Waſſerläufen bis nach Hamburg. 
Von dort will er nach London fahren 
und alsdann in demſelben kleinenBoot 
wieder nach New Nork zurüdtehren. 


* * * 


Ein Mönh Namens Nifon Giano- 
palos hatte Gefchäfte mit einem Ans 
walt Namens Dodumis zu Patrag, 
Griechenland. Der Anwalt mar dem 
Veönd Geld jhuldig, fonnte aber auf 
feinerlei Weife dazu gebrad,! werben, 
zu zahlen. Der Mönch arrangirte eine 
Zufammenfunft. um die Sache zu bes 
fprechen, — und mährend die Beiden 
in Unterhaltung begriffen maren, 
brachte der Mönd eine Dynamitbombe 
zur (Srplojion! Beide murden dabei 
ara berjtümmelt. 

=—- ee — 


Muthmaßliches Wetter. 
Der offizielle Frühlings-Anfang etwas 
zwe felhaft! 

Waſhington, D. K., 19. März. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön und fülter am Sonntag. 

Um Montag Ihön, — ausgenom- 
men Regen im füdlichen Theile bes 
Staates. Lebhafte Norbmweitiwinde, 
welche zu füdöftlichen werben. (Mon- 
tag ift laut Kalender Frühlings-An— 
fang.) 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophes 
zeit): 

Theilweiſe wolkig und etwas kühler 
am Sonntag. Vielleicht Regenſchauer 
am Montag. Lebhafte nördliche Win— 
de, die in öſtliche umſchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditorium-Thurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 3 
Uhr 42 Grad, um 4 Uhr und um 5 
Uhr Abends 44, um 6 Uhr mwieber 43, 
und von 7 bi3 9 Uhr und darüber 41 
Grad. Die höchfle Temperatur des 
Tages, um 4 lihr Nachmittags, mar 
44 Grad, die niedrigfte, um 4 Uhr 
Morgens, 34. Der Wind erreichte 
feine höchite Schnelligkeit, nämlicd) 39 
Meilen pro Stunde, um 2.15 ße 





Um zu zeigen, was Swanp-Root, das große Nieren-Mittel, an Eud) 
bewirkt, kaum jeder Lejer der „Sonntagpojt“ eine Probejlajdhe frei 


per Boit erhalten. 


Shwadıe und Franfe Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden her= 
vor, als irgend eitte andere Krankheit, Deihalb, wenn dDurd Vernach⸗ 
Käfftaung oder andere Urfahen einem Nierenleiden fein Lauf gelafien 
wird, fo folgen fiher ihlimme Reiultate. 

Eure anderen Organe brauchen vielleiht auch Behandlung — aber 
vor allen Dingen Eure Nieren, Denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 
muß zuerſt Beachtung geſchenkt werden. 

Wenn JIhr krant ſeid, oder Euch „elend befindet““, beginnt Dr. Kil⸗ 
mers Swamp-Root, das große Nieren⸗, Leber- und Blaſenmittel, ein⸗ 
zunehmen, denn ſobald Eure Nieren geſund ſind, verhelfen ſie all den 


anderen Organen zur Geſundheit. 


Die milde und augenblickliche Wirkung von 
Dr. Kilmers Swamp Root, dem großen Nie— 
ren⸗ und Blaſenmittel, macht ſich bald bes 
merktbar. Es ſteht an der Spitze wegen ſeiner 
wunderbaren Heilungen der ſchwierigſten 

älle. Swamp-Root verſetzt Euren ganzen 

örper in geſunden Zuſtand und der beſte 
Beweis dafür iſt ein Verſuch. 
58 Cottage Str. Melrtoſe, Maſſ. 
Werther Herr! 11. Jan. 1904. 

„Seit ih in der Armee war, litt ich mehr oder 
weniger an einem Nierenleiden und im legten Jahre 
wurde es ſo ſchlimm und fomplisirt, Das ich viel 
u leiden hatte umd jehr beunzubigt wurde, meine 

zoft und Stärke jchiwanden jchnell dahin. Ich Tas 
eine Anzeige von Swamb-Root und ſchrieb wegen 
Rath. Ich begann die Medizin zu nehmen und 
bemerfte eine entichiedene Beiferung, nachdem + 
Swamp⸗Root nur eine urze Zeit genommen hatte, 

3b blieb dabei c5 zu gebrauchen und ich bin 
dankbar fagen zu fürn, dak ich vollitändig kurirt 
und ftarf bin. Um uviolut jicher zu fein, Tieß ich 
don einem Doktor heute etwas bon meinem Urin 
unterſuchen und er erklärte ihn als gejund und gut 
Ich weiß Ihr Swamp-Root iſt rein vegeta⸗ 
biliſch und enthält keine ſchädlichen Droguen. bs 
nen für meine vollſtändige Wiederherſtellung dans 
kend und Swamp-Noot allen Leidenden empfehlend, 
berbleibe ich Achtungosvoll, 

J. C. Richardion.“ 

Ihr könnt eine VProbeflaſche des berühm⸗ 
ten Nieren-Mittels, Swamp-Root, frei per 
Poſt portofrei erhalten, um Euch von der 
Heilkraft desſelben zu überzeugen für ſolche 
Leiden wie Nieren-, Blaſen- und Haͤrnſaͤure— 
krankheiten, ſchlechter Verdauung, wenn Ihr 


Gditoriede Notiz. — 


Ein Berfuh wird Euch überzeugen. 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wenn 
e8 brennt oder fcehmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ift, bei Kopfiweh, Rüdenjchmer- 
zen, Iahmem Nüden, Schwindel, Schlaflojig- 
feit, Nervojität, Herzftörungen, die Folge 
von fhlimmen Nierenleiden, Hautausichlag 
von jchlehtem Blut, Neuralgia, Rheumatis: 
mus, Diabetes, Blähungen, NReizbarfeit, Er: 
mattung, Gnergielojigfeit, Gemichtsverlaft, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 


Menn Euer Urin, wenn er ungeftört viers 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Tlafche fteht, einen Bodenjag bildet, oder 
trübe ift, fo zeigt dies, dak Eure Nieren und 
Blaje fofort Behandlung gebrauchen. 


Swamp:Root ift die große Entdedung bon 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nierenz 
und Pafen-Spezialiften. Hoipitäler wenden 
es mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und fchlimmen Fällen. Werzte empfehlen «8 
ihren Watienten und gebrauchen e8 in ihrer 
eigenen Tramilie, denn fie betrachten Stwamps 
Root als das größte und erfolgreichfte Mittel. 


Swamp:Root fhmedt angenehm und wird 
in Apothefen in der ganzen Melt in zei 
Größen Flaichen verkauft und zu zivei Prei- 
fen — fünfzig Cents und ein Dollar, Bes 
achtet den Namen Swamp:Ptoot, Dr. Fils 
mer3 Smwamp:Root und die Adreffe, Bing: 
bamton, N. Y., auf jeder TFlafche. 


Swamp-Root iſt ſo erfolgreich in der prompten Heilung 


der ſchlimmſten Fälle von Nieren-, Leber- oder Blaſenleiden, dah Ihr, um Euch von je: 


m 


iL 


nen 


underbaren Vorzügen zu überzeugen, eine Probeflaſche und einBuch mit werthvoiler 


J } 1 infır u a» Anl s ” * * 
Information abſolut frei per Poſt erhalten könnt Das Buch enthält viele von den tauſen— 


den und abertauſenden von Zeugniſſen von Männer 


Der Werth und Erfolger 


Binghamton, N. Q., 


erth ) on Emwamp Root ift fo wohlbefannt,dak 
Leer fich eine Probeflaiche fommen lafien. Wenn Ahr Eure 


und Frauen, Die geheilt wurden. 
3 rathfam ift, wenn die 
Adrejie an Dr. Kilmer & Co, 


jhict, vergeht nicht, Zu erwähnen, Daß Ahr diefe liberale Offerte in 


der Chicagoer „Sonntagpoft“ gelejen habt. Die Echtheit dieſer Dfferte wird garantirt. 
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Anklagen gegen Preiskämpfer. 


Einer der Cheilnehmer zum Prozeß feſtge— 
halten, zwei andere freigeſprochen. 


Vor Friedensrichter McDonald in 
Lyons wurden geſtern Nachmittag die 
gegen Benny Yanger und A. Hererra, 
Preiskämpfer, Edward White vom 
„American Athletic Club“, Arrangeur, 
und Herb, Yangers Vertreter, erhobes 
nen Anflagen der Verlegung ber 
Staatögefete dur” Abhaltung eines 
Preisfampfes verhandelt. Als Be: 
ſchwerdeführer trat Wm. J. Luddy 
jr. auf. Yanger konnte nicht kommen 
und erwirkte einen Aufſchub ſeinesFal— 
les bis zum nächſten Samſtag. C. A. 
Surine vertrat die Anklage und Harry 
D. Levy war der Vertheidiger. Bei ſei— 
ner Vernehmung ſagte Luddy aus, daß 
er in einer Gaſſe zwiſchen dem Klub— 
hauſe und der benachbarten Wirth— 
ſchaft geweſen ſei und nur dann etwas 
von dem Preiskampf ſah, wenn eine 
Seitenthür zufällig geöffnet wurde. 
Im Kreuzverhör gab derZeuge zu, daß 
er auf einer Erhöhung ſtand, um beſ— 
ſer ſehen zu können. Auf dieFrage nach 
ſeinen Beweggründen in der Erhebung 
der Anklage antwortete der Zeuge, dies 
ſei zum allgemeinen Wohl geſchehen. 
Die Angeklagten hätten ihn gern als 
Zuſchauer bei einem Preiskampf an— 
‚Hagen laffen, aber unter den Umjtän- 
ben konnte er nicht al3 Zufchauer be= 
tracdhtet werden. Der Richter übermies 
—— unter $1000 Bürafchaft den 

roßgefehtoorenen, jprad aber Herb 
und White wegen Beiweismangel3 frei. 

Bürgermeiiter Harrifon follte als 
Zeuge vernommen werden, doch war er 
angeblich nicht zu finden, ala der Kon= 
ftabler ihm die Vorladung überbrin- 
gen follte. 


— 


ind immer verſchwunden. 


Dbfhon die Polizei von Evanfton 
in allen Drtichaften längs der Nord- 
füfte des Sees Nachforſchungen nach 
rau Wesley Baird angejtellt hat, fo 
hat fie doch keine Spur von der Ber: 
mißten zu entveden vermodt. Be: 
lanntlich verſchwand ſie am legten yrei- 
tag Morgen aus ihrer Wohnung, 913 
Chur) Str., Evanfton, mo man fpä= 
ter ihr Kleines Kind ala Leiche auffand. 
Die Polizei ermittelte, daß die Frau 
eine Eifenbahnfahrkarte nach Highlandı 
Bart erftand und einen Zug der North⸗ 

mejtern-Bahn beitieg, von da an bleibt 
aber ibre Spur vollitändig verfehwuns 
ben. Die Polizei tft nun zu der Ans 
; Be baf fie Jih im Gee er- 


% 
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Moderne Frauen. 


Dreizehn Dertreterinnen der holden Weib: 
lichfeit in einer Wettbnde verhaftet. 


Während eine Abtheilung der Des 
teftives der Hauptwache fich geitern 
vergeblich bemühte, eine angeblich in 
der Nähe von 5. Ave. und Wafhington 
Str. gelegene Buhmakher-Börfe zu er- 
mitteln, hob eine andere Abtheilung 
eine hauptfählih von Vertreterinnen 
des zarten Gejchleht3 frequentirte 
Mettbude im Gebäude Nr. 85 22, Str. 
aus und verhbaftete 13 Frauen und 
bier Männer, die angeblicy auf Pfer- 
derennen in New Orleans und San 
Franzisko wetteten. 

Die Detektives Schubert und Ber— 
nitz hatten von dem Betriebe der Wett⸗ 
bude Wind bekommen. Sie und eine 
Anzahl Kameraden begaben ſich ein— 
zeln und unauffällig nach in der Nähe 
der ihnen bezeichneten Lokalität gelege— 
nen Geſchäftshäuſern. Um vier Uhr 
verſammelten ſie ſich und drangen in 
das Lokal. Die Inſaſſen bemühten 
ſich, ihre Flucht zu bewerkſtelligen, 
wurden aber ausnahmslos dingfeſt ge— 
macht und in der Bezirkswache an 
Harriſon Str. eingekäfigt. Einer der 
Häftlinge, P. J. Kinney, wird als der 
Leiter der Wettbude bezeichnet. Er 
wird des Betriebs einer Spielhölle an— 
geklagt werden, da die Polizei dann 
nicht den Nachweis zu erbringen 
braucht, daß die Pferde, auf welche ge— 
wettet wurde, ſich thatſächlich am Ren— 
nen betheiligten. Bisher hatte die Po— 
lizei unter ähnlichen Verhältniſſen 
verhaftete Perſonen des Buchmachens 
bezichtigt, doch gelang es ihr aus den 
angeführten Gründen nie, eine Ueber— 
führung der Angeklagten herbeizufüh— 
ren. 

Auch wurden in einem Zimmer im 
Gebäude Nr. 226 Clark Straße ſechs 
Männer unter der Anklage verhaftet, 
Inſaſſen einer Spielhölle zu ſein, die 
angeblich von einem der Verhafteten, 
Namens Kohn D’Brien, betrieben 
wurde. Sämmtliche ber vorermähnten 
Berhafteten murben gegen Bürafchaft 
bi3 zu dem auf Montag anberaumten 
Verhör auf freien Fuß gefett. 

— Unnöthige Furdt. — Kathi (im 
Mufeum vor der Venus von Milo): 
„Sepp, da fchau’ Her, der riqur hab’n 
’8 die zwei Nerm abg’fchlagen.” — 
Sepp: „Du, da geh’n ma meita, fonft 
meinen’s, wir wären 's geweſen.“ 

— Ausweichend. — Dame: Sie ha—⸗ 
ben jetzt meine Stimme gehört, Herr 
Profeſſor; glauben Sie, daß ich als 
Sängerin eine Zukunft haben werde? 
— Muſikkritiker: Gnädiges Fräulein 
lönnen ſogar ſehr alt werden 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. Kär; 1904. 


Das Ergebniß. 


Kapitän Piper berichtet über jeine 
Polizei⸗Unterſuchung. 


Vermißt die Mannszucht. 


Er macht eine Anzahl Verbeſſerungs⸗Oor- 
ſchläge, deren wichtigſte ſich leider nicht 
durchführen laffen.— Kämmerer Mce6ann 
ift „bereits verfehen‘‘. 


Kapitän Alerander R. Piper, ein 
ehemaliger Offizier der Bundes-Armee 
| und früher «Is zweiter Hilfs-KRommif> 
| fär in der New Yorker Polizeivermal- 
| tung befchäftigt, hat im Auftrage des 
| „City Club“ vom 3. Februar bis zum 
| 17. März die Zuftände im hiefigen ‘Po= 
lizeimejen unterfucht. Ueber die Er: 
gebniffe der von ihm — mit Hilfe des 
Nem Horker Polizei-Sergeanten Ma= 
ber und eines vormaligen Trompeters 
bom 15. Infanterie-Regiment Namens 
Großmann — angeftellten Erhebung. 1 
hat Kapitän Piper geitern Nachmittag 
dem genannten Klub im Beifein des 
Polizeichef3 D’Neill und des Mahor 
Harrifon ausführlich Bericht erftattet. 
Un den von ihm ermittelten Ihatbe- 
ſtand knüpft Kapitän Piper eine Reihe 
bon Empfehlungen und außer diejen 
legt er feinem Berichte eine fünfzig 
Seiten Starke Lifte von Pflichtvernad- 
| läffigungen bei, auf denen er bei feinen 
Rundgängen dur die Stadt Mitglie- 
| ber der Polizeimacht betroffen hat. Ka= 
ı pitän Piper läßt in feinem Bericht dem 
Polizeichef O'Neill inſofern Gerechtig— 
keit widerfahren, als er die Gewiſſen— 
haftigkeit und den perſönlichen Amtsei— 
fer deſſelben lobt und hervorhebt, daß 
ihm ſeitens des Chef3 bei feinen Unter» 
fuchungen in jepmöglicher Weife Vor 
fchub geleiftet und Unterftüßung ge= 
| währt worden fei. Nachitehend folgen 
nun, im Yuszuge, die wichtigften und 
| intereffantejten Punkte des Piper’jchen 
| Berichtes: 

„Meine Unterfuchungen haben fich in feiner 
Weile auf etwanige fträflihe Beziehungen 
von Mitgliedern der Rolizeimacht zu Verbre: 
chern oder fonftigen mehr oder minder ficht: 
scheuen Elementen eritredt, jondern gelten le= 
dialich der in der Bofizei herrfchenden Man: 
neszuht und dem Verwaltungs-Syſtem. 
Drei Wochen hindurch) wurden die Unterju: 
chungen betrieben ohne daß die Polizei davon 
yußte, Später wurde Polizeihef O’Neill in’s 
Vertrauen gezogen, der e3 mir dann durch 
eine entjprechende Empfehlung an die Offi: 
ziere ermöglichte, mich genau in den Bezirk: 
wachen, PBolizeigerichten ujw., umzuthun. 

„Um den Schugleuten auf den Dienft zu 
pafjen, habe ich bald bei Tage, bald bei Nacht, 
entiweder in Begleitung meiner Wijfiftenten 
Maher und Großmann, oder eines derfelben, 
Nundgänge durch die einzelnen olizeidiftrikte 
gemacht, twie jolche den Polizei = Leutnants 
und den Patrouille =» Sergeanten vorgejchrie= 
ben -jind. Stießen wir auf einen Schuß: 
mann, fo beobachteten wir denfeiben, um 
feftzuftellen, ob er jeiner Pflicht nachfonme. 
Zumeift zeigte e8 ji, dat der Mann jich da= 
mit begrügte, in bejtimmten Zwijchenräumen 
von einem Meeldefaften aus nad) der Bezirk3: 


| 


twache zu telephoniren, daß er noch lebe; dar= | 


auf pflegte er Sich fo rafjch wie möglich in fel- 
nen Schlupfwintel zurücdzuziehen, d. h. ent: 
weder nach irgend einer Aineipe oder fonft ei= 
nem ftillen Ort, wo er der Sttaße und ihrem 
ungemüthlichen ITrreiben entrüdt war, Wir 
bemühten uns, in folchen Fällen die Nummer 
des pflichtvergejjenen Beamten feftzuftellen 
und fahen und dann nad anderen Sicher: 
heitzwächtern um. Unjere Urbeit wurde ung 
erichtvert, da wir uns, um unfere Ihätigfeit 
geheim zu halten, nicht die erforderlichen An: 
haltspunfte betreffs 
durften, von denen aus die einzelnen Mäch- 
ter ihre Meldungen zu machen haben. 
Später habe ich dann, mit dem Empfehlungs- 
fchreiben ausgeftellt, daS mir der Rolizeichef 
ausitellte, in zahlreichen Bezirfswachen Um: 
ichau gehalten und durch Unterhaltungen mit 
Offizieren und Mannjhaftsmitgliedern er: 
mittelt, wa8 ih in 
wollte, 


der Poſten verichaffen j 


Grfahrung bringen | 
A 


„Nach forgfältiger Prüfung des von mit ı 
geiammelten Material3 bin ich zu der Ueber= | 


zeugung gelangt, dak die Chicagoer Polizei: 
macht von unzulänglicher Zahlenffärfe, dabei 
aber auh an jih von ungenügender Leis 
ftunasfähigteit ift. Die mangelnde Zeiftungs- 
fähigfeit wird bedingt durch den faft vollftän: 
digen Mangel an Manneszudt und Dadurd), 
daß ein großer Theil der Mannjchaften ent= 
weder ivegen ihres Alter® oder wegen ihrer 
Körperbeichaffenheit dienftuntauglic ift. 

„DieManneszudt in der Rolizeimacht könn 
te Yaum jchlechter fein. Den tommandirenden 
Offizieren, vom Injpeftor bi8 herunter zum 
Eergeanten, jollte es eigentlich ihre Selkit: 
achtung verbieten, Bezahlung einzuftreichen 
für die traurige Art von Polizeidienft, wel: 
che unter ihrer Aufficht geleiftet wird. Man 
braucht e8 eigentlich nicht befonders zu jagen, 
denn Aedermann keih cs, dab man zur 
Nachtzeit auf den Straßen Chicagos nur jel- 
ten einen Roliziften antrifft. Die Schuß: 
leute erftatten jede Stunde, Sder jede hafbe 
Stunde, ihre telephonifchen Meldungen, in 
der Zwijchenzeit jiten fie in ihren Löchern 
feft. Weshalb verhält jih das jo?! — Ay 
babe in der Zeit vom 3. bis zum 20. Februar 
und vom 1. bis zum 12. März 179 Fälle von 
Pflichtvernachläſſigung durch Schutleute 
feſtgeſtellt, während ich mit meinen Aſſiſten— 
ten gewiſſermaßen Leutnants- und Sergean— 
tendienſt that. Nach dem Bericht des Poli— 
zeichefs ſind während des ganzen vergange— 
nen Jahres bei der Zivildienſt-Kommiſſion 
nur 321 Anklagen wegen Pflichtvernachläſſi— 
gung gegen Polizeibeamte erhoben worden. 
Von dieſen Anklagen kamen 117 aus Privat: 
kreiſen; vom Polizeichef erhoben wurden 86, 
von Inſpektoren 2, von Kapitänen 20, von 
Leutnants 27, von Sergeanten 59. — Nur 
in 185 Fällen wurden die Angeklagten ſchul— 
dig befunden. 

„In einer Anſprache, die ich am 9. Januar 
vor dem „Merchants' Club« hielt, that ich des 
Umſtandes Erwähnung, daß Polizeichef 
O'Neill rühmend feſtgeſtellt habe, die Zahl 
der Anklagen wegen dienſtlicher Vergehen 
feien im Chicagoer' Rolizei = Departement 
von 1910 im Nahre 1893 auf 260 im Xahre 
1903 zurüdgegangen. Der Polizeichef hatte 
daraus auf eine gewaltige Verbejferung der 
Manneszucht gejchlojfen. Ich behauptete, da3 
GSegentheil jei der Fall, und machte mich an: 
heiichig, innerhalb von 24 Stunden fünfund- 
zwanzig Verftöhe gegen die polizeilicheDienft- 
ordnung zu ermitteln, die auch jeder injpi- 
jirende Polizeibeamte würde feititellen tön- 
nen, jofern es ıhm darum zu thun wäre, Am 
9, Februar machte ich mih Nachmittags um 
halb 3 Uhr in Begleitung Mahers, und den 
!ofaltundigen Louis Großmann als Führer 
benußend, im zweiten Polizeibezirt (untere 
Stadt, von der Adams Str. aus füpdlich) auf 
die Sude. Bis um 12 Uhr Abends hatten 
wir 27 Fälle feitgeftellt, in denen Boliziften, 
darunter ein Patrouille = Sergeant, entiwe- 
der in Kneipen herumlungerten, ‚oder. jonit 
faufenzten, anftatt ihre chbezirle abzu⸗ 
ichreiten. — In anderen Bezirken haben wir 
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ähnliche Zuftände feftgeftellt. — Wenn nun 
drei Dann, die gemeinjam arbeiten, im Ver: 
laufe von neun Stunden 27 Fälle vonPflicht- 
vernachläſſigung feitftellen können, wie viele 
hätten die jämmtlichen Polizeioffiziere im 
Laufe eines Jahres ermitteln fünnen? — 

„Bolizei = Offiziere, mit denen ich wegen 
der Wirthshaus = Bummelei der Schußleute 
Nüdiprahe genommen, haben diefe Gepflo- 
genheit zu beichönigen gefucht, indem jie an 
gaben, die Poliziften müßten verjuchen, in 
den Wirthshäufern Verbredhern auf dDieSpur 
zu fommen, verbotene Lotterie = Automaten 
zu ermitteln und zu fonfisziren ufw. Nas 
türlich ift das Unfinn. Die Poliziften ſuchen 
in den Kneipen nicht nad) Verbreddern, jon= 
dern nach Schnäpjen, und werden ihnen jol: 
che unentgeltlich verabfolgt, jo überjehen jie 
Lotterie = Automaten und erweijen fi auch 
in anderer Hinficht duldfam. Ueberdies, die 
Dienſtvorſchriften ſchreiben ausdrücklich vor, 
daß Poliziſten im Dienſt Wirthſchaften 
nicht betreten ſollen, es ſei denn, das ge— 
ſchehe im un mittelbaren Intereſ— 
ſe des Dienſtes. Es liegt auf der Hand, 
daß Sicherheitsbeamte, welche den größeren, 
oder auch nur einen großen, Theil ihrer 
Dienſtſtunden in Kneipen verbringen, ihr 
Gehalt weder verdienen, noch auch verdienen 
können; daß ſie nicht die zur Erfüllung ihrer 
Dienſtpfſichten erforderliche Klarheit der 
Sinne bewahren und im Nothfalle nicht über 
die wünfchensiverthe Ruhe verfügen, jondern 
zu SKnüppel und Nevolver greifen, wenn's 
noch garnicht nöthig ift. 

„Einer der hörhitgeftellten Rolizeibeamten 
hat mich durch die Angabe, daß die Gefäng— 
nijje mit Anfaijen überfitllt jeien, davon zu 
überzeugen verjucht, daß die Polizei ihre 
Pflicht tue. Man hat nod) niemals aus dem 
Ueberfließen eines Sammelbedens darauf 
Ichliegen können, daß ein Abzugstanal von 
ausreichender Größe vorhanden oder dab er 
in qauter Ordnung ift. 

„Was bejagt der Titel „Anipeftor-? rs 
fpiziren Diejenigen, welche denjelben führen, 
irgend etwas? Ach habe davon nichts bes 
merft. Der Molizeichef berichtet, daß die 
fünf Anfpeftoren während de Nahres im 
Ganzen zivwei Verftöge gegen die Tienftord: 
nung gemeldet haben. Wie oft machen die 
Inipeftoren die Runde durch die Bezirksivas 
chen? Wie oft laifen fie fich die Napport= 
bücher vorlegen? Wie oft tauchen fie unver: 
muthet bald in diejem, bald in jenem Theile 
ihrer Bezirke auf, um nad) dem Rechten zu 
jehen? TDiejelben Fragen möchte ih aud an 
Kapitäne ftellen. Den Leutnants und den 
Sergeanten werden ihre Pflichten durch die 
Dienſtordnung deutlich genug vorgejchrieben. 
Die Ergebniije zeigen, daß fie diejelbem nicht 
erfüllen. Die Anipeftoren entichuldigen ihr 
Nicht = Anjpiziren mit der Erklärung, fie 
hätten zuviel mit der Abfertigung von PBür- 
gern zu thun, die fich mit Bejchiverden oder 
Meldungen an jie wenden. Falls die In 
ipeftoren die einflußreichen Politifer Tint3 
liegen lafjen würden, die übrigen „Bejchiver: 
deführer“ würden jich mit gejhäftsmäßiger 
Kürze abfertigen lafjen. 

„Die Ratrouiffe = Sergeanten find großen: 
theils zur alt oder zu beleibt, um ihre Pflich- 
ten in gehöriger Meije zu erfüllen. Yon den 
95 Sergeanten diejer Klafjje find 20 über 50 
Sahre alt, 56 zwiſchen 40 und 50 Jahre und 
nur 19 unter 40 Aahre alt. Dabei find einige 
der Watrouillebezirfe fo groß, Daß es zwei 
tüchtige Sergeanten erfordern würde, jie ge: 
hörig zu deden. Die Bureaudienft thuenden 
Sergeanten jind durchgängig für die Erfül: 
lung ihrer Dienftpflichten befjer geeignet. 

„an einer Bezirkswache fand ich einen 
Leutnant, der nicht einmal in dem Macdlofal | 
Beficheid wuhte,; er geftand mir gegenüber 
ein, daß er jeit dem Monat Dezember nicht 
mehr im zweiten Stodwert des Gebäudes ge: 
tweien war. 

„Bon den Schußleuten find nicht weniger 
als 242 ftändig zu Spezialdienften abfom= 
mandirt; an manchen Abenden werden Hums 
derte von Roliziften zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung anf Tanzböden ausgeichidt. Die 
Verankalter der betreffenden Tyeitlichkeiten 
mögen jelber für Ordnung forgen; fönnen 
fie’8 nicht, jo verweigere man ihnen'die Gr= 
faubniß dazu. Weil der Penfionsfonds der 
Polizei nicht ausreichend tft, nimmt der Po= 
Tizeichef Anftand, ausgediente Leute zu penz 
ftoniren, ja er ftellt, um den Penſionsfonds 
zu entlaften, bereitS penfionirte Leute wieder 
in den aftiven Tienft. Es Liegt auf der 
Hand, daß Ddiefer darunter leiden muß. Zu 
viele von den Polizisten werden in Zivilkiets 
dung, als Deteftives, ausgeichift.— In Lois 
don und in New York fommen je 25, in Chi: 
cago nur 16 Poliziften auf die Curadratmeile 
der Stadtgemarfung; in Yondon fommt ein 
Rofizift auf 353, in New Norf auf 500, in 
Chicago erft einer auf 631 Einwohner. 

„An Bezug auf die Stontrolirung der Pro= 
ftitwirten habe ih in Chicago beſſere Ord— 
nung gefunden, als in New Norf. Es wür- 
de jich indejjesr empfehlen, den Proftituirten 
einen beitimmten Stadttheil zum Aufenthalt 
anzumeijen und fie unter die Kontrole einer 
eigenen Polizeiabtheilung, jowie unter ärzts 
liche Aufjicht zu ftellen. „Für die Koften, fu: 
wie für die Unterhaltung eines Hofpitalz, 
hätten fie felber aufzufommen.“ 


Schünfei der Saul, 
Keinheil des Plules. 


Alte und moderne Ideen | 
itber Siefe interellan: 
ten Segenftände. 


Aloderne Methoden 


Kür Reinigung und Verihönerung der 
Haut, der Kopfhaut, des Hanres 
und der Hände. 


Sofrates nemit die Schönheit eine furz- 
lebige Tyrannei; Rıaro ein Privileg der 
Natur, Theocritus ein reigendes Vorurs 
tbeil, Theophraitus einen jtillen Be— 
trug, Carneades ein einfames Nönig= 
reich, Homer ein glorreiches Gefchent 
der Natur, Opid eine Gunit der Götter. 
Ariitoteles verficherte, daß Schönheit bei- 
jer al3 alle Empfehlungöbriefe der Welt 
En und ırokdem hat feine diefer aus— 
gezeichneten, Autoritäten au nur eine 
Andentung davon Hinterlaffer., tie 
Schönheit verewigt werden oder die Ver- 
müftungen des Alters und der Krankheit 
bintan gehalten werden fünnen. Lilie 
und Roje verivelten bald, Kranfheit enı= 
fiellt das fhöne Geficht durch Mipbilduns 
gen der Haut und röthet die römijche 
Naſe durch häßliche Blutzuflüſſe. Ver— 
unſtalteter Teint zerſtört der Augen und 
Bähne — und der Lippen Schönheit 
und erfüllt die empfindſame Seele mit 
heftigem Schmerz. 

Iſt derart der unglückliche Zuſtand der 
an leichten Zauterkrankungen Leidenden, 
was muß erſt das Gefühl jener ſein, in 
denen ſeit Zahren quälende Unrxeinlickkei— 
ten des Bluͤtes Breſche gelegt haben, wo— 
bei die Haut mit Schuppen und Narben 
ſich bedeckte und das Blut ſich mit gifti— 
gen Elementen überlud, die ſchließlich 
ein Theil des Syſtems bis zum Tode 
wurden? 

Es liegt in der Behandlung der quä⸗ 
Ienden, entjtellenden Blutausfchläge und 
Krankheiten der Haut, Kopfhaur umd des 
Blutes, in Verbindung mit Haarberluft, 
dat die Euticura Heilmittel ihren größ- 
ten Erfolg davontrugen. Original in 
der Bufammenfegung, — 


bergeftellt, abfolut rein, unberänberli 
m Klima, 


in je immer Hand un 
angenehm für die Schmwä äditen und Em- 
lichiten, bilden Zr und Alt 
e erfolgreichſten Heilmittel moderner 


— —— — 


Die Empfehlungen, weldhe Kapitän 
Piper an feinen Bericht fnüpft, laufen 
auf Folgendes hinaus: 

Der Polizeichef follte jich lediglich mit der 
Dberaufficht über das Departement und mit 
Bureaupflichten befajjen; für Aufrechterhals 
tung der Disziplin und ftrenge Kontrole de3 
Frontdienſtes joll der Hilfspolizeichef jorgen. 
— €3 muß dem Molizeichef ermöglicht wer— 
den, alle altersihtwadhen und phyiiich over 
moralijh untauglichen Flemente auszjumer: 
zen und bdiejelben Durch tüchtige,- möglichit 
junge Kräfte zu erjegen. Die Rolizeimacht 
jollte fofort um 1,000 und in den nädhiten 
beiden Jahren jährlih um je 500 Mann 
verftärkt werden. — Tas Departement follie 
fünf Aerzte haben, welche erkrantte Mifglie: 
der der Mannjchaft zu behandeln und darauf 
zu jehen haben werden, daß jich fein Poliziit 
unter Vorihüßung einer Srantheit vom 
Dienſte drückt. —In jeder Bezirkswache ſollte 
eine Kladde aufliegen, in welcher die kom— 
mandirenden Offiziere einzutragen haben, 
wann ſie zum Dienſt kommen, wohin ſie ſich 
begeben, wenn ſie das Wachlotal für längere 
Zeit derlaſſen, wann ſie zurückkehren uſw.— 
In jeder Bezirkswache ſollte eine ausreichen— 
de Reſervemannſchaft für Nothfälle bereit ge— 
halten werden. — E38 jollten nicht nur für die 
Mitglieder der Mannichaft, jondern auch für 
die Offiziere Führungsliften angelegt wer: 
den. — Ne fünfundzwanzig Mann jollten an 
das Straßenamt ablommandirt werden, um 
alle 
Reinhaltung von Straßen und Gajjen be- 
treffen, weitere fünfundzwanzig Mann an 
das Gefundheitsamt zur Tuchführung der 
fanitätspolizeilichen Beftimmungen. Die 


Offiziere, vom Inſpektor abwärts, ſind ſtreng 


für die Aufrechterhaltung ſtraffer Manns— 
zucht verantwortlich zu machen. — Dem Po— 
lizeichef ſind ſechs der tüchtigſten Patrouille— 
Sergeanten zur Verfügung zu ſtellen, welche 
eine uabläſſige Kontrole über 
mannſchaften auszuüben und über ihre Be— 
obachtungen direktt an den Chef zu berichten 
haben würden. — Die Dienſtſtunden müſſen 
anders eingetheilt werden, und zwar ſo, daß 
den Schutzleuten auch dann genügend Zeit 


Verordnungen durchzuführen, welche die 


| 


die Mache | 


für Schlaf und Erholung bleibt, wenn jie yes | 


gen Perjonen, die jie in der Nacht verhaftet 
haben, am Vormittag als Belaftungszeugen 
auftreten müjjen. — Ten Boliziften jollte 
in jedem Monat mindeftens ein vollftändig 
dienftfreier Tag gewährt werden.“ 


Der Mayor und der 
wollen jich über den Bericht und die 


Polizeichef 


Empfehlungen des Kapitän Piper vor= | 


derhand noch nit auzlafjen. Herr 


DMeill nimmt den Bericht mit gro= | 


bem Gleihmuth auf und meint, es 


werde wohl an der Polizei einer jeden | 


Großftadt Manches auszufegen jein. 
Kapitän Piper ſei nach Chicago ge- 
holt worden, um beftimmte Mibftände 
zu finden. Diefen Auftrag habe er 
getreulich ausgeführt, und die Veröf- 
fentlihung feines Berichtes werde ihın 
hoffentlich die gemwünfchteBefriedigung 
gewähren. m Uebrigen jei er ein 


Das Gedächtniß⸗Hoſpital. 


Die Pläne für die Errichtung eines ſolchen 
nehmen feſte Umriſſe an. 


Soll 3500, ooo koſten. 


Die Pläne zur Errichtung eines dem 
Gedächtniß der Opfer des Iroquois— 
Theaterbrandes geweihten Hoſpitals 
haben feſte Umriſſe gewonnen. W. M. 
Hoyt und R. T. Crane, die Verwandte 
durch die Kataſtrophe verloren aben, 
befinden ſich unter denjenigen, welche 
der Verwirklichung des Planes durch 
hohe Geldbeiträge eine ſolide Grund— 
lage geben. 

Die Heilanſtalt ſoll etwa 8500,000 
koſten, an der Nordweſtecke von Hermit⸗ 
age Ave. und York Str. errichtet und 
in Verbindung mit der Chicagoer 
Homdopathifchen Lehranftalt betrieden 
werben. 

Die Leitung wird fich in den Hän- 
den von Fachmännern und Gejchaftd- 
leuten befinden. Die jet gemählte 
Trufteebehörhe befteht aus John EC. 
eher, dem Maffeverwalter der „Unton 
Iraction Co“; Edward H. Peters, 
Schaßmeifter; den Richtern Carter 
und Eutting; %. %. Bullen, den 
Aldermen Zutber und Frieited, Dr. €. 
S$. George, Dr. N. B. Delamater, Dr. 
W. M. Stearn: und Dr. M. 2. 
Blouke. 

Den jetzigen Plänen gemäß ſoll das 
Gebäude acht Stockwerke hoch und im 
Renaiſſance-Stil aufgeführt werden 
und 180 Patienten Aufnahme gewäh— 
ren. Es ſoll durchaus feuerſicher und 
in ſanitärer Beziehung tadellos ſein 
und einen Wendelgang und einen 
Dachgarten haben, in dem ſich Rekon— 
valeszenten aufhalten können. 

Der zweite und dritte Stock ſoll 
Frei-Kliniken und Krankenabtheilun— 
gen für mittelloſe Patienten enthalten. 
Im erſten Stock ſollen ſich die Ge— 
ſchäftszimmer, die Warteſäle, Hörſäle 
für die Krankenwärterinnen und die 
Zimmer der Hausärzte und übrigen 
Angeſtellten befinden. Im vierten, 
fünften und ſechſten Stock ſollen die 
zahlungsfähigen Patienten Aufnahme 
erhalten. Eine Krankenabtheilung für 
Kinder ſoll ſich im ſiebenten Stock be⸗ 
finden, während der achte Stock die 
Haupt-Operations-Säle enthalten ſoll. 

Das Grundftüd hat Herr Hoyt ges | 
ftiftet, deffen Tochter, Frau Emily | 
Hoyt For, deren Iochter und zivei 


| Söhne gelegentlich des Iheaterbrandes 


jehr netter und umgänglicher Herr, der | 


Kapitän Piper. 


Stadtkämmerer MeGann iſt ſehr 


dafür, daß die Mannszucht in der Po- 


lizei aufrecht erhalten werde, ungefähr 
ebenſo, fügt er hinzu, wie er's in der 
Kämmerei eingeführt habe. Da hätte 
neulich einer von ſeinen Leuten einen 
Tag gefehlt. Am nächſten Morgen ſei 


| er, jehr blaß und mehleidig, angerüdt 


gefommen und habe feine Abmefenheit 
mit Krankheit entfchuldigt. Dabei 
habe er ganz entjeßlich auß dem Halfe 
gebuftet. „Wenn Sie nochmals an 
einem WMochentage einen derartigen 
Anfall befommen,” hätte er, Mann, 
zu dem leidendenManne gejagt, „dann 
müffen Sie fih nah Ihrem nächten 
Monatsgehalt anderämo umfehen“. 
Seither fei diefer Mann von feiner 
derartigen Krankheit mehr heimgefutht 
worden, 


General-Inſpektor. 


Als ſolcher amtirt bei der Feuerwehr der 
Bataillonskommandeur Bourrough. 


Chef Muſham von der Feuerwehr 
hat gejtern die vom Stadtrath neuge- 
Ihaffene Stelle eines General=nfpef- 
tor3 der yeueriwehr befegt, und zwar 
mit dem bisherigen Bataillon3-Stom: 
mandeur Burrough3. Den Plat Bur— 
rouahs als Kommandeur des eriten 
Bataillon3 wird der bisherige Kapitän 
Edward %. Budley befleiden; der 
Leutnant Patrid . Lyons rücdt zum 
Kapitän auf und der Schlauchalter 
Mihael R. Keating zum Leutnant. 
Der eriteHilfsmarfhall Campion wird 
auf feinen Wunfch au8 der Stadthalle 
nah dem Spritenhaufe an der Ede 
bon Ban Buren und Nefferfon Straße 
verjegt, der Kapitän George 9. Me- 
Alifter nach) dem Spritenhaufe Nr. 19 
Dearborn Straße. — rn der Abmwefen- 
heit des Chef3 der Feuerwehr über— 
nimmt Marjhball Campion wie biäher 
die Leitung des aftiven Dienftes. Die 
fümmtlihen Snfvettions - Pflichten 
nimmt der neue Hilfamarfhall Bur- 
tough3 dem Chef ab. 

Gegen hundertundfünfundzwanzig 
Penfionäre des Polizei-Departements 
haben al3 ihren Kandidaten für die 
Mitgliedfchaft in der Auffichtabehörbe 
des Penjionzfonds den ehemaligen 
Polizeikapitän Wm. Buckley aufgeſtellt. 
Die Wahl findet am 18. April in der 
Stadthalle ſtatt. Dieſelbe Verſamm— 
lung von Penſionären hat beſchloſſen, 
den Mayor um Wiederernennung des 
gegenwärtigen Fonds-Schatzmeiſters 
Ihomas Bonle zu erfuchen, und diefem 
ihre Erfenntlichfeit für die Unnficht 
ausgelprochen, mit der er ihre Inter— 
eifen mahrgenommen hat. 

— —— ñ⸗e 


Alte Haudegen. 


Sie fanden ſich geſtern zu einer Reunion 
zufammert. 

Sm Grand Pacific Hotel hielten 
geftern die hHiefigen Graduirten Der 
Milttärafademie von Weit Point eine 
Reunion ab, bei welcher General Milo 
©. Hasfell, welcher jene Anftalt im 
Sabre 1852 als neugebadener Leut- 
nant verließ, der Ehrengaft mar. Er 
ift jomit einer der älteiten, wern nicht 
der ältejte der noch lebenden Zöglinge 
jener Alabemie. Außer ihm wohnten 
der eier noch die folgenden Herren 
bei: General fFreberid Dent Grant, 
General Charles King, Wm. 9. 
Upbam, früher Gouverneur von Wi3-- 
fonfin, Oberft R. 5. Yeatman, Major 
Sames 2. Zust, Charles ©. Burt und 
Kapt. X. 8. Barbour. 

Des Ioaftmeifteramtes waltete der 
befannte Militärfchriftfteller General 
Charles King. Alle der 33 Anmefen- 
den bielten kurze Anfpragen, in denen 
fie meifiens Erinnerungen an die glüd- 
lIihen Jahre austramten, welche jie im 
Kadettenhauſe verbrachten. 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


umfamen. Herr Crane verlor bei ber- 
jelben Gelegenheit zwei Entel, die Kins | 
der von A. F. Gar, dem Schagmet- 
jter der Crane Co. 


In ihlimmer Gefahr. 


$enerwehrleute beinahe von einem Anzeis 
genfchild er'hlagen. 


Mehrere Feuerwehrleute fchmebten 
geitern Aberd in unmittelbarer Ge 
fahr, von einem ichweren Anzeigen— 
ſchild erſchlagen zu werden, 
aus der Höhe des fünften Stockwerkes 
des Fabrikgebäudes von Murray & 
Co. 11N. Ann Str. auf die Straße 
ſtürzte. Nur durch ſchnelles Zurſeite— 
ſpringen retteten ſich die Leute, welche 
ein im dritten Stodwert jenes Gebäus | 
des ausgebrochenes Teuer befämpften | 
und nach dem Eingreifen der herbeige- 
holten Berftärfungen desfelben auch | 
Herr wurden, ehe e3 jich auf das erjte | 
Stocdmwert verbreitet hatte, mo mehrere 
Täfer Farben und Erplofipftoffe la- 
gerten. Der Brandfchaden wird auf 
87500 geſchätzt. Die Urſache des 
Feuers iſt nicht aufgeklärt. Murray 
& Co. verfertigen Zelte, Sonnendäcer 
und Anzeigenichilder. 

in Win. Gades SKohlenhandlung, 
569 State Str., und dem angrenzen- 
den Speifehaufe von Y. E. Sheets 
richtete geftern Abend um 9 Uhr Tyeuer 
etwa $500 Schaden an. 

— — —— — — 


Erfolgreihe Räuber. 


Sie aaben eine „Baftrolle‘ in einer Wirth⸗ 
ſchaft. 

Zwei Schnapphähne überfielen ge— 
ſtern in der Wirthſchaft von Bud 
Gould, Nr. 177 Oſt Illinois Str., 
den Schanftellner John R.Birk, plün- 
derten den Kaffenapparat um den aus 
etwas über $5 beftehenden \nhalt,.er- 
leichterten den Schanffellner um eine 
Diamantnadel im Werthbe von $25 
und bemerfftelligten ihre Flucht. 

Als fie die Wirthichaft betraten, 309 
einer der Burfchen einen Repolver, 
nahm Birk auf’3Rorn und befahl ihm, 
die Hände gen Himmel zu jtreden. Als 
Birk jich weigerte, fielen die Halunfen 
über ihn her, warfen ihn nach furzem 
Kampf zu Boden, nahmen ihm die 
Nadel ab, räumten den Kaffenapparat 
aus und fuchten dann das Weite. -E3 
gelang ihnen, ihre Flucht zu bemerf: 
ftelligen. 


— —— 
Augſt vor der Gattin. 


Albert Daudreau fällt m’t einer Räuberoe- 
ſchichte herein. 

Albert Daudreau, Nr. 18 Nord 
Franzisko Ave., meldete geſtern Abend 
in der Bezirkswache an der Lake 
Str., zwei Räuber hätten ihn an der 
Paulina und Waſhington Str. um 
$95 beraubt. „Unſinn,“ ſagte Leut— 
nant O'Hara. Daudreau war ver— 
blüfft und wurde nun einem ſtrengen 
Verhör unterzogen, in dem er zugab, er 
habe das Geld verputzt und habe ſeiner 
Frau blauen Dunſt vormachen wollen. 
Die Thatſache, daß die „Räuber“ ſeine 
diamantenbeſetzte Buſennadel und ſei— 
nen werthvollen Ring nicht mitgenom— 
men hatten, wurde an ihm zum Ver— 
räther. 


Der als Kaſſirer in Dienſten der 
American Cigar Co. Madiſon und 
Sangamon Str. ſtehende A. E. Ibes 
wurde geſtern auf das Betreiben der 
15 Jahre alten Hattie Nowakowski 
verhaftet, welche ebenfalls für die ge— 
nannie Geſellſchaft arbeitet. Sie be— 
ſchuldigt Ibes, ihr am letzten Zahltag, 
als er ihr ihren Lohn auszahlte, ſtatt 
eines Fünfdollar-Goldſtückes einen 
bergoldeten el gegeben zu baden. 
Ives ftellt die Richtigkeit der gegen ihm 
erhobenen Antlage in Abrede. 


Nickel ſtatt Goldſtüg 


| 


melches | 


— — — ————— ER 


Die kommende Wahl. 


Eine Reihe von Alderman-Fon 
venten geitern abgehalten. 


MeCormick indofſirt. 


Der Marquette Klub befchließt, nad Kräf 
ten für den republifanifchen Aldermans 
Kandidater® der 21. Ward einzutreten. — 
Deutich-amerifanifche Bürgervereinigung. 


Smeihundert Mitglieder des „Mar- 
quette Club“ haben gejtern Abend in 
einer Verfammlung Robert R.McEor= 
mid als Stadtrathsfandidaten der 21. 
Ward indofjirt und in nachfolgenden 
Beihlüffen, auf Antrag von U. 9. 
Heyman, dem Kandidaten ihre Unter- 
jftügung verfprochen: 

„Da der Marquette Club für gute 
Stadtverwaltung eintritt, glaubt er, 
daß eine fluge, fparfame und ehrliche 
Verwaltung der ftädtijchen Angelegen= 
heiten nur durch die Ermwählung ehrli- 
er und fühiger Männer in die Wege 
geleitet werden kann; er ift ferner der 
Unficht, das Ehrlichkeit und Fähigkeit 
ohne Energie und fraftvollen Gemein- 
finn nicht folche Erfolge in der örtli- 
chenSelbitverwaltung erringen können, 
und daß ehrliche Männer nicht immer 
ihre Pflichten dem Gemeinmwejen gegen= 
über erfüllen, hat fich zu oft ſchon er— 
mwiefen. Erjt unlänaft wurde der Bür- 
gerfchaft von Chicago ein treffendes 
Beifpiel amtlicher Pflichtvernadhläffi- 
auna aegeben. 

„Da die Republitaner der 21. Ward 
in ihrer Konvention dur Zuruf Ro 
bert 9. MeCormid für dag Amt des 
Stadtrathöpertreter8 der Ward nomis 
nirt haben, in welcher fich der Klub be- 
findet, und 

„Da wir, die Mitglieder des „Mar- 
quette Club“, alauben, daß in biefer 
Nomination den Stimmgebern ber 21. 
Ward ein ehrlicher, fähiger, thatkräf- 
tiger und eifriger Kandidat vorgefchla= 
gen moird, deifen Erwählung Ddiejer 
Ward das fichert, was fie verlangt und 
verdient, ſo ſei es 


„Beſchloſſen, daß der „Marquette 


Club“, eingedenk ſeiner Pflicht in der 


Sache, hiermit die Kandidatur ſeines 
Mitgliedes Robert R. MeECormid qut- 
heißt, und daß wir hiermit ung ver- 
pflichten, mit allen ehrenhaften Mit- 
teln auf feine Wahl binzumirten.” 

Sn der im Hotel Bigmard gejtern 
Nachmittag abaehaltenen Yahresver- 
fammlung der unlängjt inforporirten 
beutfch-ameritanifchen Bürgervereini- 
aung wurde bejchloffen, in allen be- 
' fonder3 das Deutjchthum betreffenden 
| Fragerf energifch vorzuaehen. Nach 
| längerer Erörterung ber bevorjtehenden 
| Stabtwahl einigte man fich dahin, bei 
ber Stadtrathämwahl die Haltung der 
Kandidaten zur Polizeiftunden-Frage 
nicht ala ausschlaggebend anzufehen, 
um nicht dadurch unendlich wichtigere 
Fragen, wie die Straßenbahngeredht- 
fame, der Vereinfachung des Steuer- 
inftems, die Hebung der öffentlichen 
Verwaltung uſw., in den Hintergrund 
zu ſchieben. Als Vorſtand wurden ge— 
wählt: Martin Becker, Präſident; 
Wm. Rauen, C. W. Rohe, Wm. J. 
Krueger, Vize-Präſidenten; Fred. 
Griesheimer, Schatzmeiſter; Theo. Phi— 
lipp, Sekretär. Ein aus den Herren 
Chriſtian Meier, Sigmund Zeisler 
und Wm. Krueger beſtehender Aus— 
ſchuß wurde mit der Ausarbeitung 
neuer Statuten beauftragt. Die Ver— 
einigung zählt jetzt 24 Mitglieder und 
hat, nach Bezahlung der Ausgaben, 
$730, einen Kaffenbeitand von $90.28. 

Tr, Frark Gunther wurde in ber 
republifanifchen Stadtrathstonvention 
der fiinften Ward, welche geitern Abend 
in der Halle 3012 Archer Avenue ftatt- 
fand, al3 Stabtrathatandidat aufge 
ſtellt. 

In der vierten Ward haben die Re— 
publikaner geſtern Abend John Koran— 
da als Stadtrathskandidaten aufge— 
ſtellt. Die Konvention fand in der 
Halle 3152 Wallace Str. ſtatt. 

Das vom republifanifchen Konvent® 
der 14. Ward damit beauftragte Ko- 
mite hat feinen Kandidaten ausfindig 
machen fönnen, und e8 ſcheint nun, 
daß dem bemofratifhen Alberman 
Mappole die MWiederermwählung nicht 
ernitlich merde ftreitig gemadt mer: 
den. 

In der 23. Ward Hat geftern Abend 
das republifanifche Nominationzfomite 
unter dem Vorfig von X. H. Berg- 
mann in der Halle 122 Lincoln Ave. 
Robert Smith al3 republitanifchen 
Kandidaten für den Stabtrath aufge: 
ſtellt. 

Anwalt Wm. Anor Hahnes, 4243 
Galumet Apenue, murbe in ber demo— 
fratifchen Konvention der fehiten Ward 
geltern Abend in der Dafland Hall, 
Cottage Grove Ave. und 40. Straße, 
als Stadtrathsfandidat aufgeftellt. 

Km Tomnfhip Cuba, County Late, 
wurde von der „Volkspartei“ geſtern 
Nachmittag folgender Wahlzettel auf: 
aeftellt: Superpifor, Miles T. Lamey; 
Clerk, F. H. Plagge; Aſſeſſor, Fred 
Kirſchner; Steuereinnehmer, E. W. 
Riley; Straßenkommiſſär, Henry 
Rieke; Konſtabler, Henry Burger. 


— — — 
Es that weh. 


Elmer Hurlen, 43 Jahre alt und 
Nr. 546 Wabaſh Ave. wohnhaft, be— 
ſchloß, ſich geſtern Abend das Leben 
zu nehmen. Zu dieſem Behufe wollie 
er ſich die Kehle durchſchneiden, hatte 
aber kaum das Raſirmeſſer, deſſen er 
ſich bediente, angeſetzt, als ihn ſein 
Entſchluß auch ſchon gereuie. Bald 
darauf fand ihn ein Poliziſt, der ihn 
nach der Bezirtswache an der Harri⸗ 
fon Str. bradte, wo man ihm bie 
faum zollgroße Wünde verband, Wie 
er fagte, wollte er fich umbringen, iweil - 
er |chon längere Zeit ran war, 


Zefet Die »Abendpop, 





Freier 


über die Kur des 


— 
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Leiden Sie nicht länger an Katarrh! 

Laſſen Sie ihn nicht Ihr Glück Ihre 
Geſundheit—ſelbſt Ihr Leben zerſtören. 

Verſchwenden Sie keine Zeit — Ener— 
gie — Geld mehr, indem Sie verſuchen, 
das Leiden mit werthloſen Geheimmitteln 
zu bewältigen. 

Denken Sie nicht, daß er nicht über— 
wunden werden kann, weil Sie die Hilfe 
nicht am rechten Orte geſucht haben. 

Schreiben Sie mir jofort, um zu erfah: 
en, wie der Katarrh nicht nur einen Tag, 
eine Woche oder ein Nahr fang, fondern 
bejtändig geheilt werden kann. Laſſen 
Sie mich meine neue, wiſſenſchaftliche Be— 
handlungsmethode erklären, die von mir 
ſelbſt erfunden wurde, —nur von mir be 
nützt wird. 

Katarrh iſt mehr als eine beläſtigende 

- mehr als ein unreinliches 
mehr als eine furze Beichwerde. 
iit der Norpoiten der Schwindjucht. 
Menn man ihn nicht hemmt, wird er leicht 
in Schwindiucht ausarten. Gr hat Tau: 
ſenden Thor Todes geöffner. 
Man behandle ihn jest, che es zu ipät ift. 
ich will Ihren Fall gerne diagnojiren 
und Ahnen freie Konfuftation und den 
beiten Nath ertheilen. E22 wird Sie kei: 
sen Kent foiten. 
35 will Shen 
erflären, wie 
man Datarıh Furirt 
ch will Ihiren völlig Foftenfrei zeigen, 
was ich für Sie thım Tann. Tauſende 
haben diejes Anerbieten angenommen 
beute jind jie vom SKatarrh befreir. 
fönnen niches verlieren, aber alles gewun: 
ven. ‚ Flir cine Pitte nur werden Sie Die 
Rortbeile meiner achtzehnjährigen Erfah— 
rung — meine twichtigen neuen Entdeckun 
gen meine ungeheure Kenntnik Des 
Yeidens erhalten, 
Beanhvorten Cie die Fragen, 
ich Sir Ste verfaßt babe, 
en Sie Ihren Ramen und 
die Adreſſe deutlich auf die punt 
tirten Linien in dem Freien 


Me 
diziniſchen Raths-Coupon, ſchnei 
den Sie beides aus 


Nas 


des 


Sie 


h 
die 


und ſchicken 
als möglich. 

loſten und 
Unter 


ſobald 
nichts 
werthvollſten r 
geben. Verlieren Sie 
it. Thun Sie es jetzt. 
je: KATARRiI SPECIAL: ST 
2 bis 7 Doane $tr.. Bosto ı 
Sie entweder Deutſch 


mir 


Sie 
Ste 


J 
pre! 


SPROULE 
Ehreiben 


Freier 
mediziniſcher 
Raths- 
Koupon 


Rath 


Katarrhs 


IE 
Scien Sie diefe Fragen forgfältig durch, be» 
antworten Sic diefelben mit ja oder nein 
und jenden Sie die Antworten mit dem 
freien mepdiziniiher Naths-Coupon. Dr. 
Sproufe wird diejelben gründlich unterfu- 
chen nnd Ihnen über Jhren Ball ichreiden, 
uhne daß es Ihnen einen Gent Foitet. 
Nit Ihr Hal wund? 
Niefen Sie oft 

Ahr Athem übelriechend? 
Sind Ihre Augen wäſſerig? 
Eriälten Sie fi leicht? 
Kir Ihre Nafe deriiopft? 
Fibit fih Anre Nafe voll an? 
müilen Sie oft ausjpuden? 
Bilden fich Kruften in Nörer Naje? 
Sind Sie bei feuchtem Wetter Tränfer? 
Müſſen Sie ſich oft ſchneuzen? 
Läßt Ihr Geruüchsſinn nach? 
Schlechter Geſchmack im Mund am Morgen' 
Haben Sie Schmerzen über der Stirne? 
Haben Sie ein dumpfes Gefühl im Kopf? 
Jit Ihr Hals voller Schleim beim Aufſtehen? 
Haben Sie ein kitzelndes Gefühl im Hals? 
Unangenehmer Ausfluß aus der Naſe? 
Tropft der Schleim von der Naſe in den Hals? 

Katarrh-Spezigliſt Sproule, 2 bis 

Doane Str., Boſton, wollen Ste mir 
bitte völlig koſtenfrei Ihren Rath an— 
betrachts der „Kur über Katarrh“ 
ſchicken. 





Peworſtehende bergnügungen. 


Hente und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 





Konzert der „Liedertafel Eintraächt“ 


Der Schweizer Turnverein feiert ſein 15. 


Stiftungasfeſt. — Erinnerungsfeier der 
Scylesw.g - Holfteiner:Dereine. —- Kalifo: 
Ball des Humbo!dt Par? Srauenvereins. 


Der Humboldt Frauen-Verein 
feiert heute; ſein 17. Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Sonzert und Ball, in Dei 
icer Parf = Halle, 501-505 Wet North 

Ave., naye"Miiftonufee Ave. und Nobey Str. 

Die Vorbertitungen für das Felt lagen in 

den Händen der folgenden, für ihre Nührig: 

teit befannten Miiglieder: Hedwig Pranot, 

Präi.; Alb. Narhichlag, Meta Lehmann, Min: 

na Trowbridge, Emma Stamm, Unna Pajes 

Dow. 65 yaben mehrere deutjche Gejangvers 

eine ihre Mitwirkung zutgejagi, jedaß es an 

Unterheltung wicht fehlen wird. Der Uns 

fang des Feites ift auf 3 Uhr Nachntittags 

fejtgejegi; der Cintritt foftet 25 Cents die 

Nerfon. Kinder unter 12 Jahren haben freien 

Eintritt 
Heute, Sonntag, feiert 

3er QJTuruperein fen 15. Stif: 

tung&teit, verbunden mit Konzert, Schau: 
turnen und Ball, in Uhlichs nördlicher Halle, 

Ecke Slarf und Kinzie Str. Die befreunde: 

ten Sefangvereine „Gritli Männerchor” und 

‚„Echiveizer Klub Sängerbund“ Haben ihre 

Mitwirkung zugelagt, ebenjo die befannte 

Johnſon'ſche Akrobaten-Truppe. Die Afti: 

pen=stlaiie Des Qurnvereins wird unter der 

Reitung des Turnfehrers Hoeffler den Be: 

firchern Proben ihrer Kınft ablegen. Tie 

früheren seftlichfeiten der Schweizer haben 
ficy jtets Durch Den dabei herrſchenden ge— 
müthlichen Ton ausgezeichnet, es werden da— 
her auch diesmal der Beſucher vergnügte 

Stunden harren. Eintrittskarten koſten 256 

die Perſon. Die Feier beginnt Nachmittags 

8 Uk:. 

Die Liedertafel Fintradt ver: 

anitaltet heute ein großes Frühjahrs- 

Stonzert, verbunden mit Ball, in Schoen: 

hofens Halle, Milwanfee und Aijhland 

Avenue, für welches umfajjende Wors 

bereitungen getroffen wurden. Die Sänger 

hielten fleisig Proben ab, un den Befuchern 
etwas wirilich Gutes bieten zu fünnen, wäh: 
rend das VMrrangements-Ktomite die Vorbe: 
reitungen fiir den nichtgefanglichen Iheil des 

Seftes traf. Da Ddieje Vorbereitungen in 

ben Händen bewährter, in jolden Saden er: 

fahrener Mitglieder lagen, jo fteht einem 

Erfolg der Veranftaltung nichts im Wege. 

Ser Anfang it auf Runtt 5 Uhr feitgefegt. 

Gintrittsfarten foften 25 Gent$ im Vorvere 

tauf, an der Kajje 50 Et8. die Perfon. 

Der auß deutjchen Kellnern, Köchen und 
Echanffellmern beftehende Genevpda Klub 
veranstaltet morgen, Montag, 21. März, ın 
Prands Halle einen großen Ball. Mer die 
Keftlichfeiten der Deutihen Kellner in frit- 
heren Jahren bejuchte, wird ohne Zweifel 
wiſſen, daß es dieſelben verſtehen, Feſtlich⸗ 
keiten zu arrangiren und ihren Gäſten einen 
genußreichen Abend zu verſchaffen. Der Klub 
zählt gegenwärtig 400 Mitglieder. Die Vor⸗ 
bereitungen für die Feſtlichteit lagen in den 
Händen der Herren G. Kirſtein, L. Oſtertag, 
V. Srock, W. Bruhn, Chas. Ucind, E. Kis 
lian und U, TFuechiel. 

Ti Schleswig = Holfteiner:- 
Vereine Chicagos veranftalten am Dons 
nerftog, den 24. März, eine Crinnerungsfeier 
anläßlich des 56. Jahrestages der Erhebung 
Schleswig-Holſteins. Die Feier findet in 
der Nordjeite = Turnhalle, 257 N. Clark 
Etr., jtatt. Sie wird mit einem Konzert 
eingeleitet, das punkt acht Uhr Abends bes 
ginnt. Der mufifalifche, gefangliche und pa= 
teiotiiche Iheil des Programms wird um et 
tva elf Uhr zum Abihlug kommen, worauf 
ein Pal beainnt. Der intrittsprei3 be— 
trägt für Herr und Dame 50 Cents. 3 be 
theiligen fi) an der Tyeier aktiv die folgen= 
den Vereine: Schleswig:Holfteiner Sänger: 
bund, Schleswig-polfteiner Gegenf. = Unters 
ftügungs = Verein, Schleswig = Holfteiner 
Frauen Unterjtügungs » Verein. Tyolgendes 
ift das Programm für die Feitlichkeit: 

1. „Düppler Schanzen = Marfch“ Orcheſter. 
9. Wen ic König wäre“, Ouvertüre, von Adam, 
Orcheſter. 

O Welt, Du biſt ſo wunderſchön“, v. W. Gericke, 
Chor, Shleswig-Holfteiner Sängerbund. 
0 Dr Herr Sopbus Dabelftein. 
Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“, Feſt⸗Ouver⸗ 
ture. lomponirt von Ottomat Geraſch; 
Orcheſter und Schleswig-Holſteiner Sängerbund. 

5. „DMutterliche*, von Herm. Voidt........ Chor, 
Schleswig-Holiteiner Sängerbund, 

7. Parthie aus der Oper „Rigoletto“, von Verdi, 

Orcheſter. 

8. Die Macht der Muſik“, von A. 
Hymne für Männerchot, mit Begleitung des 
Orcheſters, (Tenot⸗Solo Herr John Struve), 

Schleswig⸗Holſteiner Sängerbund. 
Dirieent? Ottomar Geraſch. 
Nah dem Konzert: Ball, 


der Schmei- 


König, 


Teer Humboldt Part Frauen: 
Nerein veranftaltet am Samitag, Den 
26. März, einen großen SKalifo-Ball in 
Echönhofens großer Halle, ‚Miltvaufee und 
Aſhland Ave. Wei früheren Feitlichfeiten 
diefes Vereins hat ftets ein Äuferft gemüth- 
licher Ton geherriht, und mer einmal den: 
felben beigetvohnt hat, wird aud) diesmal 
hingehen und auch jeine Freunde mitneh: 
men. Da: aus den Damen Margaretha 
Doeicher, Präfidentin, Gliia Buerkt, Bertha 
Heisler, Iherejia Shlenfeldt, Maria Run: 
fhel und Sunigunde Lange  beftehende 
Komite, welches die Vorbereitungen für die 
Teitlichfeit trifft, befindet jih in fiebechafter 
Ihätigfeit, um etwas nod) nie Tagewefenes 
den Bejuchern zu bieten. Der Anfang des 
Palles ift auf acht Uhr Abends feftgefegr. 
Gintrittsfarten foften 25 Gents im Worver: 
fauf, 35 Cents an der SKaiie. 

Der Immergrün Frauenverein 
veranſtaltet am Samſtag, den 26. März, ſein 
erſtes Stiftungsfeſt mit Unterhaltung und 
Ball in der Arbeiter-Halle, 368 W. 12. Str., 
Ecke Waller Str. Dieſer Verein beſteht erſt 
kurze Zeit, doch hat er ſchon eine anſehnliche 
Mitgliederzahl aufzuweiſen und geht allem 
Anſchein nach großer Blüthe entgegen. Das 
mit den Vorbereitungen betraute Komite iſt 
wie nachſtehend, zuſammengeſeßt: Präſi— 
dentin, Katharine Dumker, Vorſitzende; Ar: 


ſchäftes einzureichen, 


den wurden, und daß ſie weiß, 


rangementskomite: Minna Trowbridge, Eli- 


ſabeth Peippo, Eliza Stapp, Bertha Schulz, 
Anna Jenner, Tinna Kloſovski, Chriſtine 
Walter. Dieſes Komite trifft umfaſſende 
Vorbereitungen, um das Stiftungsfeſt zu ⸗i— 
nem glänzenden Erfolg zu geſtalten. Auch 
werden von Seiten der Mitglieder des Ver— 
eins die größten Anſtrengungen gemacht, 
einen glänzenden Erfolg herbeizuführen und 
dem Verein eine Menge neuer Freunde zu 
gewinnen. Anfang Abends 8 Uhr. Tickets 
25 Cents die Perſon. 

Der Turnverein Einigkeit veranſtaltet 
am Samſtag, den 26. März, Abends, ein 
großes Schauturnen mit nachfolgendem Ball 
in Hoerbers Halle, 710—714 Blue Island 
Ave. Es werden große Vorbereitungen ge— 
troffen, um den Beſuchern etwas wirklich 
Gutes auf dem Gebiete der edlen Turnerei 
zu bieten. Es haben mehrere befreundete 
Turnvereine ihre Mitwirkung zugeſagt, u. 
A. hat der Turnverein „Vorwärts“ eine 
Nummer des Programms übernommen. Der 
feſtgebende Turnverein iſt für ſeine Geſellig— 
leit bekannt, die Beſucher können daher auf 
einen wirklich vergnügten Abend rechnen, 
umſomehr, da die Turner und Turnerinnen 
im Allgemeinen flotte Tänzer ſind. Der 
Eintritt koſtet nur 25 Cents die Perſon. 

— — — — — — 


Geſtrige Vergnügungen. 


Echte deutſche Gemüthlichkeit herrſchte ge— 
ſtern Abend bei der Unterhaltung, welche der 
Verein der Hannoveraner 


Sonntagpoſt. Shicago, Sonntaa,. den 20. März 1904. 


Foge verklagt. 


Auflöſung der Verſicherungskaſſe der 
K. and L. of America beantragt. 


George war Unrecht geſchehen. 


Seine Gattin zieht ihre Scheidungsklage zu— 
rück. — Briefmarken ſtatt Geld für die 
kranke Frau. — Jones' Möbel und die 
Schwiegermutter. 


Wm. R. Vredenburgh, der Staats— 
Verſicherungsſuperintendent, hat ge— 
ſtern im hieſigen Kreisgericht die Er— 
nennung eines Maſſeverwalters für 
den Orden Knights 
America beantragt, ſowie den Erlaß 
eines Einhaltsbefehls, um den Orden 
an der Fortſetzung ſeiner Geſchäfte im 
Staate zu verhindern. 

In der Klageſchrift wird behauptet, 
daß der Orden ſeit zwei Jahren ver— 
ſäumt hat, den geſetzlich vorgeſchrie— 
benen Jahresausweis über den finan— 
ziellen Stand ſeines Verſicherungsge— 
und daß Anſon 
E. Meanor, welcher am 27. Februar 


mit einer Unterſuchung der Verſiche- 


rungsgeſchäfte des Ordens betraut 
wurde, berichtet habe, daß der Orden 
ſich in bedenklicher Lage befinde. Letz— 
terer beſteht in Illinois ſeit dreizehn 
Jahren. 

Herr Vredenburgh gibt ferner an, 
daß der Orden 34342 Baargeld und 
8500 Schulden habe, und daß nach 
Herrn Meanors Befund Hunderte von 
Policeinhabern in Illinois mit Verlu— 
ſten bedroht werden, ein fernerer Be— 
trieb der Verſicherungskaſſe der 
Knights and Ladies of America aber 
gegen die öffentliche Wohlfahrt ver— 
ſtoße. 

Frau Kate E. George erhob vor 
Wochenfriſt in einer im Kreisgericht 
eingereichten Scheidungsklage gegen 
ihren Gatten John R. George die Be— 
ſchuldigung, daß er in den vier Jahren 
ſeines Ehelebens vier „Flammen“ ge 
habt habe. Geſtern 


ſage, wonach ſie falſch unterrichtet ge— 
weſen ſei. Der Richter hob, da beide 
Ehegatten erklärten, wieder in freund— 
lichen Verkehr mit einander getreten zu 
ſein, das Klageverfahren auf. Die be— 
ſchworene Ausſage der Frau lautet 
folgendermaßen: 

„Kate E. George ſagt unter Eid 
aus, daß ſie die Gattin von John R. 
George don der Firma Senfins & 
George, 126 bi3 132 Marfet Str., ift, 


In 
der Klageſchrift werden gegen Leonora 
Bailey, Florence Weſterfield, Lillian 
Smith und Joſephine Baxa ernſte An— 
ſchuldigungen erhoben auf Grund von 
Mittheilungen anderer Perſonen. Die 
Unterzeichnete hat alle Anklagen un— 
terſucht und feſtgeſtellt, daß dieſelben 
ohne Grund ſind und von ihren Zu— 
trägern in böswilliger Abſicht erfun— 
daß 
alle jene Anklagen falſch ſind.“ = 
Ehepaar mohnte 1643 W. Monroe 
Str. Die Frau ift aber feither zu 
ihrer Mutter, 1080 W. 13. Sir., ge- 
zogen. Cine völlige Ausföhnung jteht 


| zu erwarten. 


zrau Emma Drenyfuß, 321 35. 
Strafe, Flagte aeitern Richter Kava— 


naugh, daß ihr Gatte Mark ein Han: | 


belöreijender, ihr, als fie frant in ei- 
nem Hofpital in Indianapolis lag, 
ftatt Geld zwölf Smeicent®-Marfen 
fandte. Auf Grund bösmillieen Ver: 
lafjens erfucht fie um Scheidung. 

Frau Martha Cleary, 44 Daf Str., 
murde geitern auf Grund von Trun- 
fenheit von ihrem Gatten geichieden. 
Darin, daß diefer zum Spak Küchen- 
gefchirr nach ihr warf, fie aber nicht 
traf, vermochte der Nichter feinen 
Sceidungsarund zu erbliden. 

Nach dem Tode feiner Gattin hatte 
Robert R. Jones Möbel im Werthe 
bon $500 aus der Wohnuna feiner 
Schwiegermutter, Frau U. V. Verran, 
bei welcher dag Paar wohnte, entfer- 
nen laffen. Frau PVerran ftrenate por 


| Richter Caverly aeitern . ein Wieder: 


erlangungsperfahren an, da fie für 
Abwartung ihrer Tochter $103.60 


| bezahlt habe. Der Richter verichob die 


und| 


Braunihmweiger in Shmidt's- Halle, | 


601 Wells Str., veranftaltet hatte. E3 war 
dies die erfte größere fyeftlichfeit Des Nereins. 
Der Befuch war viel größer, al3 man erwars 
tet hatte, und deshalb konnte die Halle die 
Menge der Anmefenden faum faffen. Herr 
Siemann, ein Mitglied des Nereins, hatte 
den Saal in gejchmadvoller Weije geihmücdt. 
Der Präfident des Vereins, Herr Alerius 
Lampe, hielt eine Anfprache, in welcher er 
jeiner Freude über den zahlreichen Beſuch 
Ausdrud verlieh und die Befucher ermahnie, 
treu an den Deutjchen Sitten feitzuhalten. 
Um ein guter Amerikaner zu fein, brauche 
man deshalb jein altes Naterland micht zu 
vergejien. Auf dem Programm ftanden fer: 
ner mehrere Klavier und Gejangsvorträge. 
Unter den Mitwirkenden befanden ficy die 
Herren 2. Schreiber, ©. Kranid, Otto Him- 
ftedt, und die Damen Frl. Maijold, Hedwig 
Meyer, Bertha Siemann und U. Siebert. 
Die Teltlichteit bildete zugleich eine Ehrung 
für Herrn Mathias Hibbeler, Mitglied des 
Vereind, der geftern feinen Geburtstag 
feierte. Die in jeder Beziehung erfolgreiche 
Unterhaltung fand mit einem ITanztränzchen 
ihren Abichluß. 

Tas für geftern Abend angefagte fünjte 
Etiftungsfeft des Klub Kreundidhaft 
twurde noch in lekter Stunde verfchoben, de 
fi) ganz unerwartet ein den Nerein berüh— 
render Todesfall ereignete. Das Tatum für 
die Feftlichkeit wird fpäter befannt gemacht. 

— — —— 


Lebensgefährlich verletzt. 


Joſeph Kellner, Nr. 1814 W. 47. 
Straße, Vormann in der Darm-Ab— 
theilung im Schlachthauſe der Firma 
Schwarzſchild de Sulzberger auf den 
Viehhöfen, wurde geſtern Nachmittag 
von einem Treibriemen erfaßt und 
über das Schwungrad geſchleudert. 
Der Verunglückte, dem das lin?e Bein 
und ſechs Rippen gebrochen, ſowie in— 
nere Organe verletzt wurden, fand 
Aufnahme im Provident-Hoſpital. 
Sein Zuſtand wird als nahezu hoff— 
nungslos bezeichnet. 


Verhandlung um eine Woche, in der 
Erwartung, daß Jones ſich inzwiſchen 
mit der Schwiegermutter vergleichen 
wird. 

Ellen und Jeſſie Linsley von Esca— 
naba, Mich., ſtrengten geſtern ein Be— 
ſchlagnahmeverfahren zur Deckung von 
Wechſeln über 83000 
W. Laſher, Beſitzer Kommiſ— 
ſionsgeſchäftes, 193 S. Water Str. an. 

Die alte Klage gegen Kapt. O'Brien 


eines 


und Gordon C. Blair wegen Verkaufs 
geſtrande-⸗ 
bei 


einer Ladung Bauholz 
ten Schuners John B. Wilbur 
Houghton, Mich., zu 83000 an Jas. 
Pryor & Son von dort, hat dieſe Fir— 
ma geſtern veranlaßt, auf Rückgabe der 
an Zahlungsſtelle gegebenen Wechſel zu 
klagen. Das Bauholz ſoll Eigenthum 
der Edwin S. Hartwell Lumber Co. 
ſein. Die Berklagten behaupten, unter 
den Umſtänden hätten ſie nicht anders 
handeln können, als den Verkauf vor— 
zunehmen. 
An der Jackſon und State Straße 
wurde am 21. Auguſt 1903 Edward J. 
Swanſon von einem umfallenden 
Schornſtein verletzt. Geſtern hat er die 
Beſitzer jenes Hauſes, B. Blood, John 
Jacobs und Fred Griesheimer im 
Superiorgericht auf $10,000 Schaden: 
erſatz verklagt. 


— Trinker-Monolog. — „Ungerecht 
geht es in der Welt zu — der da hat 
nicht halb ſo viel im Wirthshaus aus— 
gegeben, wie ich, und iſt viel ſchöner be— 
ſoffen als ich!“ 

— Ahnungsbvoll. „sh fürchte, 
das Bild wird Dir feiner abnehmen!“ 
— fRunitmaler (verarmt und ver= 
f&huldet): „Ich fürchte der Gerichts: 
vollzieher vielleicht doch!“ 


and Ladies of 


ı auftreten. Daifelbe betitelt 


unterbreitete fie | 
Richter Tuthill eine befchivorene Aus: | 














Nickel 
gegen Charles 


Die englifhe Bühne. 


Studebafer Theater — Mit 
dem Empfang, der ihm bei feinerRüd- 
fehr, eigentlich darf man fogar jagen 
feiner Heimkehr, nach Chicago zutheil 
geworden tft, darf der „Sultan von 
Sulu“ jehr zufrieden fein. Frank 
Moulan, der noch immer die Titelrolle 
diefer zugfräftiaen: Operette fpielt, ift 
in berfelben jpaßiaer als je. Gertrude 
Quinlarn, al „Chiquitä“, Cheridale 
Simpfon al3 „Herietta Budd“ und 
Fred Frear als „Hodjih“ theilen ſich 
mit Moulan in den Beifall. — Das 
diesmalige Gaſtſpiel des Sultans wird 
übrigens nur von kurzer Dauer ſein. 
Direktor Savage kündigt für fom- 
menden Monat die neue Lüders'ſche 
Operette „Sho-Gun“ zur Aufführung 
an, für welchen der Iert ebenfalls von 
George Ade, dem Verfaſſer des, 
tan von Sulu“, geſchrieben worden iſt. 

Grand Opera Houſe. — 
Hier werden dieAufführungen von Be— 


Sul⸗ 


lascos japaniſchem Drama „Der Lieb— 


ling der Götter“ fortgeſetzt, doch wird 
am Mittwoch Nachmittag Frl. Blanche 
Bates in einem anderen, moderneren 
Drama aus dem japaniſchen Leben 
ſich „Ma— 
dame Butterfly“ und iſt die von Da— 
vid Belasco beſorgte Dramatiſirung 


eines Romans von John Luther Long. 


Außer dieſem zwar packenden, aber nur 
kurzen Drama wird in derſelben Nach— 
mittagsvorſtellung noch ein einaktiger 
Schwank „My Aunts Advice“ gegeben. 

Garrick. — Das Gaſtſpiel der 
vorzüglichen 
ton Weber & Field 
Woche zu Ende. 


oeht mit Ddiefer 


ein, und zwar wird nach der Burlesfe 
„Xhoop-de-Doo“ eine Parodie auf das 
EChhouerdrama „Du Barry“ geliefert 
merden. rl. yenton wird veranfchau- 
fichen, wie fi nach ihrer Auffaſſung 
Frau Leslie Carter in der 


| diefes Stüdes geberdet. 


Sllinois — Das mwirffam und 
prächtig ausgeitattete Singjpiel „Ned 


TFeather”, mit Frl. Grace Yan Studpi: | 
Hauptpartie, | a 1 
- | aber Diez gelang erft aeitern. 
uninbau | © mer geang geſterr 


ford in der weiblichen 
zieht hier volle Häuſer und 
das Publikum auf's Beſte. Das Stück 
bleibt nur noch für dieſe Woche auf 
dem Programm. 

Cleveland. — Pauline Hall, 
die Dialekt-Komiker Bates und Ernſt. 
der Taſchenſpielex Paul La Croix, 
Meehans dreſſirte Hunde, die Maſon 
Keeler Eo., die Vorführung des Melo- 
pramas „Kit Carfon” in beweglichen 
Bildern und andere Zugmittel ftehen 
für die laufende Woche auf dein Spiel: 


| plene dietes Theaters. 
und daß fie am 11. März 1904 eine ! 
Scheidungstlage aegen den erwähnten | 
Sohn R. George eingeleitet hat. 


Ein intereffantes Schaufpiel aus 
Kolonialzeit: „D’Arcn of the Guards“ 


| ift von der fleißigen Regie der ftänti- | 


gen Gefeljchaft für diefe Woche vor- 
bereitet worden. Das Gtüd ift vor 


längerer geit hier von einer Gefeliwaft | 
| gegeben worden, an deren Spite Henry | 


Miller und Margaret Unglin ftanden. 


ı nn denollen, mit welchen die beiden 


genannten Künftler fo durchfchlagen- 
de Erfolge erzielten, verfuchen fich hun 
Sojeph Sullivan und Grace Reale. 


betitelt fidh das Nührftüc, welches Di- 


rektor Homard während diefer Woche 


zunehmen, daß es ihm in ber 
des edelmüthigen Landftreichers 
nn Jim“ vollauf gelingen wird, bei fet- 
nem Publifum für diefen Charafter 
Mitgefühl zu ermeden. 


Von ihädiidhen Einfluß. 


Das Unsftellen von Waffen in Schaufenftorn 
a's unltattkaft srflirt. 


borjteher und anderer, mit der Erzie- 
hung der Jugend beichäftigter Perjo- 
ren, wird auf den ſchädlichen Einfluß 
aufmerkſam gemacht, welcher das Aus— 
ſtellen von Revolvern und ſonſtigen 


Waffen inSchaufenſtern auf dieKinder 


ausübt. Nicht nur ſollte dies Ausſtel— 
len von Waffen als unſtatthaft hinge— 
ſtellt, ſondern es ſollten auch Schritte 
dagegen ergriffen werden. Mehrere 


Schulvorſteher, die aus eigener Erfah- 
ſprachen, erklärten auf diesbe- 
zügliche Anfragen, daß ſie das Aus— 
ſtellen von Waffen für ſchädlich halten 


rung 


und eine Beſchränkung oder ein gänz— 
liches Verbot befürworten. 


— 


Nachtwächter getödtet. 
Der als Nachtwächter inDienſten der 
Plate-Bahn ſtehende Patrick 
Sullivan, 6743 Langley Avenue, ver- 
fuchte geftern Abend an 44. Str. und 
den Geleifen der Nod Aaland-Bahn ei- 


nen in yahrt befindlichen Frachtzug zu | 
heiteigen. Er fam zu Fall, aerieth unter | 
die Räder und murde fo fchwer verlegt, | 
daß er während der Fahrt nad) dem | 


Mercn-Hofpital 
wagen ftarb. 


im Polizei-Kranken— 
— 


War ſchwermüthig. 


Geſtern Nachmittag nahm der 519 
N. Weſtern Avenue wohnhafte Peter 
McSram in jelbitmörderifcher Apficht 
Karbolfäure zu fih und ftarb bald 
darauf, obwohl ein Arzt feine ganze 
Kunst aufbot, um ihn zu retten. Wie 
Frau McSram faate, war ihr Mann 
Ichon feit mehreren Monaten arbeit3- 
los und deshalb Ihmwermüthig gemor- 
den. 


Fur; und New, 

* Als die Mutter des 13 Jahre al- 
ten Edward Miller, 1336 W. 99. Str., 
geftern Morgen das Zimmer ihresSoh- 
nes betrat, fand fie diefen tobt im 
Bette liegend vor. Die Gefchmworenen, 
welche der Koroner zu dem im Laufe 
des Tages abgehaltenen Inqueit zu: 
30g, gaben den Wahrjpruch ab, daß der 
Junge, der jchon jeit längerer Zeit 
franf gemejen, am Schlagfluß ge— 
ftorben fei. 


Vaudeville-Geſellſchaft 


In dem Spielpları | 
tritt für diefe Woche eine Wenderung | 


Titelrolle | 


ſ Bah 
Suſhe — Bahn 


der | 


hier herausbringt, und e3 ift wohl an- | &:. 

Rolle | 
„SUN= | nersarzt berichtet. 
| jest nach der Mutter. 


| Tufhebuna 


Die neuen Großgeihworenen. 


Sie werden fich mit feinen Ertra-Ungelegen 
heiten befaffeı. 


Morgen merben fih die Grop- 
gefhmorenen für den März-Termin 
berfammeln und mahrjcheinlih von 
Richter Kerften vereidigt werden. Die 
Gejchiworenen werden, mie ihre Vor- 
gänger für den Februar-Termin, !hre 
Aufmerkffamfeit einzig den vorliegen: 
den Fällen widmen. Die Yebruar- 
Großgeſchworenen haben den neuen 
mehr al2 100 unerledigte Fälle Hinter: 
offen. Die Jury wird verfuchen, diefe 
Fälle in erjter Linie zu erledigen. Die 
Gefchiworenen werden e3 beitimmt at- 
lehnen, fi mit Ertraangelegenbheiten 
zu befajlen, da die Zahl der regulären 
Fälle fchon fo arok tft, daß fie faum 
bewältigt werden fünnen. G3 be 
finden fish mehr ala 600 Gefangene im 
Gountygefäranig, und der Gtaat®- 
anmalt, der Sheriff und der Gefäng— 
nißdirektor Whitman wünſchen nichts 
ſehnlicher, als daß der Ueberfüllung 
des Gefängniſſes ein Ende gemacht 
wird. 

EEE NEE" 


Ein weiteres Natipict. 


Auf Veranlaſſung von Hilfs-Poli— 
zeichef Schuettler wurde geſtern ein 
gewiſſer John Mahnkin in Haft 
nommen, der, wie die Polizei behaup— 
tet, die Leiche der bei dem Iroquois— 
Theaterbrand umgekommenen Frau 
Lulu M. Greenwald als die ſeiner an— 
geblichen Tante Frau Mary Mahnkin 
identifizirte. Die Leiche wurde nach 
dem Oakwood-Friedhof gebracht und 
dort in einem Gewölbe beigeſetzt. In— 
zwiſchen machte die Polizei große An— 
ſtrengungen, um die Leiche von Frau 
Greenwald zu finden, war aber außer— 
ſtande, dies zu thun, bis ſie erfuhr, 
daß Frau Greenwald einen Anſatz von 
Schwimmhäuten zwiſchen den Zehen 
hatte. 
die 


Leiche der 


er 


wies, 


zirt. 
ſchen, Mahnkins 
Er ſoll 
die Leiche als die ſeiner Tante ausge 
eben haben, um die Summe von 8500 
n ſich bringen zu können, die an ihr 
efunden worden war. 
— 
Betriebsſtörung. 


Um 8 Uhr geſtern Abend ſtieß 
eine Lokomotive der 
Bahn an Broadway 
Avenue auf den 
cago Nunction = Bahn 
nen Frachtwagen 
und zertriimmerte 
vollſtändig. Der 
©. W. Reed und der Heizer C.3.Sham 
fonnten ftch noch rechtzeitig durch WP- 
Ipringen retten. Die Trümmer fingen 
euer und die Feuerwehr mußte 
Ihätigfeit treten. Der Unfall 


8 
a 
& 


und 


aegen ei: 
der Great Weitern 
diefen 


eine längere Betrieböltöruna zur Folge. | 


— 
Kindeemord. 


Die Leche aus dem See aefiſcht. 


Die Leiche eines unbekannten Säug- 
wurde 
einem Angeſtellten der 
der 


lings männlichen Geſchlechts 
geſtern von 
Illinois Zentral-Bahn am Fuße 
27. Straße aus dem See gefiſcht. Das 
Kind war etwa drei Tage alt und 
dann erwürgt worden, wie der Koro— 
Die Polizei forſcht 
ES thus chm leid. 

ID. Sein verfauft s W 
Miltesbarre, Ba., 20, 
len (?) Moscavagi, ein Kohlengräber 
bon Blnmouth, welcher feine Gattin 


eb zurück. 


hie — für 850 an einen Landsmann Namens 
Seitens einer Anzahl hiefigerSchuf- | Yıyaım Burchofski verkauft hatte, ließ 
dieſen in's Gericht bringen, 
des Verkaufs-Kontraktes 


herbeizuführen. Er erklärte, er ſei 
nur deshalb auf den Handel eingegan— 
gen, 


beträchtliches Geld geſpart, und jetzt 


möchte er ſeine „beſſere Hälfte“ zurück 
außer⸗ 


haben. Die Geſchichte wäre 
halb des Gerichtshofes zum Austrag 
gebracht worden, aber die Frau 
gerte ſich, in die Zurückgabe des Kauf— 
geldes und die Aenderung ihrer Woh 
zu willigen. Burchofskti und 


nung 


feine „aelaufte Gattin“ wurden einit- | 


weilen in's Gefängniß geſchickt. 
Zemperesj5jwang 
. Dirb Entfhridung eines Gerichtshofes. 
Williamsport, PBa., 


„troden”, da das Superiorgericht 
Gondersport es jich geleiitet 
ſämmtliche Spirituoſen-Lizenſen 
null und nichtig zu erklären. 
County war infolge 


hat, 
für 
Das 


lang ohne eine Wirthſchaft geweſen. 
Vor vier Jahren wurde das betreffen— 


de Geſetz widerrufen, und dann kamen 


die lizenſirten 
Jetzt erklärt der 
der neuerliche Erlaß der 
habe keineswegs die Lokal-Options— 


Schankwirthſchaften. 


Geſetze aufgehoben, und folglich könne 


keine Wirthſchaft lizenſirt werden. Es 

gibt im County 46 Schankwirthſchaf— 

ten, und alle dieſe müſſen zumachen. 
Freigeſprochen! 

Der Prozeß wegen jenes, Cowboy““Mordes. 


Norton, Kanſ., 20. März. Geſtern 
Abend kurz vor 10 Uhr brachte 
Jury, welcher der Prozeß gegen die 
Millionär-Viehzüchter Chauncey De— 
wey (auch hervorragender Chicagoer 
Klubmann) Wm. J. McBride 
Clyde Wilſon wegen der ſenſationellen 
Ermordung von Burch Berry und ſei— 
nen Angehörigen übergeben worden 
war, ein Verdikt auf Nichtſchuldig ein. 

Die Geſchworenen waren 2814 
Stunden in Berathung geweſen. 

Damdfernachrichten. 
Abgegangen. 

Rew Vork: Kroonland und Britiſh Empire nach 
Antwerpen: Minneapolis nach London; Morrs 
Caſtle nach Hadang; Philadelphia, nach Vortorito 
und Venezuela. 


Soutbautbten. St. Leni nah Rew York. 
Saure: Gaacoane nach Rem Vorl. 


Opfer 
ges | EP! 


| als er an der genannien 


E3 jtellte ih nun heraus, daß | 
vermeintlichen Frau | 
| Mahntin diefes jeltene Merkmal auf- | N 
und Schließlich wurde fie auch | perurfachte $60 Schaden. 
als die von Frau Greenwald tdentifi- | 
Die Bolizei bemühte fih inzmwi- | 
babhaft zu mwerden, | 


Pennſylvania | 
Centre | 
Geleifen der Chi: | 
ner Wohnung, Nr. 5915 Wafhington 


Lokomotivführer 


im! 


hatte | palene Leonard geitern Abend 


März. Stanz | 


’ u Jan | gerung bemerkbar; 
mweil er damals fnapp an Geld | 
Gemwejen fei; ınzwilchen habe er aber | 


20. März. Das | mäß verzeichneten 37,697 Gefange 
County Potter wird wieder vollitändig | I FRE 
* nen (32,591 Männer und 5106 Mei: | 
ı ber) hatten 10,167 ) 
15,293 6 bis 10, 11,318 11 bis 30 | 


agte Gerichtshof 5 ſtalts 
befagte sr | war nach dem Gutachten der Anitalts- 





die | 


und ı 


Ein Rauhbein. 


Greift angeblich Fran und Schwägerin mit 
einem Raftrmeffer an. 


Der Söjährige Hufihmied Wr. 
Schafer hatte diefer Tage mit feiner 
Gattin fo heftigen Streit, daß fie, 
twie die Polizei berichtet, ihre Woh- 
nung, 1033 Milmwaufee Ue., verlieh 
und zu ihrer Schweiter, Rofe Slem- 
mers, 409 Weit Fullerton Uve., 309. 
Dorthin kam geitern Abend Schafer, 
und von Neuem begann der Streit. 
Schließlich Joll der Mann feine Frau 
mit einem NRafirmeffer angegriffen 
und al3 ihre Schmweiter dazmijchen 
fprang, diefe furchtbar geichnitten ha- 
ben. Die Verlekte hat einen tiefen 
Schnitt vom rechten Auge bis zum 
Hinterkopf, wird aber nach Anjicht der 
Aerzte genefen. Der Ihäter lief davon, 
wurde aber bald darauf unter dem 
Haufe 450 Weft Fullerton Une., wo er 


| fich verfiect hatte, von der Polizei ge- 


funden. Die DBlutjpur führte auf 
feine Fährte und zu feiner Feitnahme. 


Gefährtihe Gegend. 


An Wendel und Sedawid Straße 
wurde geftern Abend jchon wieder ein 
freher Raubüberfall verübt, deilen 


Straße wurde. i 

Er befand jih auf dem SHetmiveg, 
Straßenede 
bon zwei Bujchtleppern 


teres zu Boden fchlua. 


Als er verfuchte, fich zur Wehr zu | 


fegen, wurde Burfe fehwer mißhandelt. 


Dann nahmen ihm die Räuber feinen | 


Zeitmefler und 82.50 in Baargeld ab 
und 
nächſten Seitengaſſe. 
— Ep iediieseis 

Km New Amertcan-Speifehaufe an 
der Kinzie und Clark Straße entitand 
infolge lleberheizung einer Dampf- 
röhre aeitern Abend Feuer. 
Die Gäjte 
verhielten fich ruhig. 


James Burke, 320 Orleans | 


angefallen | 
| wurde, bon denen einer ihn ohne MWei- 


entfamen auch glüd!ih in der, 





Daffeibe | 


Raffee an der Spitze 


der £ifte "von WAheumatismus-Erjengern, 


Dr. €. Chancellor von Gt. Louis 
bat fürzlich feine Unterfuchungen über 
die gefährlichen Eigenfchaften der 
Harn-Säure in Nahrung und Trant 
veröffentlicht. Kaffee fteht an der 
Spite der Lifte mit 70 Gran Säure 
cuf das Pfund. 

Harn-Säure ift die Haupturfade 
ton Rheumatismus, und ein gefährli- 
cher Stoff in den Magen zu bringen. 

Dr. Chancellor ift einer der vielen 
Aerzte, die in den legten paar Jahren 
den Genuß von Kaffee verboten haben 
und bat dem Publitum gefagt ma- 
rum, fo oft daß Jedermann zum Bei- 
Iptel weiß, daß Kaffee die Kraft hat, 
in das Blut Quantitäten der leinen 
Kryiteln von Harn Säure abzufegen 
(diefe verurfahen Rheumatismus). 

ie jcharfen Iheilchen werden täglich 

underte von Male in und aus dem 
Herzen getrieben und fchädigen die 
zarten Klappen und verurfachen Herz: 
appen = Krankheit, eine häufige Folge 
von Rheumatismus. 

Ein weiterer Beſtandtheil des Kaf— 
fees iſt Kaffeine, ein gefährliches Al— 


kaloid, das auf ein paar Minuten auf— 


regend wirkt und dann die Nerven des 
Magens, Herzens, Kopfes, der Nieren 


und anderen Organen angreift. 


Gewöhnlich verhindert es Schlaf 
und häufig ſtellt ſih Kopfweh ein, 
wenn die Zeit vorüber iſt zu welcher 
man das Betäubungsmittel zu ſich zu 
nehmen pflegt. 

Jeder vernünftige Menſch kennt die 
Reſultate von irgend einem Betäu— 
bungsmittel, zuerſt eine Taſſe hin und 
wieder, dann eine Taſſe jeden Morgen 
und der Trinker wird zum Sklaven 


und kann nicht aufhören ohne zu käm— 


* In der®ilderrahmenfabrit der&es | 


brüder Shram, 14 Wrmour Str, 


wurde geitern dem STjährigen Jofeph | 


Keller, 17 Fıy Str., in der Mafchine- 


pfen (menn er nicht Boitum trintt.) 
€: vlt ein elendes Gefühl der Ernie- 


| derung, wenn man fich bewußt mird, 


Sklave iſt. 


rie der rechte Unterarm zermalmt. Der 


Unglückliche fand Aufnahme im Weſt— 
ſeite-Hoſpital. 


verächtlicher, ergebener 
Kaffee iſt ein nützliches 


Gegengift bei Vergiftungen, aber es 


daß man ein 


ſollte wie irgend ein anderes Drug nach 


* Der 20jährige Joſeph D. Doyle 
ftürzte geftern Abend zu Dat Part von | 
der Nlattform eines Wagens eines öſt- 


lich fahrenden Perfonenguges der Chi: 


cago & Northiwettern-Bahr und brad) | 


das rehte Bein. Er wurde nach Jei- 
Boulevard, Auftin, gebracht. Doyle 
batte fich bei dem Merfuch, auf den be- 
reit3 abfahrenden Zug zu Iprinaen, 
an das Gitter geflammert, aber den 
Halt verloren. 


| Verordnung des 


Arztes verabreicht 
iverden und zu einem jpeziellen Zmwed. 

Reute, die gemohnheitämäßig einem 
Betäubungsmittel fröhnen, merben 
nicht nur Sklave deſſelben, ſondern 


auch fanatifh. Wie viele Kaffee-Fa- 


natifer hört man fagen: „Kaffee fcha= 
mir nicht“ und vielleicht hinten fie 
herum mit Rheumatismus oder find 
nicht im Stande, ein paar Schritte zu 


Det 


: Jaufen oder ein paarTreppen zu fteigen, 


* Yn der Chicago und Milmaufee | 


Ave. aerieth die Sörährige Frau Mag: 
nen Kabelbahnzug und 


tels Polizeiambulanz wurde fie heim- 
befördert. 
— — 


VPreußiſche Zuchthauoſtatiſtit 


Der tägliche Durchſchnittsbeſtand 
preußiſchen Zuchthausgefangenen 


der 
\ 


wii 
betrug im Jahre 1902 15,138 und bie 
Zugangszabl 5536. Wenn der Zu 
gang derzuchthausgefangenen zu dem 
jeniaen Iheil der Bevölterung in Ver 


11 
4 


fe verurtheilt werden 
man für das Sahr 
73. Diefe Ziffer it 
niedriger als in irgend einem derVor— 
jahre bis hinauf zum Jahre 1869. 
Yus den betreffenden Ziffern ergibt 
ſich, daß die ſchwere Kriminalität von 
1869 bis 1871 geſunken, 


gleich geſetzt wird, welcher überhaupt 
zu Zuchthausſtraf 

kann, ſo erhält 
1902 die Ziffer 2 


1899) konſtant gefallen iſt. Im Jahre 
1900 machte ſich eine geringere Stei— 

doch ſtand ſie noch 
um 1830.9. iger als im Nahre 
1869 und um 42.6 v. 9. ala im Jahre 
1881—82. Seit dem Jahre 1901 ift 


fie wieder aefunfen und hatte, wie be- 


d 
gunſt 


vor ei= | 
murde an ben | 
Armen und Beinen bös verlegt. Mit= | 


"welchen 


ohne Herzklopfen oder Erjtidungsan- 
fälle zu befommen, welche deutlich auf, 
ein „KRaffesherz“ hinweijen. 
Gewühntich hat das Kaffee-Opfer, 
der „Kaffee nicht fchadet“, 
eine fchlechte Hautfarbe, belegte Zunge, 


; iidlen Athen. Magen: und Eingewei- 


| deleiden und hat immer 
| jeinen Werpen” 


reit3 bemerkt, im ahre 1902 ihren | 
f * 


'3 | niedrigften Stand. 
weis | 


Seit dem 1. Oftober 1594 werben | Tagen fi 
| nehmlichfeit in aewiffen Maße wieder, 
ein ſicheres Zeichen, daß die Krankheit 


für Zuchthausgefangene, welche wenig— 
ſtens drei Freiheitsſtrafen (Zuchthaus, 
Gefängniß, Korrektionsnachhaft) ver- 
büßt haben, Zählkarten ausgefüllt, die | 
| erwartendes Refultat. 


über Herkunft, Borleben und perfön= 
liche Verhältniffe diefer Perfonen ein- 
gehenden Aufichluß eben. Von den 
im Laufe der letten zehn Jahre dem= 


bereits 3 bis 5, 


und 919 fogar mehr ala 30 Trreiheit3- 


eines Ertra-Er- | trafen erlitten; 2489 Perfonen hatten 
| Iafles der Staatälegislatur 45 Xahre |. ; | 
| Ve x | im Wlter von noch nicht 14 Jahren, 


hei Beaehung ihrer erften Strafthat 


„eimag an 
und doc; beiteht vas 
arme mesmerifirte Opfer darauf, „Kaf 
fee Schadet mir nicht.“ Vielleicht wird 
er eines James fchwer frank (und er 
wird es mit der Zeit) und fommt dann 
zu der Erfenntniß, was ihn tötete. 
Dann beginnt der große Kampf. Kaf- 
fee iſt wie ein unerbittlicher Stlaven- 
treiber früherer Jahre und er treibt 
feiren Stlaven tiefer und tiefer in 
Sammer und Elend. Es gibt nu ei— 
nen leichten Weg, fich von diefer Ange: 
wohnbeit loszureißen und gelund zu 
werden, und die Gründe find, Dba« 
wenn Roftum Food Kaffee an Stelle 


dann ziem- | der alten Sorte gebraucht wird, man 
| lich fonftant bis zum ahre 188182 | die tiefbraume Farbe wiederfinbet, bie, 


um eine | 


AR * ae > hr gefü i i⸗ 
geſtiegen und dann (bis zum Jahre | wenn Sahne hinzugefügt wird, zu € 


ner aoldhraunen wird, denn das Aro⸗ 
ma iſt wie das der feineren und mil⸗ 
deren Sorten von Java-Kaffee, wür— 
zig und woblſchmeckend. 

Der Wechſel in dem Befinden des 
Ex-Sklaven iſt ſehr bedeutend und 
qusgeſprochen. Gewöhnlich wird in 

ei Tagen der Schlaf ruhig und die 


In zehn Tagen kehrt Ruhe und An— 
ſchwindet und Geſundheit wiederkehrt. 
Ein vollſtändig natürliches und zu 


Dem ſchädlichen Betäubungsmittel 
zu entſagen, ſo daß die tägliche Arbeit 


desſelben im Zerſtören der Nerven und 
des guten Blutes aufhört und die ſtar— 


ken, wiederaufbauenden Speiſen⸗Ele⸗ 
mente des Poſtums, in den Körper ein⸗ 
geführt, bewirken, daß die wunder— 


baren kleinenZellen des weichen grauen 
Stoffes wiederhergeſtellt werden, welche 


10,835 im Alter von 14 bis 18 Jah- 


ren geſtanden u. ſ. w. Bei nicht we— 
niger als 35,745 Perſonen, nämlich 
30,976 Männern und 4769 Weibern, 


beamten nach der Entlaſſung derRück— 
fall wahrſcheinlich, bei 1180 zweifel— 
haft und nur bei 772 unmahrfcheinlic. 
Die GStatiftif der 
zeigt, daß akute Infeftionstranfheiten 
unter den Gefangenen verhältnigmä- 
Big felten auftreten. Die Sterblich- 
feitsziffer aber tit in den Strafanital- 
ten und Gefänagniffen jomohl nach der 
Gefammtzahl al3 nah der Durd- 
fchnittszahl geringer als in der freien 
Bevölkerung. 
chen der Gefangenen ſteht wie in der 
freien Bevölkerung die Tuberkuloſe 
obenan; auch weicht ſie von der Tu— 
berkuloſenſterblichkeit derſelben nicht 
erheblich ab. In den Strafanſtalten 
betrug ſie auf 1000 Köpfe der Ge— 
fammtzahl 3.2 Männer, 2.2 Frauen 
und die Durhichnittszahl 5.1 Män- 
ner, 3.5 Frauen; auf 1000 Lebende 
der gleichaltrigen freien Bepölterung 
betrugen die Zahlen 3.2 und 2.4. 


Uglet Die „Abendpoft««, 


| ren. 
| Kaffee, und eine aroße 


Erfranfungen | ton erhielt ihre Gefundfeit und Kom: 


die Gehirn: und Nervenzentren im 
ganzen Körper wieder erneuern. 


Koffee vernichtet diefe Zellen und 
bietet nicht?, um diefelben wieder auf- 
zubauen, wogegen Poſtum abſolut 
nichts vernichtet und viel von den Ele— 
menten enthält, welche die Natur be— 
nöthigt, um dieſen Aufbau zu vollfüh— 
Leute ruiniren ſich ſelbſt mit 
—* von Leu⸗ 


fort wieder durch Poſtum. 


Wenn man ſich lange genug an 
Rheumatismus „erfreut“ hat und mehr 
als genug an Magen- Herz- und an— 


deren Nervenleiden gelitten hat und der 
ſchmutzigen Hautfarbe, üblem Athem 


Unler den Todesurſa- und dem Elend eines Kaffeeſklaven 
überdrüſſig iſt, bietet Poſtum einen 


ſicheren leichten Weg, um von dieſen 
Leiden erlöſt zu werden, vorausgeſetzt 
jedoch, daß die Mißhandlung durch 
| Kaffee nicht lange genug gewährt hat, 


| gerufen murbde. 


daß ein organiiches Leiden herbor» 
Der ficherfte und be» 


| guemfte Weg ift, das Betäubungsmit» 
tel, melches täglich jo viel Elend ber- 


borruft, aufzugeben. 

Seht nad einem Eremplar des Llei- 
nen, fo viel gelefenen Buches „Der Weg 
nad Wohlitadt“ in jedem Padet von‘ 
Poftum. . 
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„Diienbersig“. 


Seht wird's Frül ling! 
ber jagt’3, und die Ihatfache, 
legte Woche in Chicaao die 
materö’"-Konvention abaehalten wur— 
de, beweiſt es. 
irren; Schneeglöckchen 


Der Kalen— 
daß 


„Dreß⸗ 


“ 


und „Robin, 


bieje Frühlinasboten der Natur, mögen | 
noch lange ohne Gefolajchaft bleiben: | 

die | 
und | 
war⸗ | 


die Blumen auf den YUuen und 
munteren Vogeltriller in Feld 
Mald mögen nod) lange auf fich 


Der Kalender mag ſich 
| Kunit dem Auge wohl. Die herrlich en 


ba3 Gas fo theuer, daßn man es nach 
10 Uhr klein drehen muß? Wer mit all' 
dieſen Hilfsmitteln nicht bdor der 
Trauung, ſo ungefähr wenigſtens, feit- 
ſtellen kann, inwieweit ſein Liebchen 
Natur- und in wie weit Kunſtprodutt 
iſt, dem iſt nicht zu helfen und ge— 
ſchieht's recht! Jawohl, und jene Leuchte 
der Runft, die da ſagte: „Ich kann es 
nicht zugeben, daß wir den Männern 
mit unſerer ſogenannten Täuſchung 
Unrecht thun; es gibt nicht viele, die 
ſich narren laſſen“, ſie hatie ganz recht. 
Und ſie hatte auch recht mit ihrer 
zweiten Begründung: „Die Männer 
machen's nicht beſſer und „ſtopfen“ 
gerade ſe wie wir.“ 

Was dem Einen recht, iſt dem 


ns | 


| 


dern billig, und im Uebrigen tEut die | 


Figuren find ein erfreulicher Anblid, 
und an das, was drunter ftect, braucht 
man nicht zu denfen. 


Der verkrachte „Baumwollekönig“. 


ter laſſen. Wenn aber der Konvent der 


Kleivermacherinnen ſtattgefunden hat, 
dann wiro es Frühling für die Men 
Then (und das tit für uns doch das 
Wichtigſte), wenn nicht für d 

dann werden alsbald auf S 

Nläben, in den „Gars“ 

bie jchönen Fr ühlinas toil 
Ber Zahl und bunter Prad 
und in den Häufern werben - 
kannten Frühlingslieder erklingen: 
„Ich habe gar nichts, rein gar nicht 
anzuziehen. 
toilette haben. 
To geizig fein.“ 
ling mwerden und 


ah 
ch 


“il 


Scheufal fann 
es will Früh— 
große Reine— 


Nur ein 
a 

— "sa, 

Das 


machen und Lüften fteht vor ber Thür: | 


Die Feniter auf, die Herzen auf. 


Frühlingsgefühle jchwellten offen | 
fihtlih auch die u. — niet die | 
Die | 


von Watte und Draht, fondern 
natürlichen oder „Figürlichen“ der 
Frühlingäbringerinnen. Denn fie iva= 
ren am lehten Tage des KRonvents ganz 
außerordentlich offenherzig und 


freimüthig einen tiefen Einblid * die | 
Natur ihres Gemerbes, während mir | 
bisher auf die Jchattenhafte VBoritellung | 


angemiefen waren, die wir und müh- 


fam zufammendachten in ver Grinne- | 
rung an bie jelifamen Gebilde, welche | 
„Depar! ment | 
Store" am Korfett-Tifche unjer Aırae | 


bei einem Xrraang im 


begrüßten. Eine blafje Ahnung hatten | 


wir ja ſchon. Einen leifen Verdacht, 


baß fie, die Hleiderinacperinnen, e3 jich | 
Die | 
heaten wir jchon | 


zur Wufgabe und Ehre machen, 
Natur zu forrigiren, 
längjt, aber wir waren rüdfichtspolfer 
als die Barnhelms Minna, die bes 
fanntlih dem auten Chevalier 


Vorwurf machte und dasjelbe mit 
einem fchlimmen Namen belegte. Wir 
find nicht fo. 
merften wir nicht3, wenn man 
mohlzuthun, ein wenig oder viel forri- 
girt, Wir gönnen den | 
Freude und uns die Wohlthat. Wir 
hätten auch länger aejchwiegen, nun 
aber, da die Sache in der Konvention 
jo offenberzia erörtert, die Frage: 


ins 


recht?" aufgemorfen und jomit von 
und aeradezu eine entjchiedene Erflä 
rung verlangt wurde, nun dürfen wir 


nicht mehr fchtveigen und fonnen wir | 000 
| 300.0 


uns nicht länger um die für uns fo 
belifate — die Tinte würde erröthen, 
wenn fie männlich wäre Frage 
herumdrücken. Jetzt müſſen wir Farbe 
und > 
thun’3 im Vertrauen auf die ſchützen 
Kraft der Mahnung: „Honi soit qui 
mal y pense” — eın Yump ilt, Iver’3 
Ichlimm deutet. 

Daz „Es“ ilt das Korrigiren ber 
Natur, deffen die Kleidermacherinnen 
Jich befleigigen und von dem mir fchon 
etwas mußten, dank den obenerwähn- 
ten fonderbaren Gebilden, die mir mit: 
unter zu jehen friegen — und aud) aus 
andern Wahrnehmungen. Man ftreitet 
eö nicht mehr ab, aber man 
fen, wie wir über .die mit Hilfe von 
Matte und Hanf und federnden Draht: 
geflehten vorgenommene ZTäı iuſchung 
denken. Ob wir das für recht und 
ſtatthaft oder für unrecht und verwerf— 
lich halten. —Je nun—eine Täuſchung 
iſt's, und es bleibt nur übrig zu ent— 
ſcheiden, ob ſie eine —B ſe, bezw. 
wohlthätige, oder eine gefährliche und 
ſchädigende iſt. 

Es gibt Leute, die der lehtern An— 
ſicht ſind. Manſtelle ſich, wurde geſagt, 
die Gefühle eines neugebackenen Ehe— 
manns vor, wenn er entdeckt, daß er 
ftatt eine Braut, die als Modell für 
eine Aphrodite dienen könnte, 
„Schöpfung“ der Kleidermacherkunſt 
angetraut wurde. Die 
Möglichkeiten dieſer Art werden ange— 
deutet durch die Erklärung der Präſi— 


bentin ber Konvention, daf; eine rich- | D 
einer | DI 
Frau bon tadellofer, vezaubernder Fi- 
und 


tige Modiftin zur SHerftellung 


bebürfe 


Mie 


gur nur eines Gerippes 
des nöthigen „Stoffs‘ 
fragt man, nach dieler 
felbit dies nertrauendite und gläubigite 
aller Geihhöpfe, der Dann, noch länger 
feinen Glauben an das Weib bewah- 
ren? Muß es, fragt man zu 
angeſichts diefer Enthüllung nicht 
möglich ſcheinen, daß die Kleidermache— 
rin die wahre Wurzel des Eheſchei— 
dungsübels iſt? 

Das iſt eine Anſicht. 
drückende Mehrzahl der Männ 
einer en * ildigen. 
Gedanken, daß das Ko 
tur P- fol nme Folgen en | 
meit von jich wei ifen. 
nifzage dahin 
die Täufchung a äſſig in 
mwohlthätig wirkt und den borfichtigen 
Mann nicht wirklich täufcht, geichweige 
dei.n in’3 Unglüd bringen fann. Wer 
na ch feinerBerheirathung die oben an 
gebeutete Entdetung macht, dem 
ſchieht's recht. 


kann, 


Sie 


—— a dvaß 
ſſ weit jie 


Wozu tft denn die Ver- 


lobung da? Wozu hat der Bräutigam | 


Knie, auf die die Angebetete ſich ſetzt, 
und wozu hat er Hände . melde ihr 
iehtofend Haar, Wangen u. f. mw. 
In? Wozu find Sofad da, auf 
en fich zu zeit, eng aneinander ge: 
— ſihen läßt, und Be ift 


Ich muß eine — | 


gaben | 


fein | 
Korrigiren des Glüdes zum ſchweren 


Wir ftellen uns, als ı 


Verbeſſerern die 
| Sully, 


gemein 
iſt 


„St e s“ den Männern gegenüber Freitag 


100,000 


wolle für 


Es 
Donnerſtag die Preiſe zeitweilig auf 


| den fie auf 1 


will mwile | 
* weit d 


wäre dann 


wollekönig 
ſammenſt 


einer 


entſetzlichen 


Enthüll ung | 


n Schli iß, | 


| ehe fo daß er 


ges | 


Nirgends ſonſt 
Welt iſt es ſo eid hh „König“ zu wer⸗ 
n, wie in der größten Republik aller 
Zeiten, dafür werden aber er hierzu⸗ 
ande die Stönige jehne abgethan, 
als iegendwo anders. 
ten bringen's in der Regel nicht einmal 
zu einem Winterkönigthum, 
meiſt dauert die Herrlichkeit nur ein 


Wo che ll, 


auf der ganzen 


D e 


paar 
We — anſtaunte, 

in ganz — öhn ilicher Menſch 
vor ſe ein m Bankerott nicht 
efhafter X ** genug beiſeite 
er bon Se perachtet, 
ie Ihn geſtern noch ne 
Da man aus der € rfahrung, 
Andere ma ch 


mu ht il, . i “u I lern 
ift es nicht t aß ſich — 
der unzähl 


denen die Bö rſengeſe hichte unſeres 
Landes erzählt, 
mit dem Köniaf chwindel befaſſen, aber 

will doch ſonderbar ſcheinen, daß 
e — nicht müde wird, jeden 
liebigen Spekulanten, der Königs— 
lüſte zeigt, an ihre vollen Reklame- 
üſte zu legen und freiwillig Ammen— 
enſte zu thun. Sie iſt ſonſt ja nicht 
gerade unheimlich ſelbſtlos — wenn 
aber ein Börſenſpetulant zeitweilig 
größeren olg hat oder zu haben 
ſcheint, bi lich geſpro⸗ 


— ni ob alle 


arm 
wird 


* 828 


F 
chen 
verwund der ich, 
igen Königs u 


es 
di 
be 
gar 
bri 
die 
g 


Erf 


dann fällt ſie, 


— * 


um König aus und mwibmet ihm aus 
eien Stüden und fojtenfrei bieljpal- 
Neflameartifel, 
“ für Reklame fo jehr hoch): 
viel für die „geile“ 
erlangt wird. nennt Sich gern 
| Groth macht, und doch jcheint es thre 
höchſte Wonne, ſich jedem Eintags— 
„Könige“ zu Dienerin zu machen. 
Der e Königskrach vollzog ſich 
im — emarkt. Daniel J. 
am Donnerag noch der all— 
erkannte „Baumwollekönig,“ 
Der Bankerott der 
Suly & Eo. wurde am 
Die Berpflich- 
werden auf $17,: 
berechnet, tie viel ihre Be— 
ſtände werth ſein werden, 
noch nicht. Die Firma „hält“ 
und 400,000 Ballen Baum⸗ 
Mai- und AJulilieferung. 
Sie hoffte, den Preis bis auf 16 Ets. 
das Pfund hinauftreiben zu können, 
und man bat fchon ausgerechnet, daR 


ma 


gr 
2.35 


eo 


9 
J „Space‘ 


ge efchät und fo 


—⸗ 
te 


Die 


nel ueſt 


bankerott. 
Fir ma D. 5 
anaemeldet. 


tungen der Firma 


% 


$30,000,000 


* 


würde 


werth geweſen ſein 
wenn ihm dies gelungen wäre. 
gelang aber nicht. Nachdem am 


15.26 (für Mai-), bezw. 15.36 (für 
ulisLieferuna) geftiegen waren, fielen 
fe am Freitag auf 12.65 
12.80 und am Schluß der Börfe tanz 
3.37 und 13.57. Das 

Banferott. Gejtern, ala 
Samjtag, aefyah wenig an 
eö wird darauf anfommen, 


Ye Tr eunde 


brachte den 
an einem 
der Börſe; 
ihr en Bemühungen, die Preiſe wie— 

die Höhe zu treiben, erfolgreich 


Sullys m | = : * 
Sullys morgen Alles gut und ſchön werden wird, was 


von bei 


ſolche „Corners“ beſtenfalls 


immer wieder Leute Di ER — 
| Unternehmer lange nicht die jo riefig 


ah o onſt 
vährend doch ſonſt yoffe-Ausfuhr der -Zufunft nicht des | 


yerr Sully ziwifchen $25,000,000 bi3 | 


verden — erit dann wird fi) die | 


der Berlufte Sullns feititellen 
VBorläufig fpridt man von 
drei Millionen, möglichermwerfe wird's 


etwas ieniger; 


etwas mehr, 

‚of ganze 
ögen, der Baum— 
ſich im lebten Jahre zu⸗ 
jefulirte, ausaeinifcht. 
in den lebten Monaten bon 
dem F 8 


aro open 
ſehr viel die 
‚Be 


aat man, Das 


große Verm welches 


Es iſt 
Sully, 
len“, 

Ihn 


Rede geweſen. 
erſter 
Steigen 


man 
nhalteı = 
reiſe 8 
Eintritt in den 
em martt hat er beſtän— 
tolfühn auf hausse jpefulirt. 
nicht lange im Geichäfte ae= 
Kaum anderthalb Jahre tit’3 
er mit, jo jhabt man, etiva 
von Probidence nad Nemo 
Dt En und das Börjenjpiel auf: 
nahm. Er fpefulirte auf jteigende 
Preife und gewann, dann that er Sich 
mit mehreren New Orleanfer Spefıs 
lanten zufammen und begann Bauins 


in 
Des 


| molle aufaufaufen, was nur im Marfte 


nd ihm angeboten wurde. Bald 
yatte er allen fihtbaren Vorrath auf: 
die Fabrifanten und 
Baumwolle nöthig 

ziwinaen fonnte, ihm feinen 
Streig zu bezahlen. Und immer Taufte 
er ivieder, was an den Markt fam, uind 
immer meiter fticgen die Preife. Die 


mar 


74 
welche 


Händler, 


| 


Sonntagpon, — Sonntag, ben 20. März 1904. 


sieben fich bi die Hände und freuten fi 
ber herrlich Hohen Preife. Die Baum- 
moll - Spinnereien in Neu - England 
murdem nicht gefchloffen, und auch die 
englijchen Spinner gingen nicht aus 
dem Gefchäfte heraus, fondern kauften 
fleißig, troßdem der Preis mittler- 
weile weit über die Höhe hinausgegan- 
gen mar, die man früher für un» 
erichwinglih erflärt hatte und Die 
— ſelbſt ſich zuerſt als Ziel geſteckt 
atte. 

Warum blieb er nicht dabei? Warum 
ſuchte er nunmehr den Preis auf 16 
Cents zu treiben? Nach der New Yor— 
fer Depefche hatte er „allzu viel Ver— 
trauen,“ in Wirklichkeit muß die Ant» 
wort Wohl Jauten, meil er nit 
fonnte Er hatte viel mehr Baum- 
wolle gefauft, als er zu feinen Preijen 
unterbringen fonnte und mußte meiter 
faufen, um die Preife zu halten. Ein 


| alter Boftoner Baummollehändler und 
| Spefulant erzählt, er habe Sully ge⸗ 


| warnt und ihm ı 
| ſchlagen; 


| beftändia auf der 2 


| aber nicht hören wollen. 
= Herrſchaf⸗ | 


| Scheinlich 
denn zus |... 


sefagt, er folle Io3- 
er iönne mohl viel, aber er 
dürfe nicht 
jend Leute, die auch etwas müßten, 
Lauer lägen, ihm den 
Saraus zu machen. Er, Sul, habe 
iſt wahrſcheinlich unabſichtliche Ver— 
leumdung. Herr Sully hätte wahr— 
recht gern auf den wohl— 
gemeinten Rath gehört, wenn man ihm 


en ee zualeich mit die Weifung ertheilt 
dann fommi Der GTOBE | Hütte, wie er’3 zu machen hätte, 
Kladderadatich, und der „König, ven | 


iſt | 
| beizuführen, 


ein 
paar mal hundert Taufend Ballen [o3- 
zufchlagen ohne den "Preigiturz ber= 
der ihm eben den Ruin 


| bringen mußte. 


E3 mag jein, daß c& den Anitrei: 
gungen der Bullen gelingt, den Markt 


| zu halten, und daß damit Gully mit 


einem blauen Auge davon fommt — 


| mahrjcheinlich ijt e3 nicht — aber aud) 
| dann 1jt’3 mit feinem Königthum bor= 


| 


I 


| 
| 


| 


n, bor ihm auf den Bauch, ruft ihn | 


| 
| 





| die Stadt bezahlt 
und | 


dat 
die 


geliefert, 
für 


und der Bemets 


profitable, aber auch für die XWUllge- 
meinheitt durchaus nicht die ge= 
fahrliche und fhädliche Sache find, als 
die man fie hinftelli. Wenn der Baum> 
mollepreis jich nach diefem Krach) auf 
tie Höhe von 13 oder 14 Cenis halt, 
fe ift damit der Beweis geliefert, daf 
va3 unter dem Gefeke des Angebrts 
und der Nachfrage der richtige Preis 
ift, und Sully hat dann durch ſein 
Preistreiben nichts anderes gethan, als 
die Erreichung dieſer Preishöhe be— 
ſchleunigt. Er hat die Induſtrie des 
Landes kaum geſchädigt und dieBaum— 
ſonders aber den 


gefährdet, dafür 


Baumwollepflanzern für die Baum— 
wolle, die ſie an Hand hatten, als er 
ſein Preistreiben begann, zu beſſeren 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


fie fonft beiom- 


Geſchädigt hat er hauptfächlich fich 
jelbit, feine Spielfollegen und Gegner 
an der Börfe und diejenigen Gimpeln, 
die jich von der einfältigen Könias- 
perherrlihung der Weltpreffe und den 
aropartigen Profiten, die fie für ihren 


Preifen verholfen, ala 
men hätten. 


| König herausrechnete, auf den Leim 
Ioden und zum Börfenfpiel verleiten 


* ließen. 
weiß man 


iv j | — 
zwiſchen zande; fie Sit aber auch danad). 


Die Köniaswürde ijt billig hierzu> 


Die neue Wera. 


Sollten nächfiens noch irgendwo in 
der Stadt Chicago die Straßen rein 
gehalten werden, jo wird man dies dem 


| Reinlichkeitsfinn und der Opfermwillig- 


feit von Bürgern verdanfen, welche auf 


| ihre Privattoften eine Arbeit thun laf- 


teuerzahler 
haben, zu deren 
Pflichten die Arbeit gehört, die aber 
ihre Pflicht nicht erfüllt. So herrlich 
meit haben mwir’s aebradt. Und daf 
wir’8 fo meit gebracht haben, das 


jen, für die fie bereits ala © 


ı wird in unferer englifchen Preffe mit 


Stolz und Genugthuung als 
einer neuen Wera verfündet, 


Anbruch 
in der 


bisher ſchlecht und häßlich geweſen. 
Eine neue Kraft—jo lieſt man da—iſt 
im Chicagoer Gemeinweſen erſtanden, 


die mit der Zeit einen wichtigen Theil 


wahrſcheinlicherweiſe 
und ng legteren Yale | 


der Autorität an fich bringen wird, 
die jet noch) frädtifchen Behörden zu=- 
fteht. 

Als Wortführer und Lobredner die— 


ſer neuen Kraft oder Bethätigung hat 


| der 


: | “ 3 
„Baumwollebul- Verbefferungs vereins 


| im Haufe 


Keihe | halten morben ift. Diefer Herr bezeich- 


Staatöfenator Barker fich 
men laffen in der ariftofratifchen U 
fammlung, die be hufs Gründung ae 
der Norbdfeite“ 
der Frau Potter Palmer ge- 


| nete die Entwicklung ſolcher Verbeſſe— 


erantwortlich, denn 


Ausnahme von der Regel ſchien ein- 


getreten, der Baummolle - „Corner“ 
Ihien ein Erfola. 
begarnen zu 


| Tehr zur Sel 
Die Fadrifanten | 
Hagen und von einem | 


Schließen ihrer Yabrifen zu fprechen | 
und unjer Wderbaufefretär würdigte | 


den Baummolleföniq einer 
PBhilippifa, in welcher er ihn und fein 


I nur die ganze Baummolleindujtrie des 


Landes zu jchädigen, jondern aud) die | 
Baummolleausfuhr der Ver. Staaten 
zu gefährden. Unterbeffen „berechnete“ 
man die Brofite Sullys auf viele, viele 
Millionen, und die Baummollpflanzer 


ftrengen | 


rungspereine al3 „eine Bemweauna, tief 
und weit, und von der man auch iiber- 
zeuat fein fünne, daß fie von Dauer 
fein werde.” „E38 ift Bies—fuhr er fort 
— eine Beiwequng, morin die beiten 
Bürger (best people) fich freitwillig 
beiteuern, freiwillig ihre Zeit und ihr 
Geld aufopfern, damit man ihnen ge- 
ſtatte, gewiſſe Verrichtungen ber öffent- 
lichen Verwaltung zu übernehmen und 
unmittelbar mitzuwirken in unſeren 
politiſchen Einrichtungen. Ihr (die Be— 
theiligten) werdet damit in einem höchſt 
wichtigen Sinne zu öffentlichen Beam— 
ten, betraut mit Erfüllung eines Theils 
der Obliegenheiten der öffentlichen 
Verwaltungsmaſchine. Nur ein Schritt 
meiter ift nötktia, in Eure Hände einen 
Iheil der öffentlichen Einfünfte zu 
Curer Organifation einen 
fentli ichen Gewalt zu über— 
* ch zu einem Beſtandtheil 
der Regierung zu machen. Dieſe Rück— 
bſtregierung iſt der un— 
ve rmeid dliche Preis einer guten Regie— 
rung. — 
Der Senator hat recht, von einer 
Rückkehr zu ſprechen. Im Uebrigen iſt 
ihm das Herz mit dem Verſtande 


jet. durchgegangen. Er geräth in's Faſeln, 
Treiben in den ſchärfſten Ausdrücken 
verdammte und ihn beſchuldigte, nicht 


wenn er von der Möglichkeit oder gar 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht, daß die öf— 
fentliche Verwaltung, die niemals Geld 
genug hat, jemals einen Theil der öf— 
fentlichen Einkünfte dieſen Privatver— 
einen in den Schoß ſchütten könnte. 
Wollen die „beſten Bürger“ ihr Geld 
und ihre Zeit opfern, um der öffentli⸗ 


vergeſſen, daß etliche Tau- 


Das Letztere 


wal 


— 


chen sen Verwaltung einen Theil ihrer Ar⸗ 
beiten und Ausgaben abzunehmen, fo 
wird ba 3 mit großem Vergnügen an 
genommen merden. Geld ihnen geben? 
— Nimmermehr! 

Die ganze Bewegung läuft auf eine 
Rückkehr zu mittelalterlihen Zuftänden 
hinaus, die man biäher ftolz war, über- 
wunden zu haben. Müflen die Bürger 
der modernen amerifanifchenGroBitadt 
jelber ihre Straßen reinigen, jo find 
fie eben Hinfichtlich diejer „öffentlichen 
Obliegenheit“ mieder jo meit, mie es 
por Kahrhunderten ihre Vorfahren in 
den alten Städten Europas tmaren, 
als die einzelnen Bürger noch Alles das 
jelbit tun mußten, was feither durch 


die öffentliche Verwaltung ihnen ab= | 
men, 


genommen morden tit. E3 mar daS die 


befehlen, die Bürger nur zu geboren 
hatten. War eine Straße zu pflajtern, 
fo hatten das die Befiter des angren- 
zenden Eigenthums zu beforgen, jotie 
auch die Reinhaltung, fomeit eine fol- 
he für nöthig gehalten murbde, 


bejoldete Feuerwehr unterhalten, fon= 
dern e3 war jedem Haudvater borge= 
ſchrieben, wieviele Löſcheimer oder ſon— 
ſtige Geräthſchaften er anzuſchaffen 
und wie und wo er damit, wenn die 
Feuerglocken läuteten, ſich einzuſtellen 


hatte. Desgleichen hatte er, wenn Noth 


an Mann kam, Polizeidienſt zu thun 
und die mannigfaltigſten 


der er dafür feine Steuern bezahlt, ihn 


| abgenommen toorden find. An Stelle 

4 m | 
unbdezahlien Mühewaltung des | Bet auptung denn do 
; auf der anderen Seite, 
| Erfolg der großen State Str.Gejchäfte den | 
| Kleinhandel an gelegenen Straben an andern 


der 
Bilrgerd, der mit feinen eigenen Ge— 
Ihäften zu thun hat, tft die beruf3- 
mäßige Dienftleijtung befoldeter An 


geltellten getreten. Und niemand wird | 
leugnen, daß darin jelbit noch bei | 


den ungiünitiglten Ergebniſſen ein 
Fortfchritt Liegt. 

E3 ilt natürlich aller Ehren mwerth, 
wenn hier jet Leute ihre Zeit und ihr 
Geld daran wenden, die Verfäumnifie 


| einer unfähigen und lüderlichen öffent- 


lihen Verwaltung autzumachen, aber 


es iſt höchſtgradige Thorheit, ſich da- 
von eine Beſſerung der Verwaltung zu 


verſprechen. Wie geſagt, die öffentliche 
Verwaltung wird es ſich gern gefallen 
laſſen, wenn ihr ſolchermaßen ein Theil 
ihrer Arbeit abgenommen wird; nur 
foll man fih nicht einbilden, daß fie 
deswegen ihre andermeitigen Arbeiten 
beijer thun werde. 


©&p gut man die private Straßen= | 


reiniqung als einen Fortichritt bezeich- 
net, fönnte man es einen Fortichritt 
nennen, daß Bürger wegen der linzu- 
länglichfeitt des ftädtiichen PBolizet- 
Ichußes ihre eigenen Wächter zur Be- 
wmachung ihres Eigenthums anitellen, 


tie das befanntlich fchon lange und in | 
Dder | 


| die Aus 


ausgedehnten Make geichieht. 
daß fie, mas ja auch nicht3 Neues tit, 
ihrer Gefundheit zuliebe aus Privat- 
mitteln für die Entfernung der Iuft- 
verpeſtenden, krankheitbrütenden Ab— 
fälle ſorgen, für deren Wegſchaffung 
die ſtädtiſche Verwaltung gleichfalls 


ſorgt. 
Es liegt in der T 
nannten Verbefferungspereine und ber= 


ı wandter Gefellfehaften ein Nothbehelf, 
| den man—eben teil die Noth groß iit 


—danfbar hinnehmen muß, aber je 


| weniger man fich davon verfpricht, 
wird ı 
Auch Senator PBarker’s |" 
„best people“ wollen fi nur bes | 
fteuern, damit der Schmub befeitiat | 


dejto meniger Enttäufchungen 


man erfahren. 


merde vorihrer Thüre. E3 mag ihre 


— nn nn nn — — 
— 


| wie ſch 


Bi : * von 82,400 per Fuß 12. 
gute alte Zeit, da die Behörden nur zu | irn ar 

i errichtet, 
| mit einem gunbament, 


| dings 
— auf Grundwerthe 
ihnen | ° 
zur Pfliät gemagt war. YZum Schu | 

gegen Feuersgefahr wurde nicht eine | 

| * ſo daß in dieſer Beziehung der 
!ı liche Einfluß“ 
[ nicht jo gew 


ı feit 


jonitigen | 
Dienftleiftungen au verrichten, die feit- | Suapratı 


her durch die öffentlihe Verwaltung, | 


I nicht mit 


I die ganze 


Markte“. 
der Fall ſein. 


ſeite auf das 
der Lake 


bezahlt wird und aleihfals nit! ; 


| er Bouf. 


hätigteit der foges ii ige Henmarkt bis zur S 


mit 120 Fuß Front, und an Chicago und 
Milwaufee Ave. beftehen etwa ein halbes 
Dusgend folder Gejchäfte, von denen eines, 
wie jich durch einen Fürzlichen Streif her 
ausftellte, nicht weniger als 350 Berfäufer 
hat. 

* * ” 

Das neuefte Unternehmen in diefer Bran— 
che ijt ein für die Nordoft:Ede von Halited 
und 12. Str. in Ausjiht genommenes feuer: 
feites Gebäude. An diejer Stelle hat Nofeph 
Phillipſon, welcher den erſten Allerweltsla— 
den im „Ghetto“, an Jefferſon und 12. Str., 
eröffnete, jih einen Bauplak von 152 bei 
1123 Sub gejichert, und hier jolf ein jechgitö- 
cfiges Gebäude mit Stahlgerüjt, das erjte jet- 
ner Art auf der Weitieite, mit einem Kojten: 
aufwand von 8150,000 gebaut werden. 

An der gegenüberliegenden Ecke 
yon kürzlich in der „Sonntagp 
ricytet, von einer MI leiderfirma ein Bauplatz 
von 50 bei 100 Fuh in Grundpacht genontz 
und jwar auf der Pafis ei ines Werthes 

Front. Hier 
Ladengeſchäft 
Anfang, aber 


wurde 


Str. 
S 

ein modernes 
Stockwerke im 


ebenfalls 
zwei 


Stochn erke tragen kann. 

Der hier feſtgeſetzte Grund 
ausnah iſe hoch, al en 
in der Näl he 
lie gender n 


erth iſt aller— 
wenn man 
von großen 
Stad tt thei: 


dei, daB | 


‘den in andern außer 
nahe r eingeht, wi 
the für den K 


x 


we niger ichre 
* x 


il 
„berderb- 
großen State Str.:Yäden 
altig groß ericheint. 63 
Ihat eine Frage. ob influß 
mehr in der Einbildung, als in der Wirklich— 
beſtand und beſteht, und die Folgerung, 
daß die Errichtung von Departmentſtores in 
anderen Stadttheilen ſchon vor Jahren ge— 
ſchehen ſollte, iſt ſehr natürlich. 

Es iſt oft behauptet worden, daß derkKlein— 
handel Chicag einer Stadt von über 200 

n, thatſächlich auf einem Ge— 
weniger als einer Quadratmeile 
Südſeite betrieben würde, allein, 
die Dinge im Lichte der hier ans 
führten Thatſachen betrachtet, erſcheint dieſe 
ch zu gewagt. Es ſcheint 
daß gerade der rieſige 


der 


dieſer E 


biete von 
auf der 
—* man 


Stadttheilen zu neuer Blüthe gebracht hat. 
Daß der Kleinhandel im Geſchäftstheile 
ſtets den Vorrang behaupten wird, ſcheint 


ausgemachte Sache, denn alle Verkehrslinien, 


die doch auf der ei genthümt iche en Topographie 
treffen | 


yietes begründet jind, 
E53 jind aber auch Ddiejem 
tel natürliche Grenzen geſetzt, 
cheint kein Grund vorhanden, 
der geh ein halbes 
mehr Geihäftspiertel in anderen Stadttheis 
len eut itehen jo lie, 


* * 


on Fabri— 
te Wid htigke it für 
tthe bleiben, denn für 
die beftinögfichiten Bedin— 
bis zu 22 


r 43. 


inzie 


gungen gegeben t 
bis MWeitern 


Str. om Fluß 
ſich⸗ ein ch biet, wie es 
icht be fer gedacht werden Tann. 
Aus — drei Stammlinien 
Dies Gebiet ſämmtlichen 21 
—— die in Chicago einmünden, 
und die jetzt ſichergeſte llte Flußregulir 
bietet eine ausgezeichnete Waſſerſtraße, welch 
Oſtlinie bildet, und außerdem ei— 

nen — hat, 
Aſhland Ave. ſchiffbar iſt. 

In biete Gebiet jind Grumdiverthe, aud) 
für die größten Anlagen, die viel Naum er 
fordern, gegemmwärtig jehr annehmbar, denn 
Dehnung ilt aroß umd der gr 
Iheil Des Gebietes it thatjächlih „im 
Natürlich dies nicht immer 
Noch vor etwa zwanzig Jah— 
ren beſchränkte ſich der Fabrikt heil der Meit- 
ain zwiſchen Fulton, Har— 
ed Str. und dem Fluß. 
Fabriken 
Park vorgedrungen; 
zur Elizabeth Str. und 

wird in kurzer Zeit der 


angamon Str. rei 
Ungnon tl, ir 


und 9 
für induſtrielle Zwecke 

wird 
Eiſen— 
berührt, 


von 


von 


wird 


Terr 
riſon und Halſte 
or. jind 


am Waih 


zum Unior 
bis ai 
Randolvh Str. 
chen. 
Ten 
ſchäfte 
bietet der augeführte Theil der 2 
nöthigen Naum umd 
the. Dieje Entwidelung 
Grundeigentum gehört 
iht zu ven, „Get-Rich-Quick“-K 


gen. 


äülgen 
roigen 


yo * 


Fabri 
und 


ngen, und 
Neitjeite 
ſehr 
erfordert Zeit, 
nun eben einmal 
apitalanlu— 


J— * 


Der Wochenaus zweis über regiſtrirte Ver— 


käufe iſt wie folgt: 


Thätigkeit in dem abſchreckenden Meer gehte 


des ſtädtiſchenSchmutzes einige freund— 
liche Inſelchen ſchaffen, für die große 
Maſſe der Bevölkerung 


Verringerung erfahren. 
nichts verſpüren davon in den übervöl— 
kerten Stadttheilen, in denen die Ar— 


als irgendwo ſonſt. 
Nicht der Anbruch einer neuen Aera 


Zuſammenb hruch der ſtädtiſchen Ver— 
tungsmaſchine, die des Dienſtes 
verſagt, den ſie leiſten ſollte. 

En 


Lokalbericht. 
cFür die „Sonntagroſt“.) 
Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


der Moche abgeſchlo 
e Errichtung eines 
lerweltsladen3 auf der Meitjeite gibt 
la& zur Betradhtung der ganzen Department: 
ſiore Frage vom Grundeigenthums- Stand— 
punkte aus. Da erſcheint es in erſterLinie als 
„vollendete Thatſache“, daß der zentrale Ge—⸗ 
ſchäftstheil der 
nopol auf dieſen wich 
handels mehr hat. 
Ernſt Lehmann die "ae. vor etwa 27 
Nahren, gründete, haben dieie Stores ihre 
große Nützlichkeit unzweifelhaft demonftrirt, 
und jie find, aus leicht erflärlichen Grüne 
den, bitter angefochten worden, auch von 
Grundbeiigern, die jich jonft um die „Zentra- 
hiiation“ herzlich wenig fümmern. 

Dieje Lekteren erhoben 
die AUllerweltsläden den Straßenverkehr ım 
Geſchäfts zviertel überbürden, 
dern Straßen den Verkehr entziehen und 
durch die Vernichtung des Kleinhandels in 
Einzelläden viel Grundeigenthun 
then. 


Daf 3 
Dieſer iw un 
; be 


Gin während oſſener 
Kontrakt für d 


An⸗ 


htigen Theil des Kleins 


3” 


war ewiſſen 
arür 
und den Erfahru 
t 1ich denn Doh $ 
De ifige. € inwirkung 
chaus nicht permanen 
zwar aus dem einfachen Grunde, 

ehmende Kaufleute in allen 
das Taripie !der State Str. in größerem oo 
geringerem Make nachahmen, und zwor mit 
unsweife!haftem Erfolg. 

Die Nordſeite hat etwa ein halbes D 
ſolcher „Vazare“ an der Diviſion Str., 
Ave. und Lincoln Ave., an Let 
nördlich wie Belmont Ude. 
feite jind in South Chicago drei Depart- 
mentftores von ganz rejpeftablen Timenito= 
nen jeit Jahren in erfolgreichen Betriebe, 
obwohl hier die Entfernung zwijchen den 
Kleinhandels = Punkten naturgemäh größer 
ift, al3 in anderen Stadttheilen. 

Die große Weftieite hat ‚Dutzende jolcher 
Stores aufzumeifen. Am Stogfyards-Gebiet 
beiteht ein bedeutendes "Geihäft an der Ah: 
land Ave. und 47. Str, Weiter nördlich jind 
zwei jolcher Stores an der Weit 22. Str. An 
Halited und 14. Str. — ſich ein Store 


und ift in q 


det allein 


No rch 


Ze | auf meld 
muth hauft und Abhilfe nöthiger ift | 
! Südliche 
! zen Grundftüd 
. . ı ber. 
ift e3, vor dem mir ftehen, fondern der | + 


dic zz 
Michael S. 


1 897.5 


großen Als | 
ı mit 120 bei 145 u an der 


Süpfeite durchaus fein Mops | 


| 311-315 61 a Str., 
1 we erth von 


fe: | trag 
den GSinivand, daß | S 
I 


während fie an= | 


entwer⸗ 


| an der Nordweft:Efe von Andiana Ave. 
Dutzend 


zterer ſoweit 
Auf der Süd— 


wird“ daß 
Schmutzübel auf dieſem Wege keine 
Man mird | 


Jacob Franks kaufte von den Jennings— 
ichen Erben die nördliche Hälfte, 20 bei 90 
des Grundſtücks 167—169 Fifth Ave., 
e er einen in 1932 ablaufenden 
Srumdpachtvertrag hatte, für 335,000. Die 
Hälfte nebit Gebäude auf dem gait- 
gehörte dem Käufer jchon früs 


— 
Fuß, 


gru ndſtü d 

weſtlich von 

Quinecy Str. führen, 
Spland für 825,000 gefauft. 

Die Lipton’iche Anlage in den Stodyards, 
mit 119,497 Ouadratfuß an Paders Xve., 
zwischen 43. und 44. Str., wurde für $250,: 
(O0 an X. Ogden AUrmour überichrieben, Der 
in Betracht kommende Grundwerth iſt 
00. 


s an Die 


Die Anlage der MeGuire Mfg. Co., mit 
44,880 Onadratfuß an der Nordoft:Ede von 
Kinzie und Vlorgan Zir., wurde an die Ver: 
mwalter des Nachlaiies von Wm. U. MeGutre 
für 885,000 überjchrieber 

Raul Schulze überfehrich die Großbäckerei 
Südweſt-Ecke 
von Clybourn und Webſter Ave., für $40,000 
an die Schulze Baking Co. 

Herbert E. Bucklen kaufte das Grundſtü 
1523—2 29 Michigan Boul., 99 bei 161 Fuß 
mit minderwerthigen Gebäuden, für 860,00). 


ı Bon dem Kaufgeld wurde 30,000 für Drei 
eitdem der verftorbene | 


sahre zu 5 Prozent durch Hppothet ficher 


x 


geſtellt. 


Aaron E. Nusbaum kaufte das Grundſtück 
51 bei 107 Fuß mit 
vierſtöckigem Ge baude! welches einen Steuer: 
06,650 hat, für 100,000, ein= 
schließlich von Relaftungen im Gejammt bes 
von ER0,000. 

Die Siidpart 56 Baus 
jtellen von je 25 bei 133 Fuß jwiichen Mar: 
guette, South Chicago und Saginam Ape. 
und 89. Sitr., für $31,900. 

Ar. EG. Seipp faufte unter 


nr 
ich 


-» Behörde eriwarb 


> gerichtlichen 
figem Ge 
terwerth be— 


Dreiſtödiges Gebäude mit 42 bei 177 
und 
e mit 


dierſtökes 
iLi —— 


100 124 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
Eaſtwood Ave. und Hazel Str., 860,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 166 Fuß an 
Monroe Ave., jüdlih von 61. Str., 827,500; 
dreiftöciges Virfalip-Gehäude mit 54 bei 124 
vu an Leland Ave, öftlih von Sheridan 
Road, 835,000: dreiftücdiges Store: und lat- 
gebäude mit 48 bei 125 uk an der Südoft- 
Ede von Harrijon Str. und Weflern Ave., 
%25,000; dreiftödiges Gebäude mit 72 bei 
125 Sub an der Südmweft-Ede von Loomis 
und Monroe Str., $70,000; dreiftöd, Store 
und fFlatgebäude mit 50 bei 125 Fuß an der 
Nordweit:Ede von Milwaukee Ave. und 


di) HIN (5 ebände 


> SE 
. rn. Da 
—— 


Dei 


Greſham Str., 520,000; dreiftödiges Gebäute 


oit# bes | 


V orbergt he ende 


| eine 
vn | Keffler Electro Magnetie 
ray 
el etz | 
eritaunlich ge hoben ha⸗ | 


it in der | 


nicht | 


I cab, 


warum ) 
Tusend oder | 


Ave., Dehmt | Aınser > 


Mit der | 


na 


y2 | 


weicher jihon jest bis zur | 


rößte | 


I daß unfer geliebter 


Un | 
jest jchon bis 


uch fir bieie 

den | 
billige Grundiwer= | 
aber 1 


50 bei 165 Fuß on | 
Desplaines, | 
wurde vom | 


as zum Follansbee'ſchen Nach- 


— — ——— 


mit 50 bei 81 Fuß, 644648 Harvard 
Ave., 822,500. 

Feuerwehrchef Muſham, welcher kurz nach 
dem Iroquois-Theaterunglück jein aus drei 
Parzellen beitehennes Grundeigenthum 
feinen Sohn überichrieb, wahrſcheinli ch um 
der Dechung irgend welcher Schadenerſatzan— 
ſprüche zu entgehen, hat ſich dieſe Liegen— 
ſchaften jezt wieder überſchreiben laſſen, und 
zwar durch die Einſchiebung eines Stephen 
J. Klares, deſſen Namen im Adreßbuch nicht 
zu finden iſt, als dritte Perſon. Die 
Grundſtücke beſtehen aus dem Wohnhaus des 
Chefs, 177 Ruſh Str. mit 21 bei 100 Fuß, 
einem Flatgebäude mit 22 bei 125 Fuß an 
Fremont Str., nahe Garfield Ave. und ei— 
nem Store⸗ und Flatgebäude mit 25 bei 125 
Fuß an North Halited Str., füdlich von Bel: 
den Ave., und haben einenGefammt-Steuer- 
werth von $10,585. 

> — * 

Der Wochenausweis über regiſtrirte Pfand— 
briefe ſtellt ſich wie folgt: 
Letzte W 35 
ee 1” 


welches vier weitere | 1% 


Geichäft der Woche war 
600,000 Bonds 
Go, Deren Ge: 
Jefferion Str. befindet, 
Co. 

34 zahlbar und 
Sie ſind an jed 


Das bedeutendſte 
Uebernahme von 
ſich 153 
Royal Tr 


ſchäftsſtelle 
Seitens der 
jind am 15. Januar 19 
gen 6 Proz. J 
Zinstage zu 105 ci 
Die Kitizens v Bank von 
Ky., figurirt als Garantor von 
Bonds, zahlbar am 1. Ottober 1918, zu 
Proz., der Rer Mfg. Co., deren Geſchäfts— 
ſtelle ſich 147 Fifth Ave, befinde 
traaen den Charalter einer Baua nleihe für 
eine in Paducah gu errichtende (abr itanlage. 
Andere Spmpothefen Woche waren 


uſt 


850 


Nir 


bei 125 Fuh an der Nordofti:Cde von Ken- 
more und Wiljon Ave., 
220,000 für fünf Nahre zu 
bei 125 Fuß der Nordoit 
und air ficid Ave., mit 
gebäude: 825,000 für fünf 
auf 100 bei 1: 50 ul an Cottage Grove 


auf 50 
North 
Flat-⸗ 


5 Proz. 
Ecke von 


Store- und 


an 


Ave., 


(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


Todes-Anzeige. 
Bekannten die traurige Nach— 
ebter Vater 

—— Karvif 


Freunden und 
ridt, dab mein dielaeli 


urzem ſchwe—⸗ 
und 28 
.Beer di⸗ 
März, 
46.Str. 
stiride, 

nach dem 

ine bitten 


am Freitag, I 
rem Leiden im Alter 
Tagen ſanft 
gung findet fta 
ım . übr, 


senden Hintert 
Barbara Karo Gattin. 
Garl, Augnit ıınd Wilhelm, Söbne. 
Anna ımd Wilhelmine, Töchter. 
Anna und Katharina, Schwiegertöüdhe 
ter, nebit Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Bekannten die traurige 


geliebter Gatte, Vater 


Nach 
und 


Johann Caeſar 
am Freitag, den 18. März 
Jabren ſelig im Herrn iſt. Beer— 
digung ft det ft ut am Montag, den 21. Mürz, 

Ubr Vormittaas m Fi ufe W. 
Nortb Ave t 


im 


Elisabeth Gaejar, Sattin 

Henn Gaciar, Beter Gaciar, Zöhite. 

Marin Gaciar, Annie Gaecjar, Lizzie 
Gaciar, Töchter 

Sorenz Gaeiar, Priuder. 

Mrs. Anna Nuhthens, Schweiter, 


Todes- Anzeige 
Pefannten die traurige Nachricht, 
Sohn, Batte und Vater 
— R. Stuvp 
vo 142 Jahren aeftorben ti 
Sonntag, de 


fafo 


Freunden umd 


m ille 


Anelia Stupp ‚ae Efier, Gattin. 
Elſie Stupp, utter 
Wil helm, — 

Mildred, Kir ider. 


Todes ‚Anseise 
den und Belannmten die traurige Nadı- 


dab umiere geliebte Mutter und Groß 


Edwin 


Fre 
richt 
mutter 

Mathilde Habſch 

nach lurzem Leiden * zu ter bon 82 Sabren 
aeftorben  ift. ie Beer gung findet fta att am 
Sonntag, den 2 Mm äry, 1:30 Ubr Na 108 
dom Trauerbaufe 2194 Welt Nadfon ach 
Waldbeim. Die trauernt den Sinterbli 

Glara M. Stoeife, Tochter. 

R. W. Stoelke, Schwiegerſohn. 
Alma, Dorothea, Herbert, Großkinder. 


Todes: An zeige. 
Verwandten ımdb Pefannten fowie Freunden 
die traurige Nachricht, dab mein geliebter Butte 
Wilhelm —— 
den 16. Mär im Alter von 55 
jhweren Kran He eit 
Beerdi gung findet Statt am Sommtag, um 
30, vom Trauerhaufe 45 Eromumg Etr., 
nad dem Concordia Frie 07. Um ftille Theil 
nabme bitten die trauer a Hinlert Aebenen: 
Friedericka Lehmann geb. Pluemer, 
Gattin. 


iebenen: 


fafo 


am Mittwoch 
Subren einer 


vofriafo 


Dankſagung. 
„J. DO. — 5. 
verſtorbener 
für das gr— F 


für die s Ä 


Die Sarmonia Loge Nr. 221 
ftattet der Familie ihres 
des Leopold Dinner 
mb von $5 v0, fomwie 
welche an die — zurück 
ihren beiten Danf 
Sn. Oraumsellez, 3. W. Forch, W. 
J Heinze, Jacob Risnig, Wut, 
Mieirfer, Irufiees. 


Mit 


efandt 


3 0, : Stiftungs: fell 


⸗ . berbunden mit ... 
EL Konzert, Schau: 
turnen uno Bau 


arrangirt bom 


Schweizer Qurn=Derein, 


Sonntag, den 20. März 1904, in uhlichs nörd⸗ 
licher Halle, Ede N. Elarf und Kinzie Str. Ans» 
fang 3 Uhr Nam . Tidets 25 Cents die Perſon 
Auftreten der berühmten Johnſon 
Alrobatentruppe, 1m313,18,20 


17. Stiftungs-Fest 


perdunden mit Konzert, komiſchen Vorträgen 
und Ball, abgehalten vom 


Arbeiter Liederkranz, 


Sonntag, den 27. Marz 1904, 
in F9lz’s Halle, Ede North) Ave. und Larrabee 
Str. Anfang des Ktonzertes 3 Uhr Nadım. Eins» 
tritt 25 Gents ! Dame und Herr im DVorder- 
lauf. An der Kafie 25e die Berfon. 
m320,23,27 


G rote theatraliiche Vorftellung, 
Konzert un aM 


afboll’n von de 
2 a 
ER, Bereonigien Plattd. 


— 
— Gilden der Süd 
pr ril 4904, 


x 


ur 


— 


1 De Sad⸗ 


Großes Konz ert und Ball 


Delegalen der Ver. Sänger 
März; 1904, in 


von Chicago. 
Am Sonntag, den 727. 
SCHOENHOFEN’S HALLE, 
Ede Milwaukee und Aibland Ave. 
Anfang 3 Uhr Namittags. ma20,23,27 


5. Stiftungs: Feit, 


verbunden mit Schanturnen und Ball, des 


Turnverein La Salle 
Samftag, den 26. März, in Müller® Halle, Ede 
Nortb Are, und Sedawid Str. Anfang 7.30 Uhr, 
Tickets im Vorberkauf Be, an der Kafie * 


Jahre zu 5Proz., 


an 


der | | 


Dieie Bonds | 
i tra= | 
em ! 
Tadızs ! 
900 | 
iu 7} 


Die Bonds | 


| 820.000 für jehs Sabre zu 5 Proy., auf 43 | 


mit Apartmenthaus; Ip 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


‚ter bon 60 | 


| 


| 
| 
! 
| 


erlegen it. | 


| 


| 
| 
| 
| | 
| 
| 


rnennt 
zu Eurem 
Adminiitrator 


Diefe Gefjellihaft mit ihrer foliden, per» 
ı manenten Organtjation, deren Epgiftenz 
jahraus jahrein weiter geht. Gut und 
tlichtig ‚wie ein perjönficherAdminiftrator 
| jein mag, geichäftliche Unfälle, Krankheit 
| und Tod — eines oder alle drei — wird 

ihn ficherlich überholen und vielleicht ges 
! rade zu einer Zeit, die die Ausführung 
Eures legten Willen und Teftament3 uns 
möglich macht. Spredt dor und wir füns 
nen die Sache weiter mit Cuch überlegen. 


GHISAGO TITLE ano 
TRUST COMPANY 


Unter Aufſicht des Stantd- 
Auditors und der Gerichte. 
Kapital 85,000,000, 


. Keith, Wräfident: WU. R. Marriott, 
3; G. Nibfad, Vizepräf,. u 
B. Niley, Selretär; Wu, 
chatzmeiſter. 

100 Washington Str., — 


J 


. 6 


—— Theater 


— im — 


” “ 
iiiinois Theater. 
Jackfon nahe Wabaſh Ave. 
Direftion Leon Wachsuer. 
Sonntag, den 20. März 1904, 
21, Abonnement3:Vorftellung. 
Zum erken Wale: 


Der brillante Luftfpiel-Erfolg: 


ai Ichyäne Arno! 


8 in 3 Alten von Laufs und Hitſchberger. 


TC, S1.00, si. 50, iegt au haben. 
ags offen von 12.30 Uhr an. 1. bojafo 


THE AUDITORIUM— Lehle e Woche. 


Metropolitan Opernbaus, New Mork. 
Unter DVireftion don Heinrich Gonried. 


GROSSE OPER. 


Siegfried, Montaa; VElifire D’Amore, Diens- 
ag; Sohengrin, Mittwoch: Hochzeit des Figaro, 
mer ig Tosca, Freitag: Carmen, Samſtag 
Die Gotterdämmerung, Samſtag Abd. 
33.50. Logen 830. 

Das Weber Piano wird gebraucht. 
ſonmodimi 


Boulevard 


M 
x 


Vom 


Matin tee 
1 50, $2.00, $2.50, 83, $ 
ige: 3 S 


Deutsches Theater, 


 Wicker Park Halie. 


Sonutag Abend, den 3. April, 


Der Parifer Tangenidts 


Chicago Skat: Verband 


3. großes SkatTurnier, 


20. März 1904, im Cherman Honie 
Randolph und Clark Str. 8280 
Anfang puntt 3 Uhr Nach—⸗ 
iſt freundlichſt ein— 
ma13,20 


Sonntag, 


deide farm) 
Geide Hallen 


in Gold. 14 Vreiſe. 
mittags. Jeder 


geladen 


Slatſpieler 


| ee und Ball 


gegeben dom 


Gurnverein Einigkeit 


in Suerbers Halle, 710—714 Tlue Idland Abde,, 
Samitag Asend, den 26. März 1004. Tidets 
25c die Perjon. Anfang 8 Uhr Abends. >. Tomi 


Klubs, Vereine oder Fogen, 


welche jih einem finanziell autftebenden Orden 
ihließen wollen, werden frei aufgenommen. 
ot und Serren bab juttritt don 18 bis zu 
Mänt Frauen al® Organizer 

zute T Ausfunft ertbeilt un« 
540 Abendpoſt. _ 1320, 27, aps 


Arbland Grove 


früher 


” * * 
» we) 2’ 
Ertels Grode, 
Ecke Aſhland Ave. und Addiſon. 
renovirt, ſchattige Bäume, Regaulation 
fuche große Tangzhballe, 
ogen u.J.m. zu 


let Som 

etc, an Bereine, X 

rmiethen. 
Näberes 
Vlew Branuch, 


durch Joſ. Schlitz Brewing Co., Lake 
1153 Roscoe Boulevard. 
Tel. Lale View 411. 

m;6, jomiimt 


Suft und Leid. 


Gefamimelte Erzählungen 


Albert Weisse. 
Preis 25 Cents. 160 Seiten, 


Bu beziehen bon den Trägern oder ber Ge 
(häfteitehe der Nbendpoit. Genen Einfendung 


ı bon 25 Cents per Poit an irgend eine Adreife. 


a 


= 


; 
| 


für den Bücdertifch! 


Co ıcertina 


A a 


Intereffant! 


815. Muſik für Concertina. Preisliſte frei. 
OTTO GEORGT, 
4663 Groß Ave. 437 Diilmanfee Ave. 

21feb, ſon, 11 


Zu vermiethen: 


a u. 


Gde <5. Str. und Dobion Ave., in der Grand 
Groifing Turnhalle. Zu aleiher Zeit werden An— 
aebote für Vermwalteritelie der Halle entgegenges 
nommen. N. — m, 8019 Woodlawn Nve., 
Selretär. bis zum 23. 
ſaſon 


308, 000 Gremplare verfauft— 
In Deutihland verboten! 
Leutnant Bilse’s 
feniationeler dioman. 

„Aus einer kleinen Garnifon.“ 
530€ Yyortofret. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


Größte deutiche ıhhandlung im Welten: 
100—10 a Ruı idolph Sir. doſon 


Nur für Damen. 
NR ©. Ran 1 onds mo onatli 0 Ne anlator 


ſeite | | 


State —— 
20ına,ik,iia 


Süd 


2 

r 7 

Jreikarten ſeht billig 
Ton allen Städten in Europa nah _irgen* 
einem Punkte in den Vereinigten Staaten 
und Kanada. Auskunft ertheilt frei die Des 
währte deutfe General »Shiitssigentur. 

©. F. WENHAM, 
259 ®&. Clark Etr., Chicago, U. 


eb,jomija,ii 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld „ = Denaeiun Str. 


au vertaufen. Zu: General EEE tl 





Kauft ein Piano 
von einer jolden Borzüglidhkeit, day 


man unwilfürlicd‘ nad) oben 
ihaut, wenn man cs hört. 


Das Kimball entzückt das Ohr der größten Künſtler der Welt des heuti— 
s 30,000 Leute kaufen jährlich Kimball Inſtrumente. 

Das Kimball liegt im Bereiche des beſcheidenſten Einkommens, denn es 
geht direkt von der größten Fabrik der Welt in das Haus des Käufers. 

Es iſt mit deutlichen Zahlen markirt, welche die Herſtellung und die Mas 
terialien mit einem Heinen Profit-Anjelag daritellen. 

Da Feiertags-Lager umfaßt eine Mannigfaltigfeit der neueften Model- 
Ie, einfchließlich jeltene Colonial-Entwürfe, da3 Claffic 
Nouveau. Feinfte Holzarten tverden auf'3 


Kimbal Piano: Spieler 
un Kabrifanten: Breiten 


gen Tages, und mehr als 


tvelche 
Kontro 


Sie 


haben Finger, 
hne Uebung, abſolute 

US Fabrifanteı 
Preis unferer 


hat, 


8 Spieler 
Eine feine 


zu Bedi ‚ Die anderSivo n 


Da 
C 


igungen 


Kimball ſelbſiſpielende Reed⸗Orgelu. 
Kimball I ſelbſtſpielende Fi eifen-Orgeln, 


Baar: oder by ablaı gen. 


WW. W. Kimbal 


EFrablirt 1857 
Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon Boulevard. 


N. B. 


det. Offen Abends bis 10 Uhr. 


— 


ADAM SCHAAF. 
Spezial: Verkauf von Pianos! 


200 n:ue Upright: Biatos, 


Sn den verich 
und auarter-fatwed Taf Gehäufe. 


Bedingungen: 


wie die von Künſtlern fpielen, und ein Neder 
le vber Die 
n der Spieler und Muftiirollen für 


2 


Muſik⸗B 
ein, * die Muſik unſeres ganzen Kataloges ſteht dem Käufer zur Verfügung 
icht offerirt 
8 Lager ſchließt verſchiedene Fabrikate ein, von 5135 aufwärts. 


— Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des 
wir in 824 Milwaukee Ave. einen Zweigladen eröſfnet, wo man dieſelben Bargains fin— 


5135 das 
Für zehn Jahre 


iedenſten Holzarten, hübſch 
Dieſe Pianos ſind nirgends ſonſtwo im Lande 


zu weniger als 8100 bis $150 mehr au haben. 
410 Baar 


Einſchließlich an hübichen Stuhls und Dede. 


ADAM SCHA 


und prachtvolle Art 
Vortheilhafteite gezeigt. 


Taiten eines jeden PBianos. 
dieſelben fchlieht der 


ihliothet 


werden. 


irt 


I Co., 


Taae3 beihäftigt find, baben 


DE RE EEE 


Etabi irt 1873. 


Stück. 


garantirt. 


zeich 


gez ietes — Walnuß 


— 85 monallich. 


AF 


147-149 W. Madison Str., 


Gde Union Str. 


—————⸗ez Uüüñ — 


Für Muſitfreunde. 


Die zweite Woche der Großen Oper 
Auditorium. — Conried kann mit dem Er 
folg der erſten zufrieden ſein, ebenſo das 


— — Um. nnd 2. April wird das | 


Thomas=Wrchefter wieder im Auditorium 
fonzertiren, und zwar unter Leitung von 
Richard Strauß. — Diefige Gefanavereine 
haben Schon ihre Duartiere für das Nil: 
wanfee’rer Sängerreft beleat, — Allerlei 
Itereflantes aus er Mufifwelt. 


Die erite Woche des Gaftfpieles der 


Großen Oper liegt hinter uns, und e3 | 
zugeltanden | 
feine 


nun bereitwillig 
merden, daß Direftor Conried 
Berfpredungen mahrgemadt hat. 
Dbaleich er, um daS Unternehmen Ie= 
bensfähia zu erhalten, an dejfen Spite 
man ihn aeitellt, 
’ichen Weberlieferungen gebrochen hat, 
weil dieſelben 
wachſen hatten, ſind die Aufführungen 
nicht ſchlechter geworden, als ſie in 
früheren Jahren geweſen ſind. Unter 
den neuen Solokräften, welche die Di— 
rektion gewonnen hat an Stelle einiger 
der früheren „Sterne erſter Größe“ 
ind mehrere, die a 
fat für ihre VBoraänaer und Vorgänge- 
rinnen bon der alten Garde angejehen 
werden müllen. An diefer Beziehung 
find unter den — beio a 3 Frl. 
Yino Adte und . Olive Fremftad 
zu nennen; hoch — iſt er auch, 
daß man unter 


dem 
ment mehr als 
nina zu hören he 
wundervollen Stimme eine fo feltene 
dramatiſche Geſtaltungskraft verbin= 
det. Unter den männlichen Solokräf— 
ten glänzen in erſter Reihe die Herren 
Alois Burgſtaller, Anton Van Rooy 
und Pol Plançon. Als beſonders 
dankenswerth muß die Verbeſſerung 
bezeichnet werden, welche das Orcheſter 
erfahren hat. Unter Leitung der Her— 
ren Mottl und Hertz werden beſonders 
alle in den Wagner'ſchen Tondichtun— 
gen enthaltenen Schönheiten ſo voll 
zu Gehör gebracht wie wir's zwar ſei— 
tens z-Orcheſters gewohnt 
worden Oper aber bisher 
voll haben. 
er für kommende 
ag nebit An 
Opern vor—⸗ 


kann 


gabe der für 


Ber enen Roll bei — 


Monte Stegfried Muſik 
Richar ner 


Brun Milta 
D Edyth Walker 
ee ee Frl. Lemon 
Wanderer Rooy 

— 
Fafner 66 Robert 
nenne ee O — 
Mime 


Drama von 


Vau 


Dirigent. Felir Mottl. 
Beginn der "Norftellung 7:85. 


Dienftag— Der liebestran®, Oper 
von Donizetti. 
‚Marcella Scmbrich 
Giannetta.. Tel. Bouton 
Remorina.. ü 


Qulcamara. a. 
Dirigent.. Raban Fyranto, 
Berinn der Borftellung 8:00, 


im | 


mit manden Graus | 


fih zur Plage ausge— 


als vollwichtiger —* | 


neuen Nrranges | 
früher von Milfa Ter= | 
fommt, Die mit einer | 


Ternina | 


Pak | 
„Ch i 


„gohbengrtin* Oper von 
Richard Wagner. 

Bla Kon Bradattl u.a san Aino Ad 

dr nes Edyth Walter 


Rittwoch— 


einrich 
er De 


des Königd......‘ Auguft Mur bimann 
JJ ee Alfred Hertz. 
Beginn der Vorftellung 8.00. 


Oiri 


Figaros Hochzeit“, von 
W. A. Mozart. 

Marcella Sembrich 
Cherubind 


Donnerftag 


.„Dlathilde Bauermeifter 

Johanna Gadski 
Msn Marcel No 
Giujspve Qampanari 


| 
a 
| 
| 
| 
| 
| 


| mweiteng, melche jich ar 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. ävy 1904, 


— — — 


nod 6, auf Leoncavallo und Mozart je 
5, auf Roſſini, Bizet und Delibes je 4, 
auf Beethopen und Boieldieu je 1 Auf- 
führung. 

* * 


Das Auditorium gehört auch für 
dieſe Woche noch den —* Herrn 
Eonrieds, und erft am 1 und 2. April 
trifft dag DOrcheiter wieder mit einem 
Programm unter Leitung Richard 
Strauß’ vor das PBublifum, ein gro= 
Bes Ereigniß im hiefigen Mufiflchen. 

Norfpiel. „Die Meifterfinaer“. 

Unter Leitung des Komdoniiten 
werden dann aur Aufiühr une feu 
Ton-Gevicht, „Alio ſprach gara 
Lieder: a) Das Roſe nbanD, 2 


Liebeshi 


c) Morgen! ‚Op 


d) Gärilie, 
„Til 


Nidhard Strauß 


Eulenſpiegel's 
RR, 


Als Souſtin tt in den: $ 
aeg Paulin 
auf, d 

Das Ruf ı 


2 Santo 
das 
Das 

% 


Feſtbehörde für 21. 
des N. W. Sä ngerbundes in Milw 

kee hat als Soliſten für dieſes vorlä 
fig ſowohl Frau SchumannH Zeink, — 
Herrn Arthur Van Eweyk, ieyterer iſt 
bekanntlich ein 


Milwaukee'er ie in 
Ausfiht genommen. An Herrn Ban 
Emenf murde jhon eine Kai hetbepefche 
nach) Berlin gefandt, in de vum baldige 
Untmwort bezüglich der Dfferte ber 
Sängerfeitbehörde gebeten wurde, Die 
Dirigentenfrace fand ebenfalls eine 
ſehr eingehende Beſprechung, 
dieſelbe immer noch nicht erledigt 


DD ch 


Herr Frank van der Stucker 
Feſtmarſch im Auftrage der St. 
Louiſer Weltausſtellungsbehörde kom— 
ponirt hat. Es heißt, daß er in dieſem 
Marſche die Melodien der nn 
latfe”, von „Hail Columbt 
„Dirte Land“ benukt hat. 
Eine arohe Anzahl von Bundesver— 
einen des Gängerbundes des Norb- 
dem aroßen 
Milmauteer Sänaerfefte im Auli be- 
theiligen werden, hat bereits 
Hauptquartiere autaefucht und ihre 
Hotels beleat. Feit-Sefretär Osfar 
Schuhmacher hat eine Quartierliite 
angefertigt, auf melder die hiefigen 
und Illinoiſer Vereine wie folgt ver— 
— ſtehen: 


ihre 


nnerchor, Harlen 
Liedertafel — Weſt 


Hotel, 
4. um) 


Tim. €. 


Rock Island Mä Island— 
Schaff, 4. d t aße. 


Mozart Halle. 


Am Dienſtag Abend, den 12. April, 


wird das Sauret-Trio pom „Chicago 


is) Mufical College“ in 


Gamille Sengard | 


urnet | 


J. Archangelo Noyſi 


ufriche 


rer 
Ternina 
Bouton 


J unseren Eugene Dufrice 
afriftan Tee‘ „A. Roſſi 
Vars 
Bars 


Herr Begue 


ler Erinnerung umgeſtaltet durch den 


Herr Gernusco 
ahan Franto. 


Ser un der Vorftellung- 8:0. 


ımftag, Nahmittagg—, Carmen“, von Bizet. 


Karmen 


Mir Marguerite 


.Paula 
Joſephine Jacoby 
Franz 
eppe Campanarmi 


der Vorſtellung 


Die Götter dämme— 


Als vor einem Jahre der langjäh— 
rige Leiter der 
Maurice Grau, 

dheit halber die Zügel aus der 
Hand legen mußte und Herr Conried 
zu ſeinem Nachfolger erkoren worden 
war, fehlte es ebenſo wenig an Zweif— 
lern, wie an Sanguinikern. Objektiv 


I 
u 
1 


Saifon unter Conrieds Leitung als 
eine jehr erfolgreiche bezeichnet werden, 
nach) beiden Richtungen Hin, nach der 
finanziellen wie nach der fünftlerifchen. 
Der Geldertrag it größer geweſen, als 
je zuvor, und in fünftlerifcher Bezie- 
hung bedeutet die erfolgreiche Auffüh- 
rung des „Barfifal” einen Martitein 
in der Mufifgeihichte Amerikas. E3 
ilt Conried3 Verdienft, Sab er feine 
Energie und feine Opfer gejcheut hat, 


; um die Aufführung zu dem zu maden, 
ı was fie nach dem Urtheil des NRubli- 
| fums und der Kritif gemwejen ift. 


Die 


Saifon umfahte fünfzehn und eine 


| hovens Geburtshaus in Bonn, 
| den achtziger Jahren zur Stätte eine? | 
Tingel-Tangels 


Neußer 
Meiſters für 57,000 Mark käuflich er- 
nur als ein Proviſorium zu betrachten, 


ſein 2. Konzert dieſer Saiſon geben. 
Der Pianiſt Maurice Roſenfeld und 
der Baritoniſt Chris Anderſon wer— 


den, unter Veranſtaltung des „Chicago 
kommenden 


Muſical College,“ am 

Samſtag Nachmittag ein Konzert 
der Muſikhalle geben. 

* * + 

Bor fünfzehn Jahren 


in 


vurde Beet 


herabgemürdigt mar, 
auf Anregung des Zeitungsperlegers 
bon DBerehrern des großen 


| worben und zu einer Stätte pietätpol- 


Emma Calve 
Lemon 
Ralph | 


Naval | 


tem Horker Oper, Herr | 
jeiner erfchütterten Ges | 


Schwindſucht. 


aͤlle vermechten iym 


I ren Hujten, 


' fen — ie haben fein 


halbe Woche, und in diefem Zeitraum | 


fanden, mit Einfchluß der „PBarfifal“- 
Aufführungen, 89 Vorftellungen ftatt. 
Es gelangten 24 verfchiedene Opern, 


ein Ballet und eine Opernfzene (au3 


„Defiftofele ) zur Aufführung, gegen- 
über 3 32 verfchiedenen Opern während 


| der 17 Wochen der legten Grau’fchen 


Saifon. Auf Wagner entfallen 33, 
auf Verbi 13, auf Mascagni 8, auf 
Puccini und Donizetti je 7, auf Gou⸗ 


et h di f | Wiederherftellung in 
betrachtet muß die erjte Nem Morker | — 


Schwindſuch 


Ivanſeck, von 108 Weſt 19. 


Herr Joſeph 

Straße, Chieago, 
J 

Drei 
gos ert klärten ſe inen Fall hoffni ımaslo 
nicht zu helfe 
einzige 

einem 


war in Behandlung für 


ten ihm, daß ſeine 


läge. 

Er hatte Nach 
Fröf 
ne gen, under \ 

raft, 
Fr Sta 

Er athm cie 
vermischt mit 
in jeime Lungen ein un 


Wo zffneten ſich 


Wogd ev 


eih und einen ı 
und jrieber 


tiehim — 
tſchn nheilda 

| und Blu 
‚AU SU 


ſich an 


Chi 
EHER 


als er 


ie SIE, 


beit er al 
tome 
welche 
ftaunt, 
Jede er 


ſeinen Fall unheilbar 
dah er kebt. 
kan die Aerzte ſe 
nmdie Aerzte ſehen, 
Fall unheilbar erklärten, auch 
weiche Al beitte n in 146 State Str. 
Nachbarn werden Euch die Wahrheit 
an 
Intereſſe 
Thatſachen zu entſtellen. Dies wird 
Zweifter zwingen, daran zu glauben. 
Wenn Patienten an Schwindſucht, 
ma und Bronchitis ſterben ohne 


weiche feinen 
ie Werzte, 
Seine 
er zäh— 
die 
jeden 


Aſth⸗ 


Naran 
daran, 


hat Offiees 
Landes und die neueſten Verbeſſerungen jind 
in 146 State 
hen, wo Konjultation, 
eine Prohebehandlung frei zu haben iſt. 
Hausbehandlung ohne ertra Koſten. Kann 
etwas aufrichtiger ſein? Sprecht vor und 
konfultirt Dr. Edward Koch perjönlih in 
146 State Str, Chicago. 


j Ki eg ic en Ä 


gang mi 


der : 


Sängerfeit 


iſt 
re .| run 
Cincinnatier Zeitungen melden, daß | 
einen | 


| op 
Töne 


und | 
| abgenöthigten ‘ 


I nicgt gelacht haben über 
| wahr?“ 
ſich vor dem Podium und gab ihr be⸗ 


rektor des Theatre des V 
Samuel in Paris, und dem Muſikver- 
leger Herrn Joſef Weinberger iſt ein 

Vertrag zuſtande gekommen, nach mel= | 

Johann 

dem genannten Theater | >? +03 

noch im Laufe diefer Sat’on zur Auf- | Wed Moe 
führung gelangt. Die herporragenditen | 

Varifer Operettenfräfte werten in dies | 


der Muitthalle | 


ı gabe des PBrinzellinnen = 


das im ı 


| für die 


! hat 
der beiten Aerzte Chica⸗ 


m en rar ree 


in jeder großen Stadt Dieieg | 


m —— J 0 — 


hierzu eigen3. begründeten „Verein 
Beethovenhaus“, deſſen Ehrenpräſidi— 
um zu ſeinem 50. Künſtlerjubiläum 
am 1. März 1889 Joſeph Joachim an— 
getragen wurde. Zur Feier dieſes Ge— 
denktages hat der Verein jetzt in Form 
eines erweiterten Jahresberichts ein 
prächtiges Album herausgegeben, das 
ein vorzügliches Bild gibt von dem Zu— 
ſtande des Beethovenhauſes und ſeinen 
koſtbaren Sammlungen, die durch die 
opferfreudige Unterſtützung von Künſi— 
lern und Verehrern Beethovens aus 
der ganzen Welt erworben werden 
konnten. Dank allſeitiger Förderung 
hat der Verein, ganz abgeſehen von 
den großen Kammermuſikfeſten, über 
200,000 Mark bisher für ſeine idealen 
Zwede ausgegeben 
An neuen Schenkungen erhielt Der 
—— gr eines jener Konperfas= 
ionshefte, deren der taude Künf tler 
Ex feines Geb b ens im Um— 
itander en bediente. i⸗ eher hatie 
die Sammlung noch feins d ſefer fojtba= 
f rauns J 


von denn B 
llmeiſter Riedel, der 


an 


iu 


Es ſtan ımi 


tler einem UrenkelBeet— 
uſik unterricht erteilte. In ı 
inden fi) u. a. Aufzeid- | 
Beethovens $ : 
en Geh 


m, 4444* 
zohnung 


Aral 


iu 


‚serner wurde dem er 
geigen ft beir. eine „‘ 
Stonzert, das 
Beethoven im f. £. 
heater geberr durfte, 
erſtmalige Auffüh— 
ig der eriler * ms nie (op. 21), ®e3 
berühmten Septetis, bracıt 
Iſadora Duncan — ſich in 
Philharmonie von den Berlinern, 
nachdem ſie 
mail hatte, 
duch ihre Kunſt 
gab jie yelbit in einem ihr 
Abſchiedsſpeech zu. In 
ihrem gebrochenen Deutſch erklärte ſie, 
daß es ein großer Muth von ihr gewe 
ſen ſei, ſich an die „großen Meiſter“ zu 
wagen. „Es iſt aber nur ein anfang, 


Yr 79179 
eine Unzei g9e 


demie“, das e 

> DE uril 18: )0 — 
Hof- und Nationalt 
und das u Die e 


ii. 


tal 


interpretirte, 


| mo ich die Inte ntionen gebe, nach denen 


menn ich werde mehr 
fräftig und fiarf geiworden |.ın, dieje 
Meiſter durch denTanz daritelle. Wenn 
aber diefe große Meitter wird herun= 
tergefehen haben, wird er doch vielleicht 
mir, 
Und das Bublitum drängie 


in die Zukunft, 


Y 


ı geiftert Die begehrte Beſtätigung. 
Jahre ſeit der er⸗ 


Nachdem dreißig { 
ten Aufführung 
eritrichen find, 


der „Fledermaus“ 


ren Einzug halten. 


chem die „Fledermaus“ von 


Strauß an 


ſer Aufführung mitwirken, und an 


| Ausstattung des Merfes wird nament= 


ih im ameiten it Außerordentliches 
geboten werden. Erft in der leßten Zeit 
war e3 geglüct, mit den franzöfifchen | 
Autoren, von denen das Driginalter!- 
buch herrübrt, eine Einigung zu erzies | 
len. 

Ueder den Steubau des Berliner Kd= | 
niglihen Opernt yaufes it man anı 
maßaebender Stelle immer noch nicht 
ihlüffia; ob feitens der Krone die Her— 
Palais, deifen 
Grundftüd einen Werth von 7 bis 8 
Millionen darftelt, möglich fein wird, 
ericheint zur Reit noch fraglih. Eine | 
endailtige Enticheidung kann erjt dann 
getroffen werden, menn die Angelegen= | 
heit dem Landtage vorgelegen und die: | 
fer die Koften genehmigt hat. Die ge: | 
genmärtigen Zuftände fpeziell im Büh- 
nenhaufe der Oper find auf alle Falle | 


der bielen 
gunasfreiheit 
: Vermandlungen 
außergewöhnlich erfchiwert ift. 

* * 

we 

en: Iheater eröffnet, 

bisher Direktor 
Ihesters, übernom- | 
arl Schulte unter der | 
on ul und 9. Schulke 


da durh da3 Schaffen 
Nothausgänge die Berwe 
Deforation: 


Dek—e 5 
Id 


Der Atſache 


9i 


will, ‚do bat Hambur 

-Theater. 
Monti eröffnete fein 
 Neubeit der bdreiaftigen Oper 

„Kean“ von Stefanides und Cah- 
während zwei Tage fpäter Die | 
worftellung der neuen Di: | 
tar! Schulhe-Theaters mit | 
! 


Dperette „Frühlings 


a jebt | 
Direk— 


— *—*— = 
m e 


1 
un. 
u 
o. 


> m 
— 
-. 


am: 
* 23 


n mas 


unast 
ı Des 
Shrsuf IR 
tattfand. 
— Internationale Muſikgeſellſchaft 
vor Kurzem eine Neuordnung ih- 
Statuten und eine Neuwahl ib- 
Vorltandes vollzogen. Vorſitzen— 
r des Präſidiums iſt nunmehr der 
ekannte Leibpziger Univerſitätsmuſik— 
rekto Profeſſor Dr. Hermann 
retzſchmat, während zum Redakteur 
San⸗ der Muſikgeſellſchaft, der 
tſchrift der Internationalen Muſik— 
Fell Ichaft, der Leipziger Muftfichrift- 
fer Dr. Alfred Heub, ein Schüler 
Arekfämars, * 


rekti 
Sch 


luft“ 


’ 


- 
» 2, © 
rt 


10 


2 © e 


ro 
‚2 


IKuü 


Hofopernfängerin Ges 

ie befanntlich in ei- 

dem deutlichen Kron= 
prinzen verwickelt geweſen ſein ſoll, 
was — ſeither in Abrede geſtellt 
wurde, Hat ihren Winterurlaub ange= 
treten und ein Gajtfpiel gın fürftlichen 
Theater in Dionte Carlo begonnen. 


— Sie gehört, anderen Gerüchten entges | 
I nterſu—⸗ 
chen, ſo iſt es ihre Schuld. Die Koch'ſche De: | 
handlung hat jich jeit Jahren bewährt. Sie | 
Künftlerin tritt 
Str., der Chicago Office, zu fe: | auf. 
Unterfuchung und ! 


‚ fand im Prager Rudolphinum  ftatt, 


gen, noch immer dem Verbande des | 
Königlichen Opernhaufes an. Die! 
am 1. April wieder | 


Ein Konzert der beiden Carreüos 
&3 mar das erjte Mal, daß die gefeier- 


te Therefa Carrefio und ihre jugenpli- 
he Tochter Therefita Carreio-Tag- 


ihnen noc) Bethoven vorges | 
ie fie diefen Meijter der | 


gewaltfam | 


nicht | 


wird diefe berühmte | 
Wiener Operette nun auch in Paris ih- | 
Swilcyen dem Dis | 
arietes, Herrn | 


000 Fitz 


| lich von 


| Saufe der verfloffenen 


in Hamburg | - 


die Opers | ° 


Iheater mit | fie 


| ae tern 


— 


(iapietra, und mohl überhaupt der erjte 
Fall, dap Mutter und Tochter in ei- 
nem und dvemfelben Konzert zufammen 
aufgetreten find. Der Erfolg war ein 
außergemöhnlicher. Die Künftlerinnen 
wurben nach jeder Nummer Gegen 
ftand ftürmifcher Opationen. 

In der am 2. Mai beginnenden 
neuen Dpernfaifon de3 Londoner Co— 
pent = Theater3 werden von Berliner 
Künftlern und Künftlerinnen mitmwir- 
fen die Damen Emmy Deltinn, Mas 
rie Knüpfer-Eali, Frau Reinl, Frau 
Herger = Deppe und bie Herren Anü- 
pfer und Rrafa. 

„Der Sonnenvogel“, eine breiaftige 
Dperette von Viktor Holländer, Text 
bon, Dfanfowsln und Schanzer, mwur= 
de von Direktor Ferenczh zur- "uffüh- 
rung angerommen. Die Nopität geht 
zur Eröffnung der Operettenfp.elzeit 
im Neuen SKönialihen Operntheater 
am 21. Mai eritmalig in Szene. 

Der Berliner 

ud, welcher Rich 


un 


HIV 


Dirigent Dr. Karl | 
Strauß mäh- 


deſſen Abweſenheit in Amerika in 


in vertritt, iſt wieder 


A N nn Narſifal“ 
Feſtſpielen arſifal 
* 
— itper 
— 


elbſt ef! — ch hat Dr. Muck 
inladung angenommen. 


Carl 


rode rn tünger Ä 


—— den 


r Alfredo ( Tra⸗) 
Alfredo | 


deur") 
y 


_. (‚ * al— 


— 


yerdind  Dirigicte | 


— Opernhe 

jet und re. Er 

rzielte als 

inen Gr oben, .trTolg. 
„Budda ih, 


t V mar zum eriten 
ale in Szene art angen, 
ird, nit gutem Erfolg. 
Kammerfänaerin Lilli 
wird Ende D 
Gaſtſpiel 
abſolviren. 
Tenoriſt Karl 


Leh— 
mann 
ein 

hegter 


il 
Nor 


hs 


Friedrich 


lin verpflichtet worden. 
ee 
Ser Grundeigentbumsmerft. 


der 4 


(sortiegung don Seite.) 


jüdlic) von 45. Str, ı mit Stores und Tlatge: 
12,000 für fünf Jahre zu 6 Proj., 

bei 87 Fuß, 3627 -33 Vincennes 
mit Fiatgebuude $12,000 für fünf 
ahre zu 5 Proz, auf 52 bei 121 Zuß an 

r Südoſt-Ecke von Langley Ave. und 46. 

tri, mit Flatgebäude; 5315,000 für fünf 
Jahre zu 5 Proj., auf 50 bei 80Fuß, 6446—- 
{8 Harvard Ave. und 44 bei 50 Fuß, 434- 
136 65. Str., mit zwei Flatgebäuden; ‚$12,: 
fünf Nabre zu0.5 Proz., auf 25 bei 
373 Glart Str., mit dierftödigem 
12,000 für fünf Jahre zu 
53 Wroy., auf 50 bei 100 Fuß an Green 
jünlich von 63. Str., mit tylat- 
gebäude: 812,500 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 48 bei 123 Fuß, 366 Cleveland Xve., 
mit Flatgebäude. 

Die Chicago Title & Truft Co. figurirt 
als Vertrauens perſon in Geſammthypotheken 
von 835,876 auf die Liegenſchaften von Hor— 
ace M. Dupee. Hiervon entfallen 820,000 
für fünf Jahre zu 53 Proz. auf das Wohn— 
haus 4824 Woodlawn Ape., nit 100 bei 297 
und 815,876 für vier Jahre, ohne 


hättdp* 
bdaude: 


100 Fuß, 
Geſchäftshaus; 


Fuß, 

Zinſen, 
oſt-Ecke 
und 50 


von Kenwood Ave. und 48. 
bei 168 Fuß an Wabaih \Ipe., 
20, Str. 
* * * 

gahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
8 125,. 00 

120,0 


> 
Str. 


ſüd 


Südſe 
ud — e 
385 


8 319.850 
79, 00 
25 
125 8 
651,00 
105,0) 
1,207,400 


Für eine aroße Zahl von neuen Flatbau— 
hauptſächlich in Hyde Park, wurden im 
Woche bedingungs— 
werſe Kontrakte abgeſchloſſen. Bedingung 
für den wirtlichen Bau iſt die Regulirung 
obſchwebender Differenzen mit den Bauge— 
werkſchaften. Die hauptſächlichſten dieſer 
ſind: Dre iftödiges Gebäude, 116 ei 
66. und Wajhington Nlve., 
Gebäude, 140 bei 

Südieite der 50, Str., 
Foreſtville Ave. 
dreiſtöckiges 


ten, 


Bauten 


Str. 
dreiſtöckiges 
Fub ‚Die ganze 


‚ ou PR 
Vincennes D15 


125 Fuß, 


»1 
YIN.0NG: 


3N,000: 

Nordweit-Ede von 

5,0 M drei todiges Ge⸗ 

Fuß, Nord 

nm: 
Südoſt-Ecke von 
nd 51. Str., *75,000; dreis 
100 bei 165 Kuh, 
&). 5,0 nn I; dre eiſtöckiges 
N tordoft-@de 
ve., 0,000: 


ehmend, $ 


120 weſt⸗-Ecke 54. 


und Wabaih ve 865, 
chärde, 150 bei 97 
lichigan Boul. 
ſtöckiges Gebä 
nd Monroe Ape,, 
de, 100 her 60 Fuß 
Str. und — — 
A or h 
und So 


Vs 


* 
— 63. 


Ains— 


äude z bei 150 Fuß, Auſtin 
ih B oul., * 860,000. 


iges 


Augeblich ein Schürzenjäger. 


Auf Veranlaſſung von Frau C. W. 
Wilſon, Nr. 
der Hilfs-Sheriff John Me— 
Kler unter der Anklage verhaftet, an 


Clark und Madiſon Str. den Verſuch 


gemacht zu haben, ſie zu umarmen. 
Der Angeklagte, welcher ſeine Unſchuld 
etheuert und behauptet, ſeines Wiſ— 
die Klägerin nie aefeben zu ha= 
n, wird fFich morgen im Harrifon 
r.Polizeigericht zu 


— — 
333 
Yan 
pers 
5 


* 
2 
—3 


zZ2eoeem m m mw, 


P&E 


Kt ıem& 
[hol dllie 


so ai 


e oder ſp bei ein 
Sandler dor, w der leibten Bes 
gen für den W ewerb, woran Alle 


Diphtheria, Blattern. 


Die Keime dieſer lebensgefährlichen Krank⸗ 

eite 3 dbermebren ſich in dem faulenden Leim, 
N elder in alen Kallomines entdalten iſt, 
und in dem faulenden Kleifter unter den 
Tapeten. Alcbaſtine iſt feine Kranfbeit her— 
vorrufende Heißwaſſer⸗Leim Kalſomine. 

Mlabaftine iit ein Dizinfeftionsmittel, &3 
vernichtet Krankbeits feime und Ungeziefer, 
wird beraeitellt von Steinzement als Baiis, 
wird an den xsänden bart und ift fo dauer« 
daft wie die Wand jelbft. 

Aladaitine wird mit faltem Waiier anges 
rübrt, un ein Jeder Tann e3 auftragen. 

Verlangt: Eine Muiterfarte don pradt:» 
bollen Farben und Auskunft über Dekori- 
—— Nehmt keine billigen Nachahmun—⸗ 
gen 

Kauft nur im 5-Pfd. Packeten, richtig eti⸗ 


lettirt. 
zus RAPID s, MICH. 


Alabastine N. Y. Offics, 105 Water Str. 


4 
recht 
egen 

th 
Sc 


8 


| eingeladen | 
| — in den J——— Bayreuther 
zu dirigi- 


Jörn wurde 
der we Spielzeit | 


aus | 
niit und Dirigent 


biäßer noch nicht 
,iſt im 


wie vermel-⸗ 
des nächſten Monats 
am Wiener Hofopern- 
vom 


Landestheater in Prag iſt für die kö— 
nialiche Oper in Wiesbaden und Ber: | 


| den 
| denen Das Birch gewidmet tit, zmeifel- 
| 108 dankbar anerfannt werden 


5.00 | Denn mande der „ollen Römer“ 





| 


tv., | 47 
einz | 
Gebäude, | 

59. und i 


sur an | 
dreiſtöckiges 


Ich verſchenke 


Medizin 


Ich vertreibe Katarıh von der Erde — 
Lejet meine Offerte, Ihr 
verliert nichts. 


Gau - 
der jesigen Generation als der 


Prof. G. €. 


Ich könnte nicht Medizinen beritellen und fie 
verfchenten und auberdem für diefe Anzeige be- 
zablen, wenn ich micht einen auten Zwed ber 
folate. Wenn ib fortfabren würde, Derartige 
GSeihäfte au machen, fo fünnte ich nicht lange be= 
fteben. Mein Grund it dBiefer: Ih weiß, daß 
meine zufammengeiegte Qebaı wlung Katarrb 
beilt. Ich weiß, dat wenn Nor an Diefer fchred- 
lihden Nranfbeit leidet und ich Euch beratte 
lafie das aroße Vrobe-Radet, weldbes ib Euch 
Toitenfrei fchicfe, zu gebrauchen, e3 Cuch To viel 
bilft, und Guch um fo vieles beifert, dab hr 
vollitändig Zurirt au werden mwünfcht und mehr 
davon Tauft, fo daß ich für das, was ih Euch 
gebe und für dieje Anzeige bezablen fanır und 
außerdem noch PBrorit mache. — ich nicht 
aus Erfahrung wüßte, daß dies alles wahr ıft, | 
wenn ich nicht taufende Leute auf. Dietelbe Weife | 
gebeilt bätte, fo würde ich Die Zeitungen — 

um dieſe Offerte zu veröffentlichen 
Ich habe dieſe Methode längere Zeit, verſucht 
uno fie bat mir mehr eingebracht, 
hoffte nd erwartete, 

Ahr wißt, ob Ihr Natarrb Babt. 

üble, mwiderlice, cfelerregende 


bezablien, 


Natur dieſer 


Rom Bühhertifch. 


Lyra Germanica-Latina. Don 


' Waldemar Kloß. — Eine Sammlung 


auf 192 hei 122 Fuß an der Nord: | deutfcher Volks» und Studentenlieder 


inlateinifcher Sprache im Berös | 
maße der Originale, die man in dem | 
Büchlein der Iateinifchen Wiedergabe | t 
gegenüberftehend borfindet— was bon 
„jungen ımd alten Studenten“ 


wird, 
mögen | 
in ihrem Latein doch nicht mehr recht 
fattelfeft iein, und es mag ihnen 
mande Müse iparen, wenn fie durd) | 
das deutſche Vis-a-vis gleich erfahren, 
daß das: 

Harengus ostream amabat 

In Mari Germanico 

Nil majus desiderabat 

Quam tangere osculo. 


heißt: 
Fin Häring liebt’ eine Aufter 
r zarund 
par jein Dihten und Ivadhteı 
; bon ibrem Mund 


Das Heine Werfen — es enthält 


Lieder — repräfentirt jedenfalls | 
einen aanz bedeutenden 
ward umd bat von jolden Berufenen, 
Sohn 8. Spalding, von | 
Hagen bon 
Iaft Hatfield von der 


Jar mes 


Nordweſtlichen Univerſität in Evans— 


tr 
Sir. 
Ge: I 
jez } 
Alle 
— — 
drei⸗ 





em Maba» 3 : „X 


| mern Rechnung geiragen. 
| jeßigen, 


| haben. 
| Ranbolph 


643 Wells Str., wurde | bändlern zu beziehen. 


. die dentbar beite Empfeh- 
ten Weg befommen, 
ze daß fein Erfcheinen | 


X. m 
auf 
bezeuger 
ihnen aufridt ige Freude bereitete — 
da werden wohl auch Andere, die es zu 
würdigen verſtehen, ihre Freude daran 


ton u. 
lung 


Sie 


ipp 101° 
und anderen Buch- 


Bon Koelling & Klappenbad), 


Str., 
— —— 
Nienzi⸗Konzerte. 


Wie üblich ch an Sonntagen, wird das Nien 


er au Ach deei Re 


berantmworten |; 


em Be 
tragen ı 
ind 
bert“ 
von 
Kebuladnczar 
Die Hugenotten“ 
vatore“, von Verdi;: Ouverture aus 
—— Für die Liebhaber leichtcer 
Muſit iſt chenfafte Durch eine Anzahl Num— 
Wer jich bei dem | 
für den Yufenthalt im Freien nicht 
wohl geeigneten‘ Metter ein paar Stunden | 
gut unterhalten will, fann Dies duch einen 
Pejuh des Rienzisfyamilienlofal3 erreichen. 


— — 
Stat:Zurnier. 


—— 
von Suppe; „Küniti 
Strauß; Duperture 
: eine Bartie aus 
; eine jolde au 


ju 
erie: 


aus 


Heute, Sonntag, beginnend Puntt 
3 Uhr Nachmittags, findet im Shers- 
man Houfe ein vom Chicago Stat- 
verband veranſtaltetes Skat-Turnier 
ftatt. E83 merden $280 in Gold als 
Preife zur Vertheilung fommen; für 
die Bequemlichkeit der Spielenden find 
die beiten DBoriehrungen getroffen 
worben. 


| auf 


als ich 4 ( 


Ibr kennt die 


ler Einfall,“ 


Arbeitsauf- 8 


Belleville, si 


| ber 


| und &a 
| Shi; 


Entdeder des einzigen Katarrh=-beilmittels, welches immer heilt. — Bo 


größte Wohlthäter geprieien. 


siranfbeit. Ibr twißt. wie läftia fie nicht mar 
für Ei ich, ſsidern auch für alle Eure Freunde 
Sie iſt auch gefährlich. Sie führt oft zur 
Schwindſucht. Ich bin ſicher, daß Ihr von der— 
ſelben erlöſt werden wollt. Jetzt mäche ich Euch 
eine Ofſerte, wenn Ihr mir nur Euren Namen 
und Ndreife fchidit, ichicde ich Euch Foitenfrei ein 
arofes Rrobe Tadet und nachdem br e8 ges 
braucht babt, ſollt Ihr entſcheiden, ob Ihr mehr 
ten wollt. Ich men was Jbr thun merdet, 
) was Tauier andere aetban baben, 
Ihr me srde t mit der Debenblung fortfabren, bi3 
Ihr geſund und wobl feid, und dann werdet 
sor mir don ganzem Serzen danlen und mich 
ſegnen 
Meine aufammengefekte Pebandlung Wirkt 
den Sik Der sranlbeit und reinigt Euch 
gründlich bon allen ar n und — aber id) baue 
aenun arlagt. Wen hr Euch dafür intereſſirt, 
werdet Ihr ‚mie Kanten und Wbreije 
N . Whamg richt Ki ih bt3 zum jüngiten 
irde Euch nicht rühren, ud 
toitet Geld. Der Name dies 
sufantmengeiette Bebano» 
und Adreſſe iſt C. E. 
Maribal, Mich. 


beite 


und mein 
2439 Main 


Gauf 


Deutſches Theater. 


Sonntag, als Novität, das 
„Der ſchöne Arno“. 


Abend wird 


Am heutigen 
dreiaktige Luſtpiel 
Am heutigen Sonntag 

im Erg Iheater ipieder eine 

Novitat gegeben merden, und zimar 

as J Luſtſpiel „Der ſchöne 

Arno,“ verfaßt von Karl Lauf und 

Paul Hirſchberger. Karl Lauf war 


| befanntlich einer der trefflichiten beut- 
ı Ihen Echwantdichter der neueren Zeit, 


deren Erüde, fo namentlih „Ein tol: 
„Benftion Schoeller“ und 
„Logenbrüder,“ mit durchſchlagendem 
Erfolg gegeben wurden. Unter dem 
Nachlaß des Frühverſtorbenen fand ſich 
auch das unvollendete Luſtſpiel „Der 
ſchöne Arno,“ das von Paul Hirſch— 
berger ergänzt wurde und bei der Ur— 
aufführung am Reſidenztheater in 
Wiesbaden einen durchſchlagenden Er— 
folg erzielte. Höchſt günſtig war auch 
die Aufnahme, welche das Stück bei 
ſeiner kürzlichen Aufführung in Mil— 
waukee fand. 
Die — iſt folgende: 
r Nentier Adolf Schumacher 
Hed wig Beringer 
Kar cbeeee Marianne Sonia 
ra. Berli tVechtei 
» Ganella 
egismund Elfeld 
..Yudiwig Sreb 
...Rarl Waldſchütz 
..Willy Schaff 
na Roithmeyer 
tav Kleemann 
‚Karl Roenig 
Matbi Ide Dier® 


)) 
brecht Knuepfer 
13 yialfta dt. 


Kurze Freude. 


Nachdem Philipp Rußbach geſtern 
Nachmittag von Richter Hurley von 
von J. L. Sexton, dem Betriebs— 
leiter der J. Curtis'ſchen Anlage, 16. 
ınal Straße, von der auf Ein— 
ſchüchterung Taı utenden Unflage freige- 

prochen worden war, wurden er und 
* Entloſtungsz euge Paul Bauer auf 
Grund eines von Richter Caverly aus— 
geſtellten Haftbefehls wieder f 
gemacht. Sie werden der Einſchüchte— 
rung und des unordentlichen Betra— 
gens bezichtigt. Als Klägerinnen tra— 
ven gegen te auf Rofe Zomaf, Katie 

und Martha Paul, die fämmt- 

in —* Curtis’ ihen A Anlage beichär- 
ind. Die Anaellaaten find Strei- 
der Metall-Bofirer-Union 

Sie beiheuern ihre Unfchuld. 
er Caverly verfhob ihr Verhör 
en 25. März. 


m 


* Merbet fräftig und gefund. Irintt 
Atlas Bra. Co. Peptomaltene, Kombi- 


| nation von Malz3:Ertraft, Hopfen und 


Bepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. 23d3,mifon® 


— Moderne Kinder. — „Elächen, 
haft Du jchon gehört? Tante Lina hat 
fich verlobt! — „So? Nun, bann 
fann ich ja auch noch hoffen!“ 

— Mutterftolz. — „Aber ordentlich 


heraus gemacht hat ſich Ihr Junge.— 


„Das will ich meinen; durchs 
wird er auch ſchon immer mit Sie 
gr 





Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


Sllinois.— Heute Abend beutiche Vorſtellung: 
„Der ihöne Arno.“ 
Bujb Temple of Mufic — „My Briend 


from Andia®. 
Garrid. — Abends: Weber & Field-Truppe. 


es: (Samjtags ausgenommen) „Geipen- 
“ 


er®, 

Grend Drera Houfe. — „Darling of tbr 
Godb⸗. 

Studebaker. — „Sultan of Sulu“. 

—82 ar ds. — The Daughter of the Diamond 

ing.“ 

Eleveland. — Paudepille. 

Rordfeite Enenballe — Yeden Sonntag 
Rehmittag Konzert des „Metropolitan ge nen 
ienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags 

BGield Columbian Mureum.— Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Inftitute — Freie Befucdss 
tage Mitttvoh, Samftag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 


Worträthiel (1533). 
Don DO. T., Chicago. 
Wilft Du zu Erfolg es bringen, 
Handle ftets mit Worbedadt; 
Erſt überlege; nicht jofort 
Ermwähle Dir mein erftes Wort. 


Und da Du es auserforen, 

Volg’ nur ihm, und bleib’ ihm treu; 
Sude nicht gleich Schmetterlingen 
Glück in jchönen, fremden Dingen. 


Laß: den Muth nicht gleich erjchlaffen, 
Ernteft Du erft Mißerfolg; 

Sei das Zweite! Das Gelingen 

Mupt durch Kampf Du Dir erzwingen. 
Mit der Zeit wird’S bejjer geh’n; 
Durh Erfahrung wirft Du flug; 

Und man wird Dich anerfennen, 

’ Achtungsvoll das Ganze nennen. 


Silbenräthjfel (1534. 

Don Mathias Bürger, Chicago. 
Eins.hatten wir jüngst erft wieder viel, 
Sahen’3 gar nicht gern, alS e3 niederfiel, 
ZWEn Drei, ich fage Tir es fein, 

Sie dringen in jedes Herz hinein. 

Sie dröhnen dumpf in Feueränoth, 

Eie klagen leij’ bei Deinem Tod. 

Macdy’ Eleiner jie und hänge dann 

An eins die Hleinern hurtig an; 

Ein Blümchen wird's, ift’S auch nod alt, 
E53 tommet, Freund, es bfühet bald. 


NRäthjel (1535). 

Don E. 2. Scharien, Chicago. 
Al Tante jtand noch in der Nugend Lenze, 
Mar unbefümmert, froh und leicht ihr Sinn; 
Sie ihwärmte nur für Oper, Rus u. Tänze, 
Allein zur Kirche z0g es fie nicht hin. 

Kebt, da das Wort jie, nah’ dem eiv’gen 
Frieden, 

Hat ganz ſie abgewandt ſich dieſer Welt, 

Und jeder Tag, der ihr noch iſt beſchieden, 

Iſt ihr mein Wort (ein Zeichen umgeftellt). 


De 


Rechnungs » Aufgabe (1536). 

Ton Mathias Etrafa, Chicago. 

Man entnehme aus folgenden Wörtern 
nacdhftehende Bruchtheile. 

Ein Viertel von der Nunafran. 

mei Elftel vom Brautführer. 

Ein Sechftel vom Hermelinpelz. » 

wei Siebentel von der Ingarin. 

Amei Neuntel von der Glifabeth. 

Zwei Neuntel vom Hanfjamen. 

Zwei Elftel von der Afrifanerin. 

Ein Fünftel vom Degen. 

Man addire dies und das Ergebniß sft: 
Was die werthen Nichten, Neffen und au 
der Onkel mit Sehnfucht erwarten. 


Duadraträthiel (1537. 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


Die Buchſtaben im Quadrate ſind ſo um— 
zuſtellen, daß die wagerechten und die ſenk— 
rechten Reihen gleichlautend werden und be— 
deuten: 

1. Ein Mädchenname wohlbekannt; 

2. Wirſt Du oftmals auch hier genannt; 

. Ein Städtchen in dem Alpenland; 
. Ein Ieder hat's in jeiner Hand; 
5. Die findeitt Du am Bachetrand. 


Bilderräthfel (1538. 


E8 werben wieder mindeftens [eh8 Büs 
Ger al3 Prämien für die Preisaufgaben— 
k ein. Buch für jede Aufgabe, wobei das 

008 entfcheidet — zur Vertheilung. tommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach Der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftait 
und bi8 dahin fpäteftens müjjen alle 

ufendungen in Händen der Nedaltion fein. 
— genügen, werden die Löſungen 
aͤber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtkarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Silbenräthfel. 
Die erfte gibt Dir immer recht. 
Die zweite pabt zur Arbeit jchlecht. 
Die dritte fordert Pferd und Knecht 
68 gibt daS Ganze einer Reihe 
Mit Schnee 1V Eis die erjte Weihe. 

2. Kleihllang. 
Eingejhidt von 3. PB. Alt, Kenojha, Wis. 

„Ih bin —“, erzählit Du, und erfchroden 
vagen Did Deine Freunde, wie e& abgelau- 
en, und ob Du jchlimme yolgen nicht be: 

rchteſt. 

Ich habe —“, iſt der ſelige Gedanke, der 
ſtolzes Lächeln zaubert auf die Lippen der 
ungen Schönen, die vom erſten Balle ermü— 

t heimgefehrt; der Bühnenheldin, der die 
entzüdte Menge Beifall jpendet. 

Sie find —“, jo murmelt mit umwölfter 
Stirne der Altienjpefulant, „o treulofes 
Glüuck!“ 

—— — * —— laut F Krie⸗ 
e tter, des Kriegers Braut; ſie ringen 
Kin die Hände | 


„Ihm hat's —!“ ſpricht tröſtend da der 
frommePrieſter, nach oben deutend; „nehmt's 
in Demuth hin!“ 

„Sie ift—!“ flüftert man fich zu, wie die 
Schöne vorübergeht. 


3. Gleihe Klänge. 
Don HHy. Langfeldt, Chicago. 

— feinem — erfannte man den Heren 
des - 
Die — hoch, jprang der — in den See. 
Meil der Gejelle nicht —, wurde er fort—. 


Füfungen zu den Aufgaben Im 
voriger Hummer: 
Silbenräthfel (1527). 


Feldzug. 
Richtig gelöft von 87 Einjendern. 


Worträthfel (1598). 
Zollitod, Rohrftod, Spaziers 
ftod, Klopitod. 
Richtig gelöft von. 71 Einjendern. 


Räthfel (1529). 
Lese. 
Nichtig gelöft von 51 Einjendern. 


Kreugräthfel (1530). 
1, 2-8 eje; 3, 4-Udam; 5, 6 Eva. 
Nichtig gelöjt von 79 Einfendern. 


VBermwandlungsaufgabe (1531). 

Tugend, Qugano, Lagune, Ja⸗ 
gauarT, Hager, Borer. 

Nichtig gelöft von 66 Einjendern. 


Bilderräthfel (1532). 
Ameijfenhbaufen. 
Richtig gelöft von 40 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Räthſel. — Perſien. 

2. Umſtellräthſel. — „Er hat ſie«. 

3. Duwadraträthfel Yalu, 
Amur, Yula, Ural. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frl. Annie Stordeur, Groß Point, Ill. (3 
Preisaufgaben —3 Nebenräthſel); O. Troms⸗ 
dorff (5—9); Frau EmmaQuller (d—]); 9. 
Zimmermann (63); „Mauerblümchen“ (5-- 


| 2); Frau WU. Meiners (63); Frau Bertha 


Janz F. Joggerſt (5—1); Frau 
Louiſe Pinger (5—3); Frau Mary Engel (5 
—2); Frau Agnes Groß (6—-3); Hy. Peters 
(6—3); Frau Anna Niemann (0—2); Ernſt 
Theodor (5—0); Geo. Geerdts, Maywood, 
U. 4-3); Frau Anna Wilde (3—0); Kar! 
NRojet (O—1); Chriftian Sommers, South 
PRend, And. (1—1); Mathias Strafa (4-3); 
x. Naber (3—2); 9. Kornrumpf (42); John 
Iroftorff, Milwaukee, Wis. (5-3); G. Mi: 
chael, Hammond, Ind. (d—3); Frig Helwig 
(6-3): 3. 8. Gichader, Homeftead, Sa. (5 
3). 

Frau 9. Fröhlihd (6—2); Wn. Windram, 
Dapenport, Ka. (5-3); Frau Lydia Sedl: 
mayr, Danville, SU. 2-9); 3. B. Alt, Ke: 
noſha, Wis. (52); „Haififch“ (6—2); Ber: 
thold Ahrede (5—2); Frau Elsbeth Kern (d— 
2); Frau Anna Pinnow, Maymwood, SU. (5 
—2); E. E. WRindler (6-3); Frau R. Bie: 
genhagen (5—3): E. Doederlein (d—1); P. 
©. NRaarııp (6-3): Frau F. 2., Tavenport, 
%a. (52); F. U. Frintner (53); Frau S 
Schelthoff 3—3); FC. Schmidt jr. (43); 
Frau Flie Haman (4—2); Hy. Langfeldt (3 

Frau Kchn 3. Wiefen (6—2); F. 9. 
Noehler (6-3): Iohn Schroeder (3—2); U. 
Grote (3—2); Frl. Johanna Bojet (3—3); 
Frau’ Helene Brodinder (3—2); rau Xouis 
Raufchdorf (53). 

Frau Bertha Sinuepfer (4-3); Frau Do: 
da Kuehn (4-3); Frau Minna Ertl (4-3); 
rau F. Zielfe (3-2); M. Kofski d—)); ©. 
AU. Wagner (d—2); Frl. Caecilia Wiltin (5— 
HAUS. Seifert, South Vend, Ind. (3—2); 
Frau E. Miller (63); Frau U. Ejjer (d— 
1); Frau Nowat 3—1); Frau Karoline 
Echmidhofer (4-3); William Barth, South 
Bend, And. (3—1); Helene Groß (3—0); 
Kohn Irion (3—2); Frau 2. Plewe 3—D); 
Frau Martha Rogge (dB): Frau Agnes 
Fellinger (3—1N); Frau U. Pfeuffer (5—2); 
Frau U. Miling 5—2); U. Raul Steffens 
BE—IM: CE. 2. Scharien (4-2); Frau 8. 8. 
Vogt (3—0); I. Carjtens (6—2); Frl. Olga 
Tingeler (3—]). 

Frau Augufte Scıhwemer (5-3); R. Wind: 
fer (6-—2); Th. ©. 2-0): Rudolf Schweitzer 
(6-3); Frl. Ulma Brehme (63); Frau 
Nofa Schloal (5—0); Gerhard Earjtens (d— 
3); Frau Rösheim (5—2); Chas. Herbertz (5 
—3); Wilh. Bredfeld, Davenport, Ja. (5— 
2), Wr. 9. Kay, Davenport, Ja. (5-—2); 
Frau Dora Heine (3—0); Frau Marie Mel3- 
heimer (2—0); Kath. Ernft (3—0); Frau 
Margaret Keyl (6—2); Frau E. Scheffler (4 
—0); Hummel, Daft Bart, SU. (5—3); M. 
Kettering (6—B). 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthjfel (1527. — Looje 1-—- 
87. Kohn Irion, 477 N. Francisco Xpe,, 
Chicago; 2008 Nr. 63. 

Worträthfel (1528. — XLorje 1— 
71. R. Windler, 91 Orhard Str., Chicago; 
Loos Nr. 59. 

Räthjel (1529. — Loofe 1-51. Her 
fene Groß, 18 Wasta Str., Chicago; 2o03- 
Nr. 37. 

Kreuzgräthjel (1530). — Loofe 1-- 
79. Frau Lonije Pinger, 1822 Waſhington 
Plvd., Chicago; Zoos Nr. 8. 

Berwandlungsaufgabe (1531). 
— &ooje 1-66. Frau Lydia Sedlmayrs 
Danpille, I, c. 0. Danville Brw’g Co.; 
2008 Nr. 22. 

Bilderräthjel (1532). — Loofe 1— 
40. Heney Peters, III N. California Ape., 
Chicago; Zoos Nr. 7. Ä 


Küthfel-Briefhaften. 


Terd. Ioggerft: Frau Ans 
Alt, Kenoiha, Wis.; Mas 


> 


(5—2); 


— 9); 


E. 2. Scharien; 
na Wilde; 3. 8. 
this Strafa; Hy. Langfeldt; F. U. Frints 
ner; Frau Xouije Vogt; Frau Kath. Ernft. 
Kohn Kempf, Toledo, ©.:; Julius Splittgers 
ber, Toledo, OD. — Neue Aufgaben erhalten. 
Dant. 


Lokalbericht. 


Vom Richter freigeſprochen. 


Der des Mordes angeklagte George W. 
Payne aus der haft entlaſſen. 


Die Staatsanwaltſchaft kündigte 
geſtern an, daß ſie mit dem Zeugenver⸗ 
hör in dem Falle der Farbigen Mad 
Miley, James W. Payne und Hattie 
Panne, welche angeklagt find oder wa= 
ren, den Polizeicher George X. Airey 
bon Morgan Park ermordet zu haben, 
zu Ende jei. Richter Smith ordnete 
darauf an, daß Payne aus der Haft 
entlaffen werde, ehe die Gefchinorenen 
ihr Urtheil fällen, da feinerlei Bemweis- 
gründe vorgebracht worden ſeien, daß 
Payne in das Verbrechen verwickelt ſei. 

Am M-ntag werd:n daher die Ver- 
bandlungen gegen Wiley und Hattie 
Panne allein fortgefegt merden. Das 


| Verbrehen murde am „Halloween“: 


Abend beaangen. Noch am jelben 
Abend machte eine Anzahl Bürger von 
Morgan Park, mo infolge des Verbre- 
chens eine hocharadige Aufregung 
berrfchte, einen Angriff auf etliche im 
Drtsgefängniffe befindliche Neger. 


Senntagpoft, Chicago, Zonntag, Ben 20. Wärr 1904. 


Glänzende Feitlichteiten. 


Die Ehrung der Dertreter deutfcher Wiffen- 
{haft durch die Chicagoer Univerfität 
und das Deutfhthum. 


Die Ehrung der deutfchen Gäfte der 
Chicagoer Univerfität ijt in vollem 
Gange. Auf das Feiteffen zu Ehren 
der beutfchen Gelehrten, welches Prä— 
fident Harper am freitag Abend im 
„Chicago Klub“ gab, folgte geftern 
Abend das Univerfität3-Banfett in 
der Huthinfon Hall unter ftarfer Be- 
theiligung der Studenten und der YFa= 
kultät. Im Reynold-Klubhauſe ſchloß 
ſich daran ein Empfang, zu dem der 
Zutritt nur geladenen Gäſten geſtattet 
war. 

Heute Morgen um 10% Uhr findet 
nun eine Gebetöverfammlung in ber 
Hutdinfon Halle ftatt, an der fi die 
Mitglieder der Fakultät, alle Kandi- 
daten für Grade, Titel und Diplome 
betheiligen, und daran fchließt fi ein 
Umzug nad) der Aula im Leon Man- 
bel-Gebäude, mo Prof. Emil G.Hiridh 
den Gottesdienft leiten wird. 

Die deutfche Feitnerfammlung im 
Auditorium, welche heute Nachmittag 


‚um 3 Uhr abgehalten wird, bildet den 


Glanztheil der heutigen Feier. Das 
bereits veröffentlichte Programm iſt 
im Nachſtehenden wiederholt: 


1 


1. DOrgel-Solo: Toccato in F-Bur........ Bad 


Eröffnung der Verfammlung durch Seren 
Prof. Starr Willard Cutting, Univerfität 
Chicago. 
Unfprade des 
Sarcıh Rubens. 
Maſſenchor der Vereinigten 
„sn einem fühlen Grunde“.......... Slüd 
‚seitrede: Herr Profejlor Mlexander R. 
Sohlfeld von der Staats-Univerfität bon 
Bisconfin. 

Maflenhor der Vereinigten Männerchöre: 
a) „In der Ferne“ Silcher 
b) „Wohin mit der Freud"... Silcher 
Orgel-Solo: Herr Win. Middelſchuſte, 
— Widor 
b Canon Schumann 
Mufterriegen-Turnen unter Leitung des 
Bundes-Turnwarts beren Heinrih Suder. 
Anfprade eines dey Bälte. 
Mafjenhor der Vereinigten Männerdhöre: 
„grübling am Rhein“ Breu 
Maſſengeſang, „America“, geſungen von 
den Ver. Männerchören und dem verſam— 
melten Publikum, unter Orgelbegleitung 
des Herrn Wm. Middelſchulte. 
Es ſei noch einmal darauf aufmerk— 
ſam gemacht, daß zum Beſuch dieſer 
Verſammlung keine Eintrittskarte 
nothwendig iſt. Solche Karten ſind 
nur an Mitglieder der aktiv betheilig— 
ten Vereine vertheilt worden, damit fie 
ihre Pläße, mie e3 ja unumgänglich 
nothwendig ift, beifammen haben. 
Sollten aber folhe im Voraus dureh 
Eintrittsfarten belegte Pläße bis um 
2:45 Uhr nicht befegt fein, fo fteht es 
Jedermann frei, diefelben zu bean- 
ſpruchen. 

Morgen früh werden im Kent— 
Theater die Uebungen der Junior— 
College-Klaſſen vorgenommen; vorher 
und gleich nachher werden die Ehren— 
gäfte Vorlefungen halten. Um 1 Uhr 
reiht jich daran in der Hutchinfon 
Halle ein bon der Univerfität zu 
Ehren der Gäjte veranftaltetes Früh: 
ftüd, zu dem Fakultät und Studenten 
eingeladen find. Nachmittags um 4 
Uhr beginnt darauf in der Aula des 
Haskell'ſchen Orientaliſchen Muſeums 
die 41. Verſammlung der Univerſität, 
bei der die deutſchen Ehrengäſte kurze 
Anſprachen halten werden. 

Für Dienſtag, den Schlußtag, lau— 
tet das Programm wie folgt: 


11 Uhr Vorm. — Studenten-Feier in der Leon 
MandelsHalle. Anſprachen in Engliſch und 
Zeutfih.  Mufil der Studenten-Werbände. 

12% Ubr, Mittags — Empfang der Kandidaten 
für höhere Grade im Haufe des Rräfidenten. 

3 Ubr Nachmittags — Uniderfität3:-Berfamms 

_ „fung in der Leon MandelsHale. 

Uber Abends — Effen zu Ehren der befuchen- 
den Gäfte, im Auditorium. 

=—"1)7.+90_— — — 
Erreihte ihren Zweck. 


Die 23jährige Beffie Denurizio, die, 
tie geitern berichtet, in ihrem Zimmer 
im Gt. James-Hotel, Wafhington 
Boulevard und Halfted Str., in felbft- 
mörberifcher Abſicht SKarbolfäure 
nahın, ftar& im Laufe des Tages im 
County-Hofpital. Dort wurde be: 
hauptet, daß fie fchon früher einen 
Gelbjtmordverfuh gemadht habe. 
Schmwermuth wird als Beweggrund ber 
That angegeben. 

— — —— 


Todesfälle. 


Ragſtedend veröffentlichen wir odie Namen 
Deutſchen, Uber deren Xodb dem 3 
Meldung sugina: 

Schmidt, Frederid, 62 J.; 227 Gortland Str. 

Blchner, Caroline 3, 60 Y.: 552 Dearborn Ave, 
Waldheim, William, 33 Y.; 3781 Archer Avenue, 

Wıdert, Louis, 3 3.: 377 Cleveland Abe. 

Eiegel, Joe, 38 3.; 1269 Linceln Avenue, 


— 
Marttberidht. 


Feft-Präfidenten, Herrn 


Männerchöre: 


(Die Preife gelten nur für den Grofbandel.) 
Winutermweizen, Nr. 2 rotb, Bc—$1.0: Rr. 
Gommermweizen, 
3, BIT. 
Nr. 3, weiß, 433 46; 
Nr. 3. gelb, 4A6e. 
—MBle. 
TO. das ah; 
Patents“, $4.70-—4.80: befondere Marken, 5.00. 
89.00-89.50; Nr. 3, 87.59-88.50; beft:3 
87.00: Nr. 4, 85.00-85.50. 
e 
ai! Mai,5XHc; Auli, OI—A0Fc: September, 50: 
a 
‚ Mai, 86.074; Yuli, 87.124. 


Chicago, den X. März 1904. 
Getreide und Heu. 
(Paarpreife.) 
3, roth, 05-08; Nr. 2, hart, WHäc; Nr. 8, 
hart, 8—I%. 
Nr. , MB; Nr. 2, 
Ne, Nr. 

Mais, Nr. 3, 4—tic; 
Safer Nr. 2, 40; Nr. 2, meiß, IH; Nr. 
3, ic; Nr. 3, weiß, 4I—4I; Standard, 435 

Mert. Winter-Batents, 
‚Straigbts“, $4.40—-$84.50: „Minnefota Hard 
Heu (Terfauf auf den Geleilen)— Beſtes Timothy, 
$11.0—$812.50; Nr. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
Brairie, $10.00—$10.50; ditto, Ar. 1, 8.00— 
9.50; Nr. 2%, 8.08.50; Nr. 3 86.00 — 

(Auf fünftige Lieferung.) 
izen, Mai, 95c: Juli, 8Sic; September, $%:-, 
fer, Mai, 404—40fe; Juli, 38e; Sept., Be. 
Provifionen. 
e3 Schmweinefleiid, 
. $13.473. 


Mai, 


Schlachtvieh. 

Rinudvpieh: Beſte „Beeves“ 1001400 Pfund. 
BI Her IM Pid.; aute bis ausgefudhte, 
schwere Stiere, H.10-85.50; aute bis ausges 
jucchte Stiere, zum Verjandt, 84.60-85.00; gute 
bis ausgefuchte Kühe, per 10 Bid., 83.85—4.50; 
ante bis ausgeſuchte Kälber, 85. 2586. 3: ge⸗ 
wohnliche bis mittlere Kälber, 82.75-85.00; 
Texas Bullen, per 100 Pfund, 82253.70 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
5.355.473 per 100 Pfund: gewöhnliche bis 
gute, jchwere Schlachthauswaare,. 85. 05 85. 33 
leichte, gemifhte Maare, B.10-B.B5; leichte 
ausgejuhte, H.10-$5.25. 

Schafe: Reite, jchhwere Schafe, ver 100 Pfund, 
HS; qute bi! ausgefuchte Yäbrlinge. 
470-.3: „Native Lamıbs“, gute bis aus: 
aefuhte, B.15—H.70. 

68 wurden während der Woche bierbergebradt: 
58,063 Rinder, 3957 Kälber, 145,139 Schweine und 
&,572 Schafe. Yon bier verfhidt wurden: 8,49 
En 114 Kälber, 8,48 Schweine und %,717 
Schafe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 

„Greamery*, extra, per Pfund.... 
Rr. 1, per Blund ..nunoserngere- 0.19 
N ER 7° 
Cooleys“, per Pfund.. * 
Br. 1, per Wand 6 
„Ladres“, per Pfund............. 0.14 —D. 
en TREE: nusärsausnanenenn 


ie \ 
Rahmfäfe, „Xwing*, Bei 
„Daijie$*, per — em: — 
Voung American“, pa 


157 
Br 
2 


blosL, 


2 
> 


2 
— 


| 
| 


Schweiger, neu, per Pfund. ....... 0.123—0.13 
Ximburger, neu, per Pfund...... 0.10.11 
Brid, per Dundeoeonsconenennnene 0110.18 
er 
Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
N .... 0.15 —0.154 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) ..... —— FETTE 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hüpner, daS Pfund....... 
do., „Springs“, das P 
Enten, das Pfund } 
Gänse, das Dußend Bes 
Truthühner, des Pfund........... 
Geflügel (gerupft)— 
Truthühner, das Pfund........... 0. 
Hühner, da8 Pfund....ccceccceo .. 0.11 —0.12 
do., „Springs“, das Pf 0.12 
Guten, das 
Gänge, das Pfund....... seusnnens DR AM 
Kapaunen, das 0.16 —.17 
älber (aeihlahte— 
50-60 Bid. Gewicht, PBrr.... 0.05 —0.054 
9-75 Nid. Gewicht, Pfd.... 0.06 —0.07 
Prd.... 0.073—0.08 


80-95 Pd. Gewicht, 
95-100 Pfd. Gewicht, Pfd.... O.Oa -0.00 
PBfund...... 


0.15} 


iijhe—. 

Weßftik, Nr. 1, per 

Echmwarzer Bari, ver 

Weißer Barfh, der Pfund. 

Biderel, per Pfund 

Scehte, per Pfund 

Rarpfen, der PBiund 

Rerh (zugerichtet), per Pfund...... 

Labs, ver Pfund 

Edellfiih, per Pfund...oooscononse 

Halibut, per Pfund...... 

Wlundern, per Pfund..... 

ale, per ® 

Bäring, Her Bund... ..usoonsuscees 

Datrelen, per Stüd...eocconssaese 

Zront. Dr 
Wild 

Befoffinen, Dupßend 

Regeupfeifer, Dutzend 

Kaninchen, ver Dutzend 

Kaninchen, große weiße, 

Friſche Früchte, Gemüſe. 

Aeupfel, gute bis ausgeſuchte, Faß.. 
3 tronen, Ralifornia, per Kifte.... 

tangaen, Kalifornia, Napvels, 
Bananen, 


per FKifte 
Jumbo“, Bündel 
Kronsbeeren, Wiskonſin, Faß.. 
Erdbeeren, Florida, friſche, per Quart.. 
Kopfſalat, Louiſiana, per F 
Rothe Rüben, Youtitana, 
Kraut, Scllard, per Tonne 
Qiumentobl, Kalıfornia, per 
Ylattialat, biejiger, per AKif 
wickeln, hiefige, per 70 Bund 
Rüben, 13-Buſhel 
Mohrrüben, Louiſiana, per 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 
Rettige, hieſige, per Dutzend Bündel.. 
Sellerie, Kalifornia, per Hifte...-...... 
Surfen bieiige, per Dusgend 
Spinat, Louifiana, per Yyak 
Bohnen— 
Grüne Schnittbhohnen. Florida, 
der Bnibel s 
Wachsbohnen, Buſhel 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Nothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, per Qufbel, 
Ladungen— 
Burbenks, beſte, 
Rothe, per 
Rurals, ver 
Süßkartoffeln, 


Kleine Anzeigen. 


Verlaugt: Mänuer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — 
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Terlangt: Porter für Saloon, muk am Tijh 
aufwarten fönnen. 10 Nadion Boulevard. 


ivon. 51% Salited Str. 


Verlangt: Porter im S 

Verlangt: YVediger junger Mann für Aellerarbe 
 BVerlangt: Vediger junger Man ür Kellerarbeit 
in einem MWein-Sefhäft, muß qut fahren fönnen, 
Adr.: %. 115 Abendpoft. 


Terlangt: Verkäufer für erfter Mlajie Ö-prozentige 
erſte Hypotheken-Bonds zu verkaufen. Liberale Ver—⸗ 
gutung für energiſchen Mann. Zu erfragen: 17 
Vortland Block, Chicago. 

Verlangt: Meſſing-Finiſhers, Polirer But 
fer3 in Chicanoeı Fabriken. Offene Werlftärtte, viel 
Arbeit; guter Vchn. WUpreifirt mit Fmpfehlungen 
BE cc. Yord & Thomas, Chicago. ſomodi 


und 


Verlangt: Lediger Mann, 3 Pferde zu beſorgen 
und ſich im Hauſe nützlich zu machen. Vorzuſprechen 
vor 1Uhr in 454 W. 12. ſomo 


Str. 

Verlangt: Junge von etwa 18 Jahren, 
Anſtreichergeſchäft zu erlernen; guter Lohn. 
fragen im Store, 918 Nord Halſted Str., 


um daz 
Nachzu⸗ 
Store. 
Verlangt: Verktäufer für Oſterkarten. Ein flot: 
gehender Artikel. Guter Verdienſt, Rur gegen Be— 
zahlung. Wartburg Publ. Houſe, St Wabajb Ap:.. 
6. Stodwerf. 22m3 
Verlangt: Lokal-Agenten überall, um Orders 
für Woodland Whiskey zu nehmen, der direkt vom 
Deſtillateur dem Lonſumenten zugeſchickt wird. Ge— 
braucht von der Bundes-Regierung. Großer Ver— 
dienſt garantirt. Keine Lizens erforderlich. Proben 
frei. Schreibt für Territory. Woodland Diſtilling 
Co., Nr. 8 Sechſte Straße, Covington, Kentucky. 
13m3, 4on 


Verlangt: Schneider und Andere, einen Kurſus in 
der Chas. T. Greenwood Zuſchneide-Schule, 113 
Adams Str., durchzumachen. Wöchentliche Zahlun— 
gen, weun gewünſcht. Tag und Abends. 
Central 4979. 18fb,dofod:t 5 
Terlangt: Agenten 
Hiiche Zeitichrift „Die 
mann, 50 #Fiftb Ave, 
Marfet 204. 


Verlangt: Lediger Mann für 
Aufwarten und Selfen binter 
Glart Str. 


für die intereſſante ſoz'ali 
Neue Welt“. U. Lanfer: 
Zimmer 415. Telephon; 

Ymzlur 
Borterarbeit, zum 
der Bar. DM. 
lömz3,1ioX 


Virlangt: Gute Kupferichmiede; dauernde 
und guter Zohn. Briefe zu 
Meipleder, 316 Winnebago Str., 


Arbeit 


Milwaukee, Wis. 
162m,x 


Verlangt: Meſſinggießer. Guter Lohn und beſtän— 
dige Arbeit garantirt. Leute, die nicht völlig erfah— 
ten ſind, können lernen und einen Cohn von $3 per 
Tag oder mehr verdienen. Nahzufragen: Waitian 
Arab Works, 76 Illinois Str. dofrjajon 
Verlanat: Gin guter Nachfeher an Hofen. BR. 
Wincheiter Ave. Frank Nocttling. 18m3,110% 


Verlangt: Meifing-Volirer und Auffers. Eofort 
nacdzufragen, 68 Welt Monroe Top⸗-Floor. 


friufo 


Et 
eir., 


QVerlangt: Alfeinftebender reliniöier Manı Gänge 
zu bejorgen, aute Heimatb. Vorzufprehen BSR N, 
48. Apc., Mapfair. fafon 

Verlangt: Guter Koch, der aub Par tenden kann 
nur nüchterner Mann braucht ji zu melden. 1544 
Wabafb Avenue, Saloon. faion 


Verlangt: Fin Wagenmader. 313 MW. North Ave. 
— — — — — — —— 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
eier hrsg ee 


Derlangt: Herren und Damen um unter ihren 
Freunden in Chicago eine der größten, älteiten und 
befannteften Firmen in der Stadt zu vertreten; 
fein Ganvasjen, nichts zu verfaufen, hält nicht von 
der regelmäßigen Beigäftigung ab. 

Euer perjönliher Einfluß in den Mußeitunden 
bringt Eud ein ftetiges Einlommen von 825 bıs 
$100 per Monat. 

Eine ehrenhafge, recht ſchaffene 
Verbindung, welche Euer Anſehen 
barſchaft erhöht. Adreſſirt: H. 


und 
in 
421 


angenebme 
Eurer Nad: 
Abendpoſt. 
13mz, tx⸗ 
Verlangt: Ein kinderloſes Ehepaar für aufs 
Land, 12 Meilen von Chicago, in Brivatfamilie, 
Mann muß Pferde beforgen und jich fonft nützlich 
maden, rau für Hausarbeit. Bringt Empfehlun— 
Nahzufragen: 10,806 Weftern Une, Morgan 
Alinois, oder 312 Fiftb Ape., Chicago. 
dofrfaion 
Terlangt: Typerwriter (männlih oder meibliah. 
mus floit ftenograpbiren fönnen in Deutih une 
Eneliih. Grfabrung in OfficerUrbeiten vorgezoger. 
Gutes Gehalt, dauernde Anftelung. Der Rordie- 
ften Rubl. Co., Wiinipeg, Kanada. friafon 
—— S t r — — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


gen. 


Rart, 


Geſucht: Tücht iger Hufſchmied ſucht ſtetige Arbeit. 
dran? Plazun, 9524 Avenue N, South Chicago. 
ſomo 
Geſucht: Deutſcher Vorter, lann Bartenden und 
Lunch losen, juht Stelle. Adr.: 9. 457 Übenpdpoft. 
fomo 
Gefuht: Erfahrener Lundmann, fann Bar tenden 
und aufwarten, jcheut Feine Arbeit, fucht ftetigen 
Tlag. Adr.: U. 183 Ubenppoft. 


Geſucht: leikiger älterer Mann fucht Porterftelle, 
zieht gutes Keim hohem Lobn vor. Gmil Xefedre, 
6 Wels Straße. fomo 


Gejuht: Guter Porter, au Hausmann, ſucht 
Stelic. 195 Nord Clark Straße, Saloon. 


Gejuht: Erfahrener Geihäftsmann, verfteht Bub: 
führung, fudht Stellung. Doering, 1033 Georac 
Straße. jomo 


Sefuht: Mann fucht Arbeit Fußböden 
Billige Preife. D. Miller, M €. Yan 


u madjen. 
uren Str. 
fajon 


Gejucht: Junger fräftiger Süpddeutfher, Zimmer: 
mann, 6 Monate im Sande, judht Farmarbeiten. 
Adr.: 435 Dearborn Str., Reftaurant. fajo 


Gejudht: Junger deuticher Mann, fürzlid gelans 
det, ar “ * ar — — 
m Beſite guter Zeugniſſe un ne Axhbeit. 
Adr. 28 5. n Str. ftſaſo 


Phone | 


rihten au Derman | 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Ungeigen unter diefer Mnbrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Perlangt: Damen für Fancy Stempelarbeit., — 
Zimmer 605, 324 Dearborn Str. 
_BVerlangt: Erfahrene Cperators an Dres Stfirts. 
Golpftein, Stonehil & Go, 3I—2W0 Fifth Ave. 
Nınz,2to 


Damen verdienen als Xgentinnen von 3 bis $6 
täglik mit dem Verkauf von Totlertc-Arrifel; ver- 
fauft fih in jedem Haufe: fchreibt heute. Ih: 
Gisjjelene Ec., Madiſon, Wis. 


Berlangt: Yuhfübrerin fir eine Ddeutiche, chrifts 
lie Aucbandlung. Gründiihe deutihe Schulbildung 
und gewandtes Arbeiten Bepingung. Glied der luth 
Kirche erhält Vorzug. MWeulus Vi, Wartburg 
Publ. Houſe, 84 Wabajh Avenue. 

— 

Verlangt: Damen für Arbeit zu Hauſe in freien 
Stunden, Stempeln. Guter Lohn. Ausſtattung frei. 
Zimmer 419, 5 Dearborn Str., nahe Adame. 

17m3, 1w 


5 
.. 


an Hoſen. 


Gute Maſchinen-Mädchen 
181n3, 1108 


Floor. 


Verlangt: 
83 M. Wincheſter Avenue, 2. 
Verlangt: 
Etr. hinten. 


Mädchen in Kite Factory. 1200 W. 16. 
jaion 


zu ir 


Verlangt: Madden um das Fleidermadhen 
tr Flat. 


lernen. Sezahlung. Mb N. Glart 


Str, 2. 


Hausarbeit. 

Verlanet: Nettes junges Mädchen, friih einges 

mandertes vderassogen, für leidte Hausarbeit bei 

i lojem Gbepnar. 460 Calumet Ave., 1. Flat. 
af Gray 4188. 


Frau um in der Küche 


Mädchen oder 
7 feine Sonntagarbeit. 


f 3 Tays zu belfen; 
sadion Boulevard. 
Verlangt: Mäpdden von 
Hausarbeit. ‚mei ım der 


2. Floor. 


leichte 
Oakdal⸗ 


ſomo 


16 Jahren für 
Familie. 1335 


Mädchen für 


Familie. Lohn 38. 


emeine Haus— 
Woche. r 


arbeit. 5 die 


11 
Verlangt; 


für 
wenn 


Verſon 
gehe ur 
A Tr Huron 


pünſcht; 
Straße. 


für allge 
Lohn 8. 


Place, 2. frlat. 


te Hausarbeit, 
25 Loomis 


Eine Wirthſchafterin. Adr.: 


Verlangt: 
Abendpoſt. 


allgemeine 


Mädchen für 

arth Avenue. 
Für mein kleines Boardinghaus eine 
zhälterin, muß gut kochen können. Stetiger 
Heim. Verſönlich vor zuſprechen bei 
metta, Ill. 19m3. Iwx 
3 Mädchen für Hausarbeit. 
fajon 
rat: Mädden für allgemeinehausarbeit, muß 
shalt führen, Heine amilie. 533 
faion 

Rerlangt: Fine alte frau Findet ftetigen Was. 
nah 5 Ubr Abends. 256 Huron 


50 W. 
Floor. ſaſon 


Nachzufragen 


——— 


allgemeine Ha 
freundliche 


344) 


Mädchen für 
il me Rinpder; 
hübſches Zimmer. 


rbeit in 
Behand 
Wabaſh 

ſaſon 
250 Indiana Etr. 
fafon 


chfrau ſofort. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe im Haus 
halt. 1403 Kimbell Ave., nahe Fullerton. friaſo 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 936 N. Halſted Str., Flat hinter Saloon. fſaſo 


Mädchen für allgemeine Haus— 
von Dreien. Maribtield 
friafon 


Rerlangt: Gutes 
arbeit Familie 
Avenue. 


gun 
3) 


Stcllungen fuhen: Frauen. 

sen unter Diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
Geſucht: Gebildet Dame wünſcht fitr 

Hausarbeit in Meiner Familie, fan fochen und näs 

ben, ſpricht nur deutſch. TDelli, 28 Gleveiand pe. 

fomo 


Anzei 


2 Stelle 


Geſucht: Friſch eingewanderte Frau ſucht Stelle 
zum ſchtzuppen und waſchen. 100 Rees Straße, 
Hinterhaus. 


Geſucht: Junge Frau, Wiener Köchin, ſucht Stelle 
tagsuͤber. F Gardner Straße. 


Kaufs- und Verkaufs⸗s-Angebote. 
Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gent? das Wort. 


Bender Bros., B—10 ©. Halited Str., Ede Mons 
roe Str, Tel. Monroe 077. Store:Einrichtungen 
1eder Urt für Grocerpitores, Buther-Chops, Zigar— 
ren=Stores, Confectionery, Reitaurant, Yundromms, 
Aleider: und Hutgeihäfte ete.— EFisſchränke, 
füften, YPadentiiche, Shelvings 
Wandſchränke, Tiiche, Stüble, Wulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Sprehi vor in umferer 
Hauptniederlane IR—100 Halfte Str, Ede von 
Straße. limga,t&* 


Spiegel 


©. 
Monroe 


Auswanl von neuen und gebraudten Geldihrän: 
fen. Sabath Safe Co., 138 Fiftb Ave., Vertreter 
von Barnes Safe & Lod Eo., Pirtsburg, Ba. 

24fcb.3m, X 


Zu faufen gefudht: Ein Wiege-Meiier 
ein Wurſt-Stopfer, 1 Keſſel, eine Schmalzpr 
Ernft Schubbe, Monce, U. 


Malzteime und aebrohene Gerfte in be: 
tengen zu verfaufen. Standard Qrauerei, 
und Gampbell Ave. jafdido 


Shelvings, 
Waagen. 


Gounter®, 


Zu verkaufen: „Feu 
Show Caſes, Kaffeemüblen, 6138 Halfted 
Er. 23fb—lap, X 
—— — — — — — — — — 


Bins, 


Pferde, Wagen, Bunde, Vogel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
Muß verkaufen: WPferde jeden Gewichts, 30 
Vrobezeit gegeben. Verden K Txroch, 38 Aus 

Telephon Aſhland 6111. 
midofrſſo 


Saar 
Tage 


duſia Str., nahe Robey. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: 
tute mit Füllen. J. B. A. 
. Randolpb Straße. 


Eine junge, 


ihiver- 
Ren & 5 


ons, 105 
frfor 


& 


= 
& 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrike? Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Hübſches 335 Mahagoni Upright 
Piano, rur kurze Ze gebraucht und gerede mie 
nen muß bis zum Mittwoch verlaufen; weiſe kein 
annehmbares Angebot zurück. Flat A, 50 Laſalle, 
nabe North Avenue 

Zu verkaufen: Prachtvolles Antique Oak Upright 
Piano, brillanter Ton, ganz billig. 492 Sedamid 

2. Flat. 
:Mepuriren, ⸗æoliten. Mäßige 
Jungo, Nr. 51 Beach Avenue⸗. 
28fb,1mo,X 


Biano-Stimmen, 
Preiie. Adam 


wir 
Zu verfanfen: 


Riano. 413 Center 
*75 Hir ein qautes 300 Upriabt 


Sofort für $75 ein feines Uprigbt 
Str., nahe Sedamwid. fafo 

Zu verlaufen: 
Riano. 629 Larrabee Str. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Straus & Schram. 
136 und 18 W. Madiſon Str., gegenüber Union. 
Echt nad der lihr Über der Thür. 


Tas grökte Kausausftattungs =» Geidäft. 
Kredit für Jedermran. 


$25 mwertb — $2.50 Anzahlung, $2 per Monat. 
50 wertb — 5 Anzahlung, $ per Monat. 
$100 wertb — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 
röhere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunſch. Vargainz in Möbeln, Defen u. Teppicden. 
Kommt und überzeugt Euch felbft. 13f6*% 


Hu verkaufen: Wegen Berlafien der Etabt— 
Ein elegant möblirtes Heim einichliehend bie fein» 
ften Mübeln, ebenfalls fjebr feines Mahagoni 1p- 
riehr Piano. Virfaufe einzeln oder aufammen fo: 
fort. Bil South Barf pe. 6m3,fodido, lurn 


Hu verfaufen: Wegen Abreiie ein möblirtes 4 
Zimmer Flat, faft neu, billig. Adr.: A. 153 Abend⸗ 
poft. faio 


Geld auf Möbel ıc. 


fajon | 


| 
| 


| 
| 
| 


Schau: | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld gu verleiben 


an 
Ehrlidhe Arbettsleute, 
auf Eure Möbel, PBianod, Pferde, Wagen oder ir 
gendiwelhe Sicherheit oder Werth, zu den alleenie 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld mur der 
2 wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. 
arum lajfen wir die Waaren in Gurem 
Darleben von $X bi3 820 unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Erkundigungen eingezogen bei 
Guren Nahbarn. Ahr Fönnt das Darlehen in € 
** AUbzchlungen bezahlen, oder auf einma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinf?s 
— ie Sen wünidt 

jenn re eine Anleihe gu ma un» 
ebriik und reell bedient fein wollt, ipredht vor bei 
a. Fren 6 Sjan® 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


850 Haufen gutgehende Päderei, imerih $800. 
Täglihe Einnahme $5, billige Rente. Todes fall. 
Zu erfragen: 1242 Oft George Str., nahe Yincoln 
Avenue. 


Zu verkaufen; Fein eingerichtete Bäcerei (Nord⸗ 
weſtfeite), mit Ziegelofen (Brid-Oven), billige Mies 
the, für $%00, wenn jofort genommen. Zujcriften 
untsr U. 184 Ubendpoft. forso 


Zu verfaufen: Gutaebendes Hallen:Gefhäft ver: 
bunsen mit Buffet. Uor.: U. 104 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: 4 Kannen Milh = Geihäft. 731 
Sheifield Avenue. 


Zu verlaufen: Zigarren und CandyeStore. 2520 
Cottage Grove Anenne. 


Zu verfaufen: Zeitungsroute, IM Morgens un 
300 Abends und HM Sonntags, billig, ſowie 
Candy: und SBigarrenladen. 1214 Araple Ape., 
nahe Evanfton Avenue. 

Zu faufen gejuht: Noominghbaus oder ein gur= 
zablendes Gefchäft, das 8300 kaufen kann Schreibt 
volle Einzelheiten unter der Adr.: %. 500 Abppoit. 

Zu verfaufen: Saloon und Boardinghau:. Kommt 
und überzeugt Eud. 2533 Cottage Grove pe. 

19ma,1mX 
Ganabares Grocery:Geihäft, 15 
Katholiſche Nachbarſchaft. 
friaio 


Zu verlaufen: 
Sabre ım felben PWlar. € 
PBreriiwerth. Adr.: W. 952 Abendpoft. 


vund Delifatejien:Store; 


Grocer | Stor 
Abendpoft. friajon 


583, 


verlaufen: 
Udr.: 8 


Zu 
Nordſeite. 


verkaufen: Schneider-Shop eleftriiche Kraft, 
Verbeiterungen wird verfauft jehr billig. 
3 MW. Nortb Une. frjaio 


gu 
neue 
Miethe febr bi 


Bu Herfaufen: Saloon und Reftaurant, 5. Jahre 
Leaſe, billig. Zu erfragen: 504 Center Str. ſſomodi 


Zu vertaufen: Grocery und Delikateſſen. DVerdime 
N der Mienat. Wohnzimmer. Preis KW. Yu 
erfragen bet M. 2. Ruifel, 4 Ordard Eir. iſo 





Fin Bading-Haus mit Wurftines 

herei und Gismaichine, gute Gelegenheit. Abr.: 

a. 191 Abendpoft. ſaſon 
Zu verlaufen: Gutgehender Grocerv 

teſſen-Laden, trantbeitsbalber billie. 276 Noxth 

Hoyne Ave. —XW 

— — ——— — — — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 


und Delilka⸗ 


einen Partner mi 
und Bonds-Dffice, borzügliche 
Vortbheile vorhanden. Aldr. X. 


Suche Kapital für 
560 Abendpoft. 
jafon 


Sefuht: Ein Theil 
patertirten Maflenartilel obne Konfurrenz. Bors 
ausſichtlich rieſiger Verdienst. Saft fein Rififo. 
Iheilbaber muB etwas Kapital anlegen lönnen. 
Mör. N. 150 Abendpoft. fafo 





Zu vermicthen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Du vermietden: Flat und © paiiend für 
14 S 


Mihaeidäft. Zu erfragen: 


Zu vermietben: Echöner Store, beionders gute 


Sage. ES ift auch ein Padofen vorhanden. II N. 


Halfted Str. 


Zimmer und Board. 


Fin möblirtes 
hinten, 


_ u vermictben: 
Wolmram Str, 2. jlat 


Graſethoff. 


M. 
Verlangt: Anſtandige Boarders. 872 Nord 
Avenue, nahe Milwaukes und Robey 


Str. 


22. 
Zu vermietben: Zimmer mit gutem 
PVoard, billia, Doppelzimmer; Eheleute. 
N. Glarf Str., Lincoln Bart. 
Verlangt: Boarders. Larrabee 
Nortb 


571 Wieland Str., nahe North Ave. 


Pohl, 
967 Str., 


Mine, 





Zu miethen und Board gejudt. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das 


ucht 


miethen geſucht: Guter Saloon (ohne Aus 


Su 
Qdr.: 9. 4509 Abendpoft. 


fauf. 
Zu mietben gefudt 

beit Dumme, nabe Lin 

102 Abendpoit. 


Möblirtes Zim 
ei oln Park vorgez 
A. 


d eHumboldt 


Vad 
u 


l 
er 
„u 
moi Zimmer nt 
ind Hochbahnſtation. Adr.: 
1 


Finanzielles. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. 


Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Droz. an, obne Kommiliion, und bezahlt jämmtliche 
Dreifach ſichere Hypotheken zum 

377 R Hohne 


Unkoſten 
Verlauf ſelbſt an Hend. Vormittag 
JAve., Ede Cornelia, nahe Chieggo 
Unity:Öebäude, Sinner 1014 


ei 


Ave. 
Dearborn Str. 


=. 
is 


Zu leiden peluhbt: Vor 
Sabre zu 6 Prozent Zinien Auf neue Brid-Rejideny 
gure Nachbarihaft. Adr.: U. 1009 Ubendpoft. 


Anz, imt 


Zu leihen gefugt: 82 
modernes Wohn! in 
Adr.: 2. 591, Abendpoft. 

Zu verfauien: KW cogite 

durh meue Sud! 


gute iperbeit. 


guter Nahbarichaft. 


Reſidenz, Abftraft 
f “dr.: 8. 


RM) auf mein neues 
nahe der Hochbahn in 
Abendpoſt. 


gutsi 


bebautes Grund: 


in 





welche 
icherung 
Adr.: 


sn nird 
ı, mir 


einzufaufe 
dpoit 


V. Aben 


auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard A. Koch K Co. 95 Waſhinaton Str. 
verleihen an Damen und Herren mit 
Privat. Keine Hypothek. Niedrigı 
3:mmer 16, 860 Waſh⸗ 
Wmixe 


Geld mn 
fefter Anteellung. 
Raten. Leichte Abzahlungen N 
irgton Er. Dften bis Abends 7 llbr. 


Wehiel— Geldiendungen nah, Deutihland, Erb» 
(haften und Forderumgen billiaft eingezogen. 
Greenebaum Sonz Pant, 83 Dearborn Str. 4fb,tX® 


Eon!, Yrnlierd, 8 und 5 Tears 
verleihen Geld anf Ehicagoer Grunds 
4ieb,tX* 


Grcenebaum 
born Strake., 
eigerthbum zu den niebriciten Raten. 
Zu verleihen: PBrivatgeld auf Grundeinentbum zu 
4 und 5 PVrogent. Aodr.: 9. AU Wbenppoit. 

Tdeg,tX* 


Zu verleiben: 1000 auf erfte Mo 
Agenten. 


Avbe. 


auf 1. 


Privatgeld billig 
A. 


Qu verleiben: ge 
Hppotbet, teine Kommiifion. Adr.: 


Abendpoft. 


Rechts auwälte. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Arbeiter-Schutz-Geſellſchaft. — Wegen Bankerott⸗ 
Verfabren, Schadenerjan- Fälle. Hilfe und Rath im 
Rehtsfachen. Epreht vor Zimmer 509, 171 — 
ton Etr, Tel. Main 39 Inov,Z® 


x 6 Großberg, 

Rechtsberatber. Atmood Building, 
Slart Str, Zimmer 901-908. Tele⸗ 
ICH. 994, 8* 


Suttmannm Butter & Garr, deutihe 
Advolsten. — Allgemeine Rehtspraris. CFintragung 
von Srnterlaifenihaften zu den niedrigften Raten. 
Interruhung von PBejigtiteln ımd FForecloferes eine 
Spezralirtä. Konfultation frei. — Zimmer 910-012, 
172 Waihington Straße.— Telephone Main 3187 

15m3,ddfafon,3mo 


und 
©. 


Anwalt 
132-- 136 
phone: Main 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gert? dag Wort.) 


Beglaubigungen (Adnotwlebgements), e:dfiche Auss 
fagen (Aifivavits), Verkaufs-Urkunden (Bil o 
Eale), Theilhaberfhaft:liebereintfommen (Articles o 
Agreement), Vollmachten (Power of Attorney, 
Mretböverträge (Leajes), Xeftamente etc. werden 
forgfältig umd redtägiltig abgefaht. Sartorius, 
Selfentli er Rotar, 175 Fish Ude, Ubends 330 
Mohamt Str., nahe Center Straße. 2ljen* 


Aleranvderd Geheimpolizei: Agentur, 171 Waibing» 
ton Sir, SZimme 9 unterfuht Diebſtähle. 
Schmwindeleien, unglüdlihe Yamilienverhältniiie um. 
Einzige deutihe Agentur. Ratb frei. Sonntag? bis 
12 Uhr. Telepbon: Main 1806. 9d:3,X” 
18 €. North Ane.— 

19myimX 


Amerif. Bartender-Schule. 
Schreibt um Einzelbeiten. 


Aerztliches. 


| (Anzriaen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


f 


! cago. 


| 
| 


RAneipd =» Rur = Auftalt. — Chroniide 
Kranke, beionder® Haute, Harn, Nieren, Ges 
ſchlechts⸗, Lungen⸗, Sald:, Herz⸗ Magens, Veber:, 
Darınz, Bluts, Nerven und frauenleiden werden 
raid Furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, M11 Wabaid Uve., Gb:- 
Suter Rath und Unterfußung frei. 

Imai,jonwir 


eingewachhiene Nägel etc. 
4369 Kalited Etr. 
my, Im, fododi 


Hühneraugen, Warzen, 
turirt geandlid Dr. Ust, 


Stod | 
Verbinduigen u. | 


ıber fitr änferft Iufrativen | 


ifo | 
l4m3,1mX 


(Unzeigen unter diejer Rudrif 2 Gent? da? Wort.) 


108 


Sonne 
juio 
Zu vermietben: Scparates Zimmer bei Dame.— 
ſaſon 
deutſchen 
— 
mz5, ſa, ſon, milm 
nahe 
iriaion 


Wort.) 


m eno 


ethen geſucht: Junger Mann wünſcht ſchön 
Vark 


52 Grand Avd⸗. 


Nachm.: 
13febX* 


ı Privarmann 81600 auf 5 


2 für 3 oder 5 Nabre auf 


Mamy,1imX 


Sypotbef, 4 Nabre, ge— 
j und 
M 
—A 


Stern⸗ 


20m3, 1w* 


die Abſicht haben, ſich in eine 
Geld geliehea 


11512° 


Zu erfragen im Store 803 W. Nortd 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen unter dieler Rubeit 3 Cents Das Wort) 


Farmländereien. 
Bargain: 40 Ucre Land, theil® bewaldet, im mit 
feren Wisconfin; $10 per Ucre; guter Befigtitel 
garantirt. Loui3 fyreter, 141 Weld Str. jajon 


Zu vertaujhen für Chicago Propertp— Zwei hüb- 
{de Garuıen nabe Knor, Ind. Eine &O Adler yarm 
mıt bubidhen Gebäuden, Pieb und allem Zubebir 
für 45W. Eine HD Ader Farın mit guten Gebäuden 
fur SM): — beide fchuldenfrei. Wm. G. ride, 
8 2a Salle Straße. 


Artanjas armen und Llndereien im beiten 
Theil des Staates in großer Auswahl. Klima ge: 
jund und mild. Die Ern find früh und ergiebig 
und der Viarkt vorzüglich. Kauft fo lange das Land 
non billig ik. Taujende kaufen ſich jeßzt dort ar. 
Schidt für Karten. Wm. €. Fride, H La Eale 
Straße. 


Zu tertaufchen für Chicago 
156 Ader Syarm nabe Yudjonia 
ten Gebäuden, OD Ader bebaut und 5 Nder Obit: 
bäume. Guter Boden. Preis BW, idhuldenfrei.- 
G. Fride, 4 La Salle Straße. 


Flats oder Reſiden — 
a, Arkanſas, mit qu— 


Mollen Sie Yhr Haus gegen eine Wisconſin oder 
Michigan Farm mit ſaͤmmtlichem Indventat und 
Ernte vertaufhen? 119 La Salle Str., Zimmer 
22. 3de3,dojajondi* 


Zu verfaufen: Gute armen von $10 per Adır 
aufwärts auf leihte Abrahlung. Ridard U. Rod 


&., 95 Waihington Str. Baug,!* 


Nordſeite. 


Da? Publitum drängt fih nah dem Nordellier. 


Edgemater. Edgemater. Edgemater. 


Hübfche VillasSäufer, in der Mitte zwiichen zit 
Eiſenbabn-Devots Chicago. Milwaukee & St. 
Raul und. Chicago & Northweſtern⸗VBahn. 

Die Evaniton und Nord Clark Straße eleftriichen 
Straßenbahn-Linien. 


Häuſer, vorzüglich gelegen, unüber— 
treffliche Beforderungsmittel. 
Rreife BS50 dis HCW. — KU Monatiyablungen. 


Strift moderne 


Kleine Paarzahlung. 


Eur Wdreife auf einer VBoftlarte vichert Euch die 
Mläne von den Säufen. Wie man binfommt. 
Nehmt Northweſtern-Hochbahn oder Clark 

Kabel und transferirt zur Evanſton elektriſchen bis 

zur Zweig:Dffice, Süpdmweitele Devon und South 

port Ave, Sffen jeden Tag. 


Straße 


Temple. 


6. Mafonic 


G. 


— 
Floor 


&roß, 
Zı verfaufen: 2-ftötiges Pridaebäude an Lfins: 
land Av:, zivrihen Menominee und Wisconfin Str., 
IR Nadzufragen bei John Bobel & Go., 

d Southport Ave. 


Brei: 


2⸗itöckiges Brichhaus mit 7 Zim— 

ue Verbeijerungen, bringt SI Mietbe 

KV baarıs Geld; 1 DBlod von 
abzufragen: 1347 oln Ave. 


Nordiveitieite. 
Schleuderpreii— Humboldt 
Rroser 6 tbüümer gebt nah dem Süden 
6⸗Zimmer Fla Brick, mit Cottage hinten, 
katholiſcher Kirche, in vorzüglichem Stande, 
Mierbe iß für verfauft 


STONR. Californio 


P irt 
Det 
nabe 
bo, 


m 
Dt 


perfaufen: 


gu 


wertb Km), 84700 


jen: Billia für Baar oder auf monat— 
Zahlungen, 1631 N. Weſtern Ave., er 
immer; 1558 Elſton Ave., 


nd 1502 6 Zimmer und 


ianſen RA N. 
32. 


und Qadez 
lat, un Badezimmer 

Aſhland Ave. Tele 

19m;,ImX 

immer Cottage mit gutem Yaie 

muk Stadt verlajien. Kruger ⸗ 

North Ave. fa‘c 


Saloen 

Zu verfaufen: 93 9 dedzie Ave, nabe Hum 
bolidt-Vark, vier Flats und Baſe t für 
8350. bring 200 Baar. 


Anzutreffen 


Brauche Sl 


| 
Hanſon. 


te 19:Bimmer-Bau3 an 
Profitable Genend für 
eis 5420. Baaranzahlunz 
A. Cohen, 1: 


26.20 Got 


81540. Der Reit auf geit. 
Grove Uvenue. 


Verſchiedenes. 
dauert 
inter iſt bartnaädfia 

vermag ihn nicht 

Frübling 


Euch die Frage 


Er 


i ſt 


Und wieder liegt 


von wel⸗ 


Abzahlungen don 812 
I mt3r SO, 


mi mon 


35) faufen. Preiie 


Häuser 
Häuſer 
Häuſer 
au 
Ha uſer 
Häuſer 
sau) 

y so 


— 


Darm nl ID 


Häuſer BL 

1 J Tr 

8 a ——— WEL) 

Sehr Eleine Ba Anzahlu n erforderlich. 
Guch nur ] Cent um auszjufinden, fü 


koſtet r für meih" 
Deine Ihr mit Gurem Wiersgeld 


ſchones 
lönnt. 

Schrebt Voſtkarte oder ſprecht vor für Plane. 
S. E. Groß, 6. Floor, Mafonic Tempte. 


bezahlen 


Habt Ihr ſchuldenfteie Lotten? Wir bauen Guy 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr ite wollt, mit umie- 
rem Gelde. Keine Koſten, keine Kommiſſion. 
Richard A. Koch & Co. 9 Waſbinoton Strahe. 


I6hep. A 


Zu verkaufen: Auf Verlangen ſenden wir unſere 
1904 gedructte Liſte, Bargains in Chicagoer Grund— 
eigenthum  beichreibend. Greenebaum Sons, «I 
Sesrborn Straße. 4fb,tX* 


— — — — — — — —— — — — 


Patentanwälte. 
ſaAnzeigen unter dieſer Kubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Tatentirt Eure Erfindungen! Patente beforgt. 
Erfi en entwidelt, „Zeichnungen angefertiut. 
Offen Scnntag Morge Mäßige Preiſe. Prompt 
Vionſtran KeCo., deutſche Patent-Anwälte. 809) 
Chicado Opera Houſe Bbilding. 14m 3x* 


Vatente! Offen Abends von 7 bis9 
Moͤntag, Mittwoch und Samſtag; täglich von 8:39 
Morgens bis 5 Uhr Nachm Beſchüht Eure 
Ideen. Kein Patent, keine Bezahlung; Konſul⸗ 
dation frei. Etablirt ſeit 18061. Milo I, 
Etevens& Co. 163 Randolbh Str. 1. Floor. 
Tei. Franktlin 41. Haupt⸗Office in Waſhington 

Wianx 


Vatente erlangt und Geſchäftsmarken regiſtrirt in 
allen Ländern. Konfultation frei. Buch über Patente 
ſin enoliucher Sprachc) frei. Sprechſtunden tä 
9—30. Montag Abend 6:30. R. W. 
älteftes deutiches Patentbureau im Weften, 


45. 161 Raondolph Etr. 
deutfhe Batert: 
19,1” 


Lo} 
Zunmer 
Uotx 

Nummler & Rummler, 
Unmälte. 1400 Zribune Building. 





Buch über Patente frei zugeihidt. Robert Klog K 
6o., Schiller Bldg., Chicago. :p21, friomomı* 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dbiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


„Gorrectes Kleidermahen — wie kann e3 erlernt 
tverden“, ift der Titel eines Meinen Buches, mel: 
des alle Einzelheiten über eine Schule für Kleider 
machen, Zuichneiden und Schnittzeihnen enthält. 
Das Büchlein ift frei auf Verlangen. 

Iaa Goldzier, 

(Brofeifor für fünftleriiches Kleidermachen 
NRusfin Univeriität.) 

9. Floer, Mafonic Temple, Chicage Mfb,F* 


— — 


an der 


Tbe Berliß Schoohof Languagez. 
Auditorium (Congreß Stre⸗Eingang). Privat- und 
— — 
ſiſchen u.ſ.w., zu mäßigen BPreiien.—Reue Mlaii:m 
werden ſoeben gebild Vrobeſtunde und Katalog 

t12.—30 Schulen in der ganzen Welt. —Unter 
zur Griernung des Deutſchen, Franzo— 


hr3bücer ng 1 
Stalieniichen etc., etc. 


ftihen, Englifchen, 

Unterricht in Enaliſch, Deutſch, Franzöſiſch und 
neuer, erfolgreichſtert Methode. Vrobeſtunden. Rähbe— 
res durh Kohn Eiche, BI Larrader Etr., naoe 
Nortd Avenue. iomt 


Zentral gelegene Privat:Abendihule eröfinet. 3 
Monate dauernde Anfangsflafie 2. Märy, in eng: 
Iticher Sprade und Schrift duch Gefpräh- Methode. 
Erfolg gründlih und garentirf. 3 Mal wöchentlich. 
Auch vergeihrittene Klaffen. Breis mäßig. Auzr 
unit unter D. 217 Abendpoft. ßmz vctx 


Mme. RNotb, Nr. 89 Lincoln Une, (Bukiwra» 
renladen) er-beiiz Unterricht im modernen Zuihn': 
den und Rleidermahen. Biener Epitım. Grün’ 
fihe3 Griernen garantirt. IRını, hoX 


KlaviersUnterricht, eründfihen, ertbeilt Pıranitt. 
13 KNeenon Sir., nahe Aibland Une. friais 
Enaliicher und deutjcher Unterrichts Preis mäkie. 
18 6EG. North Ave. 19malwX 


Dahdeder ıc. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
——— 


Sendet uns :ine 
ihadbaft if; mir 


American Roofing Eo., 


Poitfarte, wenn Fuer Dad 

erfparen GEub Geld. Angler 

72 MW. Chicago Une. 
15my,ddfafon, Ims 


Braudt Ahr ein news Dach? 

Die Glehborated Mendy Roofing Co, MM u 
43 La Salle Straße dverfauft Cu felme Bedız 
—— die Ihr Ey a Run > oder fie tert 
fie e Eu u unge er» des 
Roftenpr:ifes Don Shingles, 2 us 


— — 





! 


7 


„Ich erzenge Haar 


in einer Nacht.“ 


Gin berühmter Doktor-Chemifer hat ein geheimes 
Mittel eutdeckt, welthes Haar quf jedem 
kahlen Kopf erzeugt. 


Er verihhidt freie Probe: PBadete an 


Alle, Die fhreiben. 


— 


Sonntagpof, Chicago, Honniag, den 20. Wärr 1904. “ 


mwurben. 

Diefer Umftand zeigte.an, daß das 
Licht etwas mit der Veranlaffung je 
nes Scheintods zu thun hatte, und 
daraus ließ fich wiederum folgern. daß 
ber Grund dafür zunädhft chemifcher 
Natur und aller Wahrfcheinlichkeit 
nach in gewiffen befonderen Lichtftrah:- 
len zu fuchen märe. Nachdem fich 
orange, rothe und gelbe Strahlen als 
nicht feindlich für das Pflanzenleben 
ermwiefen hatten, blieb der Verdacht 
auf den ‚pioletten und den noch jenfeit 
davon im Sonnenfpeftrum gelegenen 
ultravioletten Lichtftrahlen haften. 
Sn der That meltte die abgefchnittene 
Mohnblüthe nicht, wenn dieje pioletten 
Strahlen durch einen orange- ober 
rothfarbenen Schirm aus gemöhnli- 
chem Briefpapier abgehalten murben, 
jebod mußten fomwohl die Blumen mie 
der Stengel in diefer Weife geſchützt 


werden, um das Welten zu verhüten. | 


Wenn eine abgefchnittene Blume in ge- 
wöhnlichem, zeritreuten 
oder bei eleftrifjhem Licht über 
Stunden gehalten wird, fo verliert fie 


Tageslicht | 
14 | 


ber, als bi8 fie dem Licht ausgejeßt ! —* zu Ende, ſo doch weſentlich abge— 


chwächt. Offiziere und Mannſchaften 
hatten mehr Zeit, und im yiagmen der 
gebotenen Vorficht auch eimas „ mehr 
Freiheit. 

Da zunächſt keine weitere Ordre ein⸗— 
getroffen war, blieb die „Gazelle“ vor⸗ 
läufig liegen, wo ſie lag. Das war 
einige Meilen unterhalb der Punta 
Arayos. Die Küſte bot ein wunder— 
volles Tropenbild. Herrlicher aber 
noch als im Glanz der Tropenſonne 
machte ſich das Panorama in den 
blauen Nächten, wenn die märchenhaft 
großen Sterne blinkend und funkelnd 
im Meere ſich ſpiegelten ... 

In die Wunder einer ſolchen Nacht 
vertiefte ſich derkeutnant z. S. Heine 
Zitelman auf der Veranda ſeines On— 
kels Jürgen Richmers. Wie man ſich 
ſo wiederfindet auf der kleinen Erde, 
dieſer klaſſiſchen Gegend der Zufällig— 
keiten. Als Jürgen Richmers vor ſieb— 
zehn Jahren von Hamburg nach Süd— 
amerika auswanderte, hatte Heine Zi— 
telmann noch Pumphoſen getragen und 
hinſichtlich ſeiner Zukunft den feſten 
Satz gefaßt, Marzipanbäcker zu wer— | 
den. „jet mar er ein blonbder, jehniger | 


Schlosns 


Mayer 


$1.00 für Damenschuhe, wertb bis zu $2.50. 


Der Reft vom zivei fürzlichen jpeziellen Ginfäufen von Fabritanten-Ueberichußstagern Kochfeiner Damen-Echuhe, markirt um damit 


ju räumen, 

für Tamen-, Mij- 
61 jet: und Kinder: 

Schuhe — einzel: 
ne Partien und angebroche: 
ne Größen — werth bis zu 
82.50. Speziell marfict 


um damit zu räumen. 


81 45 für 82.50 „Keynote“ und Boſtonian 
H 5 he — 4 Styles in Viei Kid--4 Styles in Patentle 
Boftonian Shuhe—10 Styles, Schnür- und Knöpfſchuhe. 


der. 
350 f. 59e Boudoir Kid Danıen-Slip- 
e pers—roth, ihtwarz und lohfarbig. 


Bemerfenswerthe Eripartijje für Cuc, 


Damen-Schu— 8 
«r 
tentleder 
für Kid Baby-Schnürjchuhe, Grö: 
Ben >? bis 5. Spezielle Offerte. 


55e 


Baſement⸗Verkaufsraum. 
5 für feine Patents 


u. Golonial Sfip- 
pers und Strap Sandalen 
für Damen — die Werthe 
tangiren aufwärts bis zu 
32.50 — zu nur $l. 


für hochfeine $3 „American -Dueen« Damen-Schu- 
+ be — 10 Styles in feinem Kid— 8 Styles in Pa- 
- 6 Styles in Velour und Por Ealf. ‘ 


f. feine Kid u. Patentleger Mif- 
jes: und Kinder-Schuhe. 


90€ 


Auferordenlliher Berkauf von Frühjahrs-Wafhfoffen. 


e a Er —* — — — — 
Von all den großen Werthen, welche in der letzten Zeit in dieſer beliebten Baſement-Abtheilung offerirt wurden, kommt keiner den au⸗ 
ßerordentlichen Bargains gleich, die Ihr in Folgendem finden werdet: 


Bafement ⸗Verkaufsraum. 


vollſtändig die Kraft des Wiederauf— 
lebens, wenn ſie auch noch ſo ſorgſam 


| Majchjtoffe-Rejter—9e für aufiv. bis 2dc Reiter, in gu— 
L Be 
mit frifhem Waffer verforgt mird. | 
I 


ten Längen, Dimities, Lawns, Batiſtes, uſw. % 
Feine Yatuns—10Oe für feine Yarons, 30 Zoll breit. 

Mehr wie 100 verich. Muſter, heller u. dunkler Grund, 10c 
Xong Gloty—98e für 12 VdS. Long Cloth. Ausge- 08 . 

| zeichnete Tualität für feine Nadelarbeit. Suede Finiih, Ä 

| Kiffenbezüge— Se für Kiffenbezüge, 45 bei 36. Gut ge= &% 


Neue gemijchte Voiles—10e für neue gemiichteVoiles, 10c 


blau, braun, jchivarz und grün. 


Frühjahr Suitings, neue Rartie—19e f. 25Nd. neue 
Frühjahr Suitings, 29 Zoll breit, 1904 Farben, 

50c 
1 
Me 


Marinier — und weit draußen auf 
dem Meere lag die „Gazelle“, auf der 

er mitgeholfen hatte, daß Ontel Rich: ! 
mer3 zu feinem Gelde fam. Ueber dies | 
fen Wandel der Zeiten hingen denn 
Onkel und Neffe auf der umfpannten 


Das munderbarfte aber ift, daß eine 
Mohnblume, die gewelft war und fi 
wieder aufgerichtet hat, nunmehr aud) | 
den unmittelbaren Strahlen der Sonne | 


($ebleichte Betttiicher—50e für 81 bei DO gebleichte 
Pertriücher. Volle Größe, 33öU. Saum, 

Percaline Futterrefter—&3c f. auftv. bis 20c Nefter v. 
Percaline-Futter. Schwarz und farbig, Pard breit, 


) 


Nahden er ein halbes Kahrhundert im Labora— 
torium gearbeitet und fich Ehren erworben hat 
durch jeine vielen tweltber en Entdefungen, hat 
der berühmte Arzt-Chemifer, 
großen Witenheim Medical penſary 
jetzt die Auffehen erregende Ankün a gemacht, 
daß er eine Wlırtı tgeftellt bat, die Haare auf 
irgend einem Tahleı fe erzeugt. Der Doktor Yes 
hauptet, dab nad) e deren Durchfüh— 
rung Sabre in ? er Schließlich doch 
das Biel jein e. Für den Dok— 
tor ſind alle eine, die durch 
dieſes merkwürdige Heilmittel nicht zu kuriren ſind. 
Der Rekord der bereits erzielten Heilungen iſt wirk— 
lich wunderbar, und wäre es nicht wegen des hohen 
Anſehens des großen Arztes und der überzeugenden 
Zeugniſſe von Tauſenden von Bürgern im ganzen 
Sande, jo würde die Sache faſt zu wunderbar ſchei— 
nen, um wahr ſein zu können. 

Es kann kein Zweifel darüber walten, daß der 
Doktor im Ernſt iſt, wenn er ſeine Behauptungen 


Naturkunde und Technit. 


Ein nen:s Derfabren zur Fernphoſozraphe. 

Geitdem Cafeli im Nahre 1856 
den Verfuch zur telegraphiichen Ueber— 
tragung eines Bildes machte und fei- 
nen „Bantelegraphen“ fonjtruirte, wa- 
ven Wilfenfchaft und Technit unabläj- 
fig bemüht, für das Problem eine Lo- 
fung zu finden, die die Anmendung 


der Yernphotographie in der Praris 


ermöglicht. 

Bon den neueten Verfuchen in diefer 
Richtung dürften die foeben 
gewordenen des Profellors 
Münchener Univerfität Dr. U. Korn 
vie größte Bedeutung 
da fie den Forderungen 
am nächsten fommen. 


der Mraris 


in einer halben Stunde auf eine Ent- 
fernung von 1600 Kilometer — 800 


Kilometer thatfächliche Weaftrede und | 


800 Kilometer eingefchalteter Wi- 
derftand — telegraphiih zu über 
tragen. Das MWefentliche der von 


Profeffor Korn angewandten Me- 


thode ijt folgendes: In der Geberjta= | 
tion wird die zu übermittelnde Photos |. 
graphie als transparenter Film auf eis | 
nen Glaszylinder aufgemwidelt, der in 


Umdrehung um eine horizontale Achfe 


verjebt mird, mobei fich bei jeder Dres | 
hung der Zylinder um ein Millimeter | 
Das 
einer 64ferzigen Nernjt-Qampe | 


längs feiner Achfe verjchiebt. 
Licht 
fallt nun durch eine Linfe auf einen 
PBuntt des Films und breitet ji), nach- 
dem e3 den Glaszylinder durchdrungen 
bat, über eine im \nneren des Zplin- 
ders angebrachte Selenzelle aus. Bei 
jeder Drehung des Zylinders wir) ein 
PBuntt ‚des Films nach dem anderen 
zwifchen Lichtquelle und Selenzelle vor— 
beigeführt, und die Zelle, melche je 
nad) der Tönung des Films, bezie- 
hungameife des belichteten Punttes 


mehr oder weniger Licht erhält, wird | 
einem durch diefelbe fließenden eleftris 
fchen Strom mehr oder weniger Wis 


beritand entgegenfegen. Die Zelle 
wird in bie Sernleitung eingejchaltet, 
und man fann auf diefe Weile Ströme 


zum Empfänger fenden, melde in ih- | 
der | 


belichteten Puntte des Films entjpres | 


ren ntenfitäten den Tönungen 


chend variieren. 
In der Empfängeritation tjt 
lichtempfindlicher Film auf einer Wal: 


ze aufgemidelt, die fich aleichzeitig mit | 


dem Glaszylinder der Geberitation be— 
wegt. Längs der Walze bewegt fich 
eine Fleine evafuirte Röhre mit zmei 
Elektroden in folcher Weile, dah fich 
bei jeder Umdrehung der Walze bie 
Röhre parallel mit fich Telbit 
Millimeter in der Richtung der Wal- 
zenachje verfchiebt. Durch Teslaftrö- 


me werben in der Röhre Strahlungen | 
oder | 
fhmwächer find, je nachdem die Tünuns | 
gen des Films im Geber dunkler oder | 


erzeugt, welche um fo jtärfer 


heller find. Die Strahlungen fallen 


nun durch ein in der Röhre befindliches | 
Hleines Teniter auf den Film und res 
produziren die Photographie des Ge: | 
einer Verz | 
nachdem fich der | 
Glaszylinder im Geber bei jeder Dre- 
bung 1 Millimeter, die evatuirte Röhre | 


ber3 negativ und zwar in 
Hleinerung von 1:4, 


im Empfänger fih nur 4 Millimeter 
berfchiebt. Die Entiwidelung des fo 
gewonnenen Negativs erfolgt in der 
üblichen Weile. Die Negulirung der 
Strahlungen in der evafuirten Röhre 
gejhieht durch Hilfe eines durch einen 
Salvanometer beivegten Zeigers, der 
bie Yuntenftreden, über melche vie 
Zesla-Ströme geleitet werben, größer 
ober Lleiner macht, je nachdem die vom 
Geber fommenden Linienitröme größe: 
re ober Kleinere \ntenfitäten, entfpre- 
chend den helleren oder dunkleren Tö— 
nen des Geberfilms, beſitzen. In der 
Anwendung dieſer evakuirten Röhre im 


‚Empfänger, deren Strahlungen durch 
dir Seh 


erfitöme regulirt werben, os 


⸗ 


er an der Spitze der 
j jteht, gerade | 


befannt ı 
an der! 


beanspruchen, | 
E3 ift Profeffor | 


Korn gelungen, mittels einer jehr ver= | 
einfachten Methode eine Photographie | 


ein | 


um | 


ih feine Heilungen leugnen. 
Mann, Frau oder Kind ver» 
r irgend jonft Iemand auf’3 
dern er ift bereit und 

det bon Diefem großen 

an irgend Kemand zu fchiden, 
hreibt und eine 2-Cent-Brief⸗ 
In einer einzeinen Naht 
Köpfen erzeugt, die jahre: 

ı einer Stunde hört das Auss 
55 verigat nie, ohne Nüd- 
Alter und Geflecht. Alte und 
n und Kinder, Allen wurde 
auch Ddiejer garobartigen neuen 
Schreibt heute, wenn Ahr fahı 

* Haar ausfällt, oder Wenn Eucre 
r Wimpern dünn oder furz find, 
m Medical Diipeniarh, 1873 Foſe 
ati, Optio, legt eine 2:Cent:Marke 
in furzer Seit werdet Ihr völlıg 


aufitellt, mod 


| daß fie das Bild Linie für Linie im 
| Empfänger photographifch reproduzis- 
ı ren, beiteht das mejentlih Neue der 
Erfindung des Herrn Profeifors Korn, 
Die Uebertragung einer Photographie 
von’ 9x16 Zentimeter nimmt, wie be= 


reit3 bemerft, 30 Minuten in Anfprud). | 


Wie Profeffor Korn mittheilt, mird 
jih diefer Zeitraum noch verringern 
laffen. 
| Die bei den lebten Verfuchen—auf 
ı 1600 Kilometer Entfernung — gemon= 
ı nenen Bilder find fo vorzüglich ge— 
[ungen, daß man mit Recht annehmen 
' darf, die Methode merde ich in der 
Praris F währen. Die Methode hat 
ferner deil Vorzug, daß fie für die Le- 
bertragung des Bildes außerordentlich 
geringe Stromftärfen erfordert, fodaß 
ein auf der gleichen Leitung geführtes 
Gefpräch bei entjprechender Umfchal- 
tung feine Störung erleiden würde. 
Die meittragende Bedeutung Diefer 
neuen Methode der Fernphotographie 
bedarf feiner näheren Begründung; 
| man wird ihrer weiteren Entwidelung 
| mit größter Spannung entgegenfehen. 
Ter Erflun violetten Kichts anf Pflanzen. 
E2 hat fich durch eine Reihe von Be— 
obachtungen herausgeftelt, dab die 
pioletten und ultravioletten Lichtftrab- 
fen der Sonne ganz eigenthümliche 
und dabei jehr deutliche Wirkungen 
auf Pflanzen ausüben. VBorgenommen 
wurden die betreffenden Verfuche von 
Dr. Weir an den Blüthen und Blät- 
tern des gewöhnlichen Klatſchmohns 
und auch des jeltenen i3ländifchen 
Mohng, einer den Winter überdauern= 
den Art. Wie fo häufig wurden diefe 
Forihungen, die jet in der Wochen— 
ſchrift „Engliſh Mechanie“ geſchildert 
werden, durch Zufälligkeiten veranlaßt. 
Eines Morgens ſchnitt Dr. Weir zu 
Schmuckzwecken einige Mohnſtengel ab 
und ſtellte ſie in eine Vaſe. Nach etwa 
einer Stunde bemerkte er, daß ſie be— 
reits verwelkt waren. Er wollte ſie 
eben bei Seite werfen, als ſeine Mutter 
ihn mit den Worten daran hinderte: 
„Laß ſie ſtehen, ſie werden ſich wäh— 
rend der Nacht erholen und morgen 
früh mwieder ganz frifch fein.“ Die 
Aufmerffamfeit des Forfchers, der fich 
mit derlei Beobachtungen bisher nicht 
abgegeben hatte, wurde durch Ddieje 
| Yeußerung gewedt, und er begann nun 
regelrechte Verjuche mit den Pflanzen 
anzuftellen, um möglichit die Urfache 
dieies Scheintod3 und der Wiederer- 
mwedung der Lebenzfraft an bieien 
Blüthen zu jtudiren. Meift wählte er 
Eremplare von isländifhem Mohn, 
meil diefer ein reiches und ilppiges 
Zaud, aroße, fleifhige Stengel und 
außerordentlich aroße Blüthen befigt, 
taneben jedoch auch verfchiedene Spiel- 
arten von gemöhnlihem Tyeldmohn, 
rothen, weißem und aefchedtem, ein- 
fachemn, doppeltem und gefranftemn. 
&3 war zu bemerken, daß der Vor⸗ 
gang des MWelfens Ichen mit dem Au— 
genblic begann, in dem bie Blüthen 
bon der Mutterpflanze abgefchnitten 
wurden. Die Ylüthenklätter verloren 
ihre Steifheit und fielen nad dem 
Innern der Blüthe ein. Dies Welten 
nahm zu, und nach einer halben oder 
drei Viertelftunde jah die Blume poll: 
fommen fo aus, al3 ob fie im Abfter- 
ben begriffen wäre. Die Urfache des 
| Melfens trat alfo jedenfall3 unmittel- 
| bar in ihre Wirkung und war verbuns 
| den mit dem Lebenzprinzip der Pflan- 
| ze felbft, indem die Tebenerhaltende 
| und lebenerzeugende Ihätiafeit plötz— 
ih unterbrochen wurde. Man mußte 
| annehmen, daß diefe Urfache auf phnfi- 
| falifchem oder auf chemifchem Gebiete 
läge, und danach richtete der Forſcher 
feine weiteren Verfucdhe ein. Er, er- 
| mittelte bald, daß die Tagesftunde, in 
der die Blüthen abgefchnitten murden, 
nichts mit derErfcheinung bes MWeltens 
zu thun hatte, ebenfowenig die Tempe- 
ratur. Dagegen mweltten die zur Nacht⸗ 
zeit abgefchnittenen Blüthen nicht frü- 


ausgejeßt werben fann, ohne fofort 
| wieder zu welken. Etwas Aehnliches 


| zeigt fi) übrigens bei ber menſchli⸗ 


ſchen Haut. Wird ſie zum erſten Male, 
auch in der gewöhnlichen Bedeckung 
mit Kleidern, den violetten Strahlen 
dargeboten, ſo entſtehen auf ihr ein 
Ausſchlag und Blaſen, und es erfolgt 
darauf eine Abſchuppung. Iſt dieſe 
aber geſchehen, ſo wird die Haut gegen 
weitere Einwirkungen dieſer Strahlen 
gefeit. Wahrſcheinlich erklärt dieſe 
Thatſache auch die Heilwirkung der 
blauen und violetten Lichtſtrahlen, die 
neuerdings von den Aerzten vielfach 
angewandt werden. 
——— —— 
Der letzte Schuß. 


Novelette von Teo von Torn. 


Es jährte ſich in dieſen Tagen. 

Deutſche und engliſche Kriegsſchiffe 
patrouillirten die Küſten von Vene— 
zuela ab. 

Zu wiederholten Malen ſchon hatte 
der eherne Mund der Marinegeſchütze 
ernſt und eindringlich die 
geſprochen: Menſch, bezahle Deine 
| Schulden! Aber die 


Erſt als man ihr — beſonders 





Carlos — in einer verſchärften Blo— 
ckade aufs Leder kniete, gab ſie durch 
Vermittlung ihres großen Bruders 


gewünſchten Zahlungen. Das war am 
13. Februar 1903. Zwei Tage ſpäter 
wurde unſeren Blaujacken ſignaliſirt, 
daß ſie ihr Gerichtsvollzieheramt zur 
Zufriedenheit erledigt hätten und die 
Blockade nunmehr aufgehoben ſei. 
Damit war der äußerſt aufregende 
Dienſt, den S. M. Schiff „Gazelle“ 
ſeit vielen Wochen gethan, wenn auch 


eilt Reumalismus, 


— 


le Entdeckung 
durch einen berühmten 
Doktor, welche ſchnell 
dieſe Krankheit 
heilt. 


Erleichtert SEchmerz, wirft ab die 
Urie Acid und eutfernt vollſtäu— 
Dig jere Spur DdDiefer fürdı: 
teriihen Krankheit, 


eilmittel ijt frei für Alle, 


Alle diejenigen, Die 
an Rheumatismus lei— 
den, werden froh ſein 
zu wiſſen, daß endlich 
ein Heilmittel entdeckt 
worden iſt, welches 
wirklich dieſes Leiden 
heilen wird. Es macht 

AIR nichtS aus, in weicher 
Stufe das Leiden ift, noch wie lange Sie «8 
heben, Sie fünnen vollftändig und ganz ge: 
heilt werden. _ Die Berichte find beinche 
wunderbar, die don denjenigen fonımen, die 
dDiefe neue Heilung gebraucht Haben, doch 
nichtsdeftoweniger ind fie wahr. Ein Mann 
hatte Rheumatismus für 20 Nahre und dies 
Heilmittel hat ihn im zwei Wochen geheilt 
Fin Anderer hatte joldhe Schmerzen, da ır 
des Nachts nicht jchlafen konnte. Die erfte 
Tofig hat die Leiden gelindert und ein paar 
Tage weiterer Behandlung haben ihn twieder 
bollftändig hergeftellt. Fine Frau, die lange 
an dies häufigfte aller Leiden gelitten hat, 
war von einer reundin überredet worden, 
dies wundervolle Heilmittel zu probiren. 
Auch) fie wurde geheilt und hört jet nie auf, 
ihren Nacbaren don ihrem großen guten 
Glück zu erzählen, indem jie eine dauernde 
Heilung fand von dem, wie eS ich herans= 
ftellte, größten Feind ihrer Eriftenz. 

Da dieje wundervolle Entdefung erft vor 
furzer Zeit gemacht wurde, fo ift dies Heil: 
mittel. nocd vollftändig neu und wirft ver— 
jhieden bon dem, was Sie vorher gebraucht 
haben. Man jchreibe an Toktor J. A. Lo— 
mas, Dept. 102 South Bend, And., und be- 
ihhreibe den al. Geben Sie an, ob Sie 
noch irgend ein anderes Leiden außer Nheu: 
matismus haben und wird der Doktor das 
vorbereiten, was Sie gebrauchen und es Ah: 
nen mit umgehender Poft franko zufchiden. 
Der Doktor beftehi darauf, etwas über Ihre 
allgemeine Bejchaffenheit zu wilfen, damit 
er am — en. ing Sie irgend 
we aben, heilen Tann, während er 
Ihren ——— furirt. " 


” 


Mahnung ! 


venezolaniſche 


Regierung ſchien nicht gut zu hören. 
nad | 
dem Scharmüßel mit dem Yort San | 


Sonathan klein dei und garantirte die | 


| Veranda ihren Gedanken nah — Hei 
ne Zitelman mit einer gewiflen Me= 
lancholie, die zu feinem fonjtigen mun= 
teren Wefen eigentlich eniq paßte. 
Der alte Richmers fchien fich denn 
auch über die Inrifehe Stimmung fei- 


mach: von gutem Petttuchzeug. Nur 6 an einen Kunden, 
Shadomiilt Futterſtoff — 14c für 20e Shadomiilf 
Tutter, jhwarz und farbig, jieht aus wie Seide, 


nes „Libertador”, wie er ihn nannte, | 


ganz abjonderliche Gedanfen zu mas | 
Er hatte eine Kleine Abjchies- | 


chen. 


feier veranjtaltet: einige Kameraden 
des Neffen und mehrere benachbarte 
deutfche Haziendero?, waren anivefend. 
a jogar zwei Einheimifche: Sennora 
Pereiro de Vega — die brillantenitar= 
rende, ewig jchläfrige Gattin des frü- 
beren Stadtoberhauptes von Carupa= 
no — und deren Tochter ned. Herr 
Bereiro felbit, der mit den Nepolutios 
nären liebäugeln und fi) jogar im 
Hauptquartier des meuternden Gene 
ral3 aufhalten follte, wäre allerdings 
für diefen Kreis fein geeigneter Gaft 
gewefen. Die Damen aber hatte Jürs 
gen Nichmers nicht übergehen mögen. 
Einmal, weil ſie ſeine nachſten Nach— 
barn waren, zum zweiten, weil weder 
die ſchläfrige Mama, noch die reizende, 
temperamentvolle Tochter ſich einen 
Pfifferling um die Politik kümmerten 
— und zum dritten, weil der Leutnant 
'3. ©. Heine Zitelmann feinen heim 
| dringend darum gebeten hatte. 
|  Befonder3 um diefe Thatfacye dreh 
| ten fich die Gedanken des alten Kauf: 
ı heren. Saft bei jedem Landurlaub 
| hatte der Offizier e3 ein?urichten ges 
; mußt, Fräulein Ines Perei.o zufällig 
ı zu begegnen. Heute hatten die Beiden 
ſich jo ausjchlieglich einander gemwid- 
| met, alg wenn es außer ihnen feine an= 
ı deren Menfchen mehr gebe. Dann hatte 
der Neffe darauf beitanden, die Das 
men heimzubegleiten — und jett jaß 
er da wie ein gemüthafranfer Laub— 
froſch. 

„Du, Heine —“ ließ ſich endlich der 
alte Herr vernehmen, indem er die Zi— 
garre aus dem rechten in den linken 

Mundwinkel ſchob: „Du haſt mir all 
'n ganzen Berg aus der Heimath er— 
zählt — aber noch kein Sterbenswort 
von den deutſchen Mädels. Sind das 
immer noch ſo nüdliche, lütte Deerns 
wie ehedem?“ 

„Was meinſt Du? Ach ſo — ganz 
recht. Natürlich.“ 

„Es iſt ein prächtiger Schlag Frau— 
ensleute — da bei Euch zu Hauſe. — 

Wenn ich ſo denke, Heine Zitelmann, 
ſo vor zwanzig, fünfundzwanzig Jah— 
ren —! Du weißt nicht zufällig, was 
aus der Zweitälteſten von Konſul Lür— 

| Ben in Hambura geworden ift? Gott, 
war das 'ne fire fleine Deern! Magda 
Lürßen, Du mußt fie fennen, Yung; 
der Alte hat ich aus der Taufe geho= 
ben —.“ 

„Allerdings, ich erinnere mich,“ er— 
miderte der Offizier mit allen Kenn= 
zeichen völliger Geiltesabmefenheit. 
„Magda Lürken — Frau Recdtsan- 
malt Kulentamp. Was aus der ge 
worden ift? Großmama — jchon vor 
zwei Jahren, wenn ich richt irre.” 

„Donnerfhlag! Sollt’ man’3 für 
möglich halten? Aber es ilt fchon recht. 
Der Zeit nach ift da nicht3 zu wundern. 
Wenn ich fo denke, Heine Zitelmann, 
daß ich nun hätte Großpapa fein füns 
nen! — Das ift leider verpaßt. So- 
lange ich jung war, hatte ich immer ’n 

| bishen mwa3 Wußerbäufiges, etwas, 
das zum Heirathen Tchlea,. paßt. Ein 

| Ehemann muß fozufagen ein feßhafter 

' Menfch fein und nicht au8 Beruf oder 

| Neiaung fich in aller Herren Länder 
| herumtreiben — mie ich das gemacht 

ı babe. Als ich dann — — ih muß Dir 

| fagen, Heine Zitelmann, daß ich ein 
| Mädchen aus diefer Gegend nicht hei= 
| rathen würde.” 

| Der junge Offizier machte eine Be: 

| mequna, als wenn ihm das Gefpräd 
| unbequem wäre. Aber da er fich jonft 

Br äußerte, fuhr Jürgen Richmers 
ort: 

| „Ih twill Dir auch jagen, weshalb, 

| mein Jung. Sieh mal — unter Ber- 
| heirathetfein verftehe ich fogufagen ei- 
nen behaglichen Zuftand.: Etwas Mol- 
| figes und Gemüthliches. Vo ein „buen 
| retiro“, in das man fich nach den Be- 
rufsforgen und Lebensfämpfen flüch- 
tet. Ich mwill nicht jagen, daß alle 
deutfchen Ehen diefem meinem peale 
entfprechen. €3 gibt da manden Pan- 
toffelfrieg — und viele fönnen mit ih- 
rer filbernen Hochzeit den fünfund- 
zwanzigiten Jahrestaa des bermeiger- 
ten Hausfchlüffel® feiern. Irobdem 
eiqnet fich das deutjche Weib zum Hei- 
tatben immer no am beiten. &3 ıft 
ein warmer Kachelofen, an dem man 
fich3 wohl fein laffen fann. Anders in 
den troopifchen Ländern. Da ijt daB 

Meib entweder ein fchlaffes, inbolen- 
te3 Wefen, beflen Herz und Verſtand 

‚ausgeborrt find, oder eine Raketentifte, 
die gar nicht vorfichtig genug behandelt 


* 
\ 


| 


Die aröhten MWerthe, die je in Chicago offerirt murden. 


14c 


Mercerized Sateen—20e für die 30: Sorte, 36 
breit. Schwarz u. farbig. Für Drop-Röcke uſw. 


20c 


| WARTET. 


auf die Bargains in dem 


Großen Kleider-Berfanf. 


Das ganze 


Lager von Kleidern, Ausftattung?3- MWaaren, Hüten 
und Schuhen mird verfauft zu 


39 Cents am Dollar. 


Kauft Eure Kleider für Oftern nicht frilher, ala bis Ahr diefes Las 
ger aefehen habt. Die feinjten importirten Stoffe, in den neueften 
Facons, von einem Fabritanten gemacht, der im ganzen Zande bes 


kannt iſt. 


WVega iſt ſolch eine Raketenkiſte — und 


ich möchte meinen Neffen, den Leutnant 


zur See Heine Zitelmann, dringend 
kleinen Satan zu verlieben.“ 

„Das iſt zu ſpät, 
ſagte der Offizier mit einem verun— 
glückten Lächeln, „ich bin rettungslos 
in dieſes Mädchen verliebt.“ 

„Heiliger Eſteban! Und ſie ...?“ 

„Ines liebt mich und hat eingewil— 
ligt, die Meine zu werden — unter ei— 
ner Bedingung allerdings.“ 

„Vann kann ich nur wünſchen, daß 
dieſe Bedingung unerfüllbar iſt,“ ſagte 
der Alte ernſt. „Und nach Deiner gan— 
zen Haltung ſcheint das auch der Fall 
zu ſein.“ 

„Darin haſt Du Recht. Sie ver— 
langt, daß ich ſie und ihre Mutter mor— 
gen mit an Bord nehme.“ 

„Mehr nicht —? Na, dann thue ihr 
doch den Gefallen. Kannſt ja mal mit 
Deinem Kommodore reden.“ 

„Lieber Onkel, ich muß Dir ſagen, 
daß mir gar nicht ſpaßhaft zu Muthe 
iſt. 

Lebensglück ab. Und ich kann Ines 

nicht einmal zürnen, denn e ſcheint 

fich nicht im geringften vemußt zu fein, 
| dar fie Unmöaliches verlangt. Sie er- 
| Härt, dieTrennung bon mir nicht über- 

mwinden zu fünnen, und ‚hwort, daß 
| fie morgen an Bord fein werde — ob 
| mit oder gegen meinen Willen.“ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
| davor warnen, jich ernithft in diefen 


„Dann führt fie’3 auch aus. 
auf fannjt Du Dich verlaffen.“ 

Das klang derart zuverfichtlich, Daf 
der Offizier betreten auffchaute. 

„Du meinst, daß fie ed verfuchen 
würde —” 

„Nein, ausführen 
nau, wie fie es gejagt hat. Du fennit 
die freuen hierzulande nicht, mein 
Und Deine UAngebetete jchon 

lange nidt. Man hat Eremplare von 

Beiſpielen. Im November vorigen 

Jahres jchwirrte hier ein entfernter 
| Vetter der jungen Dame an, mit ei- 


und zwar ge— 


Lieber. 


Dar⸗ ihn und hakte ſich ſcherzend unter. 


lieber Onkel,“ 


Verhältniſſe 


Der Verkauf beginnt 


Donnerflag um 9 Uhr Bormittags. 


Manufacturers Glothing Store, 


Jackson und Fifth Ave. 


Wort Bros, alter Pla. 


auf er nach dem landesunluyg . Ber: 
fahren erfchoffen wurde.“ 

Der Offizier fchmwieg eine Weile. 
Dann zudte er die Achfeln. 

„Das fann ein zufälliges Zufam- 
mentreffen fein. Wenn Du aber 
meinft, daß ne, einer unüberlegten 
Handlung fähig ift, werde ih — jo 
fchwer es mir fällt — den verabrebe- 
ten Abjchiedsbefuhh dort oben nicht 
machen, fondern mit der erften Sonne 
an Bord gehen. Für diefen Fall aber 
bitte ib Dich, fo innig ih fann —: 
erkläre ihr die Nothiwendigfeit deffen! 
Sage ihr, daß icy fie liebe, dap ich bei 
jedem Athemzuge ihrer gedenfte und 
daß ich fie holen werde, fobald es die 
irgend geitatten! Xer= 


ı fprihft Du mir das, Ontel?“ 


| 


Bon diefer Marotte hängt mein | 


„sh verfprehe Dir Alles, mein 
Sohn — nur brich die Hand nicht 
ab und forge dafür. daß .2 Rafeten- 
filte nicht an Bord it, ehe im Deinen 
bertrauengvollen Auftrag ausführen 
fann.“ 


E3 mar wenige Minuten bor elf 


Uhr Vormittags, ala die „Gazelle“ uns | 


ter Salut die Unter lichtete. Leutnant 
Sitelmann ftand unterhalb der Kom- 
manbdobrüde und fchaute nach der Kü- 
fte hinüber. Das Herz war ihm fehmer. 
Er ‚verzieh e3 fich nicht, daß er ohne 
AUbichied gegangen war. Was mußte 


' fie von ihm denfen! 


! 
} 


l 


ı Das ift mal artig! Sogar unfer Sa= | 
Das ı 
ih laß | 


mich hängen, wenn das fein jcharfer | 
ı Andıen engemandt mird. Wenn 


ı nem Empfehlungsichreiben von Papa | 


| Bereiro, der den *ünglıng authori- 
| firte, fich um die Hand der Toter zu 
| bewerben. Ob ihr nun fcehon Deine 
' blauen Augen und Deine blonde 
: Schnurrbartichonung im Geifte vorge- 
| fehmwebt haben, das merk ich nicht. Se- 
| denfalls lehnte fie den Caballero aus 
ı 2a Guayra entjchieden ab. Als er 
| mit der Heibblütigfeit feiner Raffe die 
ı Bewerbungen immer und immer drin- 
| gender erneute, erflärte fie ihm eines 


Einer feiner Kameraden trat neben 


„Ra, Zitelmann — die fchönen 
Zage von WUranjuez find nun vorüber. 
Eure föniglihe Hoheit verlaffen e3 


nicht heiterer. &3 bleibt ein gut Stüd 
War aud | 
Namentlich die | 
fleine dunfle Prinzeß oben auf dem | 


bon |hnen drüben, gelt? 
wunderhübſch da! 


L fann. Fräulein‘ines Pereito da | tionzfomite als Spion denunzirt, wor= | Hacienda war ausgeräumt worden, um 


Kordilleren Fort — — Alle "Wetter! | 


Iut wird von dort  ermidert. 


heißt — — Menfchenstind, 


Schuß war!“ 
In den nächiten Sekunden lief auf 
Ded alles durcheinander mie in einem 


! abgehalten bixben, Eure 
| ift e8 jeht Die Zeit, ivo 
! ferte ziegen fünnt. 


aufgeftörten Horniffenbau, Die Ueber: | 


tafhung und Empörung made fich in 
Kernflüchen Luft, wie fie eben nur ber 
Seemann fennt. Dann laute Kom: 
manbdorufe und die Pfiffe der Dedoffi- 


ziere. Die eherne Disziplin brachte fo= | 


| angewandt wird, 


fort Ordnung in das Gewirr — und 


ı bie Gazelle drehte bei. 


Zages folgendes: Mei: merther Herr . 


Vetter, wenn Sie mir noch mit einem 
Worte von diefer Angelegenheit reden, 
bie ich al& erledigt betrachte, 
Sie binnen aht Tagen _ ein 


Zehn Mi:..en fpäter führte die 


Barkafle einen Offizier und 12 Mann | 
an Land. die bi3 an die Zähne bemaff- | 
‚ net waren und die fchärfiten Anftruf- 
jo find | tionen hatten. Aber e3 fam nicht da- 
tobter | zu, 


die leßteren zu bethätigen. Das 


Mann. Und mas meinft Du, was ge- | Kommando hatte den Cindrud, als 


Tchieht?* 
„Der Burfche aing feiner Bege —“ 


| „Zu feinem Unglüd nit. Er wagte | ter Dampf ging, führte fie 


noch einen Sturm auf Senoritas He 
Dec Kanye Toller met. cr be Ri 


' 
! 
I 
I 
' 


wenn man e3 drüben erwartet hätte... 
Als die Gazel!e dann wieberum un- 
Senorita 


ned PBereiro und die Bebienung der 
Damen an Bord. “ie ganze 


| deren Bemwohner ihrer Beitrafung ent- 
| gegenzuführen. 
ı Daß bdiefer legte Schuß, der in der 
deutfch = venezolanifchen Streitfache 
ı gefallen ift, für die Betheiligten nicht 
; gar zu fchlimme Tyolgen hatte, ergibt 
ı fih daraus, daß ich geitern eine Yithos 
| graphirte Karte erhielt: 
Ines Pereiro da Vega, 
Leutnant zur See Heinrich Zitelmann, 


Berlobte. 

Garupano. Kiel. 

Und da ift n..c die Gefchichte wieder 
eingefallen. 

——— > 1. — 

— Kafernenhofblüthe. — Unterof- 
figier (zum Rekrut, welcher Schneider 
tft): „Saffen Sie nicht Rächer in die 
Luft, die Sie nicht zufliden fünnen.“ „ 

— Prattifh.— Auf dem Wohlthä- 
tigfeit3bazar find alfo mehrere Verlo— 
bungen zuftande gefommen?” — „Na, 
es war diesmal ein Austunftsbureau 
eingerichtet!“ 


Allerbeste. 
Zahnarbeit 


| Behn Jahre | Keine Schmerzen, | 
Garantie, Rein Warten. 


UT —— —ñ— — — — — — — 
— 


Dos Publikum iſt ſo oft durch „ſchmerzloſe 
Zahnarbeit“Anzeigen irregeführt worden, daß es 
alles Vertrauen in alles mas Zahnarbeit betrifft, 
verloren bat. Um Diefes Vertrauen wieder herzu— 
ftelien und um dem Publikum in Chicago zu ber 
weilen, dab wir Die einzige Methode haben, womit 
alle Arten Zahnarbeiten jchmerzlos3 borgenoupmnen 
werden lönnen, zeigen wir foftenfrei, wie wir Bähne 
füllen, Kronen aufjegen oder 
Zähne üverbrüden. Wir gebrauden aus chließlich 
den einstigen Wrtifel, melden die  MWillenihait 
fennt, womit Zahnarbeiten in diefer Weile ausge» 
führt werden fünnen — Denta =» Bone * 
enthält kein Cocaine oder Gifte irgend melder A:r 
und bat nicht3 mit Gas gemein, welches fe diel bon 

Eud die Schmer: 
zent, die früher mit Zahnarbeiten verbunden waren, 
äbne machen zu lafien, io 
Sr Nugen aus diejer Of» 


} quier zlos ziehen, 


Vir woſſen gerdöſe Leule, 


welche ſich vor dem Stuhl des Zahnarztes fürchten. 
Jdaß ſie Nutzen aus dieſer ſpeziellen freien Offerte 


| 


I 

| 

cinem Heinen Rinde angewandt werden Tann. 
| 


ziehen und jih ihre Zähne füllen, Kronen auffeken 
od:r Zihne ziehen lafjen ohne Schmerjen. Dat 
einzige Gefühl, welches fih beim Müllen der Zähne 
bem:itbar macht, wenn dieied wunderbare Anacitbetic 
it, als wenn mit einer Zahn. 
bürfte leicht über die Zähne gebürftet wird, Dene 
ta = Bone ift fo mild und angenehm, dab «8 kei 
Wır haber die am volltändigften eingerichtele 
zahnärztliche Kollege in Amerika. Die Materialien 
die wir gebrauden umd die Wrbeit, die mir Ders 
richten, ift Me beite, die zu ingend eimem Preis zu 
haben jin®. 
Beltes Gebik Zähne 


52 S1—voll:3, Gebik (Garantirt)— BL 82 


Aluminium Platten,.B3 Brüden s Arbeit ... 
Gold : Platten .....B15 | Goldfüllungen ... 
Gold = Kronen 82 Silberfüllungen. rei 


JAMES DENTAL COLLEGE, 
162 State Sir.. 3. Floor, 
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(Euer Nler - - ler - Suil oder Tadel. 


Eine prächtige Auswahl bon genau den Kleidern, nach welchen die größte 
Nachfrage herrfchen wird, liegt morgen zu Eurer Befichtigung auf. Die fehr 
niedrigen Preije find genügender Grund, weshalb Euer Dfter-Suit, Jadszt 
oder Waift hier am Montag gekauft werden follte. Die erfahrene Frau wird 


das Nachitehende forgjam lefen. 


Damen 
ts nett be 
neue Mer 
in Ich darz 

Grö 


7 .4ö 


Aus⸗ 
— 


gefüttert, 


erde Q 


— (sure 


in "Monk 
dien 
t befest, 


ar 


levarate Würtel, < 
dazu vaſſend 


Sn 


Stoff, einige u Satiı 


tie Damen Suits, 


t beiekt, 


3. Werthe, 
für Monnag 
te Jackets⸗ 


n ts, nett gefüttert, 
nilitäriſche Kn— enloſe Facon, volle 
werth morger 

Melton 
ſo ſch er 


für 
— in hell: 


nadenröde 
ift wurden 
und Piping — 


* er 


n 


zum Coat 


alle unſere hochfeinen 
die neueſten Fae 
alle 


Auswahl von Größen, 


Damen - 
und dunteigrau, 
wirklicher 


1.98 


ton Facon, bejegt ınift Vraid, gefüttert mit 
pafiend, ihwarz und blau — 
— 519.98 


Broadeloth und fancy Miſchun— 
der Saiſon, Eure Auswahl von un 
ttert und mit dem neneften Praid 


yaijend bejegt — 
paſſend beſetz 825. 00 
neuer Rücken, 


5.98 


die in Seh 
beiekt 


eue 


ſeideng 
dazu 


Schulter, 
so 


Sape über Der 


wirtlic) 


doppeltes 


Partie derielben Röde, 
braun, fjchwarz und blau, 


51.98 


eine weiter 


Werth EN 


tag * DDDDDDD 


iantine Waiſts für feiner 
Rücken, neue Aermel, 
*2.8 —— werden, 


Waiſt Suits 


Damen, 

ch ſeparates 

für 

— Percale 
Stock Kragen, neue 

rn Werti verfauft 

Capes 


And era 
birt für 


Her iel, 


Sea 


Mittelſchwere für Damen, um 8 Vorm 


Seide 
Waiſt-Futter 


Plaits ‚breite Schultern, 


Waiſts 


— 


ie 9 


nit 
diefelben 


enluiter, 


ee RESET RR 
Damen, 
Sfirt Flonnce ift ſehr 

DE EEE ER EISEN 


Maift volle Front, 


980 


dunkle und helle Farben, 
voll gemacht ein regulärer 


Prchlige Auswahl von qarnirlen en Sülen, 


Unjere Fröffnung legte Woche demonjtrirte den modernen Damen, 
Putzwaaren, 
Hier ſind künſtleriſche Erzeugniſſe zu fin— 


ſen. 
den, 


Euch eine Erſparniß 
dem Einkauf ſichern 


import. 
exakten Reproduktionen, 


daß die neueſten 


nicht unbedingt koſtſpielig ſein müſ— 


zu Preiſen, welche 
von *1.00 bis 85. 00 an je 


Montags ſpeziellen Of— 


ferten enthalte das Folgende: 


Schönheit ſtre 
dieſer große u 
jeder einzelne 
haltigfeit, mw 


teren 


ih laufen 
Auewabl am Mon 

N —— 
(sin weiteres 


borruft 
D 


ebenſ 


verkauft. Ke— 
Euch ſicher 
verſeten 


Schwarze 


Hüte⸗ 


geſtell 


ze. ell M 
1 


Draht⸗Geſtell 


— 


Hüte i rei i garniert, 


JEcDNS 


ſpe iell... 
Blumen belt iSotr 
ten in dieſer Partie | ;%, d'ee gewöhnlich für 
Werthe 


za 19 


et ſich 
Auswahl 


unter dieſen garnirten Hüten — in 
ſehen zwei Hüte ſich nicht gleich 
iſt von ſolch' hübſchem Muſter und Relch 
ie man ſie in der Regel nur in den theu 
Muſter-Hüten vorfindet —wie die Werthe gewöhn 
Hüte werth bis zu z5810.00 — 


53.95 und 84. 48 


eine Furore her 
kleidſamere Hüte 
m rden ned nientals jo fehr billig 

iehet dieje Düte, und fie * rden 


nen sr 48 und &2.48 


roh⸗Hüte— alles 
on: Werthe — 


find dieſe 


Sortiment. weld es 
ichönere oder 


aroßes 
benjo jür 
aut cht 

n Stau 
Auswahl 
Tucked Khiffen Fauey St 
Draht- 
Sehe | 3 


3e 


allerneue 


gemacht auf 
mit . 


rachtig 
morgen, 
Auswabl 


Rofen, 3 im 


rauß, per 3c 


STAUB so 00.000 00» 


* utbortirte 
ẽ 

Alle aubmerf erche Sträu 

va u bis | 0 verkauft ver 7e 
Auzwahl..... den —Montag ....... 


Pariſer Modelle und unſere eigenen 


— —— NETT TE Zu BEER — ——— — — 


Der Sang. 


m Silgel. 
Lenan. 
langen, heißen Sommertag 


24 
cs 


| gürtel des Meeres, der das Kaftell auf 


drei Seiten umſchließt, halten fünfzig 
Gendarmen mit geladenem Gewehr 
Tag wie Nacht die äußeren Umfaſ— 
ſungsmauern beſetzt, 
klingt durch die ganze Länge der Nacht, 


| in Abftänden von nur einer Minute, 


über hatten wir auf bon Griechenland | 


gejagi. 
flinten 


kommende Schmugglerbarken 
‚Run lagen wir mit unferem 
Zolltutter bei unter 


gehender Sonne in 


der tiefen Bai von Budrum am Fuße 


der Herge des alten Halikarnaß. Kahl 
ſind ſie heute und von dem geſammten 


antiken Stadtbe 
einige Reſte der altenStabtbefeftigung, 
einige Triimmer des 


ı Dee zu 


zirt Schauen nur nod) | 
| bor Sonnenaufgang wanderte ich auf | 
aſſe | 


den der | 


Iheaters und eine | 


Reihe alter Felfengräber einer klaſſtſch 


antiten Vergangenheit auf die Dlalatte, 
ftumpfblaue See herab. 


| Matrofe 
| hatte, 


Por uns lag in fchneeweigem Anz | 


ftrich auf ſcharf 
genden, niedrigen elfen das mittelalr 
terlihe Nhodifer - Ritterfchlof 
Audrum. Schwer in ver Bauart, und 
trotzdem wegen 
ung und ſeiner vielen Thürme graziös 
erſcheinend, wuchtig und doch gefällig, 


in die See vorſprin- 
lag nun das ſtolze 


Rhod 8 1 * 8 * | 
Rhodus vor mir und zu ernitem |. : : 
e | in aller Freundfchaft von ihrem 


| Gefängnilfe figenden erften Herrn Ge— 

Auf deilen Frage, iwie viel Geld | 
| für jte bezahlt worden fei, 
ibm 


bon | 


feiner reichen Olieder= | 


dient diefes beiterhaltene aller Kattelle | 


Gefänanik für 
Politische 


in der Türfer beute als 
die Schwerften Verbrecher. 
und gemeine Verbrecher, 
aus Fanatismus, Brioanten vongand- 
wert, der 

Verdächtige, 
leicht auch der Unſchuldige ſind 


Verbrecher 


Zuitmörder ivie der bloß‘! 
der Unbequeme und viel- | 
hier | 


aus allen Iheilen des türfifchen Reiz | 


zuſammengepfercht. Ein gräßli— 
Se niih! Der räuberifche Kurde, 
tſcherkeſſiſche Pferdedieb, 
als klaſſiſcher Vertreter der mit— 
Blutrache, der Beduine vom 
der laſiſche Seeräuber, 
iſche Grieche, der hinterliſtige 
der Druſe vom Haurangebirge 


923 
che 
der 


82574 


(nya/nfon 
’ pien 


Don 


7 * 
ner eiſernen Thür, 
der Al⸗ 


gierig ſchaue ich 
ber | 


viele andere noch theilen hier in | 


| Durcheinander daſſelbe harte 
Sefhick. Schmal iſt die Koſt, rauh 
und willkürlich die Behandlung, 
Arbeit iſt verboten; und ferner 
ſengende Sonne und der quälende 
weiße Anſtrich der Mauern. 

Die Thore des Gefängniſſes von 
Budrum öffnen ſich nicht einmal der 
ſonſt nie verſagenden orientaliſchen 
Wünſchelruthe, dem Bakſchich. Man 


iſt dem Padiſchah im Stambul für 


jeden Kopf verantwortlich. und die 
Verantwortung wiegt ſchwer! Und die 
Flucht? Auch die gehört hier zu den 
Unmöglichkeiten. Abgeſehen von den 
feſten Kaſematten und Mauern des 
Schloſſes, abgeſehen von dem Wellen⸗ 


der Rundenruf der Wachen, das türki 
ſche Werda. 


Drückend heiß und ſchwül war die 


Nacht, die mich nach kurzem, unerquick— 
lichem Schlummer die Kabine 
verlaſſen zwang. 
dreißig Grad regiſtrirte das Thermo 
meter. Schwitzbadtemperatur! Lange 
dem Deck auf und nieder, eine T 
türkiſchen Kaffee ſchlürfend, 
von der Wache mir bereitet 
dazu rauchte ich die unvermeid— 
liche Zigarette in endlojer Folge. 
Sefpenitiih. in unficheren Umriffen 
Schloß 
von 
Denken lenkten ſeine ruhmvolle Ver— 
gangenheit, ſeine jetzige Beſtimmung 


und der harſche Rondenruf der Wachen 


mir den Sinn. 

Langſam röthet ſich der Horizont 
hinter den Bergen im Oſften, es will 
Tag werden und die Vorläufer des 
großen Tagesgeſtirns beziehen in röth— 
lichem Mantel den Himmel; 
herrſcht die Stille der Nacht, 
hen die Tagesgeräuſche im Hafen und 
in der Stadt am Ufer. 


roſtigen Angeln. 
hat ſich in der ſchweren Umfaſſungs— 
mauer des alten Kaſtells Bus Neu: 
hinüber. « Langfam 


wieder die Thüre ind Cchloß, der 
Schlüffel freifcht wieder, und ich höre, 


wie jchwere Piegel vorgefchoben mer= | 
) | den. 
die | 


die | nähert fie fich dem Dampfer und alei- 


Langſam bewegt die Barke ſich 
vorwärts, langſam und faſt lautlos 


tet nicht unfern deſſen Bug vorüber. 
Die zunehmende Helligkeit läßt mich 
unter Zuhilfenahme eines Glaſes die 
Inſaſſen unterſcheiden. Zwei Sträf— 
linge ſtehen an den ſchweren Rudern, 
bewacht von drei Gendarmen mit auf— 
gepflanztem Bajonett. Im übrigen iſt 
die Barke gefüllt mit achtlos überein— 
ander geſtapelten leeren Waſſerfäſſern. 
Man holt am gegenüberliegenden Ufer, 
wo unter den Uferfelſen eine Quelle 
rieſelt, die vorzügliches Trinkwaſſer 
liefert, Waſſer. Langſam ſteuert die 


eine hölzerne Ueberdeckung 


keine Einzelhaft, 
ſperrten werden unterſchiedslos durch 


und unheimüch Inſaſſen, — . 
| Beiten gebe, falls er die Koften dafür 


| ihm 


noch aber 
noch ru⸗ 


fällt 


Barke zum anberen Ufer, und. meine 
Gedanfen nehmen eine andereRichtung, 
fie werden zu SHeimathgebanten, fie 
mandern zum Ufer des grünen Rheins, 
imo mir die Wiege jtand, "te werben zu 
Iräumereien, mo Vergangenheit und 
Zufunft fich vermeben, zu jenem unbe= 
ftimmten Sehnen, da3 dem in ber 
Fremde lebenden Gemüthsmenfchen die 
jelifche Dafe in der praftifchen Wüſte 
bedeutet, und dies ganz befonders in 
der Türfei, dem Lande der retrograden 
Tendenzen. 

Eine Stunde verftreiht; lanajam 
hat fich die junge Sonne jujt über den 
Rand der Berge erhoben; ein leichter 
Morgentind ftreicht erfrifchend und te 
leije fräufelnd über die See. Jm Mor 
genlichte, das --* an den Wolfenrän= 
dern die Vergoldung der Morgenröthe 
zeiat, Teh’ ich die Barfe fih vom jenfei= 
tigen Ufer löfen. Tief, faft bis zum 
Rande Liegt fie im Waſſer ob der Laſt 

„ie man 


jebt foralich — hat. An den Ru⸗ 


dern ſteht einer der Gefangenen, ein 
älticher, rudergewandter Epigone der 
Kämpfer pon Salamis.  inten, am 
bequemiten Plate, figen die drei Gen= 
darmen. Ganz vorn in der Barke, 
dort w. fie auf ungefähr Meterlänge 
aufweiſt, 
ſeh ich beimHerannahmen mit gekreuz— 
ten, untergeſchlagenen Beinen einen 
jungen Albaneſen ſitzen. Veeine 
naue Kenntiß der Tracht läßt mich mit 
Sicherheit die Herkunft des herkuli— 
ſchen, jugendfriſchen Burſchen erken— 
nen. 

Plötzlich ertönt durch den 
Morgen, der ſteigenden Sonne entge— 


gen, ein Geſang — ſo ungefüge, daß 
Und doch bin ic | 


ich darob erfchrede. 
gezwungen, den Tönen zu kaufchen. Die 


| Melodie tit e8 nicht, denn es tit feine; | 


die Worte find es nicht, denn ich ver— 
Itehe fie nicht. Der junge Albaneje ift 
es, der jingt, und ich verftehe, ıch mußte 


es veritehen. © o fingt, und fei’es nur | 


in ungefügen orientalifchen Kehllauten, 
die Seele in ihrer Gehnfudt. So 
Hang der Sang des Albanefen über 
das Meer, jprechend und fchreiend nach 
den heimathlichen Bergen, nad) der un 
gebundenen 7sreiheit der Berge und 
jeldjt nach der Härte des Vebens in den 
Bergen, dem Rei? dg3 echten Montag: 
nards.“ Von beſchwerlichem Marſch 
über ſteinige Berahalden und ſchwin— 
delndem Pfad erzählte der Sang, von 
fröhlicher Jagd auf den Wolf und den 
Bären, von reicher Beute und luſtigem 
Jägergelage klang es. Leiſes Liebes— 
weben und Liebeswerben hörte ich aus 


| den Tönen, jenes Werben in den Bers | 


gen, nicht allein mit dem Wort dem 
Liebehen gegenüber in füßer Kofeftun- 
de, jondern aud) begleitet von rafchen 
Griff nah dem Handjehar und der Pi- 
!tole beim Eiferfüchtigen, wenn ein Ri= 
bale um das rferhe Mädchen mirbt. 
„Lug um Aug’, Zahn um Zahn!“ das 


ift da8 Gefeß und der heilige Brauch in ı 


den Bergen Albaniens. Grauſame 
Iöne hörte ich, fehneibend hart; die 
Grundaftorde der mohlüberleaten und 
mohl vollbradhten Blutrache. Und dod), 
durch alles tönte al3 Leitmotiv, ala 
Grundton die Klage, die Klage um die 
Freiheit, die dem freien Berabemohner 
alles tjt, die dem Sänger verlorene... 

Dann hörte ich die Barke am Felfen 
knirſchen, es ſchwieg der Sang; ſchwer— 
fällig ffnete ſich das ſchwere Thor; 
die Barke verſchwand hinter den 
Mauern. 


Aus einem chineſiſchen Gefängniß. 


Man ſchreibt aus Schanghai: In 
den chineſiſchen Gefängniſſen gibt es 
ſondern alle Einge— 


einandergeſteckt. Von jedem neuen An— 
kömmling erwartet die Geſellſchaft der 
daß er einigen Wein zum 


nur irgend beſtreiten kann. Nun er— 


ſchien neulich in einem Nankinger Ge— 
fängniß 


ein ſeit langem geſuchter Räu— 
ber, den ſeine Mitgefangenen für recht 
wohlhabend hielten, weshalb ſie glaub— 


unter | fen, er würde fich mit Leichtigkeit nach 


Einund: | — — 
Aber der Ankömmlins ſagte, ſein gan— 


zer mühſam erworbener Beſitz wäre 
weshalb ihm 
als | 


der üblichen ECt.iette richten fönnen. 


aenommen worden, 
nun nichts anderes übrig bliebe, 
feine Frau zu —2— Wirklich er— 


ſuchte er auch den Beſitzer eines ſchlech— 
| ten Haufes, dies für ihn zu thun. 
ı die Frau des 
ſah, fo wurden 
< | zielt 
der Ritter | SIR. a sen | 
| Gebieter begab, verabfchiedete fie fich | 
im | 


Da 
Räubers nicht übel aus— 
200 Dollar für fie er= 
Bevor fie fich zu ihrem neuen 


mahl. 


zunãchft keine Antwort 


nannte 


geben, 


gerieth der Räuberhauptmann in den 
größten Zorn, weil ihm nur der fünfte 
Theil des Geldes, 40 Dollar, zugekom— 


men war; 120 Dollar hatte der Ver— 


Scharf dreht ſich ein Schlüſſel in ei⸗ käufer als „kleine Kommiſſion“ für ſich 


ſie kreiſcht in den 
Ein eilernes Thor | 


behalten und meitere 40 Dollar hatie 


der Oberauffeher des Gefängniffes ein- | 


geitedt. Ulle gefangenen Lumpen und 
Vagabunden jtimmten demRäuber da- 


| rin bei, te. dies unerhört und empö- 


=. * xrend wäce. 
verläßt in der Morgendämmerung eine 


Barke das Kaſtell. Hinter ihr 


Sie erregten einen großen 
Tumult, ſchrieen laut „Gerechtigkeit, 
Gerechtigkeit!“ und verſuchten ſogar 
das Gebäude in Brand zu ſtecken. Erſt 
als der verantwortliche Mandarin er— 
ſchien, trr Rebecin. Er machte ſehr 
furzen U Hep irdem er einfach alle 
mit einano:t irtrcfte, den Verkäufer 
der Frau, den Auffeher und die Ge- 
fangenen. 
—1+ 0 ⸗ 

— Abfuhr. — U: „Dem Fräulein 
Leoni habe ich zum Geburtstag einen 
Band meiner Gedichte geichentt!” — 
8.: „Ich glaube, dem Fräulein märe 
etwas Genießbares lieber gemwefen!“ 


— Galgenhumor. — Neu eingelie- 
ferte Zuchthäuslerin (beim Anlegen 
der Sträflingsfleidung): „Hier fcheint 
man bon fünftlerifcher Frauenkleidung 
noch — Pe. zu haben.“ 


ges | 


jungen | 


fonnte fie 


nannte ihm jedoch bei einem zieiten | 
ı Befuch, nachdem fie fich inzmwifchen er: 
| fundigt hatte, die richtige Summe. Da 


Ofler- Shleierofe 


gan Ehenille borderd Schleier, anderthalb 


ard lang, [hwarz, braun oder na= 4dc 


bu, großes Affortment von Muftern, 
Schleieritoffe, 


Nerfaufspreis, 48c. 
ſchwarz oder weiß, Nard, 


Zoll breit, weiß 
Montag, Yard, 1dc. 


—— 


Neue fpikengeränderte 
Hading Effeft, 
Malie Net, 27 
ſchwarz, feine Qual., 


Jane 
48c. 


oder 


Domelflic Spezialitäten 


Tnting und Shafer Flanell zu de. 
Standard Sorte Schür zen⸗ — nghams zu be. 
Kleider-Ginghams, feine Qualität, zu de. 
Cannon Glotb extra fchwer, zıı 9e. 


Red Seal aleider Singhan. zu 10€ 


| =ccciuceis vn Sucien Steciien, au 106. 
li Seine O ualität Madras Sinabam zu 106. 
li 7-4 ge bleichter Berttuh-Musiın au 17c 


State, Adams u. Dearborn. "Phone Exchange 3. PoRbeftellungen ausgeführt. gebleihter Beittuh-Muslin zu 2ic. 


9-4 


a 
| 


Ein bemerfenswerther Verkauf va von Seideitoffen offen zu 29e 


Wir werden 5,000 Nards Sterling Qualität Pongee Seide verfaufen; ft ftarfe, dauerhafte Seivebe, Stoffe, die in der fommenden Saifon in 
großer Nachfrage ftehen werden; napyblau und fchwarz; 
weniger als die Händler gegenwärtig für diefelben 


in all den verfchiedenen Polta Dot, die jegt jehr modiich find. Die Preife betragen 


Stoffe bezahlen, 29c. 


29e 


Eine richtige Auswahl von Taffeta Seideitoffen, in einer 
vollen Auswahl von Farben und jhwarz, zu 29c. 


Louifine und 
breit; 


9 
Die 
Weite Habutai waichbare Sei 


Pongee Seide, Leinenfarde, Nard zu 


Großer } 


Ein viefiger Einfauf von a eiberftoffen, welche den Vorfchriften | der 


Iaffeta Seide, für Shirtmaift Suits, in all’ den beliebten Ched3 
importirte KRleider-Seide in einfachen 
de, Yard zu 1Be. 
Zaffeta, jo qut wie Samfon Seide, Yd. 38er. 





und Streifen. Ganzjeidene Creve de Chine, 23 
Yard zu 50k. 
Brurette Seide, für Shirtwaiſts, 60e. 


Redrudte Satin Foul ards, ertra Werth, 6äc. 
Novelty Seide, für Shirtwaift Suite, 90e. 


arben; Ichwarze Seide und weiße Seide, die 


Weiße feidene Grenadiste, Doppelbreite, 50e. 
Schwarze jeidene Orenadine, neue Mufjter, 50r. 


39. Schwarze hohlaefäumte Taffeta, 27 Soll, 5356e. 








> 50c | 
— 
| 


Rleiderftoffen 


Verkauf von ganzwollen⸗·n 


voll und ganz entſprechen, iſt ſoeben eingertffen und 


Mode für das Frühjahr 1904 


kommt morgen zum Verkauf zu Bargain-Preiſen. 


Sprecht nicht davon, Day; 
Es Bel t nicht fo aus 


ben Preiſe eine ſchwere 
Farben und 


Hlelı 


Sta pie 


ftern, Mohair Cheds und andere, zu ungefähr dem gewöhnlichen | Wholeſale-Preiſe, 


Feine importirte und hieſige Voiles, Batiſte, Etamines und Staple Gewebe, in ſchwarz 
ganzwollenes Venetian * 52 * vo: Mohair Sicilians und —⸗ die 





7560 


Es befinden ſich darunter ganzwollene Albatroß, in den beliebteiten Farben, ı 
Schwarz, und ganzmwollene Imeeds, in fancn Mifchungen, vervollitändiaen die Lifte— 


ganziwoliene Stoffe, in yarben und Schwarz; Mohairs in Fancies, 


die Preiſe 


höher waren im letzten Jahre! 
s in unſerer Kleiderſtoſſe Abtheilung! 








werden zu 38c die Yard verkauft, und zu demſel— 
Mohairs und in 
Auswahl per Yard 3Se. 


Qualität von Cheviot Serge, in fhwarz und Farben; eine Bartie von 


3SC 


‚ Farben, Schwarz und Cream. yrübjahrs Neuheiten in ausfchließlichen Mu: 


Yard 30%. 
7 8 e 


und Farben; prachtvolle ſchottiſche Neuheiten, 
Dard zu Täe. 








Wunderbare Schup- 


echszjig verichiedene Partien von Tamen: 
twie viele 


er 
oz 


lei, 


Neue Frübjahrs-Schube, Welt u. Turn 


Sohlen, Boots und niedrige Schuhe. 


alle 
breite und mittlere Sehen. 
findet hr fie in 
Dat 
Die 


welche das Wichtigite bei hochfeinen 


Patentleder Kid und lohfarbige Galf: « 
und niedrige Abjäte, 
bequeme Schuhe wünscht, 
diejer Anjanımlung, und das Beite it, 
Ihr Style und Requemlichteit erhaltet, 
zwei Sachen, 
jind, 2.40. 

Knaben-Schulſchuhe. 
1.25, alle Größen, 9 bis 55, jzu 1.25. 

Miſſes' 
ein ſeltener Bargain, zu 290. 

Miſſes' 
ſchuhe, berühmt wegen Stärke und 
haftigfeit, 1.25. 


und Mädchen Anofabout Schui 
= 
Tauer: 


Spiten-Ga ‚Gardinen sur Halfte 


10,000 Paar ſchottiſche und Nottingham — 


ſter gekauft zu 50e am Dollar. 


Jede Gardine fünnte für das Dop- 


_pelte des Preijes, verfauft 


Diralitäten waren zufriedenftellend und wir fauften fie zu unjerm 


Nie jaht Ihr jo gute, 


und Kinder Eroquet Gummiſchuhe, 


Weihe Lawu⸗ In: Weite, Ic 


Werthe 





Wir bringen dieſelben als unſer - „Leader“ in ben aa für Montag. 
Wenn das Wetter günftig ift, dann follten wir Hunderte davon verfaufen, 
da es die Sorte von Waifts ift, auf welche die Damen ihr Augenmerk rich- 
ten, und zwar zu außergewöhnlich niedrigen Preifen. 


Schuhen in einem Ginfauf-—es var uns einer: 


modijchen gacons, hohe 
Wenn Ihr modiſche 


2.40 


Schuhen 


Wir haben als Vorbild einige der koſt— 


barſten Waiſts der Saiſon ausgeſucht. 


Von ausgezeichneter Oulität weißem Lawn ge 
macht, prachtvoll bejegt und hohlgejäumt, mit neuen 
vollen Aermeln. Gingeichloffen in site ( u 
wie Dieje fiir It Sortiment ift eine Partie von Polta 9. J 
Tot Effekten, mit Perkmuttertnöpfen; > 
andere jchlicht, turen und" hohlgefäumt, 
deren Wleichen jind nicht mutter O5c zu kaufen. 


alle Größen, JE 
Cods und Ends von SI und 1.25 Waiſts, unge 
fähr 50 Tugend im Ganzen, von einer 50 
Varietät von Waſchſtoffen und Flanellen ed c 
Qua 


gemacht, ſpeziell zu 500. 

China Seide Waiſts, Ausgezeichnete 
Entwür 
8323 

ben Finjägen und Mepdaillons, Pin 3:30 

tuded, sertsa nolle Aermel, ‚mit dazu 


lität China Seide, in den allerneueiten 
ten, prachtvoll garnirt mit feinen Spi 

paflendem Finfak am Cuff wm zum Kragen umd Der 
Front paſſend, nur 3.50. 


Sturm— 
zu 


Gummiſchuhe, beſte Croquet und 
Gummiſchuhe für Damen morgen 
90. 


350 


- (Hardinen, nicht weiter geführte Mus 








Knaben: -Konfirmations- Anzüge, 2.95 


werden. 





Partie I—WKtivas bejchädigt, 
Partie 2 
Partie 3 — 2.75 bis 
Nartie 4 — 3.50 bis 
Partie do 

2,500 einfache 
Qualität, 
gezeigt zu werden als 3 Yards lang; 


3.50 Sorten, markirt, 
Br 
din 


Stüd, 25e. 
Iriſh Point, Bruſſels, 
810, 7.50, 85 und 3.85. 


Di Bortiewen, in Satin Derby, orient. 
2.50 
zogen 


Tenim, 


mit 


Sriffe, Eure 


Importirtes 
und 3 


ſtiſſen 


fertige, feines 


Gebleichte Betttücher, 81 b. 90 3. Leinen Finiſh, 
Mitte, 


Naht in der 


Feſtoon 


peſtry, ſchwere Franſe, Auswahl hübſcher 


1.50 und 1.75Sorten, 
*82 und 2.50 Qualitäten, markirt, per Paar zu 84. 


Qualitäten, markirt, 
4.25 bis 55 Sorten, markirt, per Paar zu 3.50. 
Ruffled geſtreifte Muslin 
waren für unſeren Katalog gekauft, um an— 
wir fanden, 
ſie zu kurz waren und erhielten eine Vergütung 


Battenberg, Swiß, 
bian Spitzen-Gardinen, 2, 3 und 4 Paar Partien 


Streifen, 
Shirtwaiſt Käſtchen, 
ſchlichtem 
gemuſterte 

faney Eretonnes ete., 
Auswahl morgen 


Kiſten von 36zölligem geſtreiften Muslin. 
Stücke gekauft von einem 
aber zurückgewieſen wegen verſpäteter Ablieferung — 
Bezüge 
Mus 


2 rapery, 
Farben, ſeltene Werthe zu 


Auf unf unjeren Ladentiſchen en befinden f fich jetzt, nach genauer Rechnung, zwei⸗ 
undzwanzighundert ſchwarze und blaue Konfirmations-Anzüge für Knaben. 


$1. 


Naar 


Paar, zu $2. 
Naar 2.50. 


per 


Da mir fie in JolhenQuantitäten fauf- 


ten, find wir imjtande, beijere Qualt- 


Sheer 
® w 
25c 


das 


Gardinen, 


täten für das Geld zu offeriren, als 
mie Ihr fie anderswo faufen fönntet. 


daß 
dafür 





Ducheſſe u. Ara— 


3. 85 


$1. 


= Anzüge für 2.95, mit Anichojen: blauerQSerge, 
Imeed umd jchwarzer Ihibet. Diejfe 
Ehoddy) und jind in 

Zämmtliche jind 


Konfirmations 


2. 05 blauer — 


find von reiner Wolle (fein 
dert richrig paſſenden Schnitt. 
dDoppelfmöpfig, Größen 6 bis 16 


ü der 

— Jahre, 2.95. 
und 
Scharniere, 


und 
Burlaps 
ſtarke 


Stück Anzüge, mit 
Clay Kammgarnen, 


"in 3,95 


in allen 
Konfirmations = Anzüge für 7.75. Site find für große Sna= 


| 1 75 den, mit langen Hoſen; einfach- und doppeltnöpfig; 


ganz reine Wolle und echtfarbige blaue Serges 
Größen für Knaben im Alter von 14 bis 19 Jahre, 7.75. 


Konfirmations = Anzüge für 3.95. Teei 
Kniehoſen In Serges und ſchwarzen 
die Sorte, welche nicht fadenſcheinig 
Rock, Hoſen und Weſten übereinſtimmend 
Größen, 9 bis 16 Nahre, füu 3.95. 


fanch 1 30 
+ 
3 Größe Runtte, 


600 Ti 


Händler, 
YD. 7e. 


punttirtes Swiß, 8 Kiſten, 





großen hieſigen 


zu einer radikalen Preis-Herabſetzung, 


iin, 45 bei 36 Zoll, zu 7e. 
4dc 
= 4.95 


und ſchwarze Klay Kammgarne, genügende Anzahl 


Weißwaaren für die Konfirmation 


prächtiger Bargain. 


wie Bild, wendbares 








Tiejer Verkauf war ein großer Erfolg, weit 
jeparate Stüde) zu einer Herabjegung von 
find Netto marfirt. 

Vier prächtige franzöitiche Porzellan, 
niiches low Blue Mufter. Tinner-Sets, 
rend des ganzen März fortgejest. 

iranzösiiche, englische, öfterreichtiche und 
falls 
nen Rabatt von 10 Pro. 
ichen Muftern joeben eingetroffen. 


Aärı- Verkauf von 1 dekorirtem Tafel-Geſchitr 


25 bis 


jechs engliiche Halb: Porzellan, 
6.50 his 845. 


amerifaniiche 
Reit unjerer ganzen Partie von verzier 
der regulären Wretie 


Stoffe für Konfirmations-Kleider, Shirtwaiit = Novelties u.ſ.w., i in einem 
prachtvolles Aſſortiment, der Preis entſpricht nahezu demjenigen des Her— 


ſtellungskoſtenpreiſes. 


Waiſtings, mercer⸗ 


Sets oder 
und 363ÖIll. 


Die Preiie 


wir hocyfeine Mufter (Dinner - 
50 Prozent offerirten. 


19 die Yard für die feinfte Sammlung | 
diejer Sailon in jheer SKleider-Xamns, 

perjiichen und fchiweiger Mulls, 
19c fancn aemufterte und Blumen: 
Gewebe in Piques, Cheviots oder Brokat 
Madras Sruitings: auch feine 40 Zoll 
breite jheer franz. Batifte ujm., 25c6— 
Sorten, Auswahl für 19e. 


und ein amerifa= 
Der Verfauf wird nod) wäh- 


10% 





Sachen; eben: 
Tinner:Raaren, zu ei- 
ine Anzahl von hüb 


ten 














GErjparniſſe bei Frühjahrs- Haushaltartikeln u. j. w. 





National fertig gemiſchte Hausfarbe, 
Gebrauch, ſtrikt reine Farbe, 
wahl, herabgeſetzt, die Gallone, auf M60. 


Manila T 
Qual 
ie. 


erite 
Rolle 


Küchenbeſen 


out genäht 


Stablipaten, gemadt ı 18 einem Stüd Pügeleijen 
Schmiedeſtahl odet Strap, D Grifi. 
herabgeſetzt auf "35e. 
Spatengabel, 4 Zinten, j 
D Griff, speziell berabactest 
Yontag auf Se. 


Groceries: 


German Mottled, 10 Stüde, 38e. 
Scife, Chicago Yanıily, 10 Stüde, Ibe. 
Sal Soda, 10 Bio., ipesiell, Montag, Be. 
Waſchrulver, Snow White, Padet, 150. 
E:ouring Seife, Dur Omn, Stüd, 4e. 
Seife, Santa Claus, 10 Stüde, 35e. 
Stärke, Laundry Klumpen, 6:Pfd.-Bor, 33e. 
Gtärte. Kalt Waiier, 4:Bid.:2or, Be. 
Scife, Lelle Scouring, per Stüd, Sc. 
Wohnen, Napy, bandgepflüdt, 5 Vfd. 210. 
vobnen. Voſton Butier, 5 Pfund, 19e. 
Reis, fan Carolina, Pfund, Ge. 

Tarioca, Perlen, jpezicl, per Bund, — 
gwetſchen, fauch Galifornia, Pfund, Be. 
Mirtie, tancy alif. gedörrte, Pfund, Be. 


vor der 


extra Qual., 
für 


Hygienie 
eten, 
Zimmer, 


Serie 


Unjer Samen: und Knollen: Departement 
für Geld zu haben jind. Schidt für 


präpariri 
24 hübiche Farben 


halter, 
und Sheet 
Dike 
Kaliomine, im 


Badtt, 


Bullion Fußboden-Farbe, trocknet über Nacht und wird 
hart und glänzend. Jedermann kann ſie anwenden. Eure 


Auswahl von acht Farben zum niedrigenPreis, d. Gall. 9560. 


Möbel 
trodnet 
150. 


fertig 
zur 


zum 
Aus 


—8 


ſtritt 


der 


Gliddens 

Varniſh. 

ſchnell 

et Papier 

* "Alätter Stain, 

beit in 

Anwen: 
12e. 


Varniib 
ladirt u. 
einmal. 
dung, 
a Bleimweiß, in Tel 
Poultry Netting, 2:5ö0. Maihen, gemahlen, in 124 
galvan. nad demt Weben, in Role 95, % und Ka) 

len von 1 lauf. Yuß, bei der Mid. srühchen, 

Rolle, per 10) Luadr.: Fuß, 49e. 3 ze 

Neiwel Earpet Seife, reinigt Cure 

Garpets ohne fie vom Floor zu Newel Tapetenreiniger, 
uchmen, 10e. Tapeten neu ausichen, 


Qual. 


ver 


> 
aute 
dauerhaft, 


Scheren, 
Htarf u. 


Bruning 
Stablklinge, 
Saar, 1de. 


gute Qual. Beſentorn. 
herabgeſezt auf 120. 
gemacht aus Wolle 
Ihüst Die Dand 
Giiens, Be. 


4:PBid. Pa— 


gewöhnliches 


Asbeitos, 


madht alte 


für ein 10e 


230. 


81 


Zuder, 5. & E. grannulirter, 21 Piund........- | 
.26€ | 


| 
| Butter, befte Elgin Ercamery, Das Piund. 


Natiec, Golden Santos, 4 Pfund, fanch 81. 
Thee, alie Serten, unier G'e-Three für, Pfd. F0e 
her, Did Faibion Japan, ipeziell, Biund, Le 
Ipee-Staub, fancd, fveziel, der Biund, 12e 
Th:e, &O::Sorten, fpeziell, per Vfund, 70e. 
Ratice, zindon Gereal, Padet, Montag, 
Kaffee. PRoftum Gercal. Padet, Montag, 
Erbien, Garin Aume, jpeziell, ver Büchſe. 
Zowsten, joiid verpadt, ipezicl, Büdie, 
Pirfih: California, aelbe, Bühie,, 20e. 
Nauıs, Monarch fjortirte, Ski, Ide 
Catſub. BSooth's odtail. arobe Flache 
Greaum of Sorieradifb, Zooth’s. wlaicr. 
Gatirp, Gampbel’8 Iomaten, Tecanter, 
Ertralt, Burnett’3 Panilla, 2.35 Flaſche 
Ertroft, Burnett’3 Lemon, Lic-frlaide, 


15e. 


fancy — per Pfund., 
10e. 


fancy Sceded, 1:Pid.:Padet, 
| Gottolene, Fairbants, 10:Pfd. Topf,98e | 


Käſe, ver Pfund, 10e. 
Kaſe, Fancy imbort. Schweizer, Bid., Zöe. 
Macaroni, befte, 10:-Pfd.:Bog, Montag, 49c. 
Nanos Wajjer, importirt, Wesflajhe für 14 
Gero Fruto, Breaffait Food, PBadet, — 
Wheatall. Breatfaſt Food, 3 Padete für 250 
Vfannkluchen-Mehl, alfton’s oder Uncle Aerıy$, 
3 Badete für 
GFier-Produzirer, 
Rafteer, ©, © 
Ratiıe, fancy —— — 4 


it jegt offen. Volfftändige Auswahl in. den feinften importirten Rojenbüjchen,die 
PBreislifte. Als einen gel niedriger * führen wir Grasſamen an, Pfd. 150 


Apritoien, 
Roſinen, 





Wisconſin Cream, 


100 

10e. 
I2e. 
82. 
120 


15€ 


— per Pfund, 150. 
"ai Pfund für Bl. 


Hübſch gemuſterte Madras ZSuitings, gemufterte | 
9 Die Yard für ertra Oualität Long 
verfauft, als der morgige Preis ”* 
breite India Yawn3, ein Drit: 
Handtuchſtoße, 4c 
iſt ohne den Import-Zoll höher als 
tem „Ruſſia Craſh, ſchwere 
tra ſchweres ſchottiſches Leinen, 6 
Servietten, 6 für Me. 
Dutzend, von einem mit Waaren 
chen Preiſe des Stoffes, Ze. 
tücher für Männer, volle Größen— 
Damen-Tafchentücher, 124c fheer 
— Herren-Tafchentücher, 
hed3, ein- 


ized Yawons, fheer India Yarıns, 36301. engliiche Nainjoots 
fein Sheer Kleider Yarıns, 12c. 
old Chanıis appretirte englifche Yong 
Cloths — regulär für 25 Prozent mehr 
beträgt, für Ye. 
14c 9Yd. für ertra feine Sheer 40 
tel Des reg. Preijes, tie 
Der Preis des s des Belfaft Fabrikanten 
wie diefer. Ueber 5000 Yds. 
von fogenanntem 3 gebleich- J 
Qualität, Ic, 

Servietten, Größe 19 bei 19, er- 
für 450; oder Größe 24 bei 24 Zoll, 
ertra feine irifhe Satin Damaft 

Hud-Handtücher, ertra groß, das 
Stüd zu 12c. 

Taſchentücher 
Damen = nen - Zafchentücher — - 3,000 
überfüllten Fabritanten, für 
meniger al dem gemöhnli- [ 

Hohlgefäumte Cambric-Tafchen- 
alle mit breitem Saum, fojten 3 
mehr anzufertigen, Se, ſ 
leinene hohlgeſäumte Iajchentücher, 
etwad imperfett, 7e, 

ine irifche 
er Cambricd, Cord3, 
ache, 123e. 





für die „Sonntagpoft®. 
Am Dispenfarium. 


Bon Albert Weiße. 


Der Arzt übt feinen Beruf aus, um 
zu leben; er muß Patienten haben, bie 
ihn für jeine Mühewaltung bezahlen. 

Der arme Kranke, der dazu nicht im 
Stande ift, ift gezwungen, ein freies 
Dispenjertum aufzufuchen, der Weg 
mir ihm nicht Teicht, aber die Kranf- 
beit zieht und die Noth jchiebt nah — 
feufjend tritt er in das Empfangs- 
zimmer der „Tree Dispenfary”. — 

Dichtgedrängt fiten auf langen 
Bänfen dürftig gekleivete Männer, ab- 
gehärmte Frauen, elende Kinder — 
Shidfalsgensfien, die gleich ihm die 
beiden, großen Blagen des Menjchen: 
arcihlehte, Krankheit und Armut) 
bierhergetrieben. 

lieder dem aroßen, 
Jaume lagert eine 


weißgetünchten 


| 


mn — 


onntagpost 


Der „next case“ ſteht von der Bant 
auf und kommt auf das Pult des Dok— 
tors zu. 


Der alte Pole aber macht keine An— 
ſtalt, ihm Platz zu geben. — 

„Was wollen Sie noch? Ich habe 
Ihnen doch geſagt, daß wir nichts für 
Sie thun können!“ — 

„Wollt' ich blos bitten Doktor um 
Medizin — hab' ich Huſten, ſo ſchreck— 
liches!“ jammert der Greis — Ein 
nicht enden wollender Huſtenanfall be— 
ſtätigt ſeine Worte! — 


„Hm!“ meint der Doktor. „Es iſt 


gegen unſere Regeln an Kranke, deren 
Behandlung wir nicht 
freie Medizin zu verabfolgen — in— 
deſſen — ausnahmsweiſe — und nur 
für dieſes eine Mal — will ich Ihre 
Bitte erfüllen! — Kommen Sie aber 


nicht wieder — ſondern gehen Sie in's 


Armenhaus!“ — 


ängſtlich-bange 


Stimmung, Alle verhalten fi ſchwei-— 


gend. Der Gedanke an das eigene Lei- 
den, an die eigene Noth läßt der Neu: 
gierde und dem Mitgefühl für die Lei- 
den des Nachbars feinen Raum. 


Die ı 


Männer brüten jchweigend vor fid) | 


bin; die Frauen juchen die jchreienden 
Kinder im Flüfterton zu beichwichtt: 


gen. &3 tt eine traurige Gelelfichaft, | 


die den Beginn der Kliniken ert artet 
denn fie le, 


die Elenden und | 


Kranten iwiffen, daß fie bier nicht will- | 


fommen find, weil fich die Nächttenliede | Yande geae a ; 
ı plöblich laßt er jeinen Halt los — ein 


ihrer erbarmen, fondern meil die Wif: 


jenfchaft ihre Krankheiten in ihrem | 


Sinne ausjchlachten will.— 
Kein Arzt fallt vom Himmel. 
muß fein Gejchäft erlernen, 


Er | 
wie der | 


* — es . . | 
Handwerfer das feine. — Wie diefer, | 


bedarf er de3 Materials, um 


jeine | 


Erftlingsverfuche, die jo oft mißglü- | 


den, anzuitellen. — 


Diefes hier ift die Werkitätte, in der | 
er an der franfen Menjchheit herum zu | 


‚ erperimentiren lernt, und diefe Armen | 


find gefommen, um in ihren Öebrechen 
das Material zu diefen Erperimenten 
au liefern... s 

Siner oder der Andere wirft einen 
ängitlichen Blit nach der großen Uhr 
en der fahlen Wand. — 

Wie langjam dieMinuten den War- 
tenden hinfchleichen, ... 


. und doch mie | 


Tchnell, viel zu chnell für die Furcht, ! Te Schlägt ihr Tuch fefter um fi... | 


die mit bangem Blick dem Fortjchreis | 


ten des Zeigers folat.... 
&3 jchlägt Zehn. — 
Der „embfangende 

den Saal und. wirft 

die Wartenden.... 


Arzt“ tritt in 
einen Bli auf 


, treiben jte von dem Orte, wohin fie die ! 


Er fritelt ein Baar Worte auf ein | 


Formular. 


Der Alte nimmt dankend das Re-— 


zept in die zitternde Hand .... 
„Lieber ſterb' ich auf Straße, wie 
Hund!“ murmelt er, während er nach 
der Thüre des an den Empfangsſaal 
anſtoßenden Drugſtores humpelt; „wie 
Hund,“ wiederholt er keuchend. 


Er verſucht, die Thüre der Apotheke 
zu öffnen — da packt ihn ein neuer 


Huſtenanfall — ein heftiges Schütteln 
des ganzen Körpers zwingt ihn, beide 


Hände geaen die Thüre au ſtemmen — | 


Blutfirom entitürzt feinen Munde —- 
rt bricht zufammen. — 

Die Patienten auf den Bänten blt- 
den 


chen — fie fpringen aber nicht auf, 


ihm Hilfe zu bringen.... fie rüden | 


näher aneinander..... 
Der Doktor ift herbeiaeeilt. 


„Herzichlag!" jagt er halblaut, über ! 
| die leblofe Form gebeugt. 
mei Angeftellte dringen eine Tray: ! 


bahre herbei. 
Ob 


ni 


der Männer folgt, die den Todten auf 
die Bahre legen und hinaustragen. — 


Die Gefragte antwortet nidt.... | 


und ſchleicht mit ſcheuem Blick nach der 
Ihür.... die Analt und das Grauen 


Noth und Krankheit geführt... 
Der Doktor hat feinen Pla am 


Bulte wieder eingenommen. — 


Er foheint zufrieden zu fein.... Die | 


grche Menae der Erfchtenenen bietet | s mu 1 
g ı Berfonen im Wartefaal. — 


Garantie, dab es Heute in feiner ber 


einzelnen Werkſtätten an Material feh: | 


len wird 

Er öffnet da3 arche NRegilter und 
ru,t za Nummern bie „Falle“ auf 
die auf heute Vormittaa um zehn Uhr 
beitellt find. ie an einem 
bäplicgeren Drie der Menich nur eine 


18 
*10 


oberflächlich 


noch 


Nummer, iſt der Kranke hier nur ein 


„Fall“ (case). Fall Nr. 83 S. heißt r ig tur 
er die Leute heißt, zu ſchweigen, bis der 


ini gewöhnlichen Leben: Charlie Wei 
mar und da „OS“ iteht für gebro 
chenes Handaelent (Surgery). — 


srr 
Lil 


„Next case! Come forward!" — 


&3 find nur nod fieben bis acht 


Giner nach der Andern tritt vor. 

Der Arzt Fragt den Vortretenden 
nach feiner Krankheit, überzeugt ich 
von der Richtigfeit. der 
Angaben und jchict ihn mit einer aus: 
gefüllten Karte nach der Abtheilung 
in die Der „Fzal” gehört. — 

Ale Fragen, alle Klagen fehneidet er 
bei diefer IUnterfuchung furz ab, indem 


Doktor, dem er fie zur Behandlung 


‚ üübermeift, fie unterfucht hat. 


Die aufgerufenen „Falle“ treten mit | 
ben Karten, auf Denen ihre Nummer ' 


und ihre Krankheiten im Xap:sarftil 
verzeichnet find, vor, 


und werden zit ı 


Gruppen geordnet, durch die verfchie: | 


denen Ihüren nach den einzelnen Kli- 
niten abaelchoben. — 

„Neue Fälle!“ — 

Niemand rührt ſich. 
wartet, daß ſein 
werde. 
rur zu gerne.... 

Der Arzt wiederholt 
„Neue Falle.” — 


jeinen Ruf. 


! Haben es gejagt 
„Kommen Gie in’3 Nebenzimmer, | 


„Sie haben Schlagaderverfaltung ?“ 
fragt er einen Mann, indem er beim 
Niederſchreiben d'eſer Angabe einhält, 
„woher wiſſen Sie das?“ 

„Die Aerzte im County-Hoſpital 


‚u 
I 


ich will Sie unterfuchen!“ 


Jeder er⸗ 
Nachbar vortreten 
Man gönnt ihm den Vortritt 
ſuchung 


Nach einigen Minuten fommen Dot: | 


tor und Patient in den Saal zurüd; 
während Lebterer den bei der lUnter- 
abgenommenen Rod wieder 


| anzieht, i1° der Doktor and Telephon 


; getreten. 


Zögernd erhebt fich ein alter Mann, | 


ein wahresBild des Jammers, 
drei großen 
Ihleht?, Armuth, Alter und Kranfs 
beit, ihren Stempei aufgebrüct haben, 


dem bie | 
Blagen des Menfchenges | 
Schlagaderverkalkung 


— und humpelt huſtend an das Pult 


des Doktors. 
er, „Schwindſucht“. — 

Aus der kurzen, ſachlichen Angabe, 
in die der Petent ſeine Bitte um Be 
handlung faßt, folgert der Arzt, daß 
er einen Mann vor ſich hat, der bereits 
früher die Dienſte des Dispenſariums 

ı in Anfpruc genommen, und daber 
weiß, daß eine Iangathmige Beichrer- 
buna feiner Leiden bier nicht ange- 
bradt tft. — 

„Ste jind bereits früher hier geie- 
fen!” jagt er, während er in dem al- 
pbabetifchen Regifter nad) dem Namen 
Lewandowski ſuchte. „Richtig! 
Seite 83, 4. Juni 1908. — Lewan— 

dewski. Beſchäftigungslos. 83 Jahre. 
Schwindſucht. 3 Wochen behandelt. — 

Als unheilbar dem Armenhauſe zuge— 

— ‚Warum ſind Sie nicht 


wieſen.“ 
nach dem Armenhauſe, wohin wir Sie 
empfohlen, gegangen?“ 
Letzteres im ſtrengen Tone. — 
Der alte Pole ſchweigt. 
„Nun, wird's bald?“ 
„War ich drinn,“ radebrecht der An— 
gefahrene, „aber war Eſſen ſo ſchlecht.“ 
„Natürlich!“ meint der Doktor, „in 
einem Hotel erfter Klaffe fann das 
County feine Urmen nicht verpflegen. 
Sie jmd alfo wieder fortgelaufen ?"— 
Statt aller Antwort fieht der Greis, 
während ihm die Thränen über-. die 
Wangen laufen, verlegen zu Boden. — 
Der. Doktor zudt mit den Achfeln, 
etwas wie Mitgefühl überfommt ihn. 
„Bir fönnen bier nichts für Sie 
‚thun!” jagt er in meniger jtrengem 
Zon; „bieje Dispenfarh ift fein Afyl 
‚für unbeilbare Kranfe.... Gehen Sie 
nah bem Armenhaufe zurüd." — 
„Next »ase!! — 


„Lewandowski,“ feucht 


„Doltor Weimar da? Hier 
Dispenlary:Doftor Smith! Say,Dof: 
tor, — [prachen Sie nieht den Wunfdh 
aus, 
aumeifen foll- 
ten, um bie neue Methode der fubaku- 
ten Injektionen zu probiren? — Habe 
foeben prachtvollen Fall entdedt — 


ı wirklich zu Schade für unfere Stuben: 
; ten! — Coll ich Xhnen den Fall jcht- 


den?“ 


gen. 
All right. 
off!“ 


Good bye (Main 1611) 


Dann geht er an ſein Pult, wirft ein 


paar Zeilen auf einen Briefbogen und 
reicht den Brief dem Mann mit der 
Schlagaderverkalkung. 


„Sehen Sie nach der hier auf dem | 
I 


Brief angegebenen Mpreffe. Dr. 
Smith wird Ähren Fall übernehmen. 
Next case, come forward!“ 


Der Mann zögert, fih zu entfernen, | 


er hat gehört, daß Dr. Smith an ihm 
etwas ausprobiren mil. 

„Dottor, ich möchte doch Iieber hier 
furirt werden!“ jtottert er ängftlich; 
„die Herren Profeffors an der Kollege 
berjtehen doch mohl mehr vom Gefhäft 
als der Doktor Smith.“ 

„Unfinn!” 
fchon wieder mit dem näcdhiten Patien- 
ten bejchäftigende Arzt, „Dr. Smith 


it ein Spezialift für folche Krankheit, | 
wie Sie eine haben... . Gehen Sie | 
nur... Wir probiren bier auch bis= | 
mweilen, und noch ganz anders, wie der | 


Doktor Smith,“ fett er leife für fi 
hinzu. 

Der Mann zöaert noch immer. 

„Nehmen Sie die Weit Adams Str.- 
Car, die bringt Sie gerade nad} feiner 
Dffice — ac jo! — Sie haben piel- 
leicht nicht die „Carfare“ ... . bier tft 
ein„Dime*!“ 

Der Mann nimmt den Dime und 
geht. j 

„Next case come forward!” 


übernahmen, | 


mit Grauen nad dem Unglüdli- | 


jie ihn wohl auffchneiden mer: : 
; ben?“ fragt eine Frau ihre Nachbarin | 
im Flüftertone, während jte mit allen : 
| Zeichen des Schredens jeder Bewegung | 


li; 


daß mir ihnen einen all von | 


Er hält das Ohr näher an das | 
Shalllod, um die Antwort aufzufan- 


unterbricht ihn der fich | 


Chicago, Zountag, Den 20. MHlärı 1904, 


Die nächfte Berfon, die portritt, ijt 
eine junae Frau, 

Sie hält ein Bündel in ihren Ar— 
men, aus dem das Wimmern eines 
Hleinen Kindes flingt. 

„So öffnen Sie do das Bündel, 
daß ich den Fall fehen kann!“ jagt der 
Arzt ungeduldig. 

Furdhtfam gehercht die Frau. — 

„Das Baby hat den Keuchhuiten. 
Schon feit at Tagen!“ fehluchzt fie, 
indem jte fich vergeblich bemüht, ihre 
Thränen zurückzuhalten. — 

Der Doktor wirft während desAus— 
füllens der Karte einen flüchtigen Blid 
ı auf den Kleinen Patienten. — Cimwas 
' Befonderes muß feine Aufmerfjamteit 

erregt haben. Er legt die Feder fort, 
; beugt ich über das Kind und verjucht, 

ihm die Augen zu öffnen. — 


1a 
. 


ren!” jammert die Mutter. — 
„Hm — haben Se jeinethalben no) 
ı nie einen Augenarzt fonfultirt?" — 
„sh bin mit dem Würmcen.... 
| meine Gtiefmutter hatte mich aus dem 
ı Haufe getrieben ....im.... County 
: Hofpital niedergefommen, und die Her= 
; ren haben da gejagt, daß das Baby 
hoffnungslos blind fer und auc) zeitle= 
ı denä fo bleiben werde! 
„als ich aus dem Kranfenhaufe ent= 


zu einem Augendoftor gegangen, der ım 


; mein Geld abgenommen und dem flin- 
ı de doch nicht geholfen... .“ 

Der Doktor zuct, wie bevauernd, die 
‘ Achjeln, indem er Etwas wie: „Elende 


: aus und meijt mit der Hand nach der 

Ihür, durch welche fie nach der „Ab- 
theilung für Kinderfranfbeiten“ aehen 
ſoll. 

„Rufen Sie, bitte, die Perſon zu— 
rück!“ — 

Der Arzt ſieht ſich erſtaunt nach dem 
Sprechenden um. — 


cher Herr eingetreten iſt und ſeiner Un— 
terhaltung mit dem unglücklichenMäd— 
cchen zugehört hat, beeilt ſich aber, dem 
Wunſche ſogleich nachzukommen und 
ſagt, während die Gerufene ſich lang— 


ſam wieder dem Pulte nähert: „Schon 
fertig, Herr Profeſſor? Und ſchon auf 


dem Nahhar:jetvege?" — 
| „Das tft Ihre Schuld over hr Ver- 
| dienst, Koflege,“ jcherzt der mit „Pro= 
feifor” Ungeredete. „Seit abht Tagen 
baben Sie: feinen intereffanten Yyal 
' mehr meiner Klinik zugewiefen....“ 
' „Auch hier werden Sie für die Au- 
 genflinit feinen fojtbaren Fund ma-= 
chen!“ ermwidert der Arzt, indem er auf 
das Bündel des änajtlich herantreten: 
den Mädchens deutet — „Caesus bei 
der Geburt. Ein total hoffnungslofer 
Fall! — 

Der Profeſſor ſieht erſtaunt auf — 
ein junger Arzt wagt ihm gegenüber, 
der erſten Autorität auf dem Gebiete 
der Augenheilkunde, der doch nur allein 

das Recht hat, ein abſchließendes Ur— 
theil zu fällen, von einem total hoff— 
nungsloſen Falle zu ſprechen! — „So? 
So?“ meint er mit nicht mißzudeuten— 
dem ironiſchem Lächeln „Sie 
glauben, daß der Fall hoffnungs— 
los iſt? ... Geſtatten Sie mir, mich 
zu überzeugen, ob Xhre Unficht mit 
; meinem Urtheile übereinftimmt!“ 
„Sie wünschen alfo, Herr®rofeilor,” 
faqt der Gemaßregelte, der e3 meilter: 
"baft verfteht, feinen Merger hinter der 
Maste ergebeniter Dientteifrigfeit zu 
verbergen, „daß ich Ihnen de Fall für 
Shre nädhite Klinik bereit halte? Ge: 
ben Sie nur Xhre Karte wieder ber, 
liebe Frau! — Jh muß darauf etwas 
abändern! — So! — Xlıo jebt gehen 
Sie da nad) der Thür Nr. 10 in die 
„Alötheilung für Kinderfrantheiten“.... 
da wird man dem Baby etwas für den 
Hujten verſchreiben . . und morgen 
' Wormittaa puntt 9 Uhr find Sie tie- 
der bier... .. der Herr Profelfor wird 
die Augen des Babns unterfuchen!“ 

Hoffnung ift der Quell, der in der 
Menſchenbruſt nie verfiegt — die arme 
Mutter ftürzt auf den Profeſſor los 
| und flammert fi an feinen Arm.... 
„Sie werden mein Kind retten,“ fchreit 
ı fie, „mein Baby jehend madıen.... D 
| Herr, wie will ih Ihnen danten Sie 
ı fegnden!”“ . .. . 
Der Vrofeffor, den die jedenfalls 
| nom Doktor beabfihtigte Andisfretion 
| in große Verlegenbeit gebracht hat, 
; wirft diefem einen zürnenden Blicf zu 
und erklärt der vor Erreguna zittern 
; den Perfon, dak fie noch nicht den ge: 
ı ringiten Grund babe, fich irgendiwie 
' Hoffnung zu machen, da es unter Mil- 
lionen von Fallen der Wiſſenſchaft 
faum einmal gelänge, da3 einem Finde 
bei der Geburt vorenthaltene Augen 
| licht ſpäterhin zu verfchaffen. 

Damit ftreifte er ihre Hand von fei- 
nem Arme und geht — fie ift biß zur 
Thüre gefolgt — hinaus. — 
| „Next ease! Come forward!“ 

Der legte Fall! 

Die Bant ift leer. 

Der Arzt Klappt fein Regijter zu. 

Die Werkitatt ift mit Material ver: 
ſorgt. 


—e ee — 


— GSicherfter Beiveis. — Richter (zu 
einer als Zeugin pernommenenKödin): 
„Und morauß fließen Sie, daß Jh 
Herr an ienem Abend vollftändig un- 
zurechnungdfähig angetrunfen war?” 
— Köciu: „Weil er zur Gnädigen ge- 
faet bat: _ „alte, Du bift und bleibit 


. mein Engel F 


genirten 
Menge einen Weg bahnen, 


„Mein armes Baby iſt blind gebo= ! 


laſſen war, und mir etwas Geld in der | 
Fabrik zuſammengeſpart hatte, bin ich 
Nebel, den die Hitze, die Parfüms, der 
allen Zeitungen annoncirt, ...B er jes | 
: dem Blindgeborenen das Augenlicht | 
' mieder [hafft. .. aber er he: mir nur | 
; Herkules, in den Saal. 


Geſichtchen 


Mummenſchanz. 


Sumoresfe von Marime, 


Dites Gemühl hHerrfehte in den 
weiten Räumen der feitlich erleuchteten 
Edenfäle. 

Karneval! 

Nur gedämpft dringen die faszint- 
renden Klänge der zum Tanze aufſpie— 
lenden Zigeunerfapelle in den allgemei- 
nen Trubel. Schwarze Frads, Domt 
nos, Masten und elegante Abendtot- 
letten wirbeln wild durcheinander. ‘je: 
der Rangunterfchied it aufgehoben. 
Die Stammgälte, fenntlich an der un— 

Urt, mit der fie fich Durch Die 
um einen 
günitigen’Plaß zu erlangen, klaudernd, 


Ichäfernd mit den Damen, die entweder | 
als alteBekannie, die nicht immer getfi= | 
bolfen Scherze auf Die gleiche Art er: 


widern, oder erröthend den allzu uns 
ternehmungdluftigen Herren das Tyeld 
räumen. VBüraerliche Paare, die für ei- 
ne Nacht auch einmal „etmas“ mitma= 
chen wollen, beobachten fchüichtern mit 


großen vermunderten Yugen das Les | 


ben, das fte bisher nur aus den Zei- 
tungen, aus den Romanen fannten. 


Von Zeit zu Zeit übertönen Die mie- | 


Klänge eines Walzers, Die 
einer Mazurfa das 
Flammen 
in dem 


genden 
pridelnden Töne 
Stimmengewirr. und Die 
der Kronleuchter verblaflen 


Rauch verbreiten. 


Plötlih dringt eine Schaar junger 
Männer, angeführt von einem blonden 


Einen Augendlid jehen fie fich prü- 


ı fend um, laffen die anmwefende Damen- 
: welt Revue paffizen, dann — auf ein 
Quads!“ murmelte, füllt ihr die Karte ' 
' eine junge Spanterin los, die in einem 
' prachtvollen Schwarzen, 
‚ten Koſtüm einſam 
lehnt. Ehe fie weiß was mit ihr ge— 
ſchieht, iſt ſie von acht nervigen Armen 
hochgehoben, und 
durch den Saal: 
Carmen, die Köniain des Karnepals! 
Er hat nicht bemerkt, daß ein ältli- , 


Seichen ihres Führers, ftürzen fie auf 
tief defolletir- 
an einem Pfeiler 


ertönt 3 


Hoc lebe 


jubelnd 
Hurrah! 


„Aber, meine Herren, ich bitte Sie,“ 
flüſterte die Unbekannte änaftlich, 


„laſſen Sie mich, ich beſchwöre Sien.“ 
Doch immer lauter werden die Jubel- 


rufe, immer wilder ſtürmen die Män— 
ner mit ihrer ſchönen Beute durch den 
Saal. 

Ich glaube, meine Herren, daß Sie 
Ihrer Königin nun genügend gehul— 
digt haben und dar Xhrer Majeität 
wohl edenfall3 angenehm fein dürfte, 
einige Minuten zu ruhen.“ 

Ein älterer Herr von fehr diltin- 
guirtem Wusfehen wandte fich mit die: 
fen Worten an den blonden Herkules. 

„Sehr richtig, Herr Hofmeilter. Ich 
empfehle Ihnen dringend, über 


midert Satanella gereizt, „bin ich hier= 
her gefommen, damit Du dich nad) ei- 
nem andern Weib umfiehjt?“ 

„Du haft Recht, Schat, und fieh 
nur, iwie mager fie it.“ „a fie ift auch 
mwahrfcheinlih eine vornehme Dame.“ 


„Ra, die langmeilige Gefellichaft fenne | 
ic) zur Genüge aus den Salons mei: | 
' fagte ich ihe, fie möge heute nur den 
| runden, 


ner Mutter. Zaflen wir ihr auch ihr 
Vergnügen.“ 
Die Spanierin und der alte Herr 


haben ſchweigend dieſem intereſſanten 
len einen kleinen Ausgang thun, und 


Geſpräche gelauſcht. 

„Wie unangenehm iſt es doch, lieber 
Freund, mit ſolcher Geſellſchaft 
Zimmer theilen zu müſſen!“ 


„Wenn ich Ihnen vorſchlagen dürf— 
zu entfernen, ſchritt ich davon. 
ruhig Blut!“ 
gehen; „dieſe Art Oefen wollen zwar 


te, ein Chambre ſeparee aufzuſuchen. 

„Werden Sie aum artiq jein?“ 

„Sehr artig.“ 

„lie ich habe hr Wort ala Gent: 
feınan. Dann ader fchnell. Jch möchte 
diefe Mtmoiphäre verlaffen, in der nur 
der Pöhel athmen fann. Haben Sie 
fhon je eine jolche Uinterredung zmi- 
Ichen aebildeten Leuten gehört?“ 

„Bah, fo mas nennt fich ıben aud) 
gebildet!” 

6 Uhr Morgen2. 


Eng aneinander gefchmiegt fahren | 
der alte Herr und die Spanterin nad) | 


Haufe. 

„Was müflen Sie pon mir denten, 
Urthur? Kaum, daß ich Sie kennen ge= 
lernt, eine Nacht mit \synen durchzu=- 
bummeln. Jch tönnte es Xhnen wirklich 
nicht übelnehmen, wenn Sie mich mit 


jener Satanella auf eine Stufe jtellen | 


würden.“ „OD, Sie beleidigen mich, 


Nora, wenn Sie glauben, daß ich Ih- 
nen dann auch nur eine halbe Stunde | 
Sejellicyaft aeleiitet Hätte. Bereuen Sie | 


den Abend, den Sie mir gewidmet ha= 
ben?“ — „OD mein Liebiter!“ „Umd 
darf ich Dich miederfehen?” — „E3 
wird nicht leicht fein. „Warum?“ 
fragt Arthur dringend, „bilt Du ver- 
heirathet oder 
Familie?“ Mora rücdt verlegen auf ih- 
rem Sik bin und ber... . Nein, das 
nibt.... aber... wie fpät ilt e8 ei- 
aentlih, Baron — „61% Uhr“. „OD, 0, 
fo jpät, ich fomme gar nicht mehr zu 
Bett. Sind mir bald da?“ 

Herr Arthur blidt aus dem Wagen: 
„Sie Jagten Thrergartenitraße 75, 
nicht wahr? bier it: No, 73 bereits.“ 


; nn demfelben Nugenvlid fährt vor No. 
: 75 eine elegante Equipage vor, der ein 


: Stiche Nora, „ich werde 
das | 


MWohlfein der Königin zu machen. Larıt ' 


lachend 


— ac RER . 
unter tisjen MWerbeuqunaen | 


räumt die luftige Gefellfhaft das Feld, | 
und die Spanierin it mit dem alteı | 


Herrn allein. 
„sch weiß garnicht, mein Herr, mie 
ih Shnen für Ihre Liebensmürdigfeti 


danfen Soll. Xch meik nicht, mas ohne ' 


Khr Dazmwifchentreten gefchehen wäre.“ 
„Durhaus feine Veranlaffuna, mei: 
ne Gnädige. Nennen Sie denn nicht 
den Anführer diefer Iuftigen Bande?” 
„D doc, e3 war der Baron Toll- 


1 


witz! 
auch Sie zur Geſellſchaft gehören; 
hatte ich vielleicht ſchon einnal 
Vergnügen, Sie irgendwo zu treffen?“ 
länder, mein Herr?“ 

„Woraus ſchließen Sie dies, Gnä— 
dige?“ 

„Mit Ihrem bartloſen Geſicht, Ih— 
ren kühlen gemeſſenen Bewegungen 
ähneln Sie einem Amerikaner.“ 

„Und wäre Ihnen das unange— 


nehm?“ 


Alles Andere iſt nur Mummenſchanz! 
„Ach, meine Gnädige, ich ſehe, daß 


das 


Möglich, doch ſind Sie wohl Aus— 


allein iſt's im Winter nicht gethan! 


Herr und eine Dame entſteigen. Kaum 
hat Nora ſie erblickt, ais ſie mit einem 
Schrei in die Kiſſen zuruckfällt. „Der 
gnädige Herr!“ — Betreten rückt der 
alte Herr bei Seite. „Wie, Sie wä— 
ren— 

„Kammerzofe“, ſchluchzt die unglück— 
einen ſchönen 
Empfang zu auſe haben.“ 

„Vielleicht nicht weniger 
erwidert tröſtend Arthur. 

„Was ... auch Du. 

„Ich bin Lakai da unten No. 81.“ 

„O, dann können wir uns ja wie— 
derſehen, wenn wir Ausgehtag haben.“ 

„Aber gewiß, meine geliebte Nora.“ 

„Und ich hielt Dich für einen Ba— 
BR. 

„a, mein Kind, den Baron Tollwib 
hättet Du vielleicht feinem Benehmen 
nach für einen LZafai aehalten. Man 
iit eben immer das, man vorftellt. 


ru 


als ich“ 


2u 


„Zu dien". 


Vielgcprititen nacherzäbit von Mar 


Bittrich. 


(Einem 


Als meine Frau am _,orgen beim 
Kaffee jah und der Wind das rothe 
Laub des Wein: por den Fyenjtiern 
jhüttelte, jagte fie: „Julius, wir mer: 
den ung jebt wieder ein Mädchen neh: 
men müffen; mit einer Aufmärterin 


ru 


„Hoffentlich haft du diesmal mehr 


| &lüd!” antwortete ich. 


„Durcbaus nicht — im Gegentheil.“ | 


„Dann dürfte ich vielleicht anädige 
rau für heute Abend meine Beglet: 
tung anbieten. ch bin allein, und 
menn Sie mir geitatten ... .“ 

„sch babe nicht? iagegen.” 

„Sshre Liebensmwürdigfeit macht mich 
wirklich verlegen. Der Kapalier der 
Thöniten Dame des Abends zu fein...“ 

Diele: Recht iann nur dem elegante: 
ften Kapalier zuertheilt werden.” 

„Ihr Vertrauen ehrt mich; ich werde 
mich bemühe*, deflen mürdia zu fein..” 


Drei t 

nablen Nachtreſtauxant. Eben haben 

fih ver alte Here und die Spanierin 
ı Souper nieberaelaflen, al3 ber 

on Tollwitz in Begleitung einer als 

jungen Dame 


Bar 
Satanella foftüimirten 
den Saal betritt. 
Lachend, ſchäkernd 
dem Nebentiſch nieder. 
„Dürfte ich nun,“ flüſterte der alte 
Herr der Spanierin zu, „da Sie ein— 
gewilligt haben, mit mir zu ſoupiren, 
hoffen, daß Sie den Domino entfer— 
nen, der mir neidiſch Ihr reizendes 
verhüllt?“ Woher wiſſen 


laſſen ſie ſich an 


Sie, daß ich ſchön bin? Vielleicht be— 
reite ich Ihnen eine acge Enttäuſchung. 


| Und dann, 


wofür müßten Sie mich 
dann halten?*— „Habe ich es vielleicht 
irgendwie an Ehrerbietung fehlen laf- 
fen, meine Gnädige? Alfo ich bitte Sie, 


ı hen für den Haushalt. —“ | 
ältere Mädchen müßten | 
ha,;| 


wur | 


' Stube willfommen heißen erde, 


eriweifen Sie mir die Ehre, ſich zu de⸗ 


masfiren.“ „Einer folchen liebenswür- 
digen Bitte fann ih allerdings nicht 
mwiderftehen.“ — 

Sie nimmt ihren Domino ab, und 
der Baron am Nebentiſch ruft entzückt: 
„Sie nur; Wally, was für ein reizen- 


ber Frag!“ „Hör mal, Baronden,“ er- 


ni x a — * 


„Julius, thue mir den Gefal— 
len —!“ 

„Gewiß! Gerade weil ich dich nicht 
ärgern will, möchte ich in aller Ruhe 


mahnen, nicht wieder zu vertrauens— 


ſelig zu ſein.“ 


ment inſofern, cls 


Uhr Morgens in einem fafhio- 


„Sei beruhigt, liever Julius! Dies- 
mal mwill ih mir die Damen genau 
unter die Qupe nehmen!” — 

Undern Tags begann .u- Erpert: 
in der Zeitung zu 
lefen war „Ehepaar jucht Jauberes, 
am liebiten älteres, erfahrenes Mäd- 


Sehr piel 
in diefen Tagen nicht frei fein, 
bauptete meine rau in der folgenden 
Moche: es hätten fih nur drei gemel«- 


det, Darunter jedoch ein außerordent- ' 


lih befcheiden auftretende Mädchen 
vom Land, das fogar beim Vieh zu=- 
gegriffen habe, und das in dem fehr 
begreiflihen Streben nah einer im 


allgemeinen reinlicheren Haushaltsar- | 
' felige Hilfe, Iherefe benamiet. 
ich für das undedachte Beneh- | 
men am TFenfter einige Marf Ord: 


beit in die Stadt ziehen wolle. 


Diefe Therefe fam denn au im 


Dttober zu uns, und an einem falten 
Tage, mährend meine Frau beim 


Kürfchner meilte, fagte ich unferer 


neuen Genoffin von Freud und 


Schmerz: fie werde zimar vielleicht ın , 
gegeben, denn (mie das Wort jo för 


ihrer vorigen Stellung, bei einem 
—— nicht die Oefen geheizt ha— 
en; 
ſei und meine Frau eine warme 
ſo 
würde ich einen ſofortigen kleinen 
Heizverſuch gern ſehen. 

Thereſe geſtand, ſie habe dis dahin 
zwar mehr die Wäſche und die Küche 
beforgt und, da ein befonberer Bur- 
Ihe für ben Stall zu foftfpielig ge- 


weſen ſei, die Roſſe gelegentlich ange- 


ee re Amer 


| man ihr etwas Zeit zum 


ein | 
| Dfens gejehen hatte, 


\ fen, 


heimkehrten, 


überwacht Dich Deine 


nittemal geſehen! 


allein da die Kälte empfindlich 


uns nöthige Arbeit thun, alſo ſich auch 


nur möge 


um die Oefen kümmern, 
Eingewöh— 


nen laſſen. 


Natürlich! Eine willige Kraft 


| darf man nicht treiben und nicht 


änaftlich machen, indem man ihr fort- 
während auf die Hände audit. ©o 


weißen Porzellanofen im 
Wohnzimmer heizen. Um ihr pöllige 
Ruhe zu gönnen, mwollte ich einjtmwei- 


nahdem ich in ihrer Gegenwart nod 
fürforalid in die MWärmeröhre des 
um etwa Doit 
unteraebrachte brennbare Geaenitände 
„Nur 
bemerfte ih im Fort— 


zuerjt jorgfältig behandelt fein, Doc 


‚ nachher find fie vorzüglich. — Jh bin 
in einem hbalbenStünpdchen wieder da!“ 


Vielleicht, Tagte ih mir auf der 
Straße, würde ich meine Frau tref- 
und wir hätten danır Öelegen- 
heit, miteinander mieder in unier 
durch die erite fünftlihe Wärme dop- 


| pelt trauliches Heim zu treten. 


Samohl! Wir hatten die Gelegen- 
beit! 

Als nah einem Stündchen 
drang uns fon auf 
dem. Korridor ein Branogeruch ent 
aegen, und ala wir in die Wohnung 
geeilt waren, umfchwebten uns Die 
Rauchwolken wie Nebelſchwaden. 

„Um des Himmels willen,“ ſchrie 
ich das in der offenen Thüre harrende 
Mädchen an, „was iſt geſchehen?“ 

„Nix! Nur der Ofen raucht.“ 
ſtark raucht der 
forſchte ich während ich 
Rieſenräucherei näherte. 

„Ich habe dreimal zu feuern ver 
ſucht, aber es kommt alles 
vorn heraus!“ 

Wir konnten noch 
des Zimmers ſehen, 


wir 


Ofen?“ 


mich der 


(pr 
„SD 


und aus 
Tlammen. Während ich darauf zıt= 
jtürzte, um den Grund des Unaliüds 
genauer zu erkundigen, flüchtete meine 
Frau an das Fenfter, öffnete es und 
rief: „Du erftidjt mir, Julius! Du 
erftichjt mir! — Hier ift ja Teuer!” 
fhrilte ihre Stimme. „Bei uns 
brennt’3 ja!“ 

Sie friegte Weinfrämpfe, denn der 
Gegenfag vom Kürfchnerladen mit fo 
viel herrlichem Pelzihmud und der 
verräucherten Stube mit all den an- 
geihwärzten Deden und Dedchen war 
zu groß. 

Mährend fie noch ein über das an- 
dere Mal verkündete (mozu fie die 
Luft unermüdlich aus der freien Na- 
tur fchöpfte), dah bei uns Feuer aus: 
gebrochen fei, und daß wir noch er— 


jtifen oder verbrennen würden, fuchte - 


= 


ich in den Dualm meiter nach der Ur: 
fache des Husbruchs unfere? Stuben- 
vulkans. 

„Höre mit deinem Geſchrei auf!“ 
rief ich. „Hörſt du denn nicht, wie 
man auf der Straße ſchon von Feuer 
faſelt? — Der Ofen wird verſtopft 
ſein oder in der Mitte geborſten!“ 

Da plötzlich hatte ich auch des 
Räthſels Löſung; die Feuerungsthür 
war noch feſt zugeſchraubt wie den 
ganzen Sommer über; den Rieſen— 
brandherd aber hatte unſere Thereſe 
höher angelegt: in der kleinen Wärm— 
und Kochröhre, die ich vor 


Oefen von dieſer Art ſeien ihr noch 
nicht vorgekommen, 
nach folgender genauer Inſtruktion. 

„Jetzt nur alle Fenſter auf!“ kom— 
mandirte ich. „Und die Kohlenſchau— 
fel her! Das ganze brennende Holz 
unten hinein, unten in die Feuerung!“ 

„Sell kleines Thürle unten hab ich 
!“ fuhr unſer liebes 
Fräulein verwundert fort, und wäh— 
rend ich ihr eine Standrede zu halten 


begann über die Nüßlichkeit des Fra= | 
gens, fall® man etwas noch nicht ver= | 


jtehe, und als ich auch auf eine große, 
bom Zimmermann gefertigte Thür 
anfpielte, fam ein 


auf, zu der bei der Forträumung des 
euerherdg nur noch mehr Rau und 
Dunſt hinauszog. 
nicht etwa —?“ ſagte 
„Da kommt doch nicht die —?“ 
rannte auch ſchon ſelbſt an das Fen— 
ſter. 
Richtig, 
ſondern es war ſchon an Ort und 
Stelle: der Rettungaszug der Feuer— 
wehr. Unſere nachbarliche 
meldeſtelle hatte von vertrauenswür— 
digſten Paſſanten von dem Feuer-, 
Verbrennungs- und Erſtickungsruf 
meiner Frau vernommen und uns 


ich erſchreckt. 


Hilfe geſchickt — für unſere unglück- 
was ſoll denn das bedeuten?“ 


Zwor 
würde 


nungsſtrafe zu zahlen haben, ſagte 
man mir zu gleicher Zeit, doch man 


that das nicht ohne ſanften Troſt: 
beifer, ohne Feuer ein paar Mark hin- | 
 aeftehen, -fei nur nicht böfe!— Auf dem 


beißt) als „Brandbefchädigter!" Die 


Leute abhnten eben nicht, mie 


lebende Stüße verloren! 
am Abend legte und Therefe, dies äl- 
tere, erfahrene Mädchen, einen ed, 
wohl mit Benutung eines gebrudten 
oder lebenden Brieffteller3 abaefahten 
Zettel auf den Tifh: der Schred jei 
iht an dem Mittag derart in die Kno— 
hen gefahren, daß fie fi kaum auf 


ze a,% 


‚Iih Stärfung aezogen hat, 
| nicht genau; 


- Speftafel für 
| den. 
} ‚ boraus. 
wieder 


die vier Wände 
ber | 
Mitte des Dfens fchlugen die hellen | 


meinen 
Fortgang geöffnet und befichtigt hatte, 


erklärte Iherefe | 
' gern,“ bemerfte die Mama; „erft will 


mit Glodentönen | 
gemifchtes Braufen die Straße ber: | 
„Da kommt dod) ' 


und | re en j 
| verbirgt ein Geheimnig vor Deiner 


es fam nicht nur etwas, | 


Feuer⸗ 


brand⸗ 
geſchädigt wir trotz bloßen Ofenfeuers 
waren. Hatten wir doch abermals eine 
Denn ſchon 


den Beinen zu halten vermöge; ihe 
Großvater ſelig aber habe immer ge— 
ſagt, unerquickliche Verhältniſſe müß— 
ten abgebrochen werden. Da nun 
nach dem Abenteuer mit dem Ofen 
vorausſichtlich doch kein rechtes Ver— 
trauen mehr bei uns einkehren werde, 
ſo bitte ſie um ſchnelle Entlaſſung. 

Meine Frau, als ſie das geleſen 
hatte, ging in das Schlafzimmer und 
ſteckte den Kopf in die Kiſſen. Ich 
folgte ihr bald darauf, nach— 
dem ich noch ſchnell, wie immer des 
Abends den Abreißkalender für den 
folgenden Morgen in Ordnung ge— 
bracht hatte. Das war mir ſtets eine 
liebe Uebung von wegen der den 
Blättchen aufgedruckten Sprüchlein. 
Die heutigen hießen: 

„Ich dien!“ 
(Wahlſpruch des Prinzen von Wales.) 
2. Haſt du das Mädchen, 
So hat ſie dich auch. 
(Goethe.) 

Dieſen Zettel nahm ich, drückte ih 
meiner Frau in die Sand und ſagte: 
„Liebe Gundel, e3 giebt immer noch 
einen Irofts Suche jet den Kum- 
mer zu vergeflen und jieh dir morgen 
diefe vortrefflihen Goldförner an. 
Ihre Kenntniß wird dich aufrichten. 
Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht; 
lius!“ 

Mit einem Lächeln nach ſo viel 


ich danke dir, Ju— 


Trübſal ſchlief ich ein. 


Ob Gundel aus den Kalender— 
ſprüchlein am nächſten Morgen wirk— 
weiß ich 
es kann aber ſein; denn 
ſie verſtand es, ſich von den „älteren, 
erfahrenen Mädchen“ ohne jeden 
immer zu verabſchie— 
Und das ſetzt viel innere Ruhe 


— 
Ein Badfiihitreid. 


Sumoresfe von 9. Maro, 


Frau Brennert hatte ala praftifche 
und parfame Hausfrau wieder einmal 
die Schneiderin in’s Haus fommen laf- 
fen, damit fie die Garderobe der mweib- 
lihen Familienglieder reparite und 
modernifire. Soeben befand man fich 
beit einer Generalmufterung der Klei- 


‚ bungsitüde, um diejenigen herauszufu= 


chen, die „reif“ waren für die gefchidte 
Hand der Rähfünitlerin. 
„Anıtg, neben Sie einmal auf bie 


; Stube Meiner Liddy“, befahl die Frau 


des Haufes dem Dienjtmädchen, „und 
bringen Sie deren Kleider herunter.” 

Alsbald kehrte Anna. zurüd und 
meldete, dat Lidon’s Kleiderfpind feit 
verfchlojien und der Schlüffel nicht zu 
finden Jei. 

„Es tit qut, dann müffen wir war: 
ten, bi3 meine Tochter aus der Schule 
fommt.“ 

Im Stillen aber dachte Frau Bren— 
nett: „Was hat es nur zu bedeuten, 
dab das Mädel feit einiger Zeit feinen 
Ktleiderfpind immer jo änajftlich ber- 
ichloffen hält und den Schlüffel an fi 
nimmt? Das war doch früher nicht der 
Fall. Nun, der Sache wollen wir auf 
den Grund gehen.” 

Nach einer haben Stunde kehrte Lid- 
du, die „höhere Tochter“, ein allerlieb=. 
ter Blondfopf von einem Badfifchehen, 
mit dom rafchen Gehen gerötheten 
Wangen heim. ö 

„Buten Tag! it das Mittageifen 
fertiq? ch habe einen wahren Bären- 
— — Riefenappetit.“ 

„Nun, Du wirft nicht aleich verhun- 


ich Deine Garderobe muftern, — Du 
fiebit, die Schneiderin ift da. Gib mir 
doch den Schlüffel zu Deinem Kleider- 
fpind!“ 

Blutroth wurde des Badftfchchens 
Geſicht. 

„Mama—bemühe Dich meiter nicht 
— ic — ich hole meine Sadıen fehon 
ſelbſt!“ 

Wie haſtig ſtürmte Liddy hinaus 
auf ihr Zimmer! Doch ſchon war ihr 
die Mama gefolgt und ſtand nun er— 
wartungsvoll vor dem Kleiderbehälter. 


„So, nun ſchließ auf!“ 
in ſichtlicher 


Doch Liddy zauderte 
Verlegenheit. 
„Ach, Mama, ich — ich kann nicht, 
wenn Du dabei ſtehſt, ich — es — — 
„Aber Liddy, was haſt Du nur, Du 


Mama?“ 

Mit raſchem Griffe entwand Frau 
Brennert den Fingern des Töchterleins 
den Schlüſſel und öffnete die Thür, — 
erſchrocken prallte ſie zurück Was war 
das? Zwiſchen den Garderobeſtücken 
Liddys hing ein — Leutnaniswaffen— 
rock, alt und abgetragen, eine Ruine 
einſtiger Pracht und Herrlichkeit. 

„Liddy, Kind, ſo ſprich doch nur — 


Liddy hatte ſchluchzend das Köpfchen 
geſenkt, die hellen Zähren rannen über 
die abwechſelnd erröthenden und er— 
blaſſenden Wangen. 

„Ach, Mama, es iſt ja weiter gar 
nichts Schlimmes! Ich will Dir Alles 


Wege zur Schule komme ich täglich 
mehrmals an dem Laden des Trödlers 
Itzig Kohn vorbei, der hauptſächlich 
mit abgetragenen Sachen handelt. Da 
ſah ich durch die häufig offenſtehende 
Thür zwiſchen allerlei Trödellram und 
abgelegten Zivilkleidungsſtücken dieſen 
Leutnantswaffenrock; und da nahm ich 
eines Abends aus meiner Sparkaſſe 
das nöthige Geld und kaufte die 
form, um — um ſie aus 
gen Umgebung zu erlöfen.” 


ru 
we 


* — J 
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Roman von 
Eufemia v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


(O. Foriſetzung.) 

Zum Glück machte ſie jedoch 
bald nach ihrer Vermählung eine Erb— 
ſchaft von einer alten, ſchrulligen Ver— 
wandten, die ihr Teſtament aber ſo 
ſtiliſirt hatte, daß es allen möglichen 
Auffaſſungen Raum ließ und zu einem 
ſolennen Familienzwiſt zwiſchen ihren 
Erblaſſern führte. Die Kinder des 
Herzogs v. Lom Lomond führten dieſen 
Streit untereinander bis auf's Meſſet 
und als die Gräfin Rablonowska am 
Ende den Prozeß und damit das Geld 
gewann, trat eine ſolche Erkältung 


zwiſchen ihr und ihren Verwandten 


ein, daß dieſelbe ſie faktiſch mehr von 


der alten Heimath loslöſte, als es ihre 


Vermählung gethan. Und die Ent— 
fremdung des ſchnöden Mammons we— 
gen hielt an. Im Laufe ver Jahre 


war dann wieder ein kühler Briefwech- 


ſel mit Geburtstags- und anderen 
Wünſchen „for a merry Christmas 
and a happy new year” in Gang 
gefommen, aber auch nicht mehr. Troß- 
dem mar Gräfin Rablonomsfa in ih- 
ren Gemohnheiten ganz Engländerin 
geblieben, ihr Haushalt murde nad) 
englifchem Mufter geführt, die Uın- 
gangsfpradhe im Haufe blieb die ena= 
lifhe. Da die Engländerinnen bon 
der Anficht ausgehen, daß Mifroben 
und Bacillen am wirkſamſten durch 
tägliche Bäder, viel friſche Luft und 
Bewegung in Schach gehalten werden, 
ſo hatte ſich Gräfin Rablonowska auch 
weſentlich beſſer conſerbirt als ihr 
Gatte, der heute mie ihr Vater ausſah. 
Das unruhige Geſellſchaftsleben der 
Reſidenz mit ſeinen ſpäten Stunden 
und ſchwerer Koſt war ſpurlos an ihr 
vorübergegangen, die früh aufſtand 
und ihren ſcharfen Morgenritt hinter 
ſich hatte, wenn ihr Gatte noch nicht 
wagie, die Augen zu öffnen, und als 
ſie zum erſten Mal ihre einzige Tochter 
„ausführte“, da hätte ſie ſich ohne 
Scheu als deren ältere Schweſter aus— 
geben können. Daß Phroſo Rablo— 
nowska Senſation gemacht bei ihrem 
erſten Auftreten in der Geſellſchaft und 
ſich damit auch ſiegreich durch vier Sai— 
ſons behauptet, was ſchon mehr iſt, 
wiſſen wir, und in der That, ihre un— 
leugbare Schönheit, die Allüren der 
weltſicheren, großen Dame, unterſtützt 
durch einige Excentricitäten wie die Ma— 
nie, ſich immer weiß zu kleiden unter 
Ausſchluß jeder Farbe, ſicherten ihrer 
Salonherrſchaft noch eine Reihe von 
Saiſons, was viel geſagt iſt unter dem 
Einfluß der Gewohnheit und dem 
ſtändigen Erſcheinen neuer, jüngerer 
Elemente. Daß der Prinz noch nicht 
erſchienen war, der die Hand dieſer 
Salonkönigin allein zu erwerben be— 
rechtigt war, das lag wohl in der 
Hauptſache an den ungünſtigen Ge— 
rüchten, bie über die finanziellen Ver- 
hältniffe der Rablonomstis im Umlauf 
maren. Sie follten vom Kapital le- 
ben, Schulden haben, Weikenrode 
follte mit Hhpothefen überlaftet fein 
und fo mufterhaft in Ordnung ihr 
Haushalt ſich präfentirte, jo wenig or= 
dentlich ſollten die Geloverhältniiie 
fein, die ihn regelten. Kurz, troß zahl: 
lofer Bewunderer waren die Tsreier ber 
ihönen Phrofo ferngeblichen, bis 
Hana Truchfeß pom Wefterwald bon 
der Garde du Corps das Wageitüd 
unternahm und — acceptirt mourde, 
troßdem e8 als ficher galt, daß auch er 
fein Kröfus mar, jondern eben nur 
hatte, mas er hei der Garde brauchte. 
Aber da er fein Spieler war und au) 
fonft feine Eoitfpieligen Angewohnbei- 
ten befaß, fo hatte er auch feine Schuls 


den und beshalb fchon war er ein reis | 


her Menih. Ihm fehlte Die joges 
nannte leihtfinnige Uder und er hatte 
Gefhmad und Charakter genug, Dies 
felbe nicöt zu affektiren, ſondern ſich 
jo zugeben wie er war, und das hatte 
ihm ‚viele Zreunde gemaht neben dem 
Rufe der Zuverläfligkeit, ven er mit 
Recht genok. Phrofo 
hatte den guten Hans rettunaslos ge- 
plendet. Er liebte das Aparte, nicht 
Alltägliche,-und das trat ihm in diejer 
Erfeinung entgegen, in der fich das 
Blut vieler Rafjen zu einem frappiren= 
den Ganzen bereinte. 


Wie fie jo vor ihm lehnte in ihrem | 
Korbjefjel auf der Folie hochmodern | 
großer Kiffen an jenem | 


gemujterter 
Mainachmittage, al3 Irit Dornberg 


unterwegs war nach Weißentode, da | 


bewies Phroſo Rablonowska, daß ſie, 
troß vier Balljaifons, das unbarme 
herzige Tageslicht nicht 
braudte. Die jchlanten, wundervoll 
gepflegten, weißen Hände müßig 


weiße Taftfütterung ein leifes „Frous 
frou“ ertönen ließ, wenn fie fich regte, 
lehnte fie mit der klaſſiſchen Ruhe einer 


griechifchen Statue in dem Gejjel. Das | 


rothgoldene Haar umgan in hochmo= 
berniter Yrifur ihr feines, blafjes Ge» 
fiht wie eine Aureole, und wenn auch 
die Leute behaupteten, daß jie Brauen 
und Wimpern dunfler färbte, als die 
Natur fie ihr verliehen — der Effelt 
davon war im Verein mit ihren ver= 
träumten braunen Augen ein entjchie= 
den „Lünftlerifcher.” Dies Verträumte, 
immer etwas von der Gegenwart Abs 
wejende gehörte zu ihrer Eigenart und 
half ihr dann ganz bejonders zu ihrem 
Effekt, wenn fie am Flügel fa und 
Chopin fpielte.e Chopin mar ihre 
„Spezialität“, und fie hatte dadurd 
die Leute zu der immer weiter gefaaten 
Anficht gezwungen, daß fie des Meis 
ſters hervorragendſte Interpretin war. 
Es gab aber doch Ketzer, die in ihrem 


Rablonowska 


zu ſcheuen 


im 
Schoo$ ihres einfachen, aber ultraschic | 
gemachten weißen Wollfleides, bejjen | 


und e3 gäbe überhaupt nichts, mofür 
Phroſo Rablonomsfa fich ehrlich be- 
geiltern könnte, Doch darin hatten 
die Leute unrecht, denn e3 gab etwas 
für fie, da3 Feuer in ihre Augen brach» 
te, und da8 waren umelen; der leuch- 
tende Glanz, der von ben Facetten ed» 
ler Steine ausging, zündete in. ihrer 
Geele die fhlummernde Begeifterung 
| — er mar ber Magnet, der fie unmi=- 
| derftehlih anzog. Schon dis Kind 
hatte fie ihre Puppen mit gefchliffenem 
Glasſchmuck behängt und troßdem der 
| gute Gefehmad ihr für ihre Perfon 
nur den allerfparfamften Gebrauch) von 
Schmud vorfchrieb, fo fonnte ein ju>» 
melenblitendes Gefchent fie in ein 
| Meer von Geliafeit verjenten. Der 
ı diamantenftrahlende VerlobungSring, 
ben Hans Iruchfeß an ihre meiße 
Hand geitedt und die Hufeifenbrofche 
von Diamanten, die er ihr gefchentt, 
ı hatten Rhapfodien in ihrem Herzen 


| gewedt, die für ihren Verlobten nicht 

| darin erflungen waren. Wenn alfo 

| die Leute die fchöne Phrofo alt nann= 
ten und unfähig jeder Begeifterung, fo 
hatten fie unredt. 

Ein berirrter Strahl der Maiene 
fonne fing jih in den fchönen und 
mwerthoollen Brillanten ihres DVerlo: 
bungsrinaes, und Jächelnd blidte fie 
herab auf die blikenden Steine in ih: 
rem Schoof, mit der Rechten leicht den 
Ring an ihrer Linfen drehend, um das 
fprühende Feuer immer neu aufflam: 
men zu lalfen. Läcdelnd fah aud 
Hana Truchfeß dem Spiele zu, aber 
nicht der Steine, jondern der Jchönen 
meihen Hände megen, die mit ihren ro= 
figen Fingerfpigen wie Blüthenblätter 
der Magnolien auf dem weißen Stoff 
des Kleides lagen — zart, durdhfichtig, 
tadellos in Form — Hände, die nie 
etwas Rauhes anaefaßl, für die das 
Mafhmwafler mit dem Thermometer 
temperirt wurde, welche der Triumph 
jeder Manifure gemwejen wären, häts 
ten fie einer jolchen bedurft! 

„Wann merden Sie einmal nad 
Kroſchwitz kommen, Phrofo, um hr 
fünftiges Reich in Augenfchein zu neh: 
men?“ fragte Hans Truchjep. 

„Ja, mir müffen dazu wirklich ein- 
mal einen bejtimmten Tag verabre— 
den,” antwortete Gräfin Rablonoms= 
fa, von ihrer Point = Lace » Arbeit 
auffehend. „Sch vermuihe, e$ wird in 
dem Haufe manches zu verändern fein. 
SH war nur ein einziges Mal dort, 
um Ihre Diutter zu befuchen, lieber 
Hans, aber fie war zu leidend, um mich 
zu empfangen, jo daß id) das Haus 
nicht einmal betreten habe.“ 

„>, e8 hat eine ganze Menge Raum, 
aber e3 tit ein garjtiger, uninterejjan- 
ter, alter Kajten,“ meinte Hana Irucd: 
feß. „Ardhitettonifch, unintereffant.“ 

„Und etwas — ahem — etwas fehr 
abjeit3 vom Wege gelegen,” ergänzte 
Geine Ercellenz. „Drei Meilen von 
Weißenrode himmliſcher Vater, 
dazu muß man Bräutigam ſein, um 
die jeden Tag zweimal zu machen!“ 

Hans lachte. 

„Iſt für meine Jucker eine gusge— 
zeichnete Bewegung, Herr Graf,” ver- 
fiherte er. 

„So? Na, meinetwegen, brumme 
ten Seine Ercellenz. „Für mich wä— 

ı ren bie jech3 Meilen täglich das fichere 
Ende. Und diefes Krofchwig über: 

ı Haupt — Gie fünnen ebenfogut im 

| Monde leben, wie dort. Weißenrobe 

iſt ſchon ſchlimm genug — aber es hat 

doch wenigſtens die Kreisſtadt in der 
Nähe!“ 

„O Hans — warum haben Sie nur 

Ihren Abſchied genommen?“ ſagte 
Phroſo mit einem halben Augenauf⸗ 
ſchlag. „Ich hätte das nie zugegeben, 

denn es iſt ſo gut wie Selbſtmord für 
Sie. Aber was konnte ich thun, Sie 
daran zu verhindern? Sie kamen mit 
dem fait accompli zu uns.“ 
| „Krofhwig brauchte den Herrn im 
| Haufe,” erwiderte Hans. „Es blieb 
| mir feine Wahl, wenn ich das Gut er 
| halten wollte. Aber Krofehwig braucht 
nun auch dringend eine Herrin — ivie 
| lange foll’3 noch auf diefe warien, 
| Phroſo?“ 
| „Hat es foldhe Eile damit, Hans?" 


| „sch bin fehr gegen lanze Verlobun— 

| gen,” ließ Seine Ercellenz fi) verneh- 
men. 

| „Ganz meine Anfiht, Herr Graf,” 

| meinte Hans lachend. „Und“ jegte er 

| hinzu, „boffentlih aucd Die Ihrer 

| Yrau Gemahlin.“ 

„D," fagte die Gräfin, „vor Ende 
des Sommerd fönnten mir an bie 
Vermählung nicht denken. Cigentlid) 
| hatte ich eine glänzende Hochzetisfeier 
in Berlin im Sinne unter Theilnahme 
| der er&me de la er@me der Hofge- 
' felfchaft — — aber jhließlich hat eine 
Hochzeit auf dem Lande auch ihre 
Reize —“ 

„Shre ehr bedeutenden Reize,” 
pflichtete Hana Truchjeß bei. „Erjtens 
ift man bier nicht fo bloßes Schauftüd 
für Neugierige und Zeitungsreporter, 
| die Sintimität der eier wird gewahrt, 
die Hochzeitsgeſellſchaft amüſirt ſich 
beſſer auf dem Lande —“ 

„Und die Trauung in der blumen= 
geihmücten Dorfkirche ift jo poetifch,“ 
fiel Phrofo ein. „DO ja, Mama, laß 
ung hier die Hochzeit halten. Wir fön- 
nen dann zur Saifon im Winter nad) 
der Stadt fommen!“ 

„Nun, wir ftönnen darüber nod) 
fprechen,” ermiderte die Gräfin. „Sc 
fürchte nur, Weihenrode wird zu me: 
nig Pla haben für die Leute, die man 
nothivendig mird einladen müffen. 
Mehr mie zwanzig Perfonen können 
wir beim beiten Willen nicht bequem 
unterbringen.“ 

‚ „Vielleicht ein quter Grund, um 


nicht mehr einzuladen,“ flug Hans 


bor. 
| „Mein lieber Iruchfeß — felbft 
wenn wir aud Xhrer Hochzeit in Ber: 





— 
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delpraffelfuden bei Frau Richter ein Y fich felbft verdienen muß, dann verlernt ! Stanbesgenoffen,* fagte f. 
peafl ö a man e3, Vorurtheile zu haben — über |; „Der Unterjchied en 2 5* 
den Luxus bin ich hinüber. Die Stel⸗ Freienwalde wird Ihnen ja ſelbſt auf⸗ 


noch zwanzig Perſonen unter.“ 
„Aber es iſt nicht eingerichtet!“ 

„Doch — die obere Elage hat Ameu⸗ 
blement, wenig und altmodiſches aus 
Großmutters Zeiten, aber, enfin: à la 
guerre comme A la guerre. Da 
Vehlende fann man von einem Yours 
niffeur aus der Stadt leihen, und mit 
ein paar Metern hübfchen Gretonnes 
tann jeder Tapezierer Wunder verrich» 
ten mit Vorhängen und MWeberzügen. 
Teppiche haben wir in Berlin genug, 
die laßt man fommen.” 

„D Papa, du bijt eine Perle mit bei- 


ner Gabe, aus nichts etwas zu arrangiz | 


ren,“ rief Phrofo mit einem bemuns 
dernden Blid auf ihren gefchmeichelten 
Vater, ohne daß ihr audy nur entfernt 
die Ahnung von den SKojten Diejes 
„Richt3” in den Sinn gelommen märe. 

„sa, jo ginge e3 mirklich ercellent,“ 
meinte auch die Gräfin. „Sch dene, 
wenn mir die Parole ausgeben, daß 
nur der engjte Familienfreis eingela= 
den wird und vom Hofe die Allernoth- 
imendigiten, jo wird man e3 mit vierzig 
bis fünfzig Perfonen maden können. 
Denn wir müffen doch nun auch auf 
meine englijcden Verwandten rech» 
nen —” 

„Ach und dabei fallt mir ein, daß 
wir Hans noch) gar nicht die große Neu- 
igfeit mitgetheilt haben,“ rief ‘Bhrojo 
mit ganz ungewöhnlicher Lebhaftigkeit. 
„Denken Sie, Hans, Sie mifjen ja, daß 
wir mit Mamas englifchen Verwand— 
ten feit langer Zeit gar feine Fühlung 
mehr hatten — Mama hat von ihrem 
Neffen, dem jeigen Herzog von Lom— 
Lomond, einen Brief erhalten, heut’ 
früh erft, in’ welchem er ihr anzeigte, 
daß er „of age“ ijt, das Heißt, daß 
feine Majorennitätserflärung neulic) 
an feinem einundzwanzigften Geburtss 
tage jtatigefunden und er die Güter 
feines verjtorbenen Vater3 übernom= 
men bat. Und er fügt dem hinzu, daß 
er e3 jehr thöricht fände, wenn jo nahe 
Verwandte, wie mir, einer lumpigen 
Erbfchaft wegen ihr ganzes Leben lang 
fich entzweiten; er hätte nicht im G©in- 
ne, an dem alten Zanfapfel weiter zu 
fauen, jondern früge an, ob uns fein 
Bejud in nädjjter Zeit angenehm wäre! 
Was jagen Sie dazu?“ 

„Hm — ein jehr sernünftiger Süng- 
ling, hr Herr Neffe, Frau Gräfin,“ 
eriwiderte Hans lobend, aber ohne jon= 
berliches Intereſſe. 

„Von feiner Mutter bat er da3 
nicht,“ meinte Seine Ercellenz. „Denn 
Shre Gnaden, die legte Herzogin von 
Lom:Lomond, maren die treibende 
Kraft bei diefem Familienwift.“ 

„Run, fie hat ihren Groll aud) red» 
lich mit in’s Grad genommen und lei= 
der dafür geforgt, daß mein Bruder 
bor ihr das Gleiche that,“ fagte .die 
Gräfin beiftimmend. „Ach fehe aber 
nicht ein, warum mir meinen Neffen 
das entgelten laffen jollen, und 
habe ihm fofort geantwortet, daß er 
una willfommen ijt.“ 

„Selbitverftändlich,” entgeanete jegt 
Hans und jah bewundernd auf ben 
Haud von Röthe, der Phrofos blafje 
Wangen belebte. 

„Ic dachte, diefer Befuch hier mürbe 
Shnen unangenehm fein,“ jagte fie 
halblaut. 

„Mir? Ja, warum denn?“ fragte 
Hans mit großen Augen, vor denen ſie 
die ihren niederſchlug. 

„Sie werden alſo nicht eiferſüchtig 
ſein?“ fragte ſie zurück. 

„Eiferſüchtig?“ Hans lachte. „Nein,“ 
ſetzte er ehrlich hinzu, „denn erſtens 
liegt mir die Eiferſucht nicht im Blute. 

Eiferſucht iſt doch Mißtrauen, nicht? 
Alſo: entweder ich vertraue oder ich 
vertraue nicht — ein Mittelding gibt's 
nicht für mich. Wenn ich aber ver— 
traue, dann thue ich's auch bis an die 

Grenzen der Möglichkeit, bis man mir 
beweiſt, daß ich ein Eſel war. Und be— 
ſonders eiferſüchtig zu ſein auf einen 

Jungen von einundzwanzig Jahren, 
den ich noch dazu gar nicht kenne — 
Phroſo, das haben Sie ſelbſt nicht ge— 

glaubt!“ 

Ehrlich geſagt, nein,“ erwiderie ſie 
mit vertiefter Röthe. „Aber man will 

doch ſicher ſein und — Mamas Brief 
liegt noch im Briefbeutel.“ 

„Er ziehe dahin mit „meinem Se— 
gen“,“ lachte Hans glücklich. 

Die Gräfin warf über ihre Stiderei 
| hinweg einen Blid auf ihre Tochter — 
einen langen, forjchenden Blif, ber 

dann flüchtig über ihren Schwieger: 
| john in spe glitt und dann den Grafen 
ſuchte. 

Seine Excellenz aber hatte einen 
goldgefaßten Kneifer auf die griechiſche 
Naſe, auf die er ſo ſtolz wär, ge— 
klemmt und betrachtete eingehend die 
lange Allee von blühenden Kirſchbäu— 
men, die vom Parkthore aus bis zum 
Walde, dem „Freienwald“, hinzog. 

„E3 fommt ein Wagen,“ jagte er. 
„Sollte das Ihre Coufine aus Frauen 
fee fein, lieber Truchjeß?“ 

„Baroneß Dornberg ijt nicht Herrn 
pon Truchjeß’ Coufine,“ corrigirte die 
Gräfin, auffehend, mas Phrofo nicht 
der Mühe für werth hielt. 

„Streng genommen, nein,“ gab 
Han3 zu, „aber man dehnt in Deutjch- 
‚ land den Verwandtichaftsbegriff tolof- 
ı fal weit au und der Umitand, daß 
ı meine wirkflicheZante die angeheirathete 

von Irir Dornberg war, genügt voll- 
‚ fommen für eine Betterfchaft.“ 
| Bhrofo erhob jet das Auge non 
| ıhrem funtelnden Ringe, nahm eine 
lange Stodlorgnette don goldintru= 
| ftirtem Elfenbein vom Seitentifche 
| und warf durch fie einen Blid auf die 

Kirſchallee. 

„Couſine oder nicht — ich bin neu— 
gierig, die kleine Wilde zu ſehen. Man 

wird auf dem Lande ſo genügſam,“ 

| meinte fie. > 

| Hans fagte nichts, aber er fühlte fidh 


brillanten Spiel, das fie ganz losge= ‚lin eine Riefenabfütterung machten, | fhuldbemußt, weil er von feiner erften 
{ft von ihrer-Umgebung mit der Ver= | Hlieben immer noch durch die Nichtein= | Begegnung mit Trir eine ziemlich blu= 


Härung einer heiligen Cäcilia Bevor» 


| geladenen eine Unmafle Pilitter zus 


menreihe Schilderung gegeben hatte, 


zugten vorführte, die Seele vermiffen | rüd,“ fagte Seine Ercellenz. „Da | in der die Zotlette ber jungen Herrin 
iollten, wenn au ihre mufifal.'che | diefe alfo unvermeidlich find, Könnte | von rauenjee eine Rolle gelpielt, mels 
Begabung außerZweifel ftand und ıyre | man wirklich Nuten daraus ziehen und | che bie elegante Phrofo wirklich amüfirt 
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hatie. Die damit verlnüpfte Nachricht, 
daß Frau v. Graßmann, „die Frau b. 
Graßmann, die Ehrendame bei ben 
Gräfinnen A. en?" — aun das⸗ 
felbe Umt in Frauenſee ausübte, Hatte 


Fr 


für Gräfin Rablonomwsta die Auffri- 
jung einer unangenehmen Erinnes 
rung, ben.bemußten Entjchuldigungs« 
| brief zur Folge und wurde daher nicht 
| gerade enthufiaftif” aufgenommen, 
als aberHans befundete, daß diefe jelbe 
Frau vd. Graßmann feines Vaters leibs 
liche Schmeiter jei, begegnete dieje 
Mittheilung einem eifigen Schweigen 
der Rablonomwsti’fhen Damen. Der 
Graf bemerkte, dvaßfzrau v. Graßmann 
„Terr amufant“ fei, wozu dann Hans 
bemerten fonnte, für die Yyamilie 
Truchjeß und Zell fei fie das offenbar 
nicht immer gemwefen, denn feine Mut- 
ter hätte fie jelten oder nie in Krofch- 
wig bei fi gejehen und Ontel Zell 
auch nicht in Yrrauenfee, feit er fich von 
feiner Frau getrennt. Summa Sum-= 
marum: die Redensart, daß man in 
der Wahl feiner Verwandten nicht 
porfichtig genug fein fönnte, entbehre 
nicht eines tieferen Sinns, troß aller 
„Schnoddrigteit“, die ihr anhafte. 

Als nun der Frauenjeer Wagen, ein 
etwa3 antediluvianijcher Landauer, 
mit ein paar diden Braunen bejpannt, 
deren Örundjaß Eile mit Weile war, 
vor der Weißenroder Terraſſe vorfugr, 
blieben die Gräfin und Phroſo ruhig 
ſitzen und ſahen zu, wie der voraus— 
eilende Hans und der langſamer fol— 
gende Graf den Damen aus dem Wa— 
gen halfen. Sie blieben ſitzen, als der 
Graf mit Trix am Arm und Hans mit 
Frau db. Graßmar“ nachfolgend, die 
Yreitreppe emporitrgen und erhoben 
jich erft, al3 die Gäjte jchon auf der 
Ierrafle jtanden. 

„But this girl is a beauty,” flüs 
jterte die Gräfin ihrer Tochter zu, die 
mit matten Lächeln antmortete: 
„Hans told us a story.“ Was die 
„Leine Wilde“ aus der „story“ des 
ebenfo ehrlich überrajchten Hans nie 
zumege gebracht, das erreichte nun aber 
ausgiebig die Herrin bon Fraueniee, 
die mie eine „grande Dame“ ausjah: 
die Gräfin und ihre Tochter begrüßten 
fie al3 „ihresgleichen“ mit voller Herz- 
lichfeit und ohne die geringfte Beimt- 
[hung von Herablaffung oder „Prote- 
girung“ und erjt dann fi feitmärts 
mwendend, fagte die Gräfin mit halbem 
Kopfniden und einem Viertel Begrüs 
Bungslädeln: 

„Shre Tante, Frau bon Graßmann, 
nicht wahr? Wir haben uns jchon ge= 
fehen, glaube ich!“ 

„sn Shrem Haufe in Berlin,“ fam 
Frau v. Graßmann dem Gedächtniß 
der Gräfin auf's Liebenswürdigſte zu 
Hilfe. 

„Frau bon Grakmann ift nicht 
meine Tante,“ fiel Trir ein, die fich 
unter feinen Umftänden mehr in ihrer 
Ehrendame aufbürden mollte, ald un— 
umgänglich nothiwendig war, und dies 
jer PBroteft amüfirte die Rablonomätis 
höchlich. 

„Nein,“ beſtätigte Frau v. Graß— 
mann, Scheinbar ebenfo gut gelaunt. 
„SH bin nur die Schwägerin von Ba- 
roneß Dornbergs Onfel, dem Grafen 
Zell, und mein Bruder Truchfeh auf 
Krofhmwig war fein Schwager. "Aber,“ 
feßte fie liebensmürdig hinzu,‘ „aber 
Han Truchfeh ift der „ECoufin“ der 
Baroneß. Verwandtichaften find die 
bermideltiten Dinge diefer Welt.” 

Die Damen lachten und die Herren 
fhmunzelten zu diefem Ausfall, aber 
Irir ließ fich nicht aus dem Gattel he= 
be 


n. 

„Mir Hat Iemand mal nachaetvie= 
fen, mie ich meine eigene Großmutter 
werden fann,” fagte fie. „Und mein 
Bater pflegte zu fagen, e3 gibt Wahl: 
verwandte, Prahlverwandte, Qualver— 
wandte und Zahlvermanndte.” 

„Lebtere Specied habe ich leider nie 
bejeffen,“ feufzte der Graf und damit 
mar die Situation gerettet. 

Wenn aber die Gräfin gedadht Hatte, 
Trau vd. Graßmann dur ihres Em: 
pfang auf das bejcheivdene Niveau der 
„Geſellſchafterin“ herabzudrücken, ſo 
hatte ſie die Rechnung ohne dieſe Frau 
gemacht, in deren Abſicht es lag, im 
Hauſe Rablonowski die gleichberech— 
tigte Stellung der Tante des Verlobten 
der Gräfin Phroſo einzunehmen. Dieſe 
Verwandtſchaft exiſtirte wenigſtens 
unbeſtritten und trotz vieler Jahre der 
Abhängigkeit war Frau v. Graßmann 
doch viel zu ſehr „große Dame“ geblie— 
ben, um dieſe Stellung nicht behaupten 
zu können. Auf den Empfang war 
ſie durch ihre früheren Erfahrungen 
ebenſo vorbereitet geweſen, wie durch 
den ihr ſehr bekannten Ruf, den die 
Rablonowskis als die hochmüthigſten 
und excluſivſten Leute in Berlin ge— 
noſſen, aber während ſie den überkom— 
menen Vorurtheilen der engliſchen 
Herzogstochter alle Conceſſionen mach— 
te, ſo lange ſie deren Haus in Berlin 
nur als bezahlte Ehrendame betrat, ſo 
ignorirte ſie dieſelben hier durchaus. 
Ihr Converſationstalent und ihre 
Kenntniſſe der Formen der „großen 
Welt“ mußten hier helfen, die Brücken 
ſchlagen, die ſie als künftige Verwandte 
des Hauſes zu betreten gedachte, und 
den kühlen, um nicht zu ſagen, gering— 
ſchätzigen Empfang ignorirend, über— 
nahm ſie die Führung der Converſa— 
tion mit der Sicherheit, die immer im— 
ponirt, und als Diener den Thee 
brachten, den die Gräfin nach der gu— 
ten Sitte ihrer Heimath ſelbſt bereitete, 
ſtatt ihren Gäſten, wie in Deutſchland 
zumeiſt üblich iſt, den in der Küche mit 
halbkochendem Waſſer gebrühten und 
überzogenen Aufguß zuzumuthen, da 
war der kleine Kreis, dank dem Talent 
der Frau v. Graßmann, ſchon ganz im 
Behagen einer allgemeinen Unterhal⸗ 
tung. 

„Mama, findet du nicht au in 
Fräulein d. Dornberg eine merfmür: 
dige Aehnlichteit?” fragte Phrofo, Trir 
ungenirt burch ihre Lorgnette betrach- 
tend. 

„Da, in der That, ich zerbreche mir 
den Kopf, wo ich Fräulein vd. Dorn- 
bergs Geſicht ſchon gejehen,“ erwiderte 
die Gräfin. „Vielleicht nicht gerade ſie 
ſelbſt, aber ich hatte ſofort die vage 
Vorſiellung ähnlicher Züge —“ 

Ich werde es dir ſagen — ſie un 
unferm „Ruppert“! fagte Phrojo, 

e Graf feßte fi den Kneifer auf 
und betradtete nun — 2 die 
geme Lrit. die undeſchabei der vian⸗ 


Sandwich nach dem andern vertilgte. 

Zweifellos gleicht Baroneß dem 
Ruppert — in's Blonde überſetzt,“ 
ſagte er, den Kneifer wieder fallen 
laſſend. 

Ja, wahrhaftig — ganz unſer 
Ruppert! Wie merkwürdig!“ rief die 
Gräfin ſichtlich intereſſirt. 

„Jetzt fehlte bloß noch, daß Hans 
auͤch findet, daß ich dem Ruppert ähn— 
lich ſehe,“ lachte Trix, ein Lachsbröt— 
chen in den Mund ſchiebend. 

„Bedauere — ich habe keinen Schim⸗ 
mer, wer das iſt,“ erwiderte Hans un⸗ 
ter Proteſt. „Glücklicher Kerl, dieſer 
Ruppert,“ ſetzte er ſchmunzelnd hinzu. 

„Aber Hans, welcher Vandalis— 
mus!“ rief Phroſo empört. „Vorzu— 
geben, daß Sie unſern Ruppert nicht 
kennen, den Stolz der Familie, den 
Schrein, vor den wir alle unſere Gäſte, 
Wiſſende wie Profane, zur Anbetung 
und Bewunderung führen, den Schatz, 
der bei unſerer Abweſenheit unter einer 
Eskorte, wie die Kronjuwelen, in die 
Stahlkammern der Reichsbank zur 
Aufbewahrung kommt —“ 

„Das läßt ſich der Ruppert gefal— 
len?“ fiel Trix mit großen Augen ein. 
„Da muß er ja elend verhungern!“ 

„Stoffel will ich heißen, wenn ich 
weiß, wer oder was das iſt,“ verſicherte 
Hans, die Hand auf's Herz legend. 

„Hans, ich ſchäme mich Ihrer,“ ent— 
gegnete Phroſo vorwurfsvoll. „Was 
wir kurz den Ruppert nennen, iſt das 
Porträt des Prinzen Ruppert von der 
Pfalz, der Winterkönigin Eliſabeth 
Stuart Sohn, gemalt von Van Dyck in 
ſeinen, das heißt des Prinzen Jugend— 
jahren. Im Belvedere in Wien hängt 
dasſelbe Bild, aber wir behaupten, das 
unſere iſt das Original. Mama erbte 
es von ihrer Tante und der Erbſtreit, 
als er am heftigſten tobte, drehte ſich 
hauptſächlich um den Ruppert, von 
dem Mamas Bruder behauptete, er 
gehöre und gebühre allein den Dunroß. 
Hundertmal habe ich Ihnen unſeren 
Ruppert gezeigt, Hans!“ 

„Peccavi!“ ſagte der Majoratsherr 
von Kroſchwitz. „Natürlich weiß ich 
jetzt, was Sie meinen, Phroſo, ich 
hatte nur den Namen von dem Jungen 
vergeſſen. Und Sie meinen, daß Trix 
ihm ähnlich ſieht?“ 

„Dem Jungen!“ wiederholte Phroſo 
empört. „Und für dieſen Kunſtvanda— 
len Hans, Freiherrn Truchſeß vom 
Weſterwald, Majoratsherrn auf von 
und zu Kroſchwitz, habe ich den Rup— 


pert photographiren, illuminiren und ſen. Er behauptete dann, abreiſen zu 


einrahmen laſſen! Verlorene Liebes— 


mühe!“ 


im Gegentheil enorm geehrt fühle durch 
dieſes Geſchenk und nun wurde ihm 


lung in Frauenſee wird gut bezahlt, 
beſſer als alle die, unter denen ich ſonſt 
die Wahl hatte, und das muß mir 
ausſchlaggebend jein.“ 

„Natürlid — damit Mar auf ber 
Bärenhaut ja nichts entbehrt,“ Tagte 
Hans bitter und etwas Beftig. 


„Da ijt meine Angelegenheit, bie 
feinen Menfchen etwas angeht,“ eriwis 
| 


berte Frau d. Graßmann furz und 
ſcharf. ai 

„Sehr richtig,” ermiberte Hans, 
„aber, Zante, nimm mir’3 nicht übel, 
daß du dich quälft, plaaft und demü- 
thigft, um den jungen, kräftigen Men 
jchen zu unterhalten, der weiß Gott 
arbeiten könnte, wenn er mollte, da3 
geht mir gegen den Strich. Wo ift denn 
Mar eigentlich jegt? Wenn er etwa auf 
feine Wiederanftellung in der Armee 
rechnet, dann fol er jich lieber ernitlich 
nach etwas Anderem umfehen, darauf 
bat er feine Ausficht. Ach mweih das 
aus befter Quelle, denn ich habe e3 
verfucht, mich deshalb für ihn zu ber- 
menden.” . 

„Sehr gütig," entgegnete Frau v. 
Graßmann ironiſch. „Indeß, mas 
mehreren ſeiner Leidensgefährten mög— 
lich gemacht wird —“ 

Leidensgefährten iſt gut,“ unter— 
brach er ſie. „Aber wie du willſt — 
bleiben wir dabei. Alſo, Max hat 
keine Ausſicht, denn er iſt mehr com— 
promittirt, als alle Anderen und man 
wird ſich an maßgebender Stelle hüten, 
der Armee ein Reis wieder aufzupfro— 
pfen, das man unnachſichtig abſchnei— 
den mußte. Warum wandert er nicht 
aus?“ 

„Stage ihn doch felbft!” 

„Gern, Tante. Wo jtedt er?“ 

„D, er fieht fih allenthalben nad 
einer Stellung um,” war die auätmei- 
chende Antwort. „Doch ich meine, das 
geht dich nichts an, da Mar deine Hilfe, 
fo viel ich weiß, nicht beansprucht —“ 

„So viel du meißt, Tante. X 
mei e3 bejler. Er ijt mir in Berlin 
noch auf die Bude gerüdt und hat mich 
zu dem harten Gange wegen feinerWie- 


deranftellung gedrüdt, und troßbem ich | 


mußte, dat es nicht3 nußte, hab’ ich 
ihn doch gemadt. ch hätte ihn in 


eine, natürlich fehr fubalterne Stellung | 


als Schreiber in ein großes Bankhaus 
bringen können, aber da3 mar dem 
hoben Herrn natürlich befpeftirlich 
und dort hätte er ja auch arbeiten müj= 


müffen, und nachdem ih ihn in dem 
Gafthaufe, mo er „hing“, wieder flott 


Das Eflen bat ihm dort nicht 
Na — Schwamm 


gen. 
mehr aejchmedt. 


Hans verficherte lachend, daß er ji | gemacht, ift er — in ein anderes aezo= | 


verrathen, daß eö heut’ eingetroffen jet | drüber — ich wollte ja auch nur fagen, 
und man es ihm überreichen molle, | dat Mar fich meiner doch noch gele— 
Gnade vor Recht ergehen laſſend. Ein gentlich erinnert hat.“ 


Diener brachte die geöffnete Kiſte her— 
aus auf die Terraſſe und die lebens— 
große, ſehr gut in Waſſerfarben colo— 
rirte Photographie des Van Dyck'ſchen 
Meiſterwerkes im durchbrochenen, alt— 
goldenen Florentinerrahmen wurde ge— 
bührend bewundert, ſowohl als Ge— 
ſchenk als auch vor Allem wegen der 
merkwürdigen Aehnlichkeit des jugend— 
lichen Kopfes mit Trix Dornberg, 
denn, differirte auch die Farbe der 
Haare und der Augen bei dem Wittels— 
bacher Stuartſproſſen und Trix, der 
Schnitt derZüge, ja auch der Ausdruck, 
wenn Trixens Geſicht in Nähe war, 
glichen ſich auf's Haar und es war be— 
ſonders der Mund, der die Aehnlichkeit 
zu einer frappanten machte. 


Hans Truchſeß freute ſich ſichtlich 


| Frau v. Graßmann antwortete nicht, 
jte ging mit zufammendefniffenen Lip- 
| pen und niedergejchlagenen Augen ne= 


ben ihrem Neffen ber und der un= | genheiten, und 


glaublicje Slang, den Trir vor ihr den 
beiden Rablonomstfi’fchen Damen vor- 
ſchwatzte, verklang 


a EEE 


fallen.“ 

„Soll das eine Grobheit fein?” 
fragte ‚Zur lachend. „Unterfchied? 
Natürlich ift ein Unterfchied, aber das 
iſt ja gerade das Hübſche, daß es nicht 
überall egal iſt. Bei Mutter Richtern 


| ift es gemüthlih und der Mandelprafs 


I 
I 


| 


| 


| 
| 





| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
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jelfuchen — zu dem muß fie der Mams 
fell das Recept geben. Herrje, an was 
man nicht alles zu denten hat!“ 

Schon am anderen Tage fam Phrofo 
zu Pferd nach FFrauenfee, al3 Avants 
garde für ihre Eltern, die erft in einis 
gen Zagen ihren Befuch machen woll= 
ten, da Ercellenz einen Schnupfen hats 
ten und benjelben der Mitroben wegen 
in feinem Bette pflegten. Itir machte 
große Augen über Phrofos Reitkleid 
bon weißem Cheviot, das enganfchlies 
Bend ihre fat überfchlante Figur in 
irer ganzen, jchlangenhaften Ge— 
Ihmeidigteit zeigte und überdies ein 
Schneider = Meilterftüd mar, aber fie 
beivunderte auch ehrlich den unleugbar 
malerifhen Effect, bejonders da 
Phrofo eine ebenfo elegante wie fühne 
Reiterin war. 

„Das ift das Einzige, momit ich 
mid; mit bir mefjen kann,“ verficherte 
jie ernjthaft und ganz überzeugt und 
ohne aud nur bie entferntefte Ahnung 
davon zu haben, daß ihr nur ein guter 
Schneider mangelte, um zehnmal jchö- 
ner zu fein, als die jhöne Phrofo und 
ala Frau b. Graßmann fpäter Geles 
genheit nahm, ihr das ziemlich unver- 
blümt zu jagen, machte fie noch größere 
— als über Phroſos weißes Reit⸗ 

eid. 

„Wenn Sie ſich mir nur anvertrauen 
wollten, dann würde es mir eine wahre 
Wonne ſein, dieſen arroganten Rabio— 
nowskis zu beweiſen, daß es neben 
ihrer Tochter noch andere weibliche We⸗ 
ſen gibt, die man dreiſt über die viel— 
bewunderte Phroſo ſtellen kann. Sie 
ſind Heiner alö dieje, das ift wahr, aber 
Sie find reichlich jo gut gewachen. 
Comteß Rablonowsta hat ihre rothen 
Haare fünjtlich zu dem „auburn“ ges 
äiv@ngen, das ihren Kopf mie einen 
Heiligenfchein umgibt. Xhre Haare 
haben eine viel feltenere Farbe und die 
fann fein Haarwafchmwafler mit dem 
filbernen Licht produciren — alfo eg ift 
echt. Und Sie haben diefe merfwiürdis 
gen blauen Augen, die man unter Tau 


ſenden kaum zweimal trifft, da3 Mert- 


zeichen einer mit Yhnen erlöfchenden 
germaniſchen Raſſe. Und die berühm— 
ten, wundervollen Hände Phroſos? 
Die Form der Ihrigen ift qut — «3 
ſind die ſchmalen, Zell'ſchen Hände mit 
den langen, ſpitzen Fingern. Rudolf 
Zell war garſtig, aber er hatte auch 
dieſe Hände. Bei Ihnen ſind ſie uage— 
pflegt und könnten viel weißer fer. und 
wenn Sie mich auch) nicht ala Tante 
haben mollen, fo acceptiren Sie mid 
wenigſtens al3 Manicure und oberften 
Minijter _ Öarderobe - Angeles 
eden Sie ‘hre mwirks 
lich tadelloſen Füße im PR Pa 
Mindeften nicht in ein Paar Schmiers 


unbemerkt vor , ftiefeln wie ein Holzhader. Sind Sie 


ihrem Ohr. Erft, als einmal Phrojos | denn gar nicht ein bischen eitel?" 


leifes, mufifalifcheg Lachen ertönte, 
fam fie zur Gegenwart zurüd. 
„5% habe dir noch gar nicht zu dei- 


„Ich möcht's ja gerne ſein, es iſt ſo 
gräßlich langweilig geſtand Trix, in⸗ 
dem ſie ſich eines Blickes erinnerte, mit 


ner Verlobung gratulirt,“ wandte ſie | dem fie Hans Truchfeh die elegante Ges 


ji wieder an ihren Neffen, der mit 


furzem „OD, dante jehr,“ antwortete. | 


„Sanz Berlin war ja lebten Winter 
voll dapon, tie ernftlich du den Spu= 
ren der gefeierten Schönheit folgteft, 
und fein Menfch alaubte daran, daß 
man dich acceptiren würde, weil bein 


über das Gefchenf-feiner Braut und | Gewicht ala zu leicht befunden werden 


befahl, e3 zur jofortigen Mitnahme auf 
dem Rüdfige feines Selbſtkutſchierers 
zu berladen, und dann proponirte die 
Gräfin einen Gang durch den PBarf, 
dem jich der Graf fogar, troß jeines 
Borurtheils gegen ländliche Spazier: 
gänge, anjchloß und feine Füße dazu 
in Gummijchuhe jtedte, damit an dem 
[hönen trodenen Tage nicht etwa eine 
unerwartet feuchte Stelle auf den qut= 
gepflegten Wegen durd) die gelben 
Chepreau = Lederfchuhe dringen und 
jeiner fojtbaren Gejundheit jchaden 
könnte. Trotz dieſer Vorſichtsmaßre— 
gel ging er aber doch nur ein Stück 
mit, um unter dem Vorwande, daß die 
Poſt gleich kommen würde, in einem 
Seitenwege zu verſchwinden, und da 
die Gräfin und Phroſo Trix in ihre 
Mitte nahmen, ſo folgte Hans mit 
Frau v. Graßmann hinterdrein. 

„Wir haben uns lange nicht geſe— 
hen,“ ſagte dieſe nach einer Pauſe. 
„Haſt du gewußt, daß du mich hier 
treffen würdeſt?“ 

„Ja. Trix hat mir geſagt, daß du 
nach Frauenſee kommſt,“ erwiderte er 
kurz. 

„Wovon du nicht gerade fehr erbaut 
zu fein fcheinft,“ vollendete Frau v. 
Graßmann ſpitz. 

„Offen geſagt, nein,“ gab er ehrlich 
zu. IIch begreife dich nicht, Tante, 
wie du es über dich bringen konnteſt, 
in dasſelbe Haus, in dem deine Schwe⸗ 
ſter Herrin war, in eine dienende Stel— 
lung zurückzukehren.“ 

„Lieber Junge, betrüge dich doch 
noch nicht ſelbſt — es iſt dir einfach 


unangenehm, mich in dieſer „dienenden 
Stellung” im Haufe deiner Braut als | 


unleugbare Iante und nahe Ber: 
wandte anerfennen zu müflen —“ 

„E3 fällt mir gar nicht im Iraume 
; ein,“ protejtirte Hans gegen biefe Auf— 
| Faffung. „I bin gar nicht fo hinter 
| ver Zeit zurüd, daß ich nicht begreifen 
— wie jeder anſtändige Broter— 
werb ſeine Berechtigung hat, und finde 
es ſehr richtig und ehrenwerth von dir, 
daß du lieber durch eigene Kraft deinen 
Lebensunterhalt erwirbſt, als von der 
Gnade deiner Verwandten abzubäns 
gen.” 

„Nun, wenn bu ba3 fo anerfennit, 
fo begreife ich nicht, wa3 du gegen 
meine Stellung bei dem kleinen Albino 
bort vor und einzumenden haft,“ ent= 
gegnete Frau v. Graßmann ſcharf. 
“Daß Frauenfee das Haus meiner 
Schmwefter war? Yür’s Germejene gibt 
ber Jude nichts, Das Haus tft nicht 
basfelbe, denn es hat einen anderen 

beziw. Herrin — und was für 


eine! Wenn man, wie ic, fein Brot 


Phroſo —“ 

„Nein, um was ſich doch die Klatſch— 

| bafen alles fümmern,“ rief Hans irri= 
| tirt. 

„Deito aröhere Senfation erben 

ı beine Werlobungsanzeigen machen,“ 

faate Frau vd. Oraßmann leicht. 


immer das intereflantelte Thema — 
daran mird auch deine Entrüftung 


nicht3 ändern. it die Hochzeit fehon | 


beftimmt?“ 
„sa — Ende des Sommers.“ 
„zeit genug, lieber Hans. 


| 


I 





| „Der | 
liebe Nächite ift in allen Kreifen doch | 


| 


| 


ftalt feiner Braut hatte folgen fehen, 
eines Blides der unverhohlenen Be 


| munderung. „Weinetivegen,“ jebte fie 
| hinzu, „verfuchen Sie e3 doch, ob Sie 


mic) eitel machen können, ohne mich da- 
mit zu plagen. Aber wenn Sie mir 
auch den ganzen Schranf voll Kleider 


| hängen, ich fag’3 Xhnen im Voraus 
| würde für die Anfprüche der Gräfin 3 run 


daß bie unbehelligt bleiben werden, 
denn ehe ich mich eine halbe Stunde 
lang binftelle und nachdente, mas ich 
anziehen fol, eher will ich Hafenpfeffer 
effen — und den mag ich gar nicht!“ 
„Ratürlih nicht, Sie müffen Je— 
mand haben, der |hnen das Nachdens 
fen in diefer Richtung abnimmt und 
für Sie beforgt,“ erwiderte Frau v. 
Graßmann. Der dumme Bauern: 
trampel, der hier Ihre perſönliche Be— 
dienung übernommen hat, jcheint mir 
al3 Kammerjungfer geeignet, wie ber 
Bär zum Orgelfpiel, aber ich weiß eine 


Ich Perſon, die im Augenblick ſtellenlos iſt, 


halte nichts von langen Verlobungen!“ für dieſen Poſten. Sie iſt eine perfecte 


„Genau dasjelbe hat Graf Rablo— 
nomati heut’ Nachmittag gejagt.“ 

„D, wirtlih? Nun, je eher, je bej- 
fer, jhon der Sicherheit wegen; denn 
wenn man auch nie hat jagen fönnen, 
dah Gräfin Phrofo eigentlich fofett 
mar, jo hat fie doch zu viel polnijches 
und griehijches Blut in ihren Adern, 
und daß dejlen Vorzug gerade die Be: 
jtändigteit wäre, das wird fein Menjch 
behaupten dürfen.“ 

Nachdem jie diefen mohlaezielten 
Pfeil abgefchidt, machte fie rajch einige 
Schritte vorwärts, um fih den brei 
Damen anzujchließen, und Hans folate 
ihr, nicht ohne in den Bart zu brum= 
men: 

„Wa? will fie denn damit fagen? 
Tante Sophie, das Gras maaft du 
mwachjen hören, aber ein bitterböfes al= 
te3 Meib bift du Doch!“ 

Irir fuhr begeiftert von ihrem Be- 
fuche heim. PhHrofo Hatte ihr beim 
Abfchiede, „weil fie doch bald Eoufinen 
fein würden,“ die Schwefterfchaft an 
geboten und von dem armen, einfamen, 
reichen, jungen Dinge eine jtürmifche 
Umarmung dafür über fich ergehen 
laflen; die Gräfin hatte fie eingeladen, 
recht, recht oft nach Weihenrode zu 
fommen, Seine Ercellenz hatten ihr 
j eine Brofchüre über „die Mitrobenge- 

fahr im Haufe und deren Verhütung“ 

gefchenft und Hana hatte ihr noch, den 
Hut fchmentend, „auf Wiederjehen, 
Prinz Ruppert“ nachgerufen. 

Trier war alfo felig und jhmärmte 
ben ganzen Weg von Phrofo, von deren 
fhönen Händen („ob fie wohl Nachts 
Handſchuhe trägt — das ift gräßlich“), 
von den porzüglichen Sandwiches und 
den herrlichen Cafes und fuchtelte das 
bei mit der Brofchüire, die heute nad) 
unaufgefchnitten in Irirend Bibliothef 
liegt, herum, bis e3 Frau ». Graß⸗ 
mann zu arg wurde. 

„Run, jebenfalls find Sie in Weis 
Bentobe da, wohin Sie gehören; unter 


| 
| 
I 


Schneiderin, der fr ihre etwas zarte 
Sonftitution diefer Beruf zu anjtrens 
gend war. ch gab ihr den guien 
Rath, ihre Begabung lieber al3 Ram= 
merjungfer zu bermwerthen, und nad)= 
dem fie jich alles dafür fonjt noch Nö- 
thige rafch angeeignet, ijt fie in ihrer 
eriten Stelle jo lange geblieben, bis ihre 
Herrin ftarb. ch will gern an fie 
reiben und fie für Ihre Dienjte enga= 
gieren. E3 ift wahr, fie beanfprucht ein 
größeres Gehalt bei vollitändig freier 
Station, als eine geprüfte Erzieherin 
erhalten fann, aber dafür tft fie au) 
eine Perle.“ 

„Bon, laflen Sie die Perle foms 
men,” jagte Trir ungeduldig. „ante 
Aebtiffin Hat auch gejagt, dak ich eine 
perfecte Kammerjungfer haben müßte 
und wenn fie mir einfahy und ohne 
mich damit zu plagen, was ich anziehen 
will, die Qumpen auf den fündigenLeib 
prafticirt, dann ift’S mir fchon recht. 
Sonſt nod) mas?“ 

„Ja — mwenn’3 au für Sie nur 
nebenfählich ijt,“ ermiderte Frau D. 
Graßmann. „Sch fürchte, Sie werben 
entweder die Oberleitung über die Ma= 
Shine |hres Haushalts übernekmen 
müffen, oder — fie jemand Unterem 
anvertrauen. Da3 Fräulein iſt ja 
ganz gut und jhön und unfhähbar 
für die Conferbirung der Möbel, ber 
Mäfhe und der Speifefammer, aber 
den Chic für einen Haushalt mie die 
Abtei hat fie nicht und der alte Yried« 
rich dedt den Tifch wie ein Bauer.“ 

(Fortjegung folgt.) 


— Nah getbaner Arbeit 
„Gr bat fih hart um einen politifchen 
PVoften bemüht.“ — „Ia, aber jept 
pflegt er ber mohlverbienten Ruhe."— 
„Sab meh die Hoffnung auf?" — 
„Nein, er bat den Boften,“ 

Du Gof sergefen, Deine Sahbürne 
einzupaden.“ — Karl: „Aber, Mama, 
ich baihte, ich gefe auf Ferien.“ 


—* DR — 





Männer: Krankheiten 


Sonntagpof, Chicago, Honntag, der 20, Märı 1904, 


Wir wünfchen, daß jeder Mann, der an einer jpeziellen Krant: 
heit oder Zuftand leidet, zu uns fommt und eine freundjchaft- 
© liche Ausfprache mit uns hat. Kein Mann, deffen geihmwäd- 
ter Körper nach Hilfe fchreit, gegen 


zugezogene Krankheit 


oder des Augendjüinden oder fpätere Ausfchweifungen begangen hat, ift des Lebens ficher, biß feine fehler furirt worden find. Wir 
wollen Euch ein Behandlungssyftem ertlären, das wir erfunden und entwidelt haben nad der Erfahrung unjerer ganzen Lebenszeit 
in der Behandlung von jpeziellen Männer Krankheiten. E8 ift eine Behandlung, die ji auf wifjenfchaftliche Kenntnik fügt und 
eine, die die Zeit allein als allen anderen überlegen, erwiefen hat, da jie bei taujenden angewandt wurde und fich erfolgreich erwiefen 
hat. Wir haben feine freien Pläne; meine Erziehung, meine Erfahrung, mein Geiwiijen, mein Ruf verdammen folhe Quadfalbe- 
reien. Wenn Ahr bei mir vorjprecht geben wir FCuch Eoftenfrei eine gründliche perjönfiche Unterfuhung, zujammen mit einer 
ehrlichen und mijjenjchaftlichen Meinung über Euren Fall. Wenn nach der Unterjuchung wir Curen Fall als hoffnungslos erfennen, 
werden wir eS Euch fagen; wenn dagegen andererjeitS wir finden, daß Euer fyall heilbar ift, dann werden wir Euch eine nachhaltige 


Heilung garantiren, denn wir geben Kurch eine gefchriebene Garantie, Guren Zuftand zu heilen, oder jeden Gent 
habt, zurüdzugeben im Falle wir feine Heilung erzielen. & 


Wir machen feine faljchen Verfprehungen, daß wir 


den Ahr bezahlt 
Suren Fall in kurzer 


Zeit heilen werden, obgleich wir wiſſen, daß es längerer Zeit bedarf, denn wir verſprechen nichts, als was wir halten können und 
halten genau was wir verſprechen. Wir berechnen nichts für Arzneien, da ſie ſtets in den von uns verlangten nominellen Preis mit 


eingeſchloſſen ſind. 


Blutvergiftung 


Spezifiſcher Natur iſt der ſchlimmſte Zuſtand, 
der einen Menſchen befallen kann. Sie_mag er: 
erbt oder zugezogen fein. Das erfte Symptom 
iſt ein Geſchwur, dann ſtellen ſich häufige 
Schmerzen in den Lenden und Knochen, Ge⸗ 
ſchwüre im Munde, Kehle und Zunge, Ausfal⸗ 
ien der Haare und Augenbrauen und eine 
kupferartige Farbe über dem ganzen Körper 
ein. Wenn Ihr irgend welche der obigen Symp⸗ 
tome habt, erſuchen wir Euch, uns ſogleich zu 
tonfultıren, denn wir behandeln und heilen 
nachbaltig jeden Fall, den wir übernehmen, ohne 
Queckſilber oder Jodkali, deshalb ſeid Ihr ſicher, 
dab Eure Knochen und Gewebe nicht zerſtört 
ſind, nachdem Ihr geheilt ſeid. 


Blaſen und Nieren— 


Krankheiten, die Symptome derſelben ſind: 
Schmerzen im Rücken und Lenden, aufgedun— 
ſene Augen, angeſchwollene Füße, häufiges brens 
nendes Uriniren, Schlafloſigkeit hervorrufend, 
und Tauſende anderer Symptome, welche Ihr 
beſſer kennt als wir beſchreiben können, werden 
nachhaltig kurirt mittelſt unſerer Behandlungs— 
methode, ganz eleich, wer Euch behandelt und 
feblgeihlagen bat oder mie lange hr fon 


leidet, 
Beſchwerden 


Die Symdptome find: SHinderniſſe, theilweiſe 
Schliehung, häufiges und ſchmerzhaftes bren—⸗ 
nendes Uriniren, proſtatiſche Reizung und Bla— 
ſen-Entzündung. Wir behandeln und heilen 
nachhallig jeden Fall von Beſchwerden, den wir 
üdernehmen, ohne Schneiden oder Dehnung. 


Brüche 


Bei Männern, Frauen und Kindern in 19 bis 
H Tagen lkurirt; kein Schneiden, keine Schmer⸗ 
zen, keine Abhaltung vom Geſchäft. 


After 


Krankheiten, wie HDäwmorrhoiden (juckende oder 
blutende), Fiflein, Fiſſures, chroniſche Verſtopf⸗ 
ung ober irgend ein Zuſtand des Afters, mit⸗ 
ſteuſt meiner Behandlungsmethode heilen wir 
nachhalrig ohne Schneiden oder Einſpritzung ei⸗ 
ner zuſammenziehenden Löſung. 


Trennung. 
Size von Paul U. Kirſtein. 


» . Der alte Geheimrath Haendler war 
ahtundfechzig Jahre alt. Er hatte nur 
noch einen Patienten, mit dem er — 
wie er fehmunzelnd erzählte — „einen 
harten Kampf ausfoht.“ Er mollte 
nämlich fehen, mer von ihnen beiden 
länger auähielt, er alö der Arzt, oder 
der andere, der Patient, der nun aud) 
fchon nahe an die Giebzig und als 
Landgerichtsrath ebenfo wie er aud) 
feit geraumer Zeit „in Penſion“ mar. 

Das heift, jomweit ed die Natur zu= 
ließ, kurirte Geheimrath Haendler auch 
außerdem noch. Er nahm nur kein 
Geld mehr dafür, und überließ die 
Patienten, die in weiter Entfernung 
von ihm oder hoch unter dem Dach 
wohnten, lieber ſeinen jüngeren Kol— 
legen. 

„Sehen Sie,“ ſagte er ſtets, „ich 
hätite ja auch zu ſolchen Beſuchen gar 
keine Zeit. Ich muß doch meinen al— 
ten Patienten abwarten! Ich kenne ihn 


und ſeine Konſtitution nun ſchon ſeit 


60 Jahren ... weil wir nämlich Nach— 
barskinder waren. Wir ſind nun faſt 


das ganze Leben bei einander geweſen, 


auf der Schule, der Univerfität, und 
denn bier, wo wir beide in Amt und 
Würden waren. ch würde ja meiner 
ärztlichen Pflicht in’? Geficht Tchlagen, 
mollte ich mich jet gerade feiner nicht 
mit ungefhwäcdten Kräften anneh- 
men, mo er alt und gebrechlich ift.“ 
Bei diefer Stelle pflegte der „Pas 
tent”, der Qandaerichtsrath, vergnügt 


aufzufahren. „Doktor, kohle nicht,” — 


was in der Studenteniprace Topiel 
wie „Webertreibe nicht“ heißt. Und 
warnend hob er dann den Finger: 
„Sch Laffe Dich junges Semeſter ſonſt 
in die Kanne jteigen, daß Du drin 
erfaufft! Du weißt, Du haft troß Dei- 
ner Jugend noch) immer zwei Gichtan- 
falle vor mir voraus!” Und dann lad): 
ten fie beide, daß Jich die Stirnen un- 
ter den fpärlich weißen Haaren blut- 
roth färbten. Der Arzt aber fuhr fort: 
„sebenfall3 ftehen wir beide nun ganz 
allein. Wir müjfen uns Vater, Mut: 
ter, Schmweftern und Brüder jein —“ 

„Und Frau! Doktor, vergiß das 
nicht. Denf’ nur, mie Du Dich mit 
Kragen, Manfchetten und Krawatten 
berumfchläaft. Wenn ich mein Haus- 
frauentalent nicht entdedt hätte, müß- 
teft Du wahrhaftig ald Naturmenfch 
durch die Welt gehen, a la Nagel oder 
fo ähnlich ...“ 

Dann lachte der Doktor wieder. 
Das ſtimmt, das ſtimmt. Die Haupt— 


— 


ſache iſt, daß wir beide ohne einander 


nicht auskommen können — und des— 


halb muß alles zurückſtehen, was nicht 


zu uns gehört.“ 


Still, als ſollte dieſes Bündniß im- 


mer wieder auf's neue bekräftigt wer— 


den, hoben fie dann beide ihre gefüll- | 


ten Rothmeingläfer und tranfen fich 
zu. Und ein heißer Funfe aing von 
Aug’ zu Auge Und wenn die Rebe 
dann auf’3 Sterben fam, mwie’s ja an 
Stammtifhen, mo man mit Morten 
und Gefühlen niemal3 allzu bedächtig 


ift, mitunter paffirt, dann blidte der | 
Geheimrath finnend vor fi Hin, und | 


die mohlgenährtenyinger fpielten ganz 
meltverlaffen mit den fleinen Krü— 
meln. 

„Wenn's einem von uns paſſirt, — 
ich glaube, es wäre für den andern ein 
unerſetzlicher Verluſt!“ 

„Doktor,“ ſchalt dann der Landge— 
richtsrath, „Du biſt ſentimental! Biſt 
melancholiſch wie ein altes Weib! Wir 
ſind doch geſund, ſind lebensluſtig und 
friſch — was machſt Du Dir für 
dumme Gedanken?!“ 


Doch der alte Freund ging nicht da-⸗ 


von ab, trotz manchen derben Wortes, 
das in ſolcher Stunde fiel, trotz der 
Bemühungen des andern, ein neues 
Thema zu finden. 

Er ſpann ſich förmlich 
Ideen ein. 

„Seht Ihr — ich habe mir es oft 
überlegt. Ich habe es in mancher 
ſchlafloſen Nacht durchdacht und bin 
nur immer zu dem einen Reſultat ge⸗ 
lommen: Ginge einer von uns fort, er 


in feine | 


————————————————— — — 
Keine unheilbaren Yälle 
angenommen, 


UAnerfanute Autorität in 
Männer⸗Kraukheiten. 


Diagnoſe 


Was Ihr wollt, iſt, daß EuerFall gründlich ver— 
ſtanden wird. Um deſſen verſichert zu ſein, iſt 
eB nothwendig, daß Ihr Euch die Dienfte eines 
Erpert-Diagnoſtikerz ſichert, welcher weiß, wie 
Privat⸗ und ſchleichende Männerktankheiten er— 
folgreich behandelt und geheilt werden. Wir 
ſind anerkannt als Autorität in allen Mäunere 
frankheiten, und hr lönnt Euch darauf vers 
laffen, dab da®, mas mir fagen, wahr it. 


Spezialiſten und andere Aerzte, welche um 


die Dienſte oder Anſicht eines 
Expert Diagnoftiters eriuchen, fünnen und fon 
fultiren, nur auf fpezieller Verabredung. 


nähme das MWerthoolle am Leben des 
andern unbedingt mit jich fort, das 
Werthvolle, das in der Lebensfreude 
im Genuß am Leben bejteht. Wir Jind 
beide zu alt, um und an Neues ge- 
möhnen zu fünnen. Der Inhalt un— 
jere3 Dajeins wäre alfo erfchöpft.” 

Abfichtlich überhörte er es, menn 
einer widersprechen mollte. 

„Ein jeder hat ja nun fein Lebens 
licht jomweit in feiner Gewalt, daß er 
ed auslöjchen fann, menn er gerade 
will und mag, aber — ich glaube, das 
thäte faum jemand von uns! Das 
müßte ihm ja unfittlich erfcheinen nach 
einem fo reichen®lücd, wie e3 uns fonit 
unfere vielen Jahre geichentt. 3 
bliebe jedem alfo nur — das Hinüber- 
fehnen nach dem Tode!“ 

Menn er da3 gefprochen hatte, blid- 
ten jeine Augen in voller Größe die 
anderen an. Stmwas Feierliches lag in 
dem Mr.nent, daß niemand recht zu 
jprechen wagte. 

Uber die Zeit ftumpfte auch 
Gefühl ein wenig ab, und einmal, als 
fie wieder davon fprachen, mwarf ein 
ı anderer leife ein: „SHinüberjehnen?! 
Sa — wenn das fo ginge...“ 

„Es muß gehen!” rief der Geheim= 
rath erregt. „Denn wenn es möglich 
; 1ft, daß man einen andern, einen frem= 
den Menjchen mit feinem Willen be- 

einfluffen fann — warum Joll man 

' fich felber dann nicht fo in der Gewalt 
| haben fünnen, daß man mit feinem et 
| genen Willen die untergrabene Ye: 
bensmöglichkeit 


—— — — 


dies 


zerdrückt, daß 

den Willen zum Leben aufhebt, und an 
ſeine Stelle mit aller Kraft das Nicht— 
wollen ſetzt.“ Er ſchüttelte 
den Kopf. „Alle Entwicklungen in 
der Welt... fie find durch Energie 
| veranlaßt worden und geichehen, und 
‚ ein Aufhören, einEinkalten jollte nicht 

möglich fein?!” — An jenem Vormit- 
tag Sprachen fie nicht meiter. Der 


Landgerichtsrath nahm feinen Freund | 


| unter den Arm, und beide gingen zu 

ihrem gewohnten Spaziergang auf bie 
Straße. 

„Du bilt doch eigentlich ein rechtes 

ı Kind,” jaate der Batient. „Du 

| Dih mit Gedanken, die Deiner, ein2s 


Arztes, wahrhaftig nicht würdia find. | 


ı Mir könnten es al$ Glüd wohl prei- 
ı fen, wenn uns das Schidfal gemein 


jam abriefe, wir fönnen e3 uns aud | 
hadern mit der | 


wünfchen — aber... 
ı Natur, noch bevor es an der Zeit — 
' nein, Doktor, das fünnen wir nicht! 
Das follteft Du, er Geheime Medi 
zinalrath, als Arzt wohl mwiffen!” 
Der Geheimrath lachte halblaut auf. 
| „Als Arzt?! Als Arzt?!! Wenn Du 
| wüßteft, wie oft wir an Kranfenbetten 
jtehen, machtlos, unfähig zu der ge- 
' ringften Hilfe! Wie oft wir nur auf 
| die Natur, ihre MWunderwerfe und 
| ihre eigene Energie hoffen mitten, Die 
ein meniaq von dem Wunfch des Pa— 


ı tienten, fort zu leben, geltügt toird — | 


Du mwürdeit das nicht jagen!“ 
„Aber ebenjomwenig fannit Tu tod 
ohne Mittel den Tod erzwingen mol: 
‚ Ien! — Nimm’s mir nidt : 
| aber das flingt wirklich, als täme e3 
aus dem Munde eines unflusen Wei: 


* 
iüibel .. 


| bea."— „Lieber, alter Junge... wenn 
i man fo oft und Solange Jahre wie ich 
| an Kranfenbetten aeftanden het, und 
man fah die jungen und oft gaınz jur- 
| gen Menichen hinübergehen, und Die 
| alten, die mit dem Neben jchon abae- 
fhloffen hatten, überiwenden Das 
| fcehwerfte und wurden iwiede: gelund 
| — — ſiehſt Du, datın lernt man Die 
| eigene Kraft erit rihtig cafchazen. 
| Dann weiß man, daß Die Natur die 
ı höchfte Macht ift, und unthätig möchte 
| man die Hände in den Scho Ieaen, 
| weil man einfieht, daß man fie doc 
| nicht befiegen fann.“ 

| Sie gingen ein Paar Sriite weis 
ter. Dann fuhr er fort: „Stebit Du, 
ih bin gewiß fein jchlechier Arzt ge— 
| Uns wird e3 ja auf den Mni- 
| verfitäten -eingeimpft, daß jebe Hei- 
| lung eine „Ehrenfade” it. Was 
| meint Du aber, mie oft mird ung die 
| Ehre ungerecht zu theil?— — Kommt 
man aber in ein gewiſſes lter, dann 


weſen. 


112 Monroe Str. 


nan | 


energiich | 


qualit | 


J 
Krampfaderbruch 


Ein Zuſtand, an welchem mehr Männer leiden 
als von allen anderen zuſammen und iſt die 
direkte Urſache von Nervenzerrüttung und früh— 
zetiigen Verluſten von geiſtiger, körperlicher und 
aller Kraft, welche einen fuͤr die gewöhnlichen 
Pflichten des Lebens Be maden. Wir 
erzielen eine nahhaltiae Heilung ın allen der⸗ 
artigen Füllen von SKrampfaderbruh ohne 
Schneiden oder Binden oder Zeitverluft für den 
Vatienten. 


Nervenſchwäche 


Oder theilweiſer oder vollſtändiger Verluſt der 
Mannes kräfte, iſt gewöhnlich auf einen ges 
ſchwächten und leidenden Zuſtand der Nerven 
zurüchzuführen, hervorgerufen durch angeſtrengte 
Kopfarbeit, Augendihorheiten und jpäteren Auss 
ihmweifungen. Wenn hr daran leidet, fonful: 
tirt uns jonleih, denn mir heilen nachhaltig, jo 
daß das Leiden nicht wiederfehrt. 


Geſchwüre 


Oder Wunden, ganz aleich wie alt, wir beſei⸗ 
tigen ſie nachhaltig. 


Hydrocele 


Oder alle Anihwellungen, Empfindlichkeit oder 
Hinderniſſe beſeitigt ohne Operation. 


Rheumatismus 


An allen Yormen, afut oder chronifh, verard: 
Berte oder fteife Gelenke, Gelenfrheumat.smus, 
Hitjtweh, Gtht, Hüftgicht geheit Durch un: 
jere Bıhandlungämethode tritt Togleih Beiferung 


ein und in jehr Furzer Zeit ift er nachhaltiz 


kurirt. 
Eczema 


ickel, Miteſſer, Geſichtsroſe oder irgend eine 
autkrankheit durch unſere Behandlungsmethode 
padbaltig turirt und die Haut bleibt glatt und 
ha? ein Ausſehen wie Sammet. 
wenn Ibhr nicht vorſprechen könnt, 
Schreibt alle Briefe abſolut vertraulich und 
alle Antworten in einfachem Couvert. Legt 2⸗ 
Cent-Vriefmarle jür Antwort bei. Sprechſtun— 
den von 9 Uhr Vorm. bis 9 Uhr Abends täa— 
lich. 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. Sonntags. 


Medical und Surgical Offices, 


{ DR. R. H. M. MACKENZIE’S 


Chicago, Ill. 


legt man gern dad Hörrohr und die 
Meifer beifeite, weil das, mas mir 
MWiffen nennen, dann von D.u, mas 
die Seele bildet, überwunden wurde. 
Meil jeder Tag, der un3 dem Grabe 
näher bringt, in und auch mehr und 
mehr die Erfenntniß reift, daß es et- 
mas geben muß, mwa3 ftärfer ijt als 
allez, was fonjt die Welt belebt.“ 

Der andere fah ihn von der Seite 
an. „Menich, bilt Du mwirflih auf 
Deine alten Tage noch fromm geivor- 
den?” 

„gromm.. nicht. Oder höchſtens 
nur für mid. Crgeben habe ich mich, 
ergeben in alles, was mich noch treffen 
fol.” 

„Und mwillft Dieb doch in den Tod 
„hinüberjehnen“, wenn ich vor Dir — 
fortgehen ſollte.“ 

„Ja, weil ich nicht denken kann, 
daß ein ſo feſtes Band, wie es uns 
beide zuſammenhält, getrennt werden 
kann. Deshalb will ich dem Sterben 
— gelinde geſagt — wenigſtens keinen 
Widerſtand entgegenſetzen. Und das 
ſoll ja gleichbedeutend mit dem Tode 
ſein.“ 

„— Da Du Dich ſchon einmal ſo— 
viel mit dieſem Gedanken trägſt .. wer 
ſagt Dir, daß es zu Ende iſt — alles 
zu Ende tit... menn einer bier von 
der Erde fortaeht?“ 

Der Geheimrath Jah ihm eritaunt 
in’s Gefiht: „Sch Tah zuviel zerfallene 
| Körper — — 

„Und die Seele? Die jelbit Dein 
Wiſſen überwunden!?“ 

Der Landgerichtsrath hatte es ohne 
ı befondere Bedeutuna, faft-mehr um 
| feinem Freund die in letter Zeit recht 
| häufigen Gedanten auszureden, dge= 
| faqt, doch der flammerte fich feit. 
„sch habe bisher niemals daran g- 
| glaubt,“ erwiderte er ehrlih, „und 
| doch — fo viele glauben daran. Seit 
Sahrhunderten haben e& die „Rofen- 
freuzer” aetban, und bis auf den heu= 
tigen Iaa fo viele andere noch, die 
auch Kluge, veritändige, 


ö— — — — —— — — — — — —— — ————— — 


willen!“ Der Landgerichtsrath zog ſei— 
nen Arm unter dem des Geheimraths 
vor und ſchlug die Hände zuſammen. 





dieſe Idee!“ Er ſchlug einen ſcherzhaf— 
ten Ton an. „Wenn's ſo etwas über— 
haupt gibt, dann mache ich unbedingt 
Gebrauch davon. 
Dir, ſo ſicher wie das Amen im Ge— 
bet und wenn's der unpaſſendſte Mo— 
ment iſt!“ 


F a t i e Sehe pin» ! re. . R 2 
er nannte bie ganze Sache eine alte | nach dem Braunfchweiger Tageblatt 


„ZVerbeiß' Dich nur nieht auch neh in | bes 
| Freundes 


ı Band, 


er am YFußende des Bettes und blidte 
dem Kranten mit aller Kraft - und 
Energie in das Geficht, al3 mollte er 
ihn mit feinem Willen zum Xeben 
zwingen. 

Aber es half ihm nichts. Faſt un— 
ter ſeinen Blicken kam der leiſe Gaſt 
und zog den andern mit ſich fort. 

Die beiden Tage, die bis zur Bei— 
ſetzung blieben, fanden den alten Ge— 
heimrath am letzten Lager ſeines Le— 
bensfreundes. Er hatte Schlaf und 
Eſſen verſchmäht, und ſaß nur immer 
und ſtrich ganz zart und behutſam die 
kalten, welken Hände des Verſtorbenen. 
Am Grabe ſtand er ſtumm, und nur 
ein ſchwerer Seufzer entrang ſich ſei— 
ner Bruſt. — — — 

Nach einem ſchweren traumloſen 
Schlaf war er endlich wieder erwacht, 
und irrte nun durch die Zimmer.... 
wirklich wie einer, deffen Dafein zmed- 
lo3 ift. 

Dom Effen berührte er immer noch 
faum ein paar Biffen. 

Erft ein Bote vom Gericht brachte 
ihn zur Bejinnung. 

Man ließ ihn fragen, ma3 mit dem 
Nahlah des Verjtorbenen geichehen 
würde, ob fein Iejtament vorhanden. 

Er entfchloß fich endlich, es zu fu 
chen. 

Ungelefen gab er e3 dem Boten mit. 

Und dann faß er mieder und 
träumte vor fich hin. 

‘hm mar e3 jett, als müßte er fih 
an jene Worte flammern, die der an= 
dere im Scherz gelagt: „Wenn e3 ein 
Meiterleben der Seele gibt, dann joll 
die meine zu Dir fommen.“ Und die 
Seele in dem Freund, die war’3 doc, 
die er am meiften geliebt! 

Und er harrte auf den Moment, wo 
fie fi} endlich ihn zeigen würde. Daß 


; fie nur fommen fonnte, wenn das ts 


| fein. 
ı Yortleben der 


ordentliche | 
Menichen waren —* — „Um Gottes: | 


difche der Welt zur Ruhe gefommen, 
das Stand für ihn feit! 

Wach jah er drum die ganzenNächte 
durh und rührte fich nicht. lnges 
ftrengt horchte er auf — — fein Zei: 
hen fam ihm, fein Winf, der einen 
Zufammenhang fündete. 

Er verfiel zufehende. Die Augen 
trübe und matt, fein Körper jchlaff, 
fein®ang müde und jchleppend. Berge- 
bens redeten ihm die jungen Kollegen 
und die alten, guten Befannten zu — 
— er fchüttelte den Kopf: „Was wäre 
die Gemeinfchaft zweier, Menfchen, 
menn eine höhere Gewalt fie purlos 
zerreißen und vermwijchen fann?! Mein 
ganzes Leben müßte ich für überflüj- 
fig halten!“ 

Und er lebte weiter in Harren und 
Bangen — — 

Und als fih nad) Wochen nichts ge= 
zeiat hatte, da ermog er ſchon jene 
Ihat, die er felber für „unfiitlich“ er= 
tärt. Sie gab menigftens Ruhe... 

Doc erflären wollte er fie, erklären 
mit all.vem inneren Gram, den ihm 
feine Verlafienheit gebracht, daß nie- 
mand nöthig hatte, gar zu fchlecht von 
ihm zu denfen. In einer Nacht Tchrieb 
er alles auf — und von Erfhöpfung 
und Müdiateit übermannt, fchlief er 
an feinem Bulte ein. 

Seltfam! In diefer Zeit träumte er 
zum erjtenmal von feinem Freunde, 
dem verjtorbenen Landgerichtsrath 

So fand ihn die Wirthichafterin. — 
Sie brachte ihm einen Brief. — Lang 
fam öffnete er ihn. 

„Du folft mit dem, was ich noch 
hinterlaffe, den Kranken helfen und 
die Urmen ftüßen.. .“ 

Es war das erjte, mas ihm in die 
Augen fiel. 
dem Teftament, das ihm der Nachlaf 
richter zur Kenntnißnahme ſandte. 

Er faßte ſich an die Stirn — — 
Er ſchlug die Hände vor die Augen 
und ein einziger Seufzer, wie damals 
an dem Grabe, quoll aus ſeiner Kehle. 

War das denn nicht ein Zeichen? In 
dieſer Stunde gerade?! — Er nickte 
tumm vor ſich hin, es mußte wohl ſo 
So — und nur ſo konnte das 
Seele gemeint ſein, 

ihre Regungen doch 
zu ſchöner 


denn es brachte 
noch nach der Auflöſung 
Geltung. — 

Freudiger zwar iſt der alte Geheim— 
rath nicht mehr geworden, aber er 
konnte doch leben! Er hatte doch einen 
Zweck! Und der war wahrlich nicht 
klein. Er konnte im Namen des 

Gutes thun! Das feſte 


das ſie innerlich ſo treu zu— 


ſammen gehalten, es war nicht ganz 


Schrulle, die derGeheimrath nur hätte, 


weil er ſich eben nicht recht beſchäftigen 
könne. Vernünftige Arbeit wäre da— 
für das allerbeſte. 

Ihrer echten und warmen Freund— 


das tweiter feinen At + : Eh Disc 
Ihaft that Das weiter feinen Abbruch, | uem aufzugeben, machten fich die Her— 


| men. Iroß vielfacher Warnungen, den ! 


Dann erfcheine ich | aerriien... 


——9-  —--— 
am Since auf dem Broken. 


Einen Schlimmen Verlauf nahm 
eine Brodentour, die während eines 
Schneefturms drei Göttinger Studen- 


üb J as Me il aus nie ads 
ten über da3 Moltfenhbaus unternah 


| Ausflug mit Rüdjicht auf den Schnee- 


ı aber fie befchloffen doch, von all den | 


eis 
ot 


Dingen nicht meiter zu Tprechen. 
fo frifjd — Tie hatten wahrlich noch 
lange Zeit. 

Nur der Geheimrathb arübelte im 
| Innern weiter. E53 war, als ahnte er, 
| dat das Gefürchtete fchon nahe por der 
Ihür Stand. 

Denn als fie nah wenigen Wochen 
| inieder zu ihrem gewohnten Spagzier- 
| gang auf der Promenade meilten, 





Fläche der Landgerichtsrath etwas 
aus, und ein wenig unbeholfen impPelz 
und der ſonſtigen Winterverpackung, 
erſchrak er ſo heftig, daß er einen klei— 

nen regulären Schlagfluß davontrug. 

Schon an dieſem erſten Tage ſaß 
der „Doktor“ wie entgeiſtert am Bette 
des „Patienten“. Seine grauen Au— 
gen ſtarrten in die Luft, als ſuchten 
ſie dort etwas. 

Zwei ſeiner jüngeren Kollegen hatte 
er gebeten. Sie ſagten ihm, daß nach 
ihrer Anſicht die Sache „ohne Bedeu— 
tung“ wäre. Die gute Natur des Pa— 

| tienten würde fie fehon überwinden, 

Der nächſte Tag freilich änderte das 
Bild. Ein neuer Anfall, jehwerer ala 
ber erfte, mar binzugetreten... jet 
mußten fie alle,.auch der alteAlrzt, daß 

te3 faum noch eine Rettung mehr gab. 
Und von jenem Augenblid an ftand 
= ; u . ; 


| mardflippe aeriethen ste 


im oh To aefund, fie fühlten fih | — n y 
waren noch jo aefund, fie fühlten fich | Sturmes vom Wege ab und bald brad) 


| Mährend der zweite bei diefem 


Bei der Biz- 
intolge de3 


ren doch auf den Mean. 


aufammen. 
ala 
Wache zurücdblieb, machte fich der dritte 


einer bon ihnen erichöpft 


! allein auf den Marfch nach dem Bro- 


| den, um Hilfe berbei zu holen. 


Als 
dieſe aber bis ſpät in die Nacht noch 


nicht eingetroffen war. legten die Zu— 


rutſchte auf einer kleinen, gefrorenen 


rückgebliebenen ihr ſämmtliches Gepäck 
an der Bismarckklippe nieder und 
machten ſich dann auf den Rückweg 
nach dem Molkenhauſe, wo ſie um2 
Uhr Nachts völlig erſchöpft eintrafen. 
Der dritte Touriſt wurde ſpäter durch 
zahlreiche Schneeſchuhläufer, die das 
ganze Brockengebiet durchſtreiften, auf— 


geſucht, man fand ihn ſchließlich auf 


dem Brocken, wo er Morgens 6 Uhr, 
alſo nach 18ſtündiger Wanderung, ein— 
getroffen war. Für die auf dem Mol— 
kenhauſe eingetroffenen beiden Touri— 
ſten wurde von Harzburg aus ärztliche 
Hilfe geholt. 
Die 

— Yuh ein Nefrolog. — „Da 
mein Mann gerade jterben mußte, fo 
furz, bevor er penfionsberechtigt wer- 
den follte, jegt befomme ich doch feine 
Penfion!” — Bureauporfteher: „Ja, 
ja'— ber liebe Todte war immer ein 
bischen leichtfinnig und rüdjichtlos!“ 


A Natürliche Cuba Body Hüte für Kinder, werth 


B Große Kränze von Kirfchen, Eröffnung? - 


Ein kleiner Paſſus aus I 


11 
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Srüuhjahrs-Pugwaaren-Eröffnung 
Hlontag, Bienflag und Alittwod 
Euer Veſuch iſt ganz befonders erwünfdt 


Eine vorzügliche Ausſtellung der neueſten Erzeugniſſe in Putzwaaren der er— 
ſten Pariſer Künſtler, zuſammen mit einer beachtenswerthen Worführung # 
einfacherer, aber nicht minder entzückender Entwürfe von den tüchtigen 
Künſtlerinnen unſerer eigenen Werkſtätten. Zuſammen iſt es eine Ausſiel— 
lung, die ein genaues Bild bietet von den Mode-Kritiken für das Frühjahr 
und den Sommer 1904 vorgeſchriebenen Muſtern und Facons. 
Alles, was neu und hübſch iſt, könnt Ihr hier finden. 
Laubwerk werden am meiſten in dieſer Saiſon auf den Hüten ge 
tragen, und die Facons ſind verſchiedenartiger wie je. 
Während dieſer formellen Ausſtellung der neuen Putzwagren nennen 
wir einige ſpezielle Preiſe und bieten das Putzmacher⸗ 


Kunſt zu 
815 820 825 335 


Als ein ganz beſonderes Merkmal dieſer großen 
Frühjahrs-Facons offeriren wir fünfhundert modiſch garnirte 
Hüte zu 4.75. Dieſe Hüte zeugen von Eleganz und einfacher 
heit, wie ſie nur bei den koſtſpieligſten Hüten zu finden iſt—ſi 


Pe 
Feinſte der 


S£0 


Au zſtellun J 
ug us 


find pofitive $8 und H1O MWerthe. Während der Eröff- JE 
nung3-Tage Eure Auswahl u... 20er. 


mit Spies ; Handgemadte Stroh Braid Syite, auf der 
beiten Qualität Draht - Geftellen gemadıt. 
in einer großen Varierat don Facons, re= 


guläre $1.49 Qualität, Eröff de 


Stroh Praid Hüte, 100 Tugend, 
gen Braid und Chiffon Krempen, alle ya: | 
regu⸗ | 
I 

I 

I 

| 

| 


cons, und faft jede yarbe, 
läre 99: Qualität 
Große jeidene Spiken-Hüte, auf Draht:Ge: nungs = Verkaufs 
itellen gemacht, Krone und Krempe fantirt Ehiffon Hüte, in großen Kacons 
mit Seide = Chiffon, in jchiwarz ud weiß, tal Turbans, im icht weih und farbig, 
requlärer $2-Werth, Gröffnungs: 09 mit tudedn Krone umd Srenipe, 19 
Verfaufspreis I wirklicher $1.25 Werth.......... c 
Ge Fanch Strob-Braid, 1000 Nards von allen 
49, Eröffnungs = Verkaufspreis 


ten, requläre 19 Qualität, Nard . 
Große Bündchen Kirfchen, Eröffnung = Preis... 12e Kränze von Juni-Rofenfnofpen, Fröffnunas-PBrei3 19e 
Preis 49e j 


Große ſeidene Poppy-Kränze, Eröffnungs-Preis 39e 


Y 
Mon 
DIES sauna 


ET 


Gelegenbeits:&infauf von 1500 Tailor-made | 
Suite, 835 Werthe, Auswahl S2O 


Hübfche neue Frühiahrs-Suits, angefauft von einem mit Waaren 
überladenen Fabrifanten, ein Einkauf, der eine der beiten Suit- —— 
Gelegenheiten des Jahres mit ſich bringt, gerade noch rechtzeitig Ayers 
für Oſtern. 2,9% 

Style 1 — Neue kragenlofe Eton Nromenaden Suits, don ertra feiner 

Qualität von Etamine Cheviot gemacht, Coat mit Taffeta Seide gefüttert, 

mit ſeparatem Gürtel, Cape Schulter, faney garnirte ſeidene Veſt Front, 

an der Kante mit faney Novelty Seide Braid beſetzt, große Pouch-Aermel, 

mit breiten Cuffs, Röcke in Promenaden-Länge, umgelegter Plait Bottom, 


garnirt um zum Goat zır pailen. 


Style 2 Elegante neue Frühjahr Novelty Suits,fan 
820 


cy Suitings, frageniojer Fton, mir Broadeloth einge 
legt und mir feinenen Urnaments verziert, tuden Sei 
ten, fancy Schulter Gapes, Panel Gffeft NRöde, Kilt 
Style 3 Diejer hübiche Voile Suit, in blauem, braunem und jchwarjem 
Voile, fragenlojer Fton, mit Taffeta Seide gefüttert, mit langen jchrägen 
Schultern, Rraid beiest, breite Guffs, Röde in Kleider-Längen, 820. 
Unjer jpezieiler 10.75 Zuit— Hübiche Mufter in allen farben, von Gov 
err Stoff, Proadeloth, Gheviot und fancy Miichungen. Treifacher Cape, 
fragenlojer Kton, prachtvoll garnirt mit erhabenemGording unten am@&ton, 
zu einer Spise laufend in der Mitte des Rüden. Coat ift mit Atlas ge- 
füttert, Roc in hbübichem % Gore TFlare, an Den Seiten mit 10 rm 
+4») 


erhabenem Cording garnirt, 

Neueſte Erzeugniſſe in ſeidenen Shirt Waiſt Suits — Schillernde, karrirte, 
faney gemuſterte Taffeta, auch in Satin Foulard und ſchwarzem Peau de 
Soie, in den prachtvollſten Muſtern, in allen Farben-—ſchlicht tucked, piped 
und fancy Cave-Effekte, prachtvoll garnirte Röcke zur Waiſt paſſend; 
auch weiße Voint d'Esprit, Organdy und Shantung Seide, 


Style 2. 
Auswahl von dieſen hübſchen Suits 
braunem und ſchwarzem Cheviot gemacht, kragenloſer Eton mit 


18.50 für reinſeidene gefütterte Eton Suits — Von blauem 
umgel 


ſchrägen Schultern, Garnitur aus Wood Braid, Knöpfen und Strappings vom ſelben Stoff, Nähte ® m 
an den Hüften garnirt, um zum Goat zu pallen, $25 Werth i 30 
Cravenette Coats — Hübiche Bor plaited icken Facons, 
mit doppehſen Schulter-Capes, Coat Kragen, doppelknöpfige 
Front, griße Pouch Aermel, 8318 Werthe 2192 
— 3.30 


Flaring Rock 
Neue, hübſche Covert Jackets für Frühjahr — kragenloſe und 
Coat-Facons, Fly-Front, ſtrapped und Gürtel-Rücken, 


mit Atlas gefüttert, werden am Montag verkauft 38 98 
ıu 11.50, 8. +» 


ie Tobey Furniture (0. 


Wabash Av. Washington Str. 


— Unſer— 


halbjährlicher Verkauf 
ſchlieſßſt am 31. März. 


Wie gewöhnlich haben wir wieder, wie in früheren 
Jahren, für die letzten paar Tage unſeres Verkaufs alle Stücke 
des Ueberſchuß⸗Lagers, ob Waaren, die für dieſen Verkauf er— 
ſtanden, oder Muſter unſeres regulären Lagers, ausgewählt, 
und um damit zu räumen, fie noch bedeutend weiter herab: 


gejeßt. 
An keinem Stück if der Rabatt weniger als 335 
Proz, an manden 50 Pros., und an 
einigen Jogar 60 Pros. 


X 





(Für die „Sonntagpoft“,) 
Aunterbunutes aus der Großitadt. 


aber niüslihe „Entdedung®, — Dem 
ichadet fie, und jein Herz ift 
Gin Schulmann, 

— Mangels 
— „Wohlthäs 


Eine fpäte, 
Doktor Nightingale 
deswedgen voller Mißmuth. — 
dem die Schulbildung zu weit geht. 
hafte Rechentunſt der Lehrerſchaft. 
terinnen der Menſchheit.“ 


Außer der ſtädtiſchen Erziehungs— 
behörde haben wir hier auch noch eine 
Schulverwaltung für Coot County. 
An deren Spitze ſteht, als Superinten— 
dent, der Doktor Nightingale. Dieſer 
Herr war früher mit der Oberleitung 
der ſtädtiſchen Hochſchulen betraut, 
und weil er an maßgebender Stelle 
einflußreiche Freunde und Gönner be— 
ſaß, wurde ihm zu einem ſehr anſtän— 
digen Nebeneinkommen verholfen, in— 
dem man ihm auch die Superintenden— 
tur der Abendſchulen übertrug. Eines 
Tages ſtellte es ſich heraus, daß die 
Freunde und Gönner des Doktors 
nicht mehr in ausreichender Anzahl 
am Ruder waren. Der Mann an der 
Sprike, Direktor Cooley, hatte Thon 
längft nicht, oder —— nie mit 
Wohlgefallen auf den Bruder Night— 
ingale geſehen — ſobald alſo der gün— 
ſtigeAugenblick eingetreten war,! 
dieſer kurzer Hand über Bord gewor— 
fen. — Der vandte Mann hatte 
aber feine Zeit wohlweislich benutzt 


ael ın 


und jehr nübliche Verbindungen ange: | 


fnüpft. Er wurde bei ber näcdhlten 
Gelegenheit vom republifaniichen 
County-Ronvdent al3 Kandidat für 
das Amt des County-S Schulſu perinten⸗ 
denten aufgeſtellt und mit der 

Coot Counthy unter gewö hnuůck chen V 
hältniſſen gang und gäben republ 
niſchen Mehrheit für dieſen Poſten 
wählt. Es iſt oder war das ein 
ziemlich fetter Poſten. Nach der ein— 


er⸗ 
ita⸗ 
er 


ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmung ſoll 


der Superintendent jeden Tag, 
den er amtlich thätig iſt, eine Bezah— 
lung von 85 erhalten, dazu 81 zur Be— 
ſtreitung ſeiner Reiſekoſten und ſonſti— 
gen Auslagen. Ferner iſt vorgeſehen, 


für 


daß der Superintendent, zur Verbeſſe- 


rung ſeiner Einnahmen einen Betrag 
von 4 Prozent erhalten ſolle von 
allen Summen, welche die Schulbe— 
hörden im County durch den Verkauf 
von Schulländereien erzielen, oder die 
ſie für den Ankauf von Schulgrund— 
ſtücken ausgeben. Da nun bei der 
Ausdehnung und Bevölkerungsdichtig— 
keit von Cook County — dieſes hat, 
von Chicago abgeſehen, etwa 770 
Quadratmeilen Flächeninhalt und 
gegen 300,000 Einwohner—das frag— 


liche Geſchäft inBodenwerthen ein ſehr 
ſo pflegte 


bedeutendes zu ſein pflegt, 
ſich der County-Schulſuperintendent 
mit ſeinen Sportelbezügen ſtets ſehr 
gut zu ſtehen. Auch Dr. Nightingale 
ſtrich das fette Einkommen mit ver— 
gnügten Sinnen ein und ſah dabei 
voller Wohlwollen und Heiterkeit in 
dieſe ſchlechte Welt. 


* * * 


Neuerdings hat ſich die Munterkeit 
des würdigen Schulmannes leider ſehr 
verloren, denn Neid, Mißgunſt und 
Bosheit haben ihm die vorher ſo 
freundliche Ausſicht weſentlich getrübt. 
Man hat ſich, allerdings etwas ſpät, 
einer Klauſel in dem vorerwähnten 
Geſetze erinnert, welche die Beſtim— 
mung enthält, dah das jährliche Amt3- 
einfommen de3 Saulfuperintenvent en 
— Tagegelder und Sporteln zufanı= 
men — den Betrag von $4000 nicht 
überfteigen folle. An diefe Beftimmung 
will man fich, oder will man vielmehr 
den Dr. Niahtingale jet halten. 
Ein Sahreseinfommen von $4000, 
bejonders wenn man’s mit einer nicht 
gar zu anjtrengenden Thätigkeit er— 
mwirbt, ift nun ein recht jchönes, aber 
menn man eben noch, ohne irgend 
melche größere Anftrengung, das drei⸗ 
fache dieſer Summe hat einheimſen 
dürfen und begründete Hoffnung ge— 
habt hat, damit, noch einige Jahre 
fortfahren zu können, ſo iſt der Un— 
terſchied ein recht verdrießlicher. 

Vom rein menſchlichen Standpunkte 
kann man's daher unſerm guten Dok— 
tor kaum verargen, daß er mißmuthig 
geſtimmt iſt. Sein Stimmungswech— 
ſel hat zur Folge, daß er 
tungen, die er bisher einwandsfrei ge— 
funden, allerlei Ausſtellungen zu ma 
chen hat. So tadelte er 3 ei 
nigen Tagen in einem 
VBortrage über das Schulmeien 
achtklaſſigen Kurſus der Volksſchule. 
Es würde viel zu viel Gelehrſamkeit 
in die Kinder hineingepfropft, ſagte er. 


Nachdem ſie fünf Klaſſen durchlaufen 


wüßten ſie jetzt bereits fo ke wie 
man ihnen Früher überhar 
bracht. Schüler der ar 
müßten heute mehr alte 
biren, al3 man bor 25 
Univerfität Harvard gelehr 
Was das Rechnen anbelange, To fünne 
man, unbejchadet der zu fichernden 
Bildungshöhe, recht wohl ein Drittel 
bon bem lnterricht megfallen TYaffen, 
ber jebt in diefem sache ertheilt werde 
— kurz, man werde aut thun, den 
ahtjährigen Kurfus auf einen fieben 
jährigen zufammenzuftreichen. 


DeI ige = 


Geſchichte ſtu— 
Jahren ı auf ber 
habe. 


Eine poütive 
fichere Heilung! 


Bruſt⸗ und Lungen⸗6 Be „Nein ehr» 
fung beripreden, wenn mi ich der Katar: 


&er immer die Urjache iit, auerft entfer: 


r tim 
Schwache Lungen, Sruta ’ 
Nactihmeiß. 

193 Y 1 en 
Taubheit, Naje und Kchle. rar 
Chhnarhen während der Nacht, Heij ſerte it, 
größerte Mandeln umd © Hr 
Deabman’s PBehandlun 
Meffer oder Ch 

Aufitoßen,  Ulä 
Magen. nah dem Eiien. 
Katarrh verurſacht d 
beitebt darin, die Uriade 
Behandlung enternen. vann ist olenn Gr 
[ei a leicht durch de3 Doltors direite und 


erzen, 
Suiten 


es Alles. 


Ab⸗ 
orbirungs-Mietbode, ausgenommen im 3. Sia— 
ium der Schwindjucht. 

Kopfweh, Schrift beim Xefen s 
Aug ei. fhwommen, ein Gefühl hun Maubeit 
in F Augen, Schwindelanfälle ſchnell kuriri 
burdy) rxichtig angepaßte Brillen und des Dols 
tor Abſorbirungs⸗Methode. 


Unterjuhung und Konfultation frei. 


T. W. Deachman, M.D. 


70 Dearborn Str., Suite 9. 
@üdweft-Eke Ranbolph Str. Nehmt Elevator. 
GSpreßjiunden 10 bi, 8 Uhr, Dienitag, Don 
neritag und Samitag bi8 6 Uhr. Sonntags His 

8 Uhr. den Sabeftuöt, ® 


Aeb a. Jafon* 


wurde | 


für | 





an Einrich- 


| nicht 
| n n —— 


den | n 


Rlaffe | 


| nen, fern} ie 





Her⸗“ 


Sonntagpoſt, Thicaao, Sonutas, den 20. Mär:; 1904. 
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Mann wiſſen ſollte, 
Und doch iſt 


jeder 


et oder 
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Fall gegen Garantie, 


Beſuch 
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Kur kein 
men Euren 
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Die Argumente, welche Dr. Night: 
ingale zur Begründung jeines Stand» 
punktes vorbringt, ind nicht beſon- 
ders ſtichhaltig. Daß es mit 
„Kenntniſſen“, welche die Zoglinge 
unſerer Volksſchulen bis zur 5. oder 6. 
A d. bh. bis zu ihrem 12. oder 
13. e jammeln, nich gerade meit 
ber 5 A ein Seder, der fich mit 
diefem Gegenjtande zu beichäftigen 
Gelegenheit gehabt hat. Wenn man 
por 25 Jahren auf der Univerjität 
Harvard von der alten Gefhichte nicht 
. gelehrt haben follte, als jegt in 

ven Bolfsfchulen, fo würde das zwar 
auf das Harvar v bon ehedem ein trü— 
bes Licht werfen, aber noch nicht ge— 
rade ein ſehr helles auf die Volksſchule 
von heute. das —— anbe⸗ 
langt, wovon die in den öf— 


Was 
Kinder 
fentlichen Schulen angebli ch 3 
nen — ſo ſcheint in dieſer Beziel yung 
Yeider nicht Die mindelte Gefahr vor— 
zuliegen. Bon wen follten die Kin 
der denn zur tief in die Zahlengeheim⸗ 
niſſe eingeweiht werden? — Die Leh— 
rer und die Lehrerinnen 
fenbar im Labyrinth der Ziffern ſel— 
ber nicht zurecht. Gezeigt haben ſie 
das bei Ausarbeitung der Penſions— 
akte, zu deren Annahme ſie dieStaats— 
legislatur * inerzeit zu veranlaſſen ge— 
wußt haben. — Aus einem Fonds, 
— durch Beſteuerung der be— 
theiligten Angeſtellten zum Betrage 
von 1 Prozent ihres Gehaltes, ſoll— 
ten (bis zum Höchſtſatze von 8600) 
Penſionen in der Höhe des halben Ge— 
te⸗ „ge zablt merden an 
ifte, die nach 3wanziajähriger, 
männliche, die nad) fünfund- 
zigiähriger Dienſtze it um Pen— 
ng einfommen. 
eben ein Rechentün ıftler zu fein, 
i, daß unter ſo bewand— 
rs en der PBenjtionsfonds den 
ihn aeftellt 

entſprechen 
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finden fich of— 
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—8 dizinif 1 Anzei 
Sch ädliche © In mediziniihen Anzeigen ift 
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bruch geſagt worden, daß 


ob 
ed 
äg—⸗ 


über Schwäche kla⸗ 
derſelben 


und Ihr 


a8» 


ich 
30⸗ 
Teht 


denn es aiht eine 
Furen Krampfaderbruch 


ie⸗ 
ei⸗ 
ans 
em 


Ahr 


ind 
eh⸗ 
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ınen hat. 


upiel ler= | 





weibliche | 


| mort, 


den | h en. 


| höheren Ethik fachmwiffenfchaftlich 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, 
Verlorener Manneskraft, Waſſerbeſchwerden 


Ich wünſche, daß jeder Mann, 


Behuſlel mil 


In meiner Office vorſprechen ſoll, wo ich ihm erklären werde, wie ich ihn kuriren kann, 
ohne Operation oder Schmerzen und ohne Abhaltung vom Geſchäft. 


„Ihr bezahlt, wenn 
Ihr kurirt ſeid, und 
Ihr bezahlt nicht, 
wenn Ihr nicht Tu: 


rirt ſeid.“ 


Schwache Männer vom Lande 


fommen nach Chicago, um ji) von dem großen Meijter-S 
ren zu lafien. Alle vernünftigen Männer, die mit Privatkrankheiten, Schwäche, Krampfaderbruch oder 
fen, wie wichtig es tjt, jih don einem Spesinliften furiren zu laſſen. O 
feid vernünftig — begeht feinen Irrthum — geht nach der State Medical Dispenjary, Chicago. 
Gifenbahnfahrt kommt in Abzug bei Patienten, die zur 


Welt. 


Stadt fommen. 


pezialiiten der State Medical Tispenfery Furi- 
Leib-Bruch behaftet find, wii- 
ftmalS veruriacht ein unerfahrener Arzt das größte Webel. 
Die Yerzte derfelben jind die beiten Spez 


Seid vorfichtig, 
ialijten der 


BE Nicht ein Dollar braudt bezahlt zn werden, wenn nicht Furirt. "II 


Männer, welche in den 


— 
| Ehefland Irelen noſen 
| 


Schwache 
June Männer 


Wenn Ihr durch ein gefundheitsmwidris | 
ges Leben, durch Unterlaifen oder 
wergeben ein einziges natürliches 
Geieß, maq e3 auf den Körper oder 
—* den Geift Bezug haben, verletzt 
habt, und wenn Ihr dies vorzugs— 
weiſe wied Po gethan babt 
dann klönnt Ihr der auf jede Ueber— 
ſchreitung geſetzten Strafe nicht ent—⸗ 
gehen, welche in Kranktheit, Verfall 


| 

| 

| Sn 

| 

| 

! 

I 
undlIod befteht. Die undberänderlidhen | 

| 


J 


Naturgefesge, die in dem Uniderfum 
allgemeine Geltung haben, find der> 
artia, daß auf der Verlegung irgend 
eine3 derfelben unter den Lebewefen 
die Etrafe der Kraniheit, des Ver— 
fatl3 und de3 Todes beiteht. Dies 
ifi fo fiber, mie die Nacht dem Zuge 
folat. Und Shr, ihre jungen Leute, 
Iörnt dann friiher oder jpater diejer 
Etrafe nicht entgeben. Entrinnt_ dies 
fer Strafe und gebt nad der State 
Medical Diepenfary und laßt Euch 
Turiren. 


Männer millleren Allers 


Ihr habt den Jugendfrühling hinter Euch. 
t Leben lernt man etwas. Ahr 
und berftcht jest mandes anders als 
ber. Ihr teißt mebr. 
ben 
die Ihr gemacht habt. 
gen 
geſtraft worden, 
Uebertretungen ſchnell. 
andere und 
halben Ihr 
wegen began 
der Exzeſſe. | 
Kompromiß | 
Kranfdeit, 

dulden. | 
männlich und febt Cu nah Hilfe un. Gebt | 
nach Dan |: 
wird Eu dort eine bilfreihe Hand bieten 
un® | 


Männer. 
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die 
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| 

I 

und Wittwer. | 

' 
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früs ! 

Venn Ihr auf Euer Les 

ihr die ſeben, 

Für einige V 
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die Strafe 
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erleguns 


zurückblickt, könnt ſe 
Or 


| 

| 

I 
zweifellos | 
folat den | 
| 

| 

| 
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der Naturgelche 
MEHR noch 
Aber e3 aıbt noch 
fhwerere Vergebungen, derent- 
mwabriheinlich jest leiden müßt, 
gener und noch jekt borlommen- 
Au in Eurem Fall wird fein 
gelten; nikt die Strafe der 
Berfals oder des 
zu handeln. 


Todes ers 
Handelt 


des 


De 


Sept iſt's Zeit 


der State Medical Dispeniarh. 


Eu tieder gefund und lebensfroh fürger 


Blutv ergiftung 
— 
ren — un 


und die Krar itheit der 
an den Kindern. D 
kundär ode 
sedhfilber oder 
gen Drogı 
Schm erzen habt, die 
Mundes un i 
noch Pimpeln 
Geſchwüre am Körper habt, we um 
Haar und die a taenbrauen ausgei 
ift Dies Pluto 
der State 
ir find den 


es 


vorgeichritt 
Blut und 
reit er u id 


Springs auf Erd 


Krank⸗ 
ſie ih— 


und verheere 
e und Palaſt 
d» keine Geielli 


Pl: 


Ichlimme 
= 
Hafıztlajj 


In Hütt 
je il 
utvergiftung wird auf 
(te und vierte Generation übertra= 
Eltern zeig: ſich 
it kann primär 

We nn Ihr in it | 
anderen qif 


—* 


ſicher. 


e Krankhe 


är ſein. 


r tertiä 
Aodfali und 
elt worden 


n 
ULV 
Schlei 
— 


ie 


en behande 


dHalſes r 
und k rothe — 
—— das 

en, dann 
die von den Aerzten 
Medical äpenjarn furirt wird. 

hartnädigiten yällen in ihren 
enften Stadien gewacien. Das 
d das Spitem werden vollftändig qes 
von jeder Spur des Virus in 
als Dies in irgend einem Hot 
en möglich wäre, befreit. 


iftung 


Bei it, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str., Chicago, ill. 


Eingang SS Ost Van Buren Str. 


Stunden von 10 bis 4 und don 6 bis 5 Uhr. 


hinaus? — Nah) dem gegenwärtigen 


Plane follen die Kinder vom 6. biä | 


zum 14. Lebensjahre Unterricht genie- 


ab, fo mürde entweder der Lehrgang 
der Stinder in der Bolfsjchule mit 
dem 1 
er müßte erſt 
nen. Dieſes könnte man ſich zur Noth 
gefallen laſſen, jenes aber würde un— 
vermeidlich zur Mehrung zahlreicher 
Schäden führen, denen man durchVer— 

ſchärfung der auf Einſchränkung der 
Kinderarbeit gerichteten Beſtimmun— 
gen eben erſt Einhalt zu thun begon— 
Als „pädagogiſcher Vertre— 
ter“ ſeiner Partei ſollte Doktor Night— 
ingale ſich über ſeinen Standpunkt in 
dieſer Frage deutlicher ausdrücken. — 

* * — 

Großes und verdientes Intereſſe 
wurde während der vergangenenWoche 
dem mit einer Ausſtellung von Klei— 
dern, Korſets und anderem weiblichen 
Rüſtzeug verbundenen Konvent der 
Damenſchneiderinnenentgegengebracht. 
In den Konventsverhandlungen wurde 
nicht ausſchließlich über neue Moden, 
über die zuläſſige Länge von Schlep— 
pen, über Falbeln, Rüſchen, Spitzen, 
Volants und „Buſtles „verhandelt, 
fondern e3 wurden auch Fraaen der 
er⸗ 
örtert. Unter Anderem ſtritt man da— 
rüber, ob es vom moraliſchen Stand— 
punkte ſtatthaft ſei, durch die Gewan— 
dungskunſt den Anſchein von Formen— 
ſchönheit hervorzubringen, wo ſolche in 
Wirklichkeit nicht vorhanden. Madame 
Baker übernahm es, die bejahendeAnt— 
welche ſchon aus Geſchäftsrück— 


ſichten auf dieſe Frage ertheilt wer— 


Ran brauchte | 
| begründen. 
| etiva 
| der Schönheit und habe ala Kunit die ! 


ben mußte, in gehöriger 
Die Bekleidungsfunit, fo 


fiihrte fte aus, Stehe im Dienite 


| Aufgabe, der Natur zu Hilfe au fom- 


| men; 
| fpärlich bethätiat, 


Fol ae la 


räglich 
indem man 
te egel abſchaf— 
zlich die Bei— 
zur Penſionsk 
vorſchrieb. 
nung, dem Fonds 
uellen zu eröffnen, hab 
r hrerinn — verrechnet und 
nun ick 
ſions zberecht 
be Ken 
rer ,‚ oder bon 
oder theilmweifen 
E berbsunfähigkeit. — 
Vor — haben ſich zwei 
Lehrerinnen nach zwanzigjähriger 
Dienſtzeit penſioniren laſſen, um als— 
dann, mit dem 
Morgengabe im Beutel, friſch und 
ſund in den Eheſtand zu hüpfen. 
willkommen den Gatten dieſer 
Veteraninnen des Katheders der ihnen 
aus dem Penſionsfonds zufließende 
Beitrag zur Beſtreitung ihrer Haus— 
—— auch ſein mag — ficher iſt, 
daß die Lehrerſchaft ſich ver rechnet, 
wenn sie bermeint, dab derartige 
Exemple die Bürgerſchaft veranlaſſen 
würden, für weitere Zuſchüſſe zum 
Penſiionsfonds zu ſorgen. 
* * * 


gung nicht von ein 
Dier 
mt 
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u seit abhä ra iq 
ine I, 


volſſtä + 2 > 
vr tändige 


amt Y 
t s De 


Wil i-, 


wenigen 


ge: 
So 


Indeſſen, durch dieſe Abſchweifung 
ſollte nur dargethan werden, wie ge— 
ring die Gefahr iſt, daß der Schüler⸗ 
ſchaar von den Rechenkünſtlerinnen, die 
ſie unterrichten, zu große Zahlenge— 
heimniſſe beigebracht werden könnten. 
Es handelt ſich hier mehr um den be— 
trübten Doktor Nightingale und deſ— 
ſen Vortrag. Worauf will der Dok— 
tor mit feinem Vorſchlag, den Lehr⸗ 


nern käme es 
äußere Formenſchönheit zu ſehen, 
Frauen hätten alſo die 


nachzuhe 

zu verdecken, wo ſie 
bichredenb aewirft habe. Den Män- 
bauptfählih darauf an, 
Die 


| Wünfchen Rechnung zu tragen. Im 


einen | 


Ars 


—— in be rrech⸗ | 


Nenfionsichein al3 | 


beiden | 


turfus der Voltksſchule abzukürgen. 


Uebriaen hätten die Männer aber n ich 
mindefte Berechtigung, auf die 


KIE 


Sicherheit 


der 


Familie "BE 


Altersverforgung — Geldanlage 


Cie fih in die arößte 
nt der "elt einlaufen. 
verden nad 15 oder 20 
oder fofort, follte Ies 
segen genauer Aus⸗ 
n ſich —J ligit an den deuts 
neral: Age te: der 


Fguitable von Wem York, 
Max Schuchardt, 


Gefammtvermögen 3SO Millionen. 
Ueberſchuß über 73 Millionen. 


Keine Geſe! chaft der Welt ſteht ſo feit und 
icher. Die { a. it tontr Mlirt di uch das 
faatli che Verſ ngs epartemtent em $ 
— en werd en gb ten teicht s 
t ‚tei m intri Soeld und | 


vlort zie 

aemacht 

feine Inte 
Logen 

die alten Le 

die einzig wirt 


er ermwiefen,aber 
15 — ngen tınd Dagegen 
lich ſicheren Inſtitute. 


Max Schuchardt, Mer. 
209 Chamb.ofGommerce Bldg., Chicago, ZU. 
Ditte, Ihiden Cie mir genaue Information 
über Verfiherung. 


Sch bin geboren am ...... 18.. 


Mein Name iſt Sans 


sh ohne Snesnonnnnenennnenne 
(Shne irgendwelche Berbindlichkeit.) 


Chiden Ste den Coupon baldigft! 


fi [e i! ner jhönen Kalender. wenn 


erneute A einen mei» 
Sie den Koupon if dteil 


chicken. 


Streicht man ein Jahr davon 


13. * abzuſchließen ſein, oder 
mit dem 7. Jahre begin- 


lichen Körpern nachhelfe, 


Form zu 


lfen, wo dieſelbe ſich nur 


| zum 
| beionders 


| und feltene Eremplare handelt. 
Pflicht, diefen la 


unter 


heit En 


| größter Sorgfalt der Befier, 


| ten Sui nb 0, 


Trägerinnen von ſchön rundlich ge— 


formten Korſets und hübſch gewellten 


„Buſtles“ 


große oder kleine Steine zu 


werfen, denn man finde nur ſelten 


der nicht 
eine kleine 


oder nie einen Männerrock, 
wattirt ſei. Schließlich: 
Lüge vder Täuſchung, die Gutes 
wirke, ſei trauriger, vielleicht gar 
fürchterlicher Wahrheit allemal vorzu— 
ziehen. Dr. Gunſaulus, der theure 
Gottesmann, hätte einmal, als er an 
einem Sonntag Vormittag, um vor 
der „Zentral-Gemeinde“ zu predigen, 
auf die Bühne des Studebaker— 
TIheater3 trat, Raubh im Zufhauer- 
raum bemerft. Da habe er nicht etwa 
„euer!“ gerufen, ſondern mit großer 
Geiſtesgegenwart ein 
Hinken gemimt und mit kläglicher 
Stimme geſtöhnt, er hätte ſich leider 
ſoeben 
ſeinen 


Lokal verlaſſen; andernfalls würde es 
eine verderbliche Panik gegeben haben. 
— Am nächſten Tage habe Dr. Gun— 
ſaulus, von Gewiſſensſkrupeln ge— 
plagt, den Umſtand ſeinen geiſtlichen 
Amtsbrüdern vorgetragen, die aber 
nach reiflicher Erwägung des Für und 
Wider entſchieden hätten, er habe ganz 
recht gehandelt, indem er jener 
Nothlüge griff. Als wohlthätige Noth— 
lügen von ähnlicher Art ſeien auch die 


zu 


rein ſzeniſchen Effekte zu betrachten, 


mit welchen dieBekleidungskunſt weib— 


Natur ſtiefmütterlich 

den ſind.“ 
Durch dieſen? 

—— ſind die Prieſterinnen der 
Mode heimgegangen in dem beſeligen— 


ſchmerzhaftes 


ein wenig verletzt und könne 
Bortrag nicht halten. Darauf | 
ı habe das Publifum in aller Ruhe das | 


A —— 


Wie der Vater, ſo der 
riſchen Raſſen — die Raſſen, 
Nerben, klaren kühnen 


iſt der Tongent rte 
trun 
flärt den Geiit, 
Wei ib und Ki 
ares, thätiges 
nd South 178, 12 große 


vünjht und fefte 
Flafven 


Schreibt Poftlarte wegen „Erſter Arzt 


EEE TERTTE RE TER RT OAETETIN 


— — — 


—* und ſeit Be n Sahren wird 

gelmäßiq die hohe Bröinie für die 
Nerfi herunasfumme von 20,000 Pfr. ! 
St. bezahlt. Flying 


| berühmter Henalt, tt jr alles in al- 


| lem, 


für 30,000 Bfd. St. verfichert. 
Nur gegen junge Bulldoagen borneh- 


| mer Abfunft ift die Verficherungsmelt 


die bon ber | 
behandelt mor= | 
Fachleuten unterrichtet bat, 


Zuspruch erfichtlich ges | 


* Frohgefühl, ſich zu den Wohlthä- 
terinnen der Menſchheit zählen zu dür- 


—8. 


fen. 
— re — 


Zebensverſicheruug für Thiere. 


Solche gehört Bei Lloyds, der gro⸗ 
ben Verfichern mit 
gewöhnlichen Geichärtäbetriehe, 
wenn e3 fih um mwerthoolle 
Es iſt 
lerdings ein ſpekulatives Geſchäft, 
bei dem, ähnlich wie bei Verſicherung 
gegen Kriegsgefahr, 
groß und die Prämie entſpre— 
chend hoch iſt. Der gelehrige Shim- 
panfe Konful, der por Kurz em in Be 
Iin al3 einer der befannteftert und ans 
gefeheniten Affen der Welt fein junges 
Veben an Bronditis eingebüht hat, fol 
für 20,000 Brd. Sterl. verfichert ae- 
mefen fein. Die Prämie betrug in die- 
fem alle 10 Guineen vom Hundert 
und war nur ein Jahr lang aezahlt 
worden, fo daß die bei der Verficherung 
betheiltgten Firmen jtarf in Verluſt 
gerathen. Weberhaupt fcheinen die fel- 
tenen Eremplare de3 Ihierrei 98, trotz 
bei dem 
Zigeunerleben, das die Menſchen und 


qab: örie ın Lon idon, 


Thiere der großenSchauſtellungen füh— 
ren, ſelten ein langes Leben zu errei— 
| Sen. 


Die Erinnerung an mande der 
befannteiten, mie an den Riefenelefan- 


en das horente Känsuru 


| fait reaelmäßia ein. 


| dem es die Prämie 


3 Waanif mit- | 


ftarf eingenommen. So ienigiten3 


erzäult Jemand, 


Daily Mail. Zu einer Zeit wurden 


junae Hunde diefer Gattuna nicht fels | „ 
ten mit einer Prämie bon 10 Guineen 


bom Hundert berfichert. Das Geſchäft 
erwies ſich indeſſen al 
die verſicherten jungen Köter 
Das 
rungsgeſchäft ſuchte ſich zu decken, 
verdoppelte, aber 
—* noch ſtarben die Verſicherten vor 
eit und die Verſicherer kamen zu 
Schaden. Co ti: e8 denn erflärlich, 
feit einigen — mit jungen 
nunden fein Ver 
machen tit. Sonf 
fe3 unternommer 
erit Toll, nad dem Ö 
D a il, jemand 


ber 


nn Fr 
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nit freilich wird fa ſt al⸗ 
Ss dieſen 


Daily M 7 Guineen vor 

Hundert auf eine Police gezahlt ha— 

ben, die ihn gegen Zwillinge verſicherte. 
— ——— — 


Immer voraus. 


— J — Woran iſt 


denn die Frau Räthin erk franft?“ — 


4 


„An Neuralaie. 
Krankheiten muß Tte 
ben!“ 

— Beitgemäh. — „Ih habe ge= 
hört, daß Sie eine fo reihe Braut 
befommen haben, Herr Fips! Wieniel 
befon 
zur Scheid ta mohl reichen.” 

— Schmerzlich. — Warum fo trau= 
rig, Herr Hub — Ach,k 

tor vrtaton, FRabre Hs eä Her 


Urt 
habe. 


— „So, ſo; ſelbſteb 
ſi etwas Neues * 


ung wird's 


als 


meine Eltern verloren 


und viele andere, iſt für die Verſicherer 


nicht minder ſchmerzlich und koſtbar, 
als die an den armen Konſul. 


Bei Bass 


Kennpferden bemeat Jich die Verficher= | 


ung in ganz geordneten Bahnen. Die 
Erijtenzverhältriffe find im allgemei= 
nen bei diefen Ariltofraten des Pferde- 
geichlecht3 viel regelmäßiger als bei ih- 
ren Befitern. Sie werden ebeno jorg= 
fältig und oft viel rationeller gepflegt 
als vom Schidfal begünftigte Men- 
fchenfinder, und manche bringen e3 das 
bei auf ein verhältnigmäßig hohes Al- 
ter und tragen den Unternehmern ber 
BVerfiherungen jchöne Summen an 
Prämien ein. Der berühmte Hengjt 
St. Simon ift heute ein jehr altes 


j Chaussenius@£n, 


gegründet 1864 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaften, boſſmachlen, 


Wedel, Boftzahlungen, Militär» n. Ben- 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsburean, 


CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Diien Bi 6 Upr Abends. Sountag 22 


ben 
ven 
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x, ein anderer 


der ſich unter den 
in der | 


3 verluftreich,denn | 

gingen | 
Derfiches | 
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Taaen | 
Sein yähramann ber | 


nmt fie denn mit?“ — „Na, bis | 


eute tft mein | 


um fs einer Wis 
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in, melche das Eher 

Ö übt derart eis 
be St au berdede 
Sbeitand wird 
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Sonntags und an allen Feiertagen nur don 10 bis 12 Uhr. 
Beh seele erererrrerrrrerrruerrerrrereeeretrreerhuerebIRRTIBER 


LITE 


beweifi es. 


Sohn, Erblichkeit iſt Alles. 
die den Saft des Malzes trinken. 
Augen und fräftigem Körper. 

MAL’T MARROW . 
aft des lzes und Ho 
ten, Kr in 3 J Fs acht 

it, ftartt Die Nerven, 
tut für berftopfte Leber, 
Musteln, 


Menfhenraffe find die frieges 


Die große x ) 
die Raffen mit effernen 


pfens. Es gibt Vedem, der e8 je ge: 
die Aungen ftarf und die Alten jung. 83 
biltt der Verdauung, it gut fir Mann, 
wertreibt Schlaflofinfeit. Wenn Ahr ein 
trintt es. Ymei Telephone: South 257 


foften abgeliefert $1.00. 


MoeAVCY'S MALT EXTRAOT DEPT., CHAICAGO. 


des Weitenz,” in dem Malt Marrom beichrie: 


twird, 
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aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


83. 00 Gutes Gebik Zähne 83. 00 
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M: — * Randolph Str— 
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1. Brudenacbeit 
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heiter: Formul: {re | 


ch fo bartnadta en 
Irinleiden. 
- „Dottor Tr ng 
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ſicherungsgeſchäft au act 


"Apothete, 441 Süd Stute 
e 1a 


„u. Id 


Sind Sie Tanh?? 


Ehwerhörigfeit, Zaubheit, und Chreniaus 
fen in Burger Beit fiher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koften Fönnen Sie ih zuhaufe 
feibft Zurieren. Schreibt jofort. Einziges Heilins 
ſtitut diefer Art in Amerika. Deutſches Heilinſti— 
tut für Augen: un. Shrenleidende, 2742 
Gener Ude. St. Lodis, Mo. 


Deutſche 


⏑⏑3 
DR. J. H. GREER, 


deuffher Arzt, 52 Dearborn Er, 
berühmter Spezialiit in der Bebandlumna 
aller geheimen rantpeiten der Männer | 
und Frauen, Schwäne, Varicocele und 
Plutversiitung. um ce⸗ZTtunden: Täg⸗ 
lich bis um 8 u6 Abends. Sonntags bi3 
12 Uür ! ”; 
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En I 2 rs ed ie 


mean ma 
aLW’S 


vu Kia‘ 
INST! UTE 
©4 Adams — ze. S* 60, 


gegenüber der air, Dezter Building. 
I Die ern, diefer Anitalt 
ſche Spesial ſten und | 
I re, ibre leider den Miime er 
möalıh ben idren Beßrehen ; 
| ien grändlid unter ale gebeimen 
stranlbeiten der Männer, Frauenleiden u. Men— 
ftruatisnsitärungen sine Kperatisn, Dautlrauß 
beiten, Folgen von Gelbftbefledung, yeriorene 


a 


ıbne zur | 


Blut | 


ae 


Benn Yhr eined 

tes bedhrft, dann jcht 
Euch nad einem guten 
um. Der Beite Hit nicht 
zu gut. Eure —— 
heit it au wertünal 
als dba Ihr ſie bei 
einem ihleimen Arste 
aufsSpiel ſesen könn⸗ 
tet. Unſere Aerzte 
find die beiten Spe⸗ 
zialiſten der Welt. 


hu 


ı Eine 
hilf 
reiche 
Hand 
für 
jeden 
Mann 
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FFinaun sielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle u. Madilon Str, 
CHICAGO. 


Kapital ...... 8500,000 
AUeberſchuß ..... 8500,000 
Unvertheilte Prof Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, ı "Rräftdent; 
Oscar G. Foreman, Bize⸗ räftdent; 
George N. Neife, Kaflirer; 

Edward 3. Barteime, Hilfälaffirer. 


Allgemeines Bank » Gefdäft. 
Kontos mit Firmen umd 
Brivatperfonen erwünscht. 


ı @eld auf Grundeigenthum 





iind erfa drene Heute ! 


Viaunbarkeit etc. Operationen don eriter Klaffe | 


DOperateuren, für radilale Heilung ben Prü- 
en, Krebs, Qumsren, Baricocele etc. Konfultirt 
uns bebor Ahr Bei itathet. Menn nöthtg, plasi- 
ren mir Batienten in unier —— 
Dramen merden »om ijrauenarzt (Dame) 
andelt. bebandlung infl. Medisinen 


Rur drei Tollars 


— Schneidet bie aud. — Stunden: 
Bein Siac el 7 Uber Abends; Sonntag ER 


Zefet Die — 


zu verleihen. 


mift ſonꝰ 


GRE:NEBAUM SONS, 


BANKERS, 

83 &85 Dcarborn Str. Tel. Centra! 557. 
t Berletihen Geld quf Grundeigenthum zu 
niedrigen Zinien. 

Verlaufen ſicher erſte Hypothelen, ebenſo 

und Kr e, giltig in allen Theilen 


ſte ausländiſche Bankver⸗ 


84 LaSalle Str. 


#. KEMPF, 
Deutsche Sparbank 
do Zinjen. 


— HT 
Schiffskarten 
über alle Linien. 
Du —— 
VvVollmachten 


ie Mititärfachen 


Konfultationen frei. EREEM 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401, fafomomi* 


@egr. 1894. Srüber 185 &. Clarf Sir. 


J. S. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str.. 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots, 


Schiiisfart 
Schiſſstürten, 
u tt Srpreßs und Dopneli \hraubensDampfern 


nah Deutid land, Oeſterreich, 
Schweiz, Sugemburg etc, 


Volſmachten, GEcbſchaſlen, 


Vorſchuß, wenn gewünſchl, 
Kolſeklionen, geldſendungen, 
unter Garantie, prompt und reell. 


Gebfinet bis 6 Udr Abds. Sonntag O bis 12 Borm 
6ag,doienmodi® 


ten und unngtürliche —— 


Seill Euch LIESS 
= — 
* ee 


eg nz 
ENT 


A een 





Von 


Alberi 


Weitze. 


— 


Griesbuber: Durch 

Schandthaten haben die Mordbuben 
viel Unbeil angerichtet, cher was ift 
das im Vergleich ) zu dem verderälichen 
Einfluß, den ihre Notorietät und ihr 
„Räuberruhm“ auf das uberfpannte 
unreife und fittlich gehaltlofe „Doun; 
AUmertca” ausüben mac a 
Frank James und die 

waren die Vorbilder 

oögel; die Thaten eines ermeier 
Konfor ten werden wieder Andere 
nicht ſchlafen ſie den Ver— 
brecher-Rekord dieſer 
berbande gebro en f 

QDuabbe: Di 
urtheilt und Inerb 
hängt werben. 
mann aufrieben 
Geſchichte nicht 
die Reitunasjun: gen eines 
gens fchreien: „Ail about the exe- 
eution oı the Autom: tie Trio’, — 
per thun die Leute e3? Gott bemah- 
re! — — der Geſellſchaft, Geiſt— 
liche. Feitu gsleute, Photographen, 
Krim — ien, bergen aller 
Schatirungen, und eiß Gott, wer 
ſonſt —* belagern die Sı Jnilers-Offie, 
um die Srlaubniß zu * halten, eine: 
Blie — die „berühmten —— 
werfen zu können! 

Charlie: Seid Ihr etwa beſſer? 
— Warum ſeid Ihr denn nicht endlich 
von der Geſchichte ſtill? Seit einer ge— 
ſchlagenen Stunde hört man an Eu— 
rem —— nichts als Niedermeier, Van 
Dine, Marx. 

Grieshuber: Du haſt Recht. Let 
us change the subjeet entirely! 
Lehmann! —— Wach auf! 

L eh mann: Well? 

Gries ** Mach’ 
Witz! 

J All right. 
immer derjenige, wo. 
zum Beiſpiel die Ehe? 

Charlie: Die Ehe iſt 
lich eine Union! 

Lehmann: Nich überall! 

— Wo 

Lehmann: In Utah! ... 
ein — 


Nie 
und 


Isny hr2 


— 
ten, ohs 


vo au 


ı 


doc) mal ’nen 


Lehmann i3 
Alſo, was tit 


ſelbſtverſtänd— 


denn nicht? 
Da is ſe 
Truſt! 
Kulicke: Viele Piepel riehgarden 
märried Leif als eine Fähljer. 

—— 3. B. der Bufalo-Bill. 
Nachde ſich ſein Leben lang mit 


un ge ſchlager N Büf 


den Indic 
fel ——— de Pferde und bie för 
rigjten Eier e an hat, wird er 
jeinem jungen Weide nach al 
tragiſchen Gerechtig— 
gen! 
rauhe 


dr 
Det 
> 


jegt v Ion 
len Regeln einer 
feit übers Knie cezo 

Duabbe: Der "Reiter leitet 
fih mit dem Eheicheidunasffandal na 
türlich doch bloß ein von Schaufpieler- 
innen, Sängerirnen pp. beliebtes Re= 
Hamelticchen, um fich in aller Leute 
Mund zu bringen 
stann find, oo nich! Et 
| wirklich Frauen, wo ih- 
ren Mann, menn er nich ne jeborne 
Schlafmübe i3, zur Verzweiflung 
bringen fünnen — [o fenne id die Jat— 
tin eines 
tifchrunde, wo rn fünfunddreißigjäh- 
rije harte Belajerung noch nich Fapulirt 
un noch nich for eine einzige Nacht ih: 
ren Mann den Hausfchlüffel anver: 
traut hat! 

Kulide: Qehmann, Du Fuhl, meind 
Dein eigenes Biänef! 

Lehmann: Mein id Dir denn? 

Kulide: Schur, und Du follit Dig) 
Thämen, zwifchen Hösband und Meif 
zu interführen. 

Srieshuber: Tröfte Dich, 
E3 fitt noch fo mand ein hausichlüf= 
jellojer Ehemann außer Dir an einer 
fröhlichen Kneiptafel, der im Gebet 
men mit Grauen an feine Heimieht 
und den Empfang von feiner liebenden 
Gattin denkt! 

Quabbe: Unverheirathet, wie ich b 
glaube ich doch behaupten 
daß die Hausſchlüſſelloſigkeit der Ehe— 
männer Chicagos nicht die Regel, ſon— 
dern die Ausnahme bildei! 

Grieshuber: Und was berechtiat Sie 
zu fo muthigem Glauben? 

Duabbe: Die Ihatfache, dak 
die Verlängerung de: Poltzeiftunde 
bon 12 Uhr bis 1 Uhr Nachts dem An— 
trag eine3 „Ehemanns” verban- 
fen. — Nur das ftolge Bemwußtjein, 
fiet8 den Hausfchlüffel in der Tafche 
zu haben, fann diefem ftadtpäterlichen 
Ehemann den Muth gegeben Haben, 
für feinen Durft in der Geifterftunde 
mit den Mudern und Sonntagsheili 
gen bie Klingel zu kreuzen! 

Grieehuber: Nur aut, daß feine un- 
ferer frauen inHörmeite ift, denn menn 
bie erfahren, daß der vielumiftrittene 
Haus ſhlüſſel der Vater der „lex Ehe— 
mann“ iſt, kriegt ihn keiner von uns 
mehr in die Finger! 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Charlie, uff den Sieg 
for Euch Kneipwirthe ſollteſt Du von 
Rechtswegen 'mal trieten! 

Charlie: Für mich iſt das, 
Dich auszudrücken beliebſt, 


Lehmann: 
jibt nämlich 


mir 


ii. 


wie Du 
ein bloßer 


Porrhenäen-Sieg. — Statt big zwölf, | 
| danken verberjen fünnen” — un bet 


habt Ihr jet das Recht, „is Eins hier 


zu quafieln — noh ein folder! 
' zeichnen die Jejenftände nah Eijen- 
ı Ichaften, mo fie fehlen — wir reden von 


Sieg bes „Saloonelement?“ — die 
ganze Naht auf — und ih bin 
verloren! — Was foll denn über- 
haupt bloß bei der ganzen Gejchichte 


- für und Wirthe heraustommen? Nach 
- —3 wird verflixt wenig meht 


ihre | 
5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Nachts, 
nicht Jatt trinfen | 


Mitgliedes unlerer Stammes | 


Kulicke. 


u bürfen. | 


Bazillen uffjejanjen un 


getrunken, und für Gäſte, die ſich von 


alſo in 19 Stunden, 
können, danke ich überhaupt — 
Lehma nn: 
Raabe unter Die Saluhı ıoogel! 
Grieshuber: Und ’ne undanfbare 
Kreatur dazu. 
Kulide: No, der Charlie ift bloß im 
ichlecht Suhme mei! er in Die 
“ fein Bier in —— 
zwanzig, dreißigma 
end vomTähbe —J 
zockets zu füllen. 
— Alles den 
er ‚ bependet jein 
zes Bi ißne eß * den Kantrahd. 
ehmann: . Entfch uldige mal. Eine 
Zwilcenf tfraje: Wat 18 der Unterfchied 
zwiichen Charlie 'n un Armour’n fein 
rt? 
Me give it up! 
Ein einzijer Quchltabe: 


€ 


Seichäft 
Alle: 
Lehmann: 


Armour hat ein Beef- un Charlie ein — 


| fivente jeden Xapanerfreund—det bin 
id nämlich von rund meines Her 
| 3eng — burch feinen Unfas vom leb- 


ne — Freitag det M erbot at 
Willſt Du denn Deine ten Freitag det Maul verboten hat, 


Beer-Canning Buſineß! 
Alle: Au! Au! Au! 
Charlie: Gehabt! Gott ſei Dank, 
gehabt! 
Lehmann: 
Bude im Ernſt zumachen? 
Charlie: 
gentheil, Geld werd' ich etzt machen! 
Die Ordinanz, 


meiſten hier 
ner — 
loon zu gehen. — Dafür aber wer— 
den fie ohne Kanne kommen, und wäh— 
rend ſie ſonſt 5 
15 Cents für ſich und ihre 
ausgaben, werden jetzt Quarters, 
und ganze Dollars in meineTille wan— 
dern! — Die Temperenzgeſellſchaft 
hat ſich wieder einmal mit dieſer Or— 
dinanz gehörig in den 
Hals geſchnitten — den Kindern ha— 
hen ſie die Kanne aus der Hand, aber 
den Alten nicht den Durſt aus der Gur— 
und ſtatt das Saloonge— 
ſchädigen, treiben ſie die Leute 
in Wirihfchaften — 
ieshube 
gentlich nie, ah die Eltern die Hin 
ber in die Kneipen jchiden .. 
naalt Recht 
Perbot fchabet Der 
mehr, als es ihr nützt 
Stadtväter ſind ja dafür berühmt, daß 
ſie Geſetze machen, die ſtets das Gegen— 
theil bewirken * dem. wozu ſie erlaſ⸗ 
ſe — werden. 
Quabbe: Unſere Stadtväter 
* nicht unfehlba 
Lehmann: Un noch janz andereLeute 
haben ſich noch janz anders blamoren, 
als unſere weiſen Män im Kurt— 
haus, Dentt mal an de jroßen Bis— 
mard un die Blamafch: mit die Mat 
jefebe, mo er fih alein durch "niterb= 
lich jemacdt hat. — Der legte faure 
„sang nah Kanoſſa i3 'n zwar durch 
nen jnädijen Tod erſpart worden — 
er hat die Jeſewiters nich zurückzuru— 
fen brauchen — aber Fra berParabde- 
marfch der nach Deutfhland zurüdfeh- 
renden fcehwarzen Sefelfchaft an fei- 
nem mohlverbienten rabe porbeibefi- 


Familie 


| Tirt, da wird er fich wohl vor Schante | 
uff der anderen Seite mälren und ftöh- 
nen: „Alfo doch!” | 


Quabbe: Faft ebenfo groß war da3 
Fiasko des Reichskanzlers bei dem Ber- 
ſuche, die 
Nichtgewährung von Diäten an die 
Reichsboten aus dem Reichstage fern— 


zuhalten. — Sie kamen doch — in im- 
mer anwachſender Zahl —, und haben 


auch ohne Bezahlung der Regierung 
die Hölle hei aemahjt. — Heute find 
fie fünfzehnmal fo jtarf vertreten, ala 
im erften Neid hetaae .... 

Lehmann: Da 
wieder mal den Schiller’fchen Fluch der 
bölen That! — un. Nichtbezahlung 
der fumpijen Saar Mark und Pfennije 
wollte Bis — den Ochſen, die im 
g dreſchen, das Maul verbin— 


R deie hstag 


ben - aber dDiefe nicht jezahlten Mart 


un Denn tje jind die Drachenſaat je— 
worden, woraus die, an die Wurzeln 
des Reichs najenden Unzufriedenheit— 
in's Rieſen⸗ 
— jewachſen ſind. — Na, nu wird 


es ja it werden... Der Kaifer | 
hat nifcht mehr dajejen, det die Volfs= | 
vertreter für det Schimpfen uff die Nee ı 


jterung vom Staate bezahlt merden, 


die Morjenröthe des jejfunden 
Shenverftandes zu Dämmern anfänit. 


Kulide: 
Lehmann: De! i3 doch jehr einfach! 


Der Reichstag heißt „Diet“, eben meil 
die Reichstansboten feine Diäten 


kriejen. 


Kulicke: Das iſt doch ein Nonſens! 
Lehmann: Det verſtehſt Du nich! — 
Schiller fagt: „Yott hat ven Menfchen 
bie Sprache jejeben, damit fie ihre Sex 


beforjen wir nu ooch beſtens — wir be= 


„Sommencement:Days”“, wenn mir 
„Schluß-Eramens“ meinen, wir fajen, 
det unfer Stabtrath am Montag „tagt*, 
während wir janz jut wiffen, daß er 


* 


Du biſt ja'n janz weißer die Man 
} -n Al 


| mich fonz et ich wiirde aleid 


Fjut⸗ 


J, Gott bewahre! Im Ge— | 


die das Verfaufen von | 
Bier in Gefähen an Minderjährige | 
verbietet, macht dem „Kannengejhäft“ | 
fiir mich allerdinas ein Ende, denn bie | 
“erum mohnenden Mäns | 
fich, mit der Kanne in ben | 


‚ 10 oder allerhödjitens | | 
| haben — und der Zar würde feinem 


halbe | re jeden en ( 
nislausorden erſter Güte an die f}tolze 


alfoholfreien | 


- Gefallen Fıt mir e8 eis | 


. aber Du | 
haben, ein biesberügliches | 
ME igkeitsſache 


find 


Allen von den Raubzoll anjefreffen 
13... Mllens bi3 uff die \sedenfen, ı 


tern. 
— * durch 


und 
| und na 


fehen wir fo recht | 
| längliche flache 


Ich wunder, warum mir in | 
Ingliſch den ——— „Diet“ kahlen? 


Sonntagvoſt, Chicago, Sonntag, den 20. lärz 1904. 


immer in die Nacht vom Montag 
zum Dienſtag ſitzt, un wir .... 
Grieshuber (einfallend): wiſſen, 
wenn uns die Zeitungen von einem 
großen Siege der Ruſſen melden, daß 
dieſe höchſt wahrſcheinlich eine geſal— 
zene Niederlage erlitten haben! 
Quabbe: Ja, meine Herren, wie 
denken Sie eigentlich über den Krieg? 
Grieshuber: Man mag darüber den— 
ken, wie man will! — Ein Ding ſteht 
feſt! Sowohl die ruſſiſchen wie die ja— 
paniſchen Kriegsſchiffe, die Häfen, die 
Befeſtigungen, kurz Alles muß von ei— 
ner fabelhaft widerſtandsfahigen Be— 
ſchaffenheit ſein — denn trotz aller Be— 
ſchießung durch die Lügen-Granaten 


und Senſationsbomben einer verzwei— 
felten Berichterſtattung 
abſolut keinen Schaden erlitten zu has 
| ben. 


fcheinen fie 


Kulide: Des, e3 kommen viele fal: 


Ihe Rumors, aber e3 tit doch ein ſchur 


Ding, daß die Dichäps die Rufchiang 
mehr aelidt haben, 
Die Dſchäps! — Aennihau — die 


Ruſchiäns ſchon ſo bei und bei an, aus 
Was | 
‚ Wen | 


cc ırei zu — 


ſie ordentlich berhe ämmäitſcht 
Quabbe: Was ſagen Sie 
Lehmann? 
Lehmann: 
Quab 
ſo? 
Lehmann: Nee, 
ſeit letten Freita 
nich uff! 
Charlie: 
nichts. 
Quabbe: Warum 
mit einemmal mi 
rückhalten? 
Lehmann: 
Jedermann ſei Unterthan der Obrij— 
keit, die Jewalt über ihn hat, un da 
Prä- 


Kar nicht! 


— nich! — Aber 
g mach' ick den 


Davon 


wollen 
Ihrem Urtheil zu— 


halt' ick's. 

Quabve: Die Botfchaft, die den Be— 
amten im Vereinigten-Staaten-Dien- 
fte jede ruffenfeindlihe Meinungsäu- 
Berung verbot, mar wieder ein Bemeis 


von der ftaatgmännifchen Alugheit uns | 
| hinzu, würzt mit wenig Salz, etwas 


| geriebener 


ſeres Präſidenten. 

Gries,uber: Roofevelt wird jebt ei- 
nen Stein bei den Ruffen im Breite 
haben — die ruffifhe Botychaft joll ja 


ı nad Erlaß des Utafes drei Tage und 


Nächte in Thampagner gefhwommen 
geliebten Iheodore jedenfalls den Sta- 


Männerbruft heften, wenn bdiefer jich 
fo was gefallen laffen dürgte... Med- 
rigens werden die Nuflen jebt eine ſehr 
große Meinung von unferem Präfiden- 
ten, aber eine deito geringere bon den 


ı Bürgern diefes Landes haben. — Sie 


werden fich den Noofevelt fo ungefähr 
iwie ihren Zar vorftellen. — Er jagt: 
„Tſchichu!“ und Keiner mudjt Ti 
mehr! 


Lehmann: Wenn die republifanifche | 


Partei noch lanje ang Ruder bleibt, 
fann’3 noch dazu fommen — id übe 
mir jebt fchon uff’3 Maulhalten ein! 
Quabbe: Warum denn da3? 
Lehmann: Weil 
Partei die Nährmuiter des 
ſyſtems is! 
Quabbe: Na und?. 
Lehmann: ... un weil nu ſchonſt 


Raubzolf- 


wo 
ſeit Schillers Ausſpruch zollf rei ſind — 
ſo wird — derArfang is ja ſchonſt von 
Rooſevelt jemacht ... uns ooch noch die 
freie AWusfühbruna unferer 
Sedanten verboten werden. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Grieshuber, mie jagt der 
Zar, wenn er Ruhe gebietet? 

Grieshuber: „Tſchichu!“ 

Charlie: Alſo: Tſchichu! — Kein 


Mucks niebr, und los dafür! Hier ſind 
die Karten. 


Zür die Rüde. 
Fleifh-Klopfe mit Kräu- 
Yon 8 Prumd en 
RSS: nd eben fo viel 

leiſch wird nebſt 2 Eiern, 2 in Mil 
— en und wieder a BIRNEN ic 
Semmeln, 2 fein 
nn 1 En I * 
HER lan Ki n teten Zwiebel ⸗ 
nem feingehackter an 


2. in 


Rin 38 
in etwas 


gehacktem 


vas Muskatnuß und 

iebener Semmel ein glatt 
zufammengerüßrt, Davon formt ma 

Fleiſchklopſe, läßt 

auf beiden Seiten in Fett ſchwimmend 
hellbraun werden und nimmt ſie dann 
heraus. Eine zerſchnittene Zwiebel 
hat man unterdeſſen in Bu gelb 
werden laſſen, verkocht dieſen 
oder zwei Taſſen Brühe, legt Diestlöh. 
in diefe Sauce, läht fie auf aelinden 
Feuer lanafam darin gar dämpf 
und berfodt die Sauce 3 
mas Sahne, in melder : 


— abo: 
er 3 te 


aber jeimig mird. 


Hühnerpudd —* 


ing. 


zahlt werden, nimmt das weiße Fleiſch von gebrat 
un det is doch 'n ſehr erfreuliches Zei- 
chen, det ſelbſt in die höchſten Kreiſe 
Menz | 


Vorſchlag 
Ihr bereits 4 aa 
nidji, dann jolitet At 
Fud ein, Fuch über unjer \ 15 
| und Nblieferungs-Spitern zu ——— 
Euer Name und Adreiie auf einer Boi 
farte bringt unieren Vertreter vor — 
Thür. Wenn Ihr dieſe Einladung an— 
nehmt, fügen wir unſerer Liſte von Tau— 
ſenden von Namen einen neuen Kunden 
hinzu und beiderſeitiger Gewinn iſt die 
Folge — Ihr erhaltet Milch, wie es keine 
beſſere gibt, und wir haben einen weite— 
ren befriedigten Kunden. Unſere konden— 
ſirte Milch, Fluid Milch, Sahne und 
Buttermilch in ſteriliſirten Flaſchen je— 
den Tag in der Woche abgeliefert. 
Schreibt heute. 


Borden’s Gondensed Milk Co, 


Haupt-Office 17 E. Monroe Str. 
Telephone Gentral 4209. 


Gebraucht 
| Wenn 


fon* 


| würftd hen merden erjt abaebrö 
es | nen - 
als die Rufchtäng | 


be: Das war doc früher nich: 


merft man aber 


Sie denn | 
: Bräunten 


Aus Bürjerpflicht! — | 
ı Hecht, 


| und geriebener 
; umgeiwendet und in heißer Butter oder | 
Backfett 


Pfd. friſche 


Unzen Preßhefe, 
die repu likaniſche 


ſaurer 


Minuten. 


—— — — en 


nen Hühnern und ebenfopiel in Butter 
mweichgebünfteten Reis, ber mit bem 
Hühnerfleifd im Mörfer geſtoßen 
wird; ferner drei Löffel ſüßen Rahm, 
etwas Suppe und drei Dotter. Alles 
wird ſchaumig gerührt, durch ein fei— 
nes Sieb paſſirt und von drei Eiern 
ber Schnee dazu gethan. yn einer 
Auflauffchüffel, die im heien Waffer 
fteht, läßt man dies eine Vierteljtunde 
im Rohr baden. 

Blaugefottenes Huhn. — 
Ein ganzes, gereinigtes Huhn lege in 
eine Kafjerole; bereite eine Brühe bon 
halb Waffer und halb Ejfia, jedem 
Gewürz, einem Stüdchen Butter und 
Limonefchale, in welcher das Huhn 
gefocht wird, bis es weich ift.. Dann 
gteße man die gefeihte Brühe über das 
trandirte Hußn. 

Bratmwürfthen und Bouil- 
[ontartoffeln. Die Brat- 
äunt. Ei— 


Teller voll rohe Karto ffeln 0 chält 
wäſcht und viertelt man und legt ſie 
in friſches Waſſer. Dann — man 
tin et 


‚men Be uften ar 
\ antd= 


wenig, ge: 


waſcht 


Waffer ein 
gibt die Kar 

= wiebel, ein 
vfilie, in das m 
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geriebene 
Darin Die 
tige Gemüſe miſcht 
Hnittene, 
Zwiebeln und 


Priſe 

etwas 
und kocht d 
Unter das fer 


mm 
twas 


fein geld 
jeierfilie, entfernt Die 
auf und 
ckhe Gemüſe 
rg 
Badfi mit pifa 
talter — Fiſche, 
Seezunge und Flundern, 
geſäubert und 


die ge— 


den 
rechtgemacht, 
Wafhen falzt, 3 Stunden 

läßt, dann qut abtrodnet, 
Ichmolzener Butter, 
feingeliebter Semmel 


jo ſtehen 


ge 


Ihwimmend zu goldbrauner 
a Sauce rührt man 3 
Butter ſchaum 
Saft von 2 bis 3 Zitronen, fomie ein 
Stüd feine Sardellenbutter | 


Farbe bäckt. 


el igroßes 
Nustatnuß, gehackter Pe— 
terſilie, und rührt eine recht 
dickflüſſige Sauce daran. 
Roſenkohl im Schlafrock. 
— Schöne, feſte, kleine Roſenkohlköpfe 
wirft man, ſauber geputzt, in ſieden— 
des Salzwaſſer, läßt ſie einmal über— 
ivellen, nimmt fie mit dem Schaums 
löffel heraus und legt ſie ſofort in 
kaltes Waſſer, hebt ſie ſchnell heraus, 
läßt ſie trockken ablaufen und taucht 
nun jedes Köpfchen einzeln mittels ei— 
ner Spicknadel in einen flüſſigen 


Ausbackteig von Milch, Mehl, Ei und 


Salz, ſowie nach Belieben einer 
Würze bon Pfeffer oder Musfatnuß 
und lüßt fie in heißem Backfett ſchön 


| goldbraun baden. 


Ihüringer Wpfelfuden. 

— Erforderliche Zuihaten: 13 Pfund 
beites Weizenmehl, & Quart Milch, 2 
3 Pfund Kochzuder, 
; YBrund Butter, 23 Pfund teife Ret- 
netteäpfel, etivas Vanille, & 3 Pfund 
Korinthen, ein Fünftel Quart dicker 
Rahm und 2 Eier. Sn der 
Mil wird die Bärme gelöft und 
dann, in fleine Bortionen, da3 er: 
wärmte, geftebte Mehl. Ziwer Drittel 
der Butt er, etwas Vanille und die 
Hälfte des Zuders Ddazugegeben und 
alles aut verarbeitet. Nun muß der 
Ieiq mehrere Stunden jtehen, um 
dann ausgewirft und zu einem ganz 


| dünnen Kuchen ausgerolft zu werben, 


der auf ein mit Sped geftrichenes Ku- 
hen ıblech fommt. Er erhält einen 
Ic tand, indem der Teig ringsum unge: 
fähr 3 Zoll breit nad) oben umgeleat 
wird, ift dann mit der noch vorhande- 
nen Butter zu beftreichen und eine 
Stunde an einen warmen Ort zu ftel- 
len. Inztwifchen [hält man die Wepfel, 
befreit fie von den SKerngehäufen, 
Ichnetdet te in biinne Längzftreifen 
jchichtet diefe in ein Sieb und über- 
brüht fie mit — bag 

bald der 
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ursı all, 
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= — dann ſetzt man 
= gebuttertes Blech, ſtäubt 
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der Größe im beißen Dfen 20—30 

Vor dem Serpiren über: 
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Re 


sch Heile Männer 


Ih beihränle meine Prarid auf Bedcen— 
Aranfheiten der Männer, und unter feinen Um«- 
ftänden nehme ich fälle anderer Art in Behand- 
fung. Wenn ih von bdieler feften Regel ab» 
weihen und verjuhen würde, bad ganze 
Selb der Medizin und Chirurgie au be 
berrichen, wie c# bei der Vichraadl von Aerzten 
der Fall ift, jo würde ih unzweifelgaft diefelben 
Nefultate erzielen, wie dieje Aerzte— Meiultate, 
weiche oft den Arzt enttäufhen und gefährlich 
für den Batienten find. 

Da ih wırhte, da die Leiden ber Menicen au 
sahlreih und jw fomplizirt jind, um von einem 
Mann beherrft zu werden, gab ih dicle uns 
mögliche Aufgabe gleih im Anfang meiner ärzt- 


! 


+ 


den größten Brofeijoren in den Tettenden unb 
Berühmteften Hofpitälern der Welt. Mein Geik, 
Körper uud Geele waren ernitlih nmb eifrig 
meiner gewählten Spezialität gewidmet. 

Wie erfolgreich ih war, werben meine unzäd- 
ligen geheilten Patienten, darunter viele Der 
beiten Bürger Ghicagsd und lmgegend, gern 
Beantworten, wenn Ahr mir erlaubt, bah id 
Eud) an bieje verweile. Wenn ih dieje Angabe 
in aller Uufrichtigkeit made und fie and De 
wetien will, ift e3 dann rent von Euch, unglän- 
Big zu fein, ohne erft der Mahrbeit nadzufor- 
ſchen? Iſt nicht Eure Geiundheit und Ener 
rünftiges Glüc die Zeit und Mühe werth, bie 
Ahr daran verwendet, eine Behandlungsmethode 


lihen LZaufsayn auf. 


Ghirursie ai 
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xp perwari fie dor mebr als einem 
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en as fonderut gen bören auf 
er Dritfenblafe und. 
werden befeitigt und Jor 
Natur beftinmt. 
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Ale 5 ınd 
a gei Eu wie e2 Die 
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Keine Kranfbeit des 
Towwigt prompter id1 
oder. anfı edende Blutvergutung. 

Hot Spring VBäver 


rg 


Menſchen, 


Damals gab ich meine 
aruon2 Hausprazris in allgemeiner Medizin und 
und begann mich für die Pflichten 
uſgaben eines Spezial⸗Arztes vorzuberei—⸗ 
‚te lange Kurſe in wiſſenſchaftlicem 
Studium und prattiſcher Erfahrung durch unter 


Ahwmerben. 


terbolllommnet 


34 (fe. die iud 
(lie, die darum er uchen. 
Blutvergiftung live Aufmerffamteit gewidmet, 
= meine Office fommen würdet. Mänı 
ererht oder zugezogen, 
hr beroifhe Pebandlung al ibeaififche 


ipezitiihe Mittel 


zu unterfuchen, welche pofttiv zahlioie Fälle fe 

rirt Bat, welche vielen anderen Aerzten und 

Mitteln widerisanden? Dit einem nnichlbaren 

Mittel zu Eurer Verfügung werdet Ihr niht 

weiter leiden und dahinlicchen, wenn Ihr ein 
Ipfer einer Beden-Arantheit jeid. 

und Gifte mögen die äußeren 

örper treiben, aber 

benio wie die im 

ın au nicht ime 
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Ser berühmte Wiener Spezial» 
Arzt für Männer-Krankgeiten, 
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er Krantheit 

iſt jedes 
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und ‚Der yanze 
> Se 1.ıdbeit ist 
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2 Se Satin He y’ 1, fol bt br fiher nit, im 
wie VL RE FREU di 1 l nur einmal. Weshalb wollt * 
uch voller Ledbenskraft 


ingsloſe Mittel gebraucht habdt, 
nicht erſchüttern F 

änner aentbümliid | und aud c ure al deilu zung vernichten, 

tere, wiſſenſchaftuicher | Mähren meine: anger lichen Studiums und 
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reich ift in 

unmöglich 

t nacbaltig mies 

ng der zarten Gewebe der 

n normalen Suftand, nädht- 

t und fie beugt vorzeitigem Aller 

ber. Sie ftärft und Iräftigt die Ylutger abe, weiche den geſchwächten 

Theilen die — zuführen. In en verſchwinden alle 

— nyt ome und ber Ra ttent fieht ipließlich, dab er bon 
dieiem ihredligen Leiden geheilt ift. 


Hausbehandlung. 


Wenn Nor in der Stadt oder nahe der Stadt moßnt, folltet 
Ahr perfönli ) borfprehen wegen Behandlung; aber wenn be zu 
weit entfernt wohnt. Schreibt mir Euren yall ausführlich und ber» 
trauen? vol und Jbr erhaltet meine nttc melde fret ift für 
Es wird uch —A tige wiſſenſchaft⸗ 
ſo als wenn Ihr täglich in 
er in den berifiedenen Theis 
len don Kanada und Mexiko ivte auch im den ganzen Ber. Staa 
ten find duch metie Oausbebandlung furirt worden. AG fann 
mit Red fagen, daß ed die bollloiınmeniie uud etslgreichite 
Methode tft, die je enidbedt wurde. 


hmäde erfinden, 
„rüber Frfolg, mie ai 
ulirt nicht aeitiv 
Sie bereittgt die C 
l und verſetzt ſie wiede 
— nach de Abfonderungen bören auf 
batıe 


zwiſck * 


Schm 
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nna n 
berdärtel en 
und die 
Nieren — bei⸗ 


ertr zutten 


‚ebei 
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Vottaſche, Quediilber 


Trzonsultation frei. 


Spredftunden: Täglich, 3:30 VBorm. bis 8 Uhr Abends; Montag, Mittwoh und Freitag, 8:30 Uhr Bormittagd bi3 6 Uhr Mbenb, 


Dr. J. 


Sonntags nur von 10 His 12 upr. 


. WEl NTRAU B Wiener Spesialarzt B 


bom 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das größte medizinifhe Anftitut im Weiten. 


3. Flur. 


Ri —— 


246-248 State Str. 


fafon*® 


Gegenüber Rothihild & Co.’3 Dept.-Laden. 


ebenfoviel Zuder und Korinthen, einer | 
Prife Salz, der abgeriebenen Scale | 


einer halben Zitrone 
Muskatnuß nach Geſchmack vermiſcht. 


und geriebener 


Danach verquirlt man drei Eier mit | 
einem großen Glas Brandy (Kognak 


oder Rum), gießt ſie über die Apfel— 
miſchung und mengt das Ganze flei— 


ßig durch. In eine gebutterte Form 


gethan, kocht man den Pudding etwa 
eineinhalbe Stunde; man gibt ihn mit 
einer ſüßen Sauce zu Tiſch. 

Sehr ähnlich iſt Junggeſel— 
len = Budding. Bei ihm ift die 
Maffe zufammengefegt aus: einviertel 
Pfund ganz klein aejchnittener Aepfel, 


einviertel Pfund Korinthen, einpiertel | 


Pfund geriebenem Brot, einachtel Pfd. 
Zucker, zwei oder drei Eiern, einigen 
Tropfen Zitronenſaft und etwas ge— 
riebener Muskatnuß. Kochzeit etwa 
drei Stunden. Man kann die Obſt— 
puddings noch delikater machen, wenn 
man ſie nach dem Stürzen einige Au— 
genblicke in einen ſehr heißen Ofen 
ſchiebt, damit ſie eine braune Kruſte 
erhalten; auch eine Eiweißglaſur kann 
man ihnen geben. 


Weingelee mit eingemad- 
ten grüdten. — In eine Flaſche 
Weißwein kommen 23 Pfund Zucker 
nebſt Saft und Schale einer Zitrone; 
4 Blatt weiße und 4 Blatt rothe Ge— 
fatine werden in wenig heifem Waf- 
und unter den heißge 
Mein aemilcht, 

ent giekt man in eine 
zwei F hoch von dem 
dem Erkalten 
egt wir rd, und ſo fort, bis 
e 5 iſt. Obenauf kommt 


vi 


Glasſchale 


der 


Früchten bele 


inger 
nach 


ſein und am Tage vorher bereitet wer— 


I DEN. 
| machte Nprifofen, 
und Kirſchen. Je 


I» 8 
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ohne fie zu | 


1 dert itte 
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aus. 


zieht man ſie mit einer Eiweißglaſur. 


Wer es vorzieht, kann die Früchte auch 
geſchmort mit Zucker (ſie dürfen aber 
nicht viel Saft haben) oder auch 
Fruchtgelee in die Teigbälle thun. 


Paradies-Pudding. 
Drei ſäuerliche große Aepfel werden 
geſchält, ausgeherzt, in kleine Scheib— 
chen geſchnitten und mit einem knappen 
Viertelpfund geriebener Brotkrumen, 


M Ian r 

kan nımm m beiten 
M5334 
pfirſiche, 


* 4 
bunter, 


einge— 


r deſto hüb— 
ſcher. 
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TIbkeaterbeuwuth in Berlin. 
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hl ſo ſchlechter 
T — ücke ſehen ſie genügten, 
i einer eiwaiı gen Verewi iq! ng inKeil— 

i hrus unſere ganze 


us 
uf 


— 


den Mani fr 


eben 
Ausmahl ihres Sr 
alle Geſchäfte. 
terbauwuth 
wachſ 


Spielplan — 


in Berlin maßlos und 

ſich zu einer wahren Seuche 
Augenblicklich beſchäftigen fünf 
Theaterprojekte die Oeffentlichkeit; 


wieviel der nächſte Monat bringt, weiß 


man nicht. Von dem Theater am Ro— 
ſenthaler Thor im Weinbergsweg, 
dem „Nationaltheater“, das ſich zur 
Volksoper auswachſen teill, baben u 
fchon berichtet. Der Plan des Scil- 
ler-Theater3 in Charlottenburg fcheint 


‚endlich feftzufichen; e3 wird nicht auf 


der Stelle der fylora gebildet, wie zu- 
“a gemelbet var, — in der 


- | einer 
der aber nicht | 


mit | 
Meingelee muß recht falt | 


Gröbeeren | 


Irogdem ift die Ihea- | 


Office, 
ri N. Desplaises St., 

CHICAGO. 
Telephonc, Moarte 77, 


Gin Wader & Birk Berfecto - Schild 


feunzeichnet den eriter Mlaffe Wirth. Kenner und Liebbaber eines wirflih feinen Bieres geben 
eine weite Strede, um ein Glas bon unferem „Berfecto“ oder „Ulmer Malz-Bier“ zu befommen, 
mweil fie wilfen, daß diefe Marfen den Stolz einer Brauerei bilden, melde feit einem halben Jahr» 
hundert jih eines auten Rufes erfreut. Perfecto Toftet dem Händler zwei Mui foviel ald ge 
wöhnlides Vier, da e8 nur bon reiher Malzaerfte und aromatifhem böbmiihem Hopfen 
gebraut wird. F3 ift 10 Monate vollfommen gealtert und gereift, ebe e8 für den Konfumenten 
fertig ilt. Ielepbonixt ung fofort. 75 Eent$ bringen Eud ein Dusend Flaſchen in Eure Woh—⸗ 
nung. Eine Order bedeutet, daB Ihr ein regelmäßiger Kunde fein werdet. 


Schlüterjtraße, alfo in der Nähe des | noch gefroren, aber da3 Pflügen bes 
Kurfürftendamms und ber eleganten ginnt. April ift ber einzige Früh— 
Stadttheile des Weftens. Diefes Ihea= | linggmonat und Ende defjelben wird 
| ter mürbe fich hauptfächlich der Pflege | Weizen gefät. Ym Mai beginnt be= 
des Schaufpiels widmen. Der leichten | reit3 der Sommer und Ende Juni oder 
' Mufe fol das neue Theater an der | Anfangs Juli wird der Weizen ge» 
| Weidendammerbrüde dienen, das, in | jchnitten. Bis zum Ende des Yunis 
jehr verfehrreichen Gegend der * man nur ſelten leichte Regenfälle, 
Friedrichſtraße gelegen, gute Ausſich- der Himme el iſt vielme hr meiit £lar, und 
Zukunft bietet. Im füde | feldjt Bewölkung fehl durchgängig. 
richſtraße ferner Ende Juli und anfangs 3 uguſt iſt die 
heater hei⸗ ige am größten, und dann jegen 
Regenfälle mit Cwmittern ein. 
Tage und Nächte 
fo daß die 
und das Land” 
Der September 
tliche Erntemonat, der Df= 
— ſchönſte, weil angenehm 
bei hetterem Hi * und erfri⸗ 
ft, rend die Vegetation 
in "Bapreut in den prächtiaiten Fa ben erglängt. 
er mit dem Schluß dieſes Monats 
beginnen ſchon die erſten Nachtfröſte, 
im November herrſcht durchweg Froſt 
hält an bis zum März. In 
Rufden finit bie —— biswei⸗ 
aber während des 
t die "näike nicht jehr er= 
jelbtt um die Mitte des 
— chitze infol⸗ 
ge bisweilen läſtig 
n Te beraturen ſtei⸗ 
und 38 Grad 
Jahre⸗ ſind 
in einem Mo— 
Feuch aroß. In 
auf der Norbrüfte de3 
iaotu ing —— die mitt⸗ 
r 8,9 Grad, 
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lichen Iheil der Fried 
ill ſich ein literariſches 
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menta 
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onate des 
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‚teit fehr 


Niu ticht wang 


lima iſhe Srrhäetaiſſe der 
aan; ſ aurei. 
In dem Krieçe zwiſchen Außland 
und Japan werden die klimatiſchen 
re ? Mandi 
Derhältniffe der Mandichurei auch eine enge Roreas hat eine aufer- 
Rolle fpielen. Ueber diejelben tit je- ine are 
N — Spas . | orbent lie) niedriae Nahrestemperatur, 
och zur Zeit mit Sicherheit nur wenig |, — * 
= ...2 | Wladimojtof hat eine mitiiere Winters 
in Europa u. Amerita betannt. Selbit | temperatur von —12,1 Gr. und feine 
Profeffor Hann, der erfte Klimatologe | u — 


der Gegenwart, weiß darüber nur me= | en Jahreswãrme Deizägk 
nig gemäß den Mittheriungen von S. ee 

Roß zu jagen. Hiernach wehen bort — Ein boshafter Streih. — Wein- 

in ben Monaten März und April vor= | trinter (der eingeichlafen war, fich 

wiegend lebhafte jübmeftliche Winde, | nachher wüthend imSpi —2*8* 

blos 

Naſe geklebt, 


Sommerwärme 93,8 &r., 
hnitiliche Sabresmärrie 8,4 
ie rı 


iſſiſche Küſtenprovinz 


die von Süden ser Wärme und Feuch⸗ Kellner, wer hat mir 
tigleit brin Ende März hört ber | das Etiquette an bie 
Winter auf, der —— it dann ' ‚Nierfteiner’?“ 





- Enropälche Kundichan. 


Yrovinz Brandenburg. 
Berlin. Kaufmann Dttomar 
Leichte, Berlin W." 30, Winterfelditr. 


i it ſeiner Frau, Auguſte, 
— — Hauſe des Dachdeckermeiſters Louis 


geb. Matthes, die goldene Hochzeit. 


Beide Jubilare haben das 80. Lebens | 


jahr. überfhritten. 
Sahren blind und die beiben Alten 
leben in bürftigen Verhältniffen. — 
Der 50 Jahre alte Schlächtergefelle 
Paul Tſchöpe war ſeit 21 Jahren bei 
dem Schlächtermeifter Hauſchild in der 
Centralmarkthalle beſchäftigt und 
wohnte ſeit vierzehn Jahren mit einer 
54 Jahre alten Arbeiterwittme Marie 
Petrow zuſammen. Dieſe leidet ſeit 


Der Mann iſt ſeit 


ſtadt der Handelsmann Richard No— 
gat. Nogat wurde ſeit einiger Zeit 
vermißt. 
Freienwalde. Rentier Mar— 
kus Dobrin feierte ſein fünfzigjähriges 
Stadtverordnetenjubiläum. 
Greifenhagen. In dem 
Conrad, Hirtenſtr. 422 hierſelbſt, 
brach plötzlich Feuer aus, welches das 


ganze, aus Fachwerk beſtehende Wohn⸗ 


zwei Jahren an Schwermuth. Tſchöpe 
äußerte wiederholt, daß er ohne die | 


Frau nicht mehr eben fönnte. Ob⸗ 
wohl nun ihr Zuſtand ſich eher gebeſ⸗ 
fert als verfchlimmert hatte, bilbete 
er fich doch ein, daß fie bald jterden 
müffe, und wollte ihr unter allen Um—⸗ 
ſtänden zuvorkommen. Letztens ſchickte 
ihn Hauſchild in der Markthalle nach 
dem Keller, aus dem er etwas holen 
follte. Im Keller aber nahm der Ge— 
felle ſein Schlächtermeſſer und ſchnitt 
ſich den Hals bis auf den Wirbelkno— 
chen durch. Als man ihn auffand, 
war er an Verblutung geſtorben. — 
Die ordentliche Lehrerin an der König— 
lichen Eliſabethſchule und Vorſitzende 
des Vereins ehemaliger Eliſabethſchü— 
lerinnen, Frl. Marie Tiede, Halleſches 
Ufer 11feierte den Tag, an welchem 
ſie vor 25 Jahren ihre Lehrthätigkeit 
an der Elifabethfchule begann. — La= 
boratoriumadiener rnit Müller, 
Kleine Präfidentenftr. 7 wohnhaft, ein 
Veteran des Feldzuges von 1870, bes 
ging eine dreifache Feier; die ſilberne 
Hochzeit, feinen Geburtstag und bie 
Bermählung feiner zweiten Tochter. — 

Neuanspach. Eigenthümer 
Ueckert erhängte ſich auf dem Heubo— 
den ſeines Pferdeſtalles. Er ſoll nicht 
ganz zurechnungsfähig geweſen ſein. 

Rixrdorf. Das Feſt der golde— 
nen Hochzeit beging das Gottlieb 
Schubertjche Ehepaar, Rojenftr. 21 
wohnhaft. Der Jubelbräutigam fteht 
im 80., die Subelbraut im 74. Les 
benzjahre. 

Rüdersdorf - Kalfberge 
Der große Kaltfchuppen der Portland— 
Gementfabrif ging-in Flammen auf. 

Steglit. Durh einen Gturz 
pom Baugerüft murde hier der aus 
Potsdam gebürtige, 27jährige Zim- 
merpolier Hermann Frank, verheira= 
thet und Vater von zwei Kindern, ge: 
tödtet. Beim Richten eines Neubaues 
glitter ab, fiel auf die Straße, wo er 
mit gebrodhenem Genid todt liegen 
blieb. 


Hrovinz Oltpreußen. 


Königsberg Dem Landes 
geologen Profejior Dr. Klebs ift der 
ruffifche Stanislaus = Orden zmeiter 
Klafje mit dem Stern verliehen mor= 
den. Dem Landgerichtsjefretär 
Kanzleirath Kramer, welt nach faft 
A5jähriger Ihätigkeit im Juſtizdienſt 
in den Rubeftand getreten ijt, murbe 
der Rothe Wdlerorden vierter Klaffe 
verliehen. 

Eydtfuhnen Bei Ausübung 
feines Dienftes ift der im October vd. %. 
freiwillig beim Feld = Artillerieregi- 
ment No. 16 in Königsberg eingetre= 
tene biefige Speditionggehilfe Frit 
Klauß dur den Huflchlag eines 
Pferdes lebensgefährlich verlegt mor- 
den. Die Mutter des Verunglüdten 
eilte auf Grund der telegraphifchen 
Benahritigung durch das Regiment 
an das Gterbelager des Sohnes, der 
bald darauf feinen Berlegungen erlag. 

Guttftadt. Men Anzeichen 
nach hat der hiefige Abbaubefiter An- 
ton Steffen feinen Tod in der Aller 
gefunden. Er hatte Zahlung für Holz- 
fuhren erhalten, ließ feinen 15 Jahre 
alten Sohn nad Haufe fahren und 
blieb in der Stadt. Auf dem Heim— 
gange muß er den Weg verfehlt haben, 
denn er ift zu Haufe nicht angefommen. 
Man hat aber Hilferufe außerhalb der 
Stadt in der Nähe des Schladhthaufes 
gehört, und Fußfpuren führen bis zur 
Mitte der Eisdede der Aller, die offen 
war. 

Raftenburg. Buchhalter Ei- 
mede von der Firma Gebrüder Refchte 
hat fi nad VBerübung von noch nicht 
genau feitgeftellten Unterfchlagungen 
erhängt. 

Schillupönen. Gemeindebors 
fteher Steffun erhielt das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 


Frovinz Weltpreußen. 


Tanzig. Der beim Entlöfchen 
bes Dampfers „Brunette” im Hafen 
zu Neufahrwaſſer beſchäftigte Arbeits— 
burſche Lettwin aus Bröſen gerieth 
mit dem Arm und Oberkörper in die 
Löſchwinde und erlitt ſo ſchwere Ver— 
letzungen am Kopfe, daß er ſofort ver- 
ftarb. — Die Verwaltung der König— 
lichen Oberförfterei Rehberg ift dem 
öniglichen Oberförjter Coß definitiv 
übertragen worden. 

Chriftburg. 3 brannte bie 
Scheune. de3 Beligerd Majewsti nie- 
der. in derjelben befanden fih nur 
Futterborräthe und Wirthichaftäges 
genftänbe. 

Dirfhau Die biefige Baus 
firma X. Brandl hat ihre Zahlungen 
eingeftelt. Die Pafliva belaufen jich 
auf etwa 250,000 ME. 

Elbing. Goldene Hochzeit feier: 
ten die Fährpäcter Karl Michaelis’: 
fchen Eheleute. Aus diefem Anlaß ift 
ihnen ein königliche Gefchenf von 30 
Mark bewilligt worden. 

Saftrom. In große Betrübnif 
ſind die Beſitzer Bork'ſchen Eheleute 
in Abb. Flötenſtein verſetzt worden. 
Ihre achtjährige Tochter begab ſich auf 
den Weg zur Schule, kehrte aber nicht 
zurück. Sie hatte ihren Weg über den 
See genommen und muß dabei in eines 
der von den Fiſchern gehauenen Löcher 
gerathen und ertrunken ſein. Es ge— 
lang, die Leiche zu finden. 


Yrovinz Pommtern. 


Stettin. Erbängt aufgefun- 
ben :mwurbe in dem Garten eines Ver: 
gnügungslofels in ber Pöliper Vors 


haus vernichtete. 

Gumenz;3 bei Rummel3- 
burg. Ein Familienhaus, das von 
den Arbeitern Winkel und Kabbe und 
noch einem dritten bemohnt murbe, 
ging in Flammen auf. Kabbe Hatte 
in Gemeinfhaft mit dem hiefigen 
Maurerfohn Bagel im Dorffruge ges 
zecht. Beide begaben fich in das Ge- 
bäude und fchliefen auf dem Hauädbo- 
den bes Kabbe. PBagel, der wohl auf- 
gemacht ift, lief, al3 er Feuer um fich 
fab, vom Boden, ließ aber den fchla= 
fenden Kabbe zurüd, ohne ihn zu 
meden. Kabbe's Leichenreſte wurden 
unter den Trümmern des abgebrann— 
ten Gebäudes aufgefunden. Pagel 
wurde verhaftet. 

Rizaw. Mit Brandwunden be— 
deckt wurde von ihrem Dienſtherrn das 
18 Jahre alte Dienſtmädchen Ida 
Maronn hier aufgefunden. Sie gab 
nur noch ſchwache Lebenszeichen, dann 
ſtarb ſe. Die Maronn, welche an 
Krämpfen litt, iſt der brennenden 
Lampe zu nahe gekommen, und ihre 
Kleider haben Feuer gefangen. 


VRrovinz Schleswig⸗Solſtein. 


Altona. Der 75 Jahre alte 
Sprachlehrer Belitz, der durch ſein 
ſeltſames Aeußere hier allgemein be— 
kannt war, ſtürzte in der Lohmühlen— 
ſtraße plötzlich vom Schlage gerührt 
zu Boden und war ſofort todt. 

Bornhöved. Auf dem ſog. 
Königsberg, welcher in der Nähe unſe— 
res Ortes belegen iſt und den Namen 
daher führen ſoll, daß der Dänenkönig 
Waldemar II. in der Schlacht bei 
Bornhöped hier feinen Standort ges 
habt haben foll, find mieder mehrere 
Hünengräber bloßgelegt worden. €3 
wurden an Schmudfadhen borgefun= 
den: Ein goldenes Armband im Ge 
micht von reichlich 24 Gramm und ein 
bronzenes Diadem, jomwie verjchiedene 
Gebrauchögegenftände, Mefler, Nas 
deln, Knöpfe etc. und ein Bronzes 
ſchwert. 

Breiholz. Höker Jakob Peters 
wurde auf dem Wege von Wienböken 
nach ſeinem Dorfe todt aufgefunden. 
Er hatte vorher mit zwei anderen Leu— 
ten aus der Gegend in dem Wirths— 
hauſe am Kanal gezecht und Karten 
geſpielt und war mit ihnen fortgegan— 
gen. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß Peters einem Schlaganfall erlegen 
iſt. Es waren einige äußere Um— 
ſtände, welcher vermuthen ließen, daß 
es ſich um einen Todtſchlag handle. 

Elmshorn. Dem Schulkna— 
ben Hermann Möhring von hier, der 
am 12. September den in die Krückau 
gefallenen 5jährigen Sohn des J. D. 
Lienau jr. vom Tode des Ertrinfens 
rettete, ift vom Regierungspräfidenten 
eine öffentliche WBelobiqung ertheilt, 
fomwie eine Geldbelohnung bon 30 
Mark bewilligt worden. 

Provinz Schlefier. 

Breslau Auf der Zankholz- 
twiefe, hinter den Schießftänden, wurde 
ein Mann todt aufgefunden. Nach 
borhandenen Papieren handelt es fich 
um einen obdachlofen Arbeiter Na- 
mens Auguft Hilbig, der Jeit vier Jah: 
ren bon jeiner yrau getrennt lebte. 
Der Tod des Mannes dürfte durch Er- 
frieren herbeigeführt morden fein. — 
Vermißt wird feit einiger Zeit der 32 
Sabre alte Kaufmann Arthur Zeppler, 
welcher Malteferjtrage 9 gewohnt hat. 
Dem Manne, der fih zu einem Ber: 
gnügen hatte begeben wollen, dürfte 
ein Unglüd zugeftoßen fein. 

Brieg. Xn dem benachbarten 
Ausfluasorte Paulau feierte fürzlich 
der Hauptlehrer Hointis jein 25jähri- 
ges Amtsjubiläum. Bon einer Depu— 
tation der Schul= und ©emeindever- 
tretung wurde der Jubilar auf’3 Herz- 
lichite beglüdwünfht und ihm als 
Ehrengabe eine fehr werthoolle goldene 
Uhr mit Kette überreicht. 

Charlottenbrunn. Auf 
einem der hiefigen Teiche fanden mit 
Eisgeminn beichäftigte Arbeiter ganz 
im Eife eingefroren die Leiche einer 
weiblichen Perſon, welche als die un 
verehelichte, 23jährige Bertha Brauner 
erkannt wurde. Obwol kein erſicht— 
licher Grund zu einem Selbſtmord 
vorliegt, ſo dürfte doch ein Unglücks— 
fall ausgeſchloſſen ſein. 

Görlitz. Im Vorort Leſchwitz 
wüthete in der Dampf-Stellmacherei 
und Holzbiegerei von Carl Kutſcha ei— 
ne Feuersbrunſt. Der Schaden beträgt 
mehr als 150,000 Mark, iſt aber durch 
Verſicherung gedeckt. — In die Dr. 
Schindler'ſche Klinik hierſelbſt brachte 
man den ſchwer verunglückten Berg- 
mann Hipko, von der Atolinagrube in 
Weißwaſſer. Hipko war durch herab— 
ſtürzende Braunkohlenmaſſe verſchüt— 
tet worden und hatte einen Oberſchen⸗ 
kel-⸗, Rückgrat- und Rippenbrüche er⸗ 
litten. Der Aermſte verſtarb bald 
nach ſeiner Ankunft in der Klinik. 


FYrovingz Pofen. 

Poſen. Wegen Betruges wurde 
der Steinſchläger Franz Majewski zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
M. hatte unter Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen ſich bei einem Gaſtwirth 
Credit verſchafft. 

Buk. Ein Perſonenzug überfuhr 
bei dem Joſefowoer Wäldchen den 
etwa 34jährigen Bahnarbeiter Otto 
Ehrich aus Wärterhaus Otuſch. Der 
Verunglückte litt an Krämpfen und iſt 
jedenfalls in einem ſolchen Anfall vom 
Zuge erfaßt und zermalmt worden. 
Ehrich hinterläßt eine Wittwe mit vier 
noch nicht ſchulpflichtigen Kindern in 
den ärmlichſten Verhältniſſen. 

Frauſtadt. Töoödtlich verun— 
glückt iſt der hieſige Fuhrwerksbeſitzer 
Paul Kindler. Er fuhr mit einer Ge⸗ 
treideladung bon Altklofter nach ‚hier 
und muß wohl auf.dem Wagen einge: 
fhlafen fein, denn er fiel von dem Wa- 
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Sonntagpoft, Chicago, Zonntag, des 20. IHläürz 1904. 


Räder, daß diefe über den Leib gingen. | jein. 


Kindler blieb fofort tobt. 
‚Sablone. 
Elifabeth Neumann von hier murbe 


Zuge furz vor dem zur Stadt führen- 
den Uebermwege überfahren. Gie war 
auf der Stelle todt. Als Grund zum 
Gelbftmorde wird angegeben, daß die 
Neumann fich gegen ihren Willen ver= 
heirathen mußte, weldher Umstand nad) 
drei Sahren zur Ehefcheidung führte 
und jebt nach verlorenem Prozeß die 
Unglüdliche in den Tod trieb. 

Krone a Br. m Lutfchmin 
ftürzte ber Befiter Anton Gettfa von 
einem mit Zanaho!z3 beladenen Wagen 
fo unglüdlich herunter, daß ihm Zn 
Rad den Kopf zerquetichte. Gettka 
war fofort tobt. Er hinterläßt eine 
Frau mit fieben Kindern. 

Yrovinz Hachlen. 

Magdeburg. Die Lithogra- 
phifche Anjtalt, Stein und Buchdrus 
derei von Julius Brücneg, hier, be— 
ging in Kortes Yyeitfaal die Feier ihres 
T5jahrigen Betehene, an dem außer 
ber Familie des derzeitigen Inhabers 
Hermann Sehring und vielen Freuns 
den das gejammte Perfonal, im gan 
zen über 70 Berfonen, theilnahmen. 
— Die Neuftädter Beamten =» Vereini- 
gung beging die eier ihres Zöjährigen 
Beitehens im Saale der „Wilhelma” 
unter zahlreicher Betheiliguna der 
Mitglieder, ihrer Damen und Gäfte. 

Biere. Der erjte Buchhalter der 
Tirma Eofte, Schulze & Diefing hier- 
jelbft, Martin Menchner, blidte auf 
eine 5Ojährige Ihätigkeit im Gejchäfte 


zurüd. Leider war es ihm nicht ver= | 


gönnt, diefen Ehrentag fröhlich zu feis 
ern, denn die treue Gattin, die lange 
Sahre des Lebens Glüd und Sorge 
mit ihm getheilt hatte, it erjt fürzlich 
dahingefchieden. Die Inhaber der Fir- 
ma begaben ich in die Wohnung des 
Subilars, jprachen ihm für feine lang= 
jährige,” dem Gefchäfte gemidmete 
Thätigfeit herzlichen Danf aus und 
überreichten ihm als äuperes Zeichen 
ihrer Wnerfennung merthoolle Ge— 
Tchente. 

Erfurt. Xn der Nähe des mei- 
marifchen Dorfes Niederzimmern bei 
MWiefelbacy wurde die Leiche eines er= 
frorenen Mannes aufgefunden. Der 
Verunglüdte ift der in der hiefigen 
Reichspoſtkaſſe angeſtellte Poſtſekretär 
G. Teuchert, welcher ſeit geraumer 
Zeit kränklich war. Er fühlte ſich 
kürzlich im Bureau nicht recht wohl 
und unternahm einen Spaziergang, 
von dem er nicht wieder zurüdfehrte. 
Der Bedauernämerthe hinterlaßt eine 
MWittme mit mehreren Kindern. 

Ebendorf. Auf dem Feldivege 
bon hier nach Dahlenwarsleben fuhren 
die Gefpanne eines leifchermeifters 
Kopp aus der Neuftabt und eines 
Landwirths aus Dahlenwarsleben in 
der Finſterniß zuſammen. Dabei 
ſtürzte der Schwager des Fleiſchermei— 
ſters, KartoffelhändlerPfeifer aus der 
Neuſtadt, aus der Schoßkelle und brach 
das Genick. Kopp, der gleichfalls vom 
Wagen fiel, kam mit leichteren Ver— 
letzungen davon. 


Provinz Sbanrover. 


Hannoper Aus Anlaß der 
Hundertjahrfeier der drei hannover= 
[chen NRegimenter hat der Kaijer dem 
Stadtdireftor Iramm den Rothen 
Adlerorden 3. Klaffe mit Schleife, dem 
Zandgerichtsfaftelan a. D. Haflel- 
mann in Hildesheim und dem SHofbe- 
fiter Duerfopf in Wartaenjtedt das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichen 
und dem Gemüfegärtner Haller bier 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Hönau (Bremervörde). Mooran= 
bauer Stüben von hier hatte ein Fuder 
Torf nach der Stadt gebracht. Auf der 
Rüdfahrt aingen die Pferde feines 
Magens dur. Die Mutter des Stü- 
ben, die mit auf dem Waaen faß, wur— 
de von ihrem Sik gejchleudert, blieb 
mit den Kleidern am VBorderivagen 
hängen und wurde eine ganze Gtrede 
auf der EChauffee aejchleift. Dicht vor 
dem Dorfe blieb fie liegen und verfchieb 
bald darauf. 

Harburg. Eine befondere Aus: 
zeihnung für Rettung eines Menfchen= 
lebens wurde dem Pionier Sandhofer 
bon der 4. Comvagnie des hier garni= 
forenden Pionierbataillons No. 9 zu 
Theil; er wurde zum Gefreiten beför- 
dert, weil er diefer Tage den fahnen- 
flüchtigen Hoboijten Hilms vom In— 
fanterie - Regiment No. 71, melcher 
fich durch einen Sprung in das Wafler 
feiner Verhaftung zu entziehen ver- 
fuchte, mit eigener Lebensgefahr pom 
fiheren Tode des Ertrinfens gerettet 
hat. 

Göttingen. Dem hochbetagten 
Volksdichter Chriſtoph Buſſe, der hier 
in dürftigen Verhältniſſen lebt, iſt aus 
dem königlichen Civilcabinett ein be— 
trächtliches Geldgeſchenk überwieſen 
worden. Buſſe hat vor einiger Zeit 
eine Sammlung ſeiner Gedichte her— 
ausgegeben. 

Hildesheim. Im Geſchäftshau— 
ſe des Kaufmanns Louis Rothſchild 
auf der Altpetitſtraße war im Schau— 
fenſter auf nicht aufgeklärte Weiſe 
Feuer entſtanden. Eines der Dekora— 
tionsſtücke hatte Feuer gefangen und 
im Nu verbreitete ſich das Feuer weiter 
und ergriff die oberen Stockwerke. 
Das Rothſchald'ſche Geſchäftshaus iſt 
mitſammt ſeinen reichen Vorräthen an 
Manufaktur- und Damenconfektions— 
waaren ſowie Betten etc. ein Raub der 
der Flammen geworden. 

Klein-Ilſede. Infolge eines 
Radunfalles plötzlich verſtorben iſt 
hier der Hüttenarbeiter Richard Beh— 
rens. 


Provinz Weftfalen. 


Münfter. Oberbibliotheftar Dr. 
Detmer von der hiefigen Univerfität ift 
im Alter von 51 Jahren gejtorben. 
Er hat jih große VBerdienfte um die 
&ofalgefhichte hiefiger Stadt erwors 
ben. 

AUrnsbera. Der feit kurzem 
vermißte Gymnaſialpedell Wegener 
wurde im Innern des phyſikaliſchen 
Kabinetis tobt aufgefunden, ben 


Schlüſſel trug er in der Taſche 
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bei | an Mäddien unter 14 Jahren in drei 


F 


von einem aus Bentſchen kommenden bisher hartnäckig da8 ihm zur Laft ge= 


Bohum. Der des Raubmorbes 


Eigenthümerfrau | auf der Hoffteder Chauffee befchuldigte 


Gelegenheitsarbeiter, Schomburg, der 


legte Verbrechen, den Rechnungsführer 
Schellenberg ermordet zu haben, leug= 
nete, hat jet ein umfafjendes Ge- 
ftändnif abgelegt. 

Benolpe. Während eines hefti- 
gen Schneefturmes brannte das große 
Hapfeld’[he (genannt Mummels) 
Haus bis auf den Grund nieder. Be- 
beutende Erntevorräthe gingen mit 
berloren, doch ijt alles verfichert. 

Dortmund. Der Zjährige Sohn 
der Eheleute Friedrich) Müller, Her: 
mannjtraße 25, machte fih während 
der AUbmwefenheit feiner Mutter am 
brennenden Dfen zu jchaffen. Dabei 
fingen bie Kleider des Kindes Feuer. 
E35 erlitt derartige Brandmunden, daf 
es ſtarb. 

Haspe. Auf dem Hiefigen 
Stahl- und Eiſenwerk gerieth der 85 
Jahre alte Platzarbeiter Bremer zwi— 
ſchen zwei rangirende Wagen. Dem 
Aermſten wurden Bruſt und Kopf 
vollſtändig zerquetſcht, ſo daß der 
Tod ſofort eintrat. Der Verun— 
glückte hinterläßt eine Frau und 4 
Kinder. 

Laasphe. Schornſteinfegermei— 
ſter Limper von hier ſtürzte auf der 
Station Feudingen beim Verſuch, auf 
einen ſchon fahrenden Zug zu ſprin— 
gen, vom Trittbrett. Sein Kopf 
wurde von den Rädern vom Rumpf 
getrennt. 

Niedermarsberg. Nacht⸗ 
wächter Hoffmann verunglückte hier 
tödtlich. Allem Anſcheine nach iſt er 
auf einer nach der Glinde fahrenden 
Treppe ausgeglitten und er hat im 
Fallen eine große Wunde am Kopf 
erhalten. Durch den Fall bewußtlos 
we, ift er in dem Bache ertruns 
en. 

Paderorn. Lehrera.D. Franz 
MWasmuth ift hier, fait 75 Sahre alt, 
verfchieden. Der Verftorbene wurde im 
Sabre 1850 als Leärer an die hiefige 
frühere Knabenfchule, berufen und 
mwirfte an diefer höchft fegensreich volle 
40 Sahre. 


Mbeinpropinz. 

Köln In einer Schwurgerichts- 
jigung wurde gegen den zweiundzmwan= 
z’ajährigen Iagelöhner Deder verhan- 
delt, der wegen eines Frauenzimmers 
in Streit mit lichtfcheuem Gefindel ge= 
rieth und durch Miefleritiche zwei die- 
jer Perjonen tödtete. Das Gericht 
nahm an, daß Deder in der Nothwehr 
gehandelt habe und erfannte auf jieben 
Sabre Zuchthaus. 

Aachen. Amisgerichtsrath a. D. 
Paul Waldthauſen machte eine Stif— 
tung in Höhe von 186,000 Mark 
zwecks Veranſtaltung von Kammer— 
muſikabenden zu billigen Preiſen. 

Barmen. Die 3 Jahre alte 
Tochter der Wittwe Wilhelm Siene— 
mus ſtürzte aus dem Fenſter der 2. 
Etage. Das Kind erlitt ſo Aſchwere 
Verletzungen, daß es dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zugeführt werden muß— 
te. Dort iſt es geſtorben. 

Duisburg. Eine Hinrichtung 
fand im Hofe des hieſigen Gefängniſ— 
ſes ſtatt. Durch den Scharfrichter 
Engelhardt aus Magdeburg wurde 
der Bergmann Johann Neuguß ent— 
hauptet, der im Juni v. J. in Mars— 
loh ſeine Braut Anna Arich und de— 
ren Eltern durch Revolverſchüſſe ge— 
tödtet hatte. 

Dünren. Der Fabrikbeſitzer Eber— 
hard Hoeſch (in Firma Eberhard 
Hoelfh & En.) ftiftete 500,000 Marf 
für ein neues Iheater, das zugleich 
Concertziweden dienen jol. 

Efjjen. Das fünfjährige Söhn= 
chen der Wittme Klöppel wurde beim 
Spielen von einem Wagen der eleftri- 
IhenStraßenbahn an der Grilloftraße 
überfahren. Das Kind mar fofort 
todt, da die Räder ihm über Kopf und 
Beine gegangen waren. 

Mörs. Bei der Rückkehr von ei— 
nem Krankenbeſuch ſtürzte hier Dr. 
Rothers vom Rade und ſtarb. 


Provinz Sellen: Nallau. 


Kaffel. Begnadigt wurde auf 
Kaijers Geburtstag der Kefjelichmied 
S%. Faber aus Aachen, welcher wegen 
Todtſchlags zu lebenslänglicher Zucht- 
hausitrafe in der Strafanjtalt zu 
Mehlheiden internirt mar und fich 
während 2öjähriger Strafhagft qut ge- 
führt hatte, aber hatte fich in diejer 
Zeit 600 Mark gejpart, mit welchem 
Gelde er in jeine Heimath entlaffen 
wurde. 

Breuna. Bürgermeiſter Schlenke 
und deſſen Frau, beide 72 Jahre alt, 
begingen das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. Das Jubelpaar, außergewöhn— 
lich rüſtig, körperlich und geiſtig noch 
ſehr friſch, beging die Feier im Kreiſe 


einer ſtattlichen Anzahi Kinder und 


Enkel. 
Hachenburg. Der 
Förſter Carpentier tödtete ſeine Frau 


in ſeiner Wohnung durch einen Schuß 


in die Schulter. 


ſtellung liegt Fahrläſſigkeit vor, nach 
der anderen iſt die That im Jähzorn 


während eines ehelichen Streites ver— 
übt worden. Der Forſter befindet ſich 
in Haft. 

Fulda. Auf der Wachstuchfabrik 
von Gies explodirte infolgeUnachtſam— 
feit eine Petroleuntlampe. Der große 
Zagerraum der Firma gerieih in 
Brand, modurd; 32,000 Kerzen ver= 
nichtet wurden. Der Schaden beziffert 
fi auf 8000 Marf. 

Frankfurt a. M. Im Keller— 
raum der Hutfabrik E. Simon & Eo., 
Weſerſtraße 17, explodirte der Dampf⸗ 
keſſel. Ein Stück des Mauerwerks 
ſprang, der Dampf ſtrömte mit Macht 
aus und ſchleuderte den 26jährigen 
Heizer Fleiſcher, der den Keſſel bedien— 
te, gegen die Wand. Fleiſcher erlitt 
fchwere Verlegungen am Kopf und 
wurde in hoffnungslojem Zujtand in’s 
Krankenhaus gebradit. 

Hanau. Die hiefige Straffammer 
verurtheilte Dr. Walter Fürft von 
Bieber, Vater von act Kindern, ie- 
gen GSittlichkeitäverbrechen, begangen 


à en 


jtädtifche | 


Nach der einen Dar: | 


N gen herab und fo unglüdlich unter bie Yfih. Er jcheint an Gift geftorben zu | Fällen, fowie wegen Beleidigung in 


zwei Fallen zu einer Gefängnißitrafe. 
Mitteldeutiche Staaten. 
Arnjtadt. Der Begründer bes 


Bankweſens in unferer Stadt, Wil: | 


ı heim von Kübner, ift im Alter von 78 | { 
| 1680; e3 befindet ſich noch im gleichen 


Jahren geitorben. vd. Kübner gehörte 
|der Ihüringifihen Bank 15 und ber 
hieſigen Bank als Vorſtandsmitglied 
25 Jahre an. 

Arolſen. Geheimrath Robert 
Varnhagen, der langjährige fürſtliche 
Kammer- und Conſiſtorialdirektor, iſt 


im Alter von 86 Jahren hier geſtor- 
rw | wurde ein Mann aufgefunden, der 


ben. 

Braunfhmeig. Erfhoflen hat 
ih auf dem Monumentspla der 
Kaufmann Böhm (Hodjtrake); der 
Sanitätswagen follte den Vermunde- 
ten nah dem Krantenhaus bringen; 
| inzwifchen trat jedoch der Tod ein. Ein 

Mächter des Schließinftituts hörte auf 


er jehtvere innerliche Verlegungen er- 
litt und verſtarb. 
BadReichenhall. Kaufhaus 
Zaunmayr befindet ſich jetzt 100 Jahre 
im Beſitz der Familie Zaunmayr. Ge— 
gründet wurde das Geſchäft im Jahre 


Hauſe. Der derzeitige Beſitzer, Anton 


Zaunmayr, ein allſeitig geſchätzter, 
vielfach im Dienſte der Oeffentlichkeit 
wirkender Mann, hat das altrenom— 
mirte Kaufhaus zu hoher Blüthe ge— 


bracht. 


verletzt war. 


Nürnberg. Im Reeichswalde 
durch ſchwere Brandwunden erheblich 
In's Krankenhaus ver— 
bracht, gab er an, von Räubern über— 


fallen und ſeiner Werthſachen beraubt 
worden zu ſein; ſchließlich hätten ihn 


einemPatrouillengange denSchuß fal-⸗ 


len und berief die 


nichts bekannt. 


Eiſenach. Nach kurzem Krank⸗ ein an ir 
a | Bujcheag und aiebt an, die That aus 


| fein ftarb an den Folgen eines Schlag 


Sanitätswache. 


Ueber die Beweggründe der That iſt 
ss we ' Brand aejett. 


anfalls Redakteur a. D. Julius Lö: | 


mwenheim im 77. Lebensjahre. 


Er | 


mar eine weithin befannte Perfönlich- 


feit. Zange Zeit wirkte er als Lehrer 


in Wiesbaden urd Stadtlengafeld 


| Zechniler, 


(Eifenacer Oberland) und mirkte als | 
folcher durch Wort und Schrift alles 3 — — 
von 1872 bis 1897 gehörte er der Ge— 


zeit für die ſoziale Beſſerſtellung des 
Lehrerſtandes. Von 
ſiedelte er 1874 nach hier über und 


Lengsfeld aus gg 
im Elſaß— 


übernahm al3 verantwortlicher Redat: | 
teur die Leitung der nationalen „Gi: | 


jenadher Zeitung.” 


Wildungen Ein fchredliches 


| Sannitatter Ziegelei 


Unglüd ereignete fih in der Familie | 


im 
benachbarten Ulraft. Die Mutter des— 
jelben jtellte vom Ofen einen Topf 


des Straßenarbeiters Kahlhöfer 


fiedenden Waflers auf den Fußboden, | 


und während fie fich zu einer Belor- 
gung ummandte, fiel das 4lsjährige 
Kind des KHahlhöfer rüdlings in die 
heiße Flüſſigkeit. Entſetzlich verbrüht 
wurde es ſofort in ärztliche Behand— 


ſchrecklichen Qualen. 
Sachſen. 


die Räuber mit Spiritus übergoſſen 
und ſo zugerichtet. Wie ſich aber her— 
ausſtellte, liegt ein Selbſtmordverſuch 
vor. Er hat ſich ſelbſt am ganzen 
Leibe mit Spiritus übergoſſen und in 
Der Schwerverletzte iſt 
ein 26jähriger Goldſchläger Namens 


Lebensüberdruß begangen zu haben. 
Württemberg. 
Stuttgart. m Witer von 74 
Sahren ijt Hier der hervorragende 
Geheime Regierungsrat) 
Adolf von Schübler aejtorben. Er hat 
zahfreihe Eijenbahnbauten geleitet; 
neraldireftion der NReichseifenbahnen 
nant Eberhard dv. Maudh im Grena= 
dier = Regiment Königin Olga No. 
119 jtürzte in der Nähe der oberen 
jo unglüdlic 
vom Pferde, daß er, nachdem ihm zu- 
vor in Cannftatt ärztlihe Hilfe zu 
theil geworden war, hierher ins Qub- 
iwigsfpital verbracht werden mußte. 
Bfalzgrafenmeiler. Wohn: 
haus und Scheuer des Bauern Epple 
brannten bis auf den Örund nieder. 
Die Bewohner tonnten nur das nadte 


; Reben retten. Man vermuthet Brand- 


Dresden. Hofuhrmader Johann | 


Andreas Ludwig Ireuber feierte fein 
Jubiläum als  hiefiger 
Aus dem dritten Stod= 


50jähriges 
Bürger. 


ſtiftung. 

Rohr bach bei Ziegelbach. Dienſt— 
knecht Anton Dinſer wurde hier im 
Streite von dem in Ziegelbach bedien— 
ſteten Ferdinand Spehn aus Haidgau 
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, 


daß er nach wenigen Augenblicken ſtarb. 
Der Thäter iſt verhaftet. 


werke des Hauſes Ecke Menagerieſtra- 
ße und Hohenthalplatz in Friedrich- 


ſtadt ſtürzte ſich die dort wohnhafte 
Oberſchaffners -Wittwe Forkhardt 
auf die Straße hinab. Der Tod der 
Bedauernswerthen, die in den ſechziger 
Jahren ſtand, war ſofort eingetreten 
Ueber die Beweggründe des Selbſt— 
mordes furjiren allerhand Muthma= 
Bungen, aber nicht3 bejtimmtes. 
Bröfen hei Grimma. Die dia- 
mantene Hochzeit feierte hier der Ge= 
meindediener Eifrig'ſche 
Beide ſind 85 Jahre alt. 
Coſchütz. Ein Soldat des Schü— 
tzen-Regiments Namens Förſter aus 
Gitterſee wurde auf dem Bahnkörper 
in der hieſigen Flur tödtlich überfah— 


| 
| 
lung gebracht, verfchied jedoch unter 
Ehepaar. 


nord por. 
Deuben. 
„Raumburg“ 


der 
der 


Grube 
Schloſſer 


Auf 
| wurde 
„Schtebebühne“ von diefer mit dem 
| Leibe gegen die Bordfante einer Mauer 
| gebrüdt. Frenzel wurde dadurch To 
ſchwer verlegt, daß er alöbald itarb. 
yalfenau bei Flöha. 

im Kinderforb liegende, ein halbes 
Sahr alte Franz Wagner fiel einem 
Brandunglüd zum Opfer. Die Mut: 
ter hatte im Garten Wäfche aufae- 
| 
Sjähriges Kind 
| Sncte ohne Aufficht Tpielten. 
| eritere erfaßte im Spiel wahrjcheinlih 
| die Streichhölger, mobet die Betten des 
tleinen franz euer fingen. 

Leipzig. Der 25jährige Ange: 

I nieur Ulrich von Bothmer aus Berlin 
hat Sich in einem hiejigen Hotel er- 
ſchoſſen. — Von ihrer Logismwirthin 
| wurde die 50jährige Handelsfrau 
Ebersbach geſch. Zemann in der Kü— 
che ohnmädtig mit verbrannten Klei- 
dungsftüden aufgefunden. In ihrem 
| Wohnzimmer war die Petroleumlam= 
| pe umgemworfen. Die Frau wurde nod) 
lebend in's Kranfenhaus gebracht, mo 
fie verjtarb. 
Sörflen: Darmfladt. 
Darmjtadt. Der 74jährige 
Kolporteur Peter Kreuz, weldher Ede 
der Rheinſtraße und Ernſt-Ludwigs— 
platz vor einiger Zeit von einer Droſch— 
| te überfahren wurde, erlaa leßten3 im 
| jtäptifchen Kranfenhaus feinen Ber- 
ı leßungen. — Der 41 Jahre alte Bu— 
reaugehilfe Karl Sıymil aus Lübed 
| hat fich hier im Wald meftlich der Het- 
| deibergerjtraße durch Erhängen ſelbſt 
entleibt. 

Bingen. Die Eheleute Anton 
Sproß und Margarethe, geb. Eimer, 
| begingen dos Felt der filbernen Hod)= 
zeit. Sproß ift feit dem Jahre 1882 
| Direktor des hiefigen Zmweigvereing des 
Vereins „Creditreform”, Dieſelbe 
Feier begingen Joſ. Laudenbach und 
Frau, geb. Eliſabeth Kutſcher. 

Erbach. Landwirth Michael 
Hofferberth aus Etzengefäß wollte in 
Mümling -Grumbach von einem 
ſchon im Gange 
(Frankfurt —Eberbach) ausſteigen, 
kam hierbei unter die Räder und es 
wurden ihm beide Beine abgefahren. 
Der Verunglückte verſchied noch wäh— 
rend des Transports zum hieſigen Ho— 
ſpital. 

Groß-Gerau. Der langjäh— 
rige Direktor der hieſigen Volksbank, 
Gemeinderath und Gaſtwirth Louis 
Weber, iſt plötzlich von einem Herz— 
ſchlag dahingerafft worden. 

Bayern. 


und der genannte 


befindlichen Zuge | i 
ment 145 wurde wegen Trunkenheit 


Baden. 


Karlsruhe. Beim Wuspichen 


von Fällern in der Brauerei Höpfner 
(„Burghof“) haite dag in einem Fa 


| gefprengt wurden. 
ſchäftigte 


befindliche Pech Feuer gefangen, wo— 
durch Kopf und Boden des Faſſes ab— 
Zwei dabei be— 


Perſonen, Friedrich Beil 


und Joſef Dreſſel, wurden ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie mittelſt Sanitätswa— 
gen ins Krankenhaus verbracht wer— 
den mußten, woſelbſt Beil ſeinen Ver— 
letzungen erlag. 


rath hat beſchloſſen, 


Der Stabts 
hierfelbft am 


Baden = Baden. 


ı Haufe Quettigjtraße 11, in dem der 
Componiſt Adolf Jenſen 1879, alſo 
vor 25 Jahren, geſtorben iſt, und am 
ren. Allem Anſcheine nach liegtSelbſt— 


Hauſe Schillerſtraße 15, in dem der 


Dichter Iwan Turgenjew viele Jahre 


den Gedächtniß der 
Frenzel bei der Reparatur einer ſogen. 


gewohnt hat, Gedenktafeln zum ehren— 
beiden Männer 
anbringen zu laſſen. 

Ettingen. Ein im Bau begrif— 
fener Holzſchuppen, welcher umfiel, 
erſchlug das ſechs Jahre alte Kind 


Lothringen an. — Leut- 


ſie, vom Schlage gerührt, alsbald ih⸗ 
ren Geiſt aushauchte. Am meiſten 
ſind die drei unerzogenen Kinder zu 
bedauern, die ihre Mutter und auch 
wahrſcheinlich ihren Vater verlieren. 
Güſtrow. Der hieſige Amts— 
richter Hans Beſelin wurde von der 
Strafkammer des Landgerichts wegen 
Unterſchlagung von Erbſchaftsgeldern 
zu zweieinhalb Jahren Gefängniß ver— 
urtheilt. 

Neuftadt. In dem benachbar—⸗ 
ten Dorfe Kiez entſtand Feuer, durch 
welches in furzer Zeit drei Gehöfte, 
den Erdpächtern Lehmann, Xhde und 
ru gehörig, in Ajche gelegt mwur= 
en. 

Oldenburg. 


Oldenburg. Der in der Nähe 
des Dorfes Collenrade mwohnhafte 
Müller Stöver fuhr lettens nach) Baj- 
jum zum Markt. Später wurde er 
auf dem Wege von Baffum nad) Eol- 
lenrade mit durcdhfchlagenem Schädel 
als Leiche gefunden. Sein Geld und 
jonftige Werthfachen waren ihm ge- 
taubt worden. Die jofort eingeleite- 
ten Recherchen ergaben, daf ein Knecht 
Namens Sandmann fi) dem Stüver 
unterwegs zugejellt habe und biejer 
mit dem Ermordeten zulekt zujam- 
men gewejen jei. Bei einer bei Sand- 
mann vorgenommenen Unterfuchung 
wurden ca. 100 Mart und die Ihr des 
Ermorbeien borgefunden. Diejer gab 
nun, in vie Enge getrieben, zu, dem 
Stöper die Ihr und das Geld entiwen- 
det zu haben, er will jedoch an dem 
Tode des Ermordeten unfchuldig fein. 


| Sandmann wurde verhaftet und in's 


Gefängniß gebradt. 

Eutin Nuf dem Eutiner See 
brachen drei Knaben des Chauffeewär- 
ters Kühl im Alter von 11, S und 5 
Jahren ein und ertranten. 

Freie Städte, 

Hamburg. Der am Roffausmweg 
mohnende Diätar Vermehren jtürzte 
in dem von ihm bewohnten Haufe eine 
Treppe hinab, 30g fich eine Halswir- 
belverlegung zu und jtarb nach weni: 
gen Augenbliden. — Das 50jährige 
Geihäftsjubiläum feierte die befannte 
Baufirma Albers & Rodftrohen, die 
zahlreiche größere Bauten, u. U. das 
Schröderftift und Quaianlagen, aus: 
führte. Der jegige Inhaber John Al- 
bers tft ein Sohn des Mitbegründer? 
der Firma. — Durch Erplofion einer 
Petroleumlampe im Laden des Bar- 
biers Kühl in Allermöhe entitand 
euer, das fi mit rafender Schnel- 
ligfeit über das ganze Haus, deffen 
Eigenthümer Tifchlermeifter Struß ift 
und das von der Familie. Kühl und 
Frau Pant bewohnt war, verbreitete. 
Frau Kühl verfuchte ihre franfe und 
Ihwace Mutter, die die oberen Räu- 
me bewohnte, au dem brennenden 
Haufe zu retten, was idr jedoch nicht 
gelang. Beide Frauen fielen dem 
Raud und den Flammen zum Opfer. 

Schweiz. 2 

Bafel. Zum Pfarrer, an- der 
Theodorsfirhe murde Mar Zimmer: 
mann, bisher Pfarrer in Dlten, ge: 
wählt. 

Seemwer(Solothurn).. Der 34 
Sahre alte Karl Benedikt Stettler von 
Bollingen (Bern), Arbeiter bei der 
Elektra Birsed, hatte fig in das 
Iransformatorenhäushen begeben, 
um eine Sidjerung herauszunehmen, 
Dabei fam er mit der Starfjtromlei= 
tung in Berührung, was feinen Jofor= 


' des Milchturanftaltsbefigers Mallins | tigen Tod zur Folge hatte. Stettler 


Der | 


ger. 


Freiburo. Am Mlter von 78 


Jahren verſchied der hiefige Geheime 


ı Oberjujtizrath und 


Senatspräfident 


* * e-AAa. D. Julius von Cloßmann. 
hängt, während in der Wohnſtube ein | 


Das | 


| 
| 


Rheinpfalz. 

Speyer. Konſiſtorialrath Ney, 
Vorſtand des Vereins zur Erbauung 
der Proteſtationskirche, ſowie der 
Schriftführer des Vereins, Gymna— 
ſialprofeſſor Grümbel, begaben ſich 
nach Berlin, um Kaiſer Wilhelm zur 
Einweihung der hieſigenProteftations— 
kirche einzuladen. Für die Weihe iſt 
der Monat Auguſt in's Auge gefaßt. 
Zu derſelben werden auch eine Anzahl 
Freunde desWerkes aus Amerika hier— 
her kommen. 
ſimittelberbach. Auf der Grube 
Bexbach geſchah ein Unglück durch 
ſchlagende Wetter, durch das drei 
Bergleute ſchwer betroffen wurden. 
Die Namen derſelben ſind: Karl Ecker 
und Ludwig Sagemüller von hier, ſo— 


wie Wilhelm Kollmar von Klein-Ott- 


weiler. Das Unglück geſchah auf der 
4. Sohle der Abtheilung Werlle, 10. 
Flötz. Alle drei ſind ſchwer verletzt. 
Elſaß⸗Tothringen. 

Diedenhofen. Es wurde der 
vor dem Pulberſchuppen zu Diedenho— 
fen ſtehende Poſten, Musketier Eich— 
horn von der 10. Compagnie des 8. 
Lothringiſchen Infanterie-Regiments 
No. 135, erſchoſſen aufgefunden. Im 
geladenen Gewehr des Poſtens fanden 
ſich die Patronen vollſtändig nicht ab— 
geſchoſſen vor. 

Metz. Einen vergrabenen Schatz 


hatte die Iſolirhandſchuhe nicht ange— 
legt. Er hinterläßt eine Frau ohne 
Kinder. 

St. Gallen. In Sevbelen iſt die 
Sägerei Seifert bis zum Grund nie— 
dergebrannt; die Gebäude waren zu 
16,500 Franes verſichert. 

Deſterreich Angarn. 

Wien. Die letzte Enkelin An— 
dreas Hofers, Fräulein Adele Edle von 
Hofer, iſt im 63. Lebensjahre hier ge— 
ſtorben. Die alte Dame lebte in ſehr 
ungünſtigen Verhältniſſen und war 
deshalb ſeinerzeit genöthigt geweſen, 
ihren Antheil an der Rente, welche ſie 
und ihre Schweſter Karoline bezogen, 
zu verpfänden. Sie focht dann die 
Pfändung an und es kam zu einem 
langwierigen Proze e, bei welchem die 
Frage, ob Andreas Hofer Staatsbe— 
beamter war, verneinend entſchieden 
und damit die Pfändbarkeit der Rente 
als zuläſſig erkannt wurde. Adele 
von Hofer war eine der beiden Töchter 
des einzigen Sohnes Andreas Hofer, 
der im Jahre 1855 als hieſiger Tabak— 
hauptverleger ftarb. — Der Oberregif- 
feu& des Kaifer - Jubiläum =» Stadt- 
theater3, Amand Bohler, ift im 53. 
Lebensjahre geitorben. Er mar bier 
geboren, wirkte längere Zeit an den 
Bühnen in Preßburg, Reichenbera, 
Peft und Karlsbad, war dann 12 
Sahre am Brünner Stadttheater ein 
beliebtes Mitglied, im Xahre 1898 
wurde er Oberregilfeur am hiefigen 
Kaifer = Jubiläum » Stadttheater, mo 
er big zu feinem Lebensende thätig 
war. — In einem Hotel im zmeiten 


fanden Maurer hier bei Arbeiten im | Bezirke hat der 23jährige Friſeurge⸗ 
Keller eines alten Hauſes. Sie ent- hülfe Joſef Schober ſeine Geliebte, die 
deckten in der Kellerwand eingemauert 20jährige Julie Kühninger, durch ei— 
eine Halztaſſette mit 3000 Mark In- nen Revolverſchuß getödtet und ſich 


halt in 10- und 20-Markſtücken. Wo— 
ber das Geld ſtammt, iſt unbekannt. — 
Leutnant v. Schweinigen vom Regi— 


im Dienſt, Beleidigung eines Feldwe— 
bels und thätlichen Angriffs auf den 
wachhabenden Unterofficier zu 13 
Monaten Feſtung und Entlaſſung 
verurtheilt. 
Mecklenburg. 

Dudendorf. Tagelöhner Ge: 
bert rutjchte beim Abladen eines yu= 
ders Holz aus und fiel vom Wagen. 
Ein nadftürzender jtarfer Baum 
ftamm zerjhlug ihm das Schlüffel- 


München. Bei der Reaulirung | bein. Auch hat Gebert innere Ver: 


des Nocherberges wurde mittel Rol- | legungen erlitten. 


| wagen Kies abgefahren. Bei «einem 
| folden Iransporte verunglüdte der 
S6jährıge Dermitimete 
Franz Zaumer aus Oberneuching bei 
Erding dadurd, daß er e3 unterließ, 
beim Abmwärtsfahren die Bremje anzu= 
ziehen; er ftieß daher auf den poraus= 
fahrenden Waggon an und wurde mit 


die Eur 
tolcher Wucht beifeite gejchleubert, baf glücksfa 


Taglöhner Bahnhofe 


| 


Mallin. Ein jhredlicher Un 
glüdsfall trug fih auf dem hiejigen 
zu. Bahnhofsvoriteher 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


dann feldft ein Projektil in die Bruft 
gejagt. 

Gloggnig. Der Schanburfche 
Meiner aus Stubbadh mwurde in der 
Station Pottihah von einemSchnell- 
zug überfahren und mar fofort tobt. 

Graz. Der ECentralinjpeftor der 
Bufchtiehrader Eifenbahn, 2. 4Sivo- 
paher in Ieufenbadh, mo er tranf- 
heitshalber fett Juni vorigen Jahres 
meilte, hat ich in einem Anfalle von 
Melancholie erichoifen. 

Karlzbad. Gegen den aeflüdh- 
teten Poftbeamten von Eger, Scheni- 
ger, der beim Pojtamte in Karlabad in 
Verwendung ftand, wurde wegen” der 


von ihm begangenen Defraudationen 


' 


l 
f 


Behnte dafelbit fiel jo unglüdlich von | 
einer Leiter, daß er bejinnungslos lie- | 


gen blieb. Als feiner Ehefrau fein zu 


und Urkundenfälihung ein Stecdbrief 
erlaffen. Scheniger hat da3 WVerar um 
200,000 Kronen gefchäbdiat. 
S$Suxembuxg. 
Zuremburg. Das den Erben 
Hanno gehörige Wohn: und Gejchäfts- 


langes Ausbleiben auffiel, ging jie auf , baus gegenüber ber St. Michaeis- 


und erfchraf über den Un- 
ihres Mannes fo fehr, dah 


* x * 


| 


tirche erzielte kürzlich ein Angebot bon 
59,000 Fr. 





Bie Mode. 


Schmarze, ſeidene Paſſementerie⸗ 
ſchnüre, die durch Grelotgehänge zu⸗ 


Die Mode ſteht heuer im Zeichen ſammengerafft ſind, folgen der Form 


der Spitze. Als Kante und Zwiſchen⸗ 
[eb als zierliche Ornamentfigur ziert 
tiefer neben Berlen und Ebelfteinen 
pornehmfte Schmud mieber in üppiger 
Fülle, aber immer zart und bisfret die 
elegante Damentoilette und verleiht 
ihr Durch das Duftige, Halbverhüllen- 
be einen Reiz des Diftinguirten und 
Pikanten, wie fein anderer Zierat und 
Bejah dies vermag. 
Entzüdend find die leichten Ranfen 


j 
\ 


und Blüthenzmeige, die fidh über Röde | 


und Taillen, über Schirme und Hüte 
winden. Sicher märe auch der runde 
ober ftolaförmige Spibenfragen nicht 
fo fhnell zur Herrfchaft gelangt, wenn 
e3 nicht gar fo einleuchtend ſchiene, daß 
feine graziöſen 
einfahe Bluſe 
Eleganz breiten. 

Völlig verfchwindet das Spibenor= 
nament ja niemals, dazu find feine 
Reize und Vorzüge doch gar zu ein 


Urabesfen über die | 
einen Schimmer ber | 


fchmeichelnd, aber e3 gibt Zeiten, mo | 


ber allgemeine Charafter. der Mode e3 
mehr in den Hintergrund drangt — 
in einer Periode geradliniger Formen 
oder puritanifcher Schneiderfleider ijt 
eö wenig am Plate —, bis das bei 
aller Manigfaltigfeit doch in bejtimm- 
tem Zirkel freifende Moderad mieder 
eine Stilart duftiger Stoffe und Fal: 
belgarnituren heraufmirbelt, melche 
zugleich die reigende Spitenmode mit 
fih führt. 


5 
Kleid mit fehr faltig arrangirter 
Paſſentaille. 


Sofort werden dann Nachfrage und 
Intereſſe lebhafter, ſorgfältig⸗ gehütete 
Schätze aus vergangener Zeit ſteigen 
ans Tageslicht und halb verſchollene 
Bezeichnungen klingen wieder ans 
Ohr. Da iſt von „Reticella“ die Re— 
de, von „Malines“ und „Brüffeler“ 
und die Generation von heute, deren 
Spitzenverſtändniß ſich bei den vielfach 
charakter⸗ und ſtilloſen Häkel- und 
Maſchinenſpitzen der letzten Jahrzehnte 
nicht allzu lebhaft entwickeln konnte, 
beginnt auch den alten charakteriſti— 
ſchen, mit der Hand gearbeiteten Mu— 
ſtern zu forſchen, welche ſich von alters 

er in vollendet eigenartiger Weiſe als 

pezialität beſtimmter Fabrikations— 
centren entwickelt haben und von den 
beſſeren Erzeugniſſen der Maſchinen— 
technik, nicht ſelten mit glänzendem 
Reſultat, nachgeahmt werden. Aber 
es bleibt doch eine unleugbare That— 
ſache, daß die letzteren auch bei großer 
Vollendung in Bezug auf künſtleriſche 
Wirkung das „Gebild aus Menſchen— 
hand“ nie ganz zu erſetzen vermögen, 
denn gerade das, was ihr Vorzug iſt 
auf der einen Seite — das durchaus 
regelmäßige Gleichmaß der Arbeit —, 
wirkt anderſeits ſtörend. Darum wird 


2. 
Frühjahrstoiletie aus Sammet mit 
Taffetbluſe. 

auch die „echte“ Handſpitze mit ihrem 
gelblichen Hauch doch immer die Köni— 
gin derSpitzen bleiben, als freigeſchaf⸗ 
fenes, kunſtgewerbliches Meiſterſtück, 
mag auch die Bobbinnetmaſchine noch 
ſo verführeriſche Nachahmungen erzeu— 
gen. 

Bei den neuen Frühjahrstoiletten 
kommen beſonders die Guipüren-Spi— 
tzen viel zur Verwendung, die bekannt⸗ 
lich nicht in Netzgrund gearbeitet ſind, 
ſondern bei denen die einzelnen Figu— 
ren durch Fäden mit einander verbuns 
den werden. Einen ſolchen Guipüren 
ſchmuck finden unſere Leſerinnen an 
dem im erſten Bilde dargeſtellten Klei⸗ 
de mit ſehr faltig arrangirter Paſſen— 
taille. Hellblaues, feines Tuch iſt für 
das für Beſuche und kleinere Geſell— 
ſchafien F——5 elegante Kleid ge— 
Sue in 4 Zoll breiter, gelblicher 
Butpüreeinfaß, durh den das hell- 
blaue Taffetfutier ſchimmert, ſchmückt 
ben Rod, ein gleicher, zackenförmig 
abfließender Kragen bie lange Pafle. 


| 


| 


des Bogenrandes und fehmüden bie 
borberen Falten. Die in Doppelpufs 


3. 
Fußfreies Sammetkleid mit feidenem 
Einſatz. 


fen arangirten Lermel ſchließen mit 
weißen Tüllſpitzenfriſuren ab. 

Der Rock des eleganten, aus ſchwar— 
zem Sammet und gleichrarbenem Taf: 
fet gefertigten zweiten Sleides ruht 
Ioje auf Futter. An den Seiten- und 
Hinterbahnen hat man ihn mit einem 
GSerpentinevolant begrenzt, der fich der 
Bogenform der Theile anfügt. Die 
Vorderbahn ift in ganzer Länge ge= 
Tchnitten. Ueber diefe und auch über 
ven Anſatz des Volant3 ziehen fich mie 
erfichtlih dur Schnur eingefräufte, 
etwa 11% Zoll breite Taffetitreifen.— 
Sn gleicher Weife ift das kurze, meite, 
unten gleichfall3 ausgebogte Sam= 
metjädchen gefhmüdt; es ift vorn mie 
hinten Baffentheilen angefeßt, die man 
mit den meiten, eigenartigen Aermeln 
im Zufammenhang gefchnitten hat. 
Den Anfat der Bafle deden minzig 
kleine Baflementeriefnöpfe. Große 
Paflementeriefnöpfe mit QDuaften 
Ihmud garniren vorn das Jäckchen, 
das nur am Halsausfchnitt ber ring3- 
um baufchenden Taffetblufe angehef: 
tet ift. Diefe hat man vorn und hi: 


4. 
Morgen» oder Hauäfleid mit Schul: 
terfragen. 


ten in erforderlicher Höhe mit fchma= 
len & jour Börtchen geziert; ebenfo 
find der Gtehfragen und die Man= 
Tchetten der Baufchärmel gefehmüdt. 
Lebtere find außerdem mie erfichtlich 
mit 14, Soll breiten ITaffetpliffees be- 
jet. Den faltigen Taffetgürtel und 
den Stehfragen garniren born am 
Schluß mit Knöpfen gezierte Sam: 
metfaro3, 

Eine befonders neue, eigenartige 
Form zeigt das dritte Kleid aus dun- 
telblauem Lindner Sammet, das ein 
Einſatz nebſt Stehkragen und Kra— 
watte aus weißer Seide 
Golddurchwirkte Soutache, Goldknöpfe 
und Roſetten, die den Schluß des ge— 
ſchweiften Gürtels decken, ergeben den 
weiteren Beſatz. — Der nach hinten 
etwas aufſteigende, obere Theil des 
loſe auf Futter ruhenden Rockes iſt 
aus ſieben halblang geſchnittenen Bah— 
nen zuſammengeſetzt. Ein Sammi— 
ſtreifen und Soutache begrenzen ihn. 
Ueber ſeine Nähte legen ſich in voller 
Länge geſchnittene, oben etwa 114, 
unten 5 Zoll breite Tollfalten, die un— 
ten durch aefaltete Theile miteinander 
verbunden find. Für jeden Theil ift 
eine Sammetbreite erforberlih. Die 
leicht baufchenden Worbertheile der 
Taille, deren Futtertheile unter dem 
Einfah fchließen, find mit zmei bogen 
fürmig eingefteppten Gäumdhen ges 
ziert. Dreiedig geformte, geftictte GSei- 
denpatten, die von Sammetitreifen be= 
grenzt find, greifen mit einem Anopf 
über den Einfat. Neu im Schnitt 
it auch der ausgebogte Paſſenkragen, 
der fi mit lang berabhängenden, 
boppelten Epaulettes auf die meiten, 
offenen Uermel legt. Diefe find mit 
engen Unterärmeln verfehen, die gleich 
dem Stehfragen von gefticdten Befah- 
ftreifen umrandet mwerden. 

Nach der Form gefchnittene, meiße 
QTuchftreifen, die mit blau-weißem 
Börtchen befegt und mit Bällden- 
franje umrandet find, garniren Schul: 
terfragen und Nermelauffchläge bes 
im lebten Bilde mwiedergegebenen Mors 
genfleibes au& blauem, meiß gepunfs 
tetem Mollenftoff. Den tleinen Aus 
Tchnitt füllt ein in Säumdhen genähter 
Lab nebft Stehfragen aus meißem 
Tud. Der Schulterfräagen wird durch 
zivei je 34 Zoll breite, aufzufnöpfenbe 
Tuchpatten zuſamme ten. 


| MWohlitands erfreuen, 


. Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Des 20. THläry 1904. 


Korea und feine Hanptftadt. 


Menn fi augenblidlich die beiden 
Gropmächte Dftafiens um die Ober- 
[haft in Korea, dem „Lande ber er= 
habenen Morgenruhe”, ftreiten, fo ges 
Thieht e3 nicht allein aus ftrategifchen 
Rüdfihten und um ihre Gebiete abzu= 
runden. Sorea oder, wie e3 bei den 
Koreanern heißt, Ifchofön ift in der 
Ihat ein Preis, den zu erringen man 
aud) große Opfer bringen fann. Mit 
Ausnahme der Gebirgägegenden in den 
mittleren Theilen ijt das Land bon 
großer Fruchtbarkeit, und die Bevölke— 
rung, etwa jechs bis aht Millionen an 
der Zahl, könnte fich eines bedeutenden 
menn fie nicht 
jahrhundertelang von beutefüchtigen 
Mandarinen bevrücdt und ausgefogen 
worden wäre. 


terlandes und auch etwas von ſeiner 
Reinlichkeit zeigt. In der Nähe erhe⸗ 
ben ſich die anſpruchsvollen Ziegelge⸗ 
bäude der katholiſchen Miſſion mit ei⸗ 
ner recht hübſchen Kathedrale, das 
höchſte Gebäude der Stabdt. 
Die vorerwähnte, zur alten Königs⸗ 
reſidenz führende Avenue wird zu bei— 
den Seiten von langgeſtreckten Gebäu— 
den mit Ziegeldächern eingefaßt. Sie 
enthalten die königlichen Miniſterien, 


Leider wurde Korea, als die Mand— | 


fchuren von Norden her China mit 
Krieg überzogen, gegen das Ausland 
bolitändig abgefchloffen, und Diefer 
jahrhundertelangen Abſchließung ber- 


| danft e3 feinen Verfall und fein heuti- 
ı ges Elend. Die ganze früher recht weit 
| vorgefchrittene Aultur, in ihren Yeu= 


| 


| 
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| 


| 


| 
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| 
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I 


ſchmückt. 


ßerlichkeiten wohl noch erhalten, iſt in— 
folge der mangelnden Beziehungen 
zum Ausland und des ſchlechten Bei— 
ſpiels von oben immer mehr zurückge— 
gangen. Bis auf die jüngſte Zeit la— 
gen die ganze Verwaltung der Provin— 
zen, die Civil- und Militärpoſten in 


den Händen des Adels, der allein auf 


dieſelben Anſpruch hatte. Arbeit galt 
und gilt heute noch als eine Schande; 
kein Adeliger, der jemals ein Werk— 
zeug gehandhabt hat, wird zu einem 
Mandarinpoſten zugelaſſen. Gewerb— 
treibende und Kaufleute aber zählten 


mit den Henkern zu den geächteten 
Ständen. 

Dieſes Kaſtenweſen ſowie der aber— 
gläubiſche Sinn, der im Volke herrſcht, 
die Geſpenſterfurcht, der ſchlechte Prie— 


ſterſtand und vor Allem Bedrückung 
durch dieMandarine machten das Volk 


auf ſeine heutige traurige Stufe ſin— 
ken. Das klaſſiſche Beiſpiel der Ver— 
wahrloſung des ganzen Landes iſt 
ſeine Hauptſtadt Söul, obſchon in der 
letzten Zeit durch europäiſchen und ja— 


paniſchen Einfluß ſich dort ſehr viel 
Söul liegt, 


zum Beſten verändert hat. 
etwa 50 Meilen vom Gelben Meer ent— 
fernt, in einem von hohen ſteilen Ber— 
gen umſchloſſenen Thalkeſſel, von wel— 
chen nach Regengüſſen 
Flüſſe herabbommen, um dem Han, 
dem größten Fluß des Landes, zuzuei— 
len. Dieſe einen großen Theil des 


Jahres trodenen, mit Steingeröll ge= | 


füllten Flußbetten bilden einzelne 
Hauptitraßen von Söul. Die elenden, 
mit Stroh eingededten Häufer Stehen 


mafferreiche | 


Der Kaiferpon Korea im 
Ihronfaalzu Söul. 


| und in den achtziger Jahren führte 
' dort die Zügel der Regierung ein deut- 
ſcher Miniſter, Herr P. v. Möllen— 
dorf. Leider wurde den Reformbe— 
ſtrebungen dieſes hochgebildeten, ehren— 
werthen Mannes, der das größte Ver— 
trauen des Königs beſaß, von den die⸗ 
biſchen Mandarinen ſo viel Wider— 
ſtand entgegengeſetzt, daß es zu einem 
blutigen Aufſtand kam, bei welchem 
| er nur durch fchleunige Flucht nad 
| Ehina fein nadtes Zeben retten fonn= 
te. Durch die Hauptitraße von Söul 
fährt heute eine eleftrifche Straßen- 
| bahn, und ftatt wie noch bor einigen 
Sabren zu Pferd oder Maulefel von 
| dort nah dem Haupthafen Tjchemul- 
po zu reifen, verfehrt heute zmijchen 
beiden das Dampfroß. Sonjt aber tft 
wohl alles beim alten geblieben, au 
die eigenthümliche weiße Tracht des 
foreanifchen Xolfes mit den riefigen 


| Rembrandhiüten aus fchwarzem Bam» 


busgeflecht, die feltfamen, faum die 
| Bruft bededenden Jaden und Rödchen 
| der Frauen und die grünen Uniform- 
öde, die fie merfmürdigermeife nicht 
anziehen, fondern auf den Kopf häns 
gen und über den mitunter recht hüb= 
fchen Gefichtern zufammenhalten, um 
nicht gefehen zu werben, 
— 


Das Gordon-Bennett-Rennen. 





Der Kampf um den Gordon-Ben— 
nettpokal, der ſich zu einer Kraftprobe 
des Automobilſports aller Länder ent⸗ 


wickelt hat, wird den Beſtimmungen 


des Rennens zufolge in dieſem Jahre 
im Lande des Sieges von 1903, alſo 

in Deutſchland, ausgefochten, und das 
| Interefleönicht der Fachkreife allein 
ı dreht fich deshalb um diefsrage, mo Die 
— vielleicht mörderiſche Schlacht ge— 


an ihren Ufern oder in einem Gewirr 
enger, mit Unrath gefüllter Gäßchen 


dazwiſchen, alles grau in grau. Das 
einzige große Bauwerk der Stadt iſt 
die ungeheuere RingaeTer, die, ganz 
wie bei den chineſiſchen Großſtädten, 
auch Söul umgibt, einengt und jede 
Ausbreitung hindert. 

Nur in der Umgebung der früheren 
kaiſerlichen Reſidenz und des Geſandt— 
ſchaftsviertels, wo ſich der neuerbaute, 
theilweiſe ſchon europäiſch eingerichtete 
Kaiſerpalaſt befindet, ſind die Zuſtän— 
de etwas beſſer. Eine breite Avenue 


| führt an der durch Marktbuden und 


Flugdächer mit Kaufläden eingeeng- 


ten Hauptjtraße zu der Umfaffungss | 


mauer der alten Königsrefidenz, die 
ohne Erlaubniß des Herrfchers von 
niemand paffirt werden darf. enleit 
der ftreng bewachten gewaltigen Thore 
erheben jich die verfchiedenen, heute ver- 
lafjenen Audienz- und Martehallen, 
die Gebäude der Prinzen, Haremsiwei- 


SER: — — — — 
Palaſtihhor in der Stadi⸗ 
mauervon Söul. 


ber und endlich der Palaſt des Kai— 
ſers, wie alle innerhalb der Mauer 
rothgeſtrichenen Holzbauten mit Zie— 
geln eingededt und ohne jeglichen 
PBrunf. Ningsherum ziehen jich mei- 
te, düftere Gartenanlagen, in denen 
1895 die Kailerin von Yapanern er> 
mordet und verbrannt wurde. Die 
Gebäude fomwie der Parf find heute 
den Fremden geöffnet, dagegen ift der 
Kaiferpalaft, in der Nähe der rufji- 
fhen Gefandtfchaft, allen Fremden 


Das iapanifde Sonfulat 
in Söul. 


unzugänglid. In der legten Zeit ift 
dem Palaft gegenüber fogar ein euro 
päifches Hotel, das Hotel du Palais, 
entitanden. Bis zu beffen Eröffnung 
mußten europäifche Befucher in den 
Gefelfehaften und Confulaten Unter: 
funft fuchen, von denen manche, mie 
beifpielämweife das deutfche Confulat, 
ebenfalls in foreanifchen Häufern un 
tergebradt maten. Die japanifche 
Geſandtſchaft refibirt in einem japa- 
nifen Haufe inmitten des außgebehn- 
ten japanifhen Stadtviertel, bas- 
ganz bie Eigentbüml: bes Mut: 


Die Porta Decumana auf 
der Saalburg. 


ſchlagen werden ſoll. Durch das Ein— 
greifen des Kaiſers, der dem Automo— 
bilismus lebhaftes Intereſſe entgegen— 
bringt, iſt die Angelegenheit zu Gun— 
ſten der Rennſtrecke im Taunus ent— 
ſchieden worden; die Fahrer werden 
alſo in ihrem ſchwindelnden Tempo 
eine der landſchaftlich reizvollſten Ge— 
genden durchmeſſen, und die Nähe des 
faſhionabeln Bades Homburg, ſowie 
der alten, wiederhergeſtellten 
burg wird wohl ein weiterer Anzie— 


Schloßeingang in Ho 
burgnd. 9. 


hungspunft fein, um zahlreiche Befu- 
cher zu dem fportlich interejlanteiten 
Ereigniß des näcdhjten Sommers her- 
beizuloden. Um die Bedenfen gegen 
die Sicherheit der Rennitredg, die ver= 
Schtedene Scharfe Kurven und erhebliche 
Ierrainfchwierigfeiten bietet, zu zer= 
jtreuen, haben Prinz Heinrich und er— 
fahrene deutfhe und franzöfiiche 
Sportäleute erjten Ranges, wie Pöge, 
Fournier, de Knnff den Weg mit ihren 
Rennmagen zurüdgelegt und ihr lIr- 
theil lautet durchweg günftig; ber 
Deutfche Automobilclub läßt übrigens 
an den gefährlichen Stellen der zu be- 
fahrenden Straßen umfangreiche Si- 
cherheitsporfehrungen treffen. 


— Der Nimbu3 pvollfom- 
men zerftört! Gehen Sie biefe 
herrliche Kathedrale! Wie wunderbar 
diefer Bau! Welch’ unendlich erhabe- 
nen Eindrud fönnte fie auch auf mid) 
nod immer maden, menn jich nicht 
eine jo büjtere Erinnerung daran 
fnüpfen würde. — Und bie ift? — 
SH murde darin getraut! 

— Erhältnidt Wort. Sie 
mollen fi) alfo fcheiden laffen, Mada- 
me? — Ya, das will id. — Haben 
Sie auch befondere Gründe dazu? — 
Natürlih. Er hat ein feierliches Ver> 
fprechen gebrochen, das er mir bor 
jerer Hochzeit gegeben hat. — Unb 
baß märe 

nicht, 


et 


— Er hat — 
ür mich ſelbſt zu ſterben, und hat es ſeit 


Saal: | 


Malitiös. 


„Denk' Dir nu lich iſt 
im letzten Augenblick noch ein Leut— 
nant zu mir ins Coupe eingeſtiegen — 
ein reizender Menſchl!. .. Leider fuhr 
er bloß bis zur nächſten Station!“, 

„Natürlich! Er konnte eben nicht 
früher ausſteigen!“ 


Enttäuſchung. 


„Die Uhr her!“ 
„Leider habe ich nur den Pfand— 
fchein darüber!” 


— 


Ein Shlauberger. 


Zourift: Für 
ı Nachtlogig rechnen Sie fünf Mark?" 


Gebirgdhotelier: „Aber, Jhna, als 


echter Krarler, darf do nir zu Hoc 
| 


— 


Der Shmwiegerfjohn, 


Sie: Mama fehreibt mir, da fie | 


| die Abficht hat, uns in unferem neuen 
Heim aufzufuchen — 

| Er: DO je! Alfo eine neue Heimfus 
| hung. 
| 


Ein Biedermann. 


»b 


\ı 


Straßenräuber (die Brieftajche 


durchtramend, die er einem Tourilten 


abgenommen hat): Vier. Mahnbriefe 


bom Schneider... na willen Sie, den 


hätten Sie au längit bezahlen fön- 
nen! 
— — — — 


Starker Einfluß. 


„Ich ſage meinem Mann immer: 
auf das Genre, das ein Künſtler be— 
vorzugt, haben feine Yamilienverhält- 
wi oft — * ee * 

„Ganz gem enne einen Ma: 
der malte feüßer nur Stillleben; 

Boch \perheizaihet if, probu- 


ten bilde: 


14 
N 
| — IH 57? 


A 


| Onkel: „Du, Franzl;ich möchte gern ein Stünderl ſchlafen! Du kannſt 


lung zufädheln!“ 


Franz: „Eine ganze Stund’ —. 


mir mährenddem mit Deinem Strobhut die Fliegen mwegjagen und mir Küb» 


das halt’ ich net aus!...... Aha, jegt 


wird gefprigt — da dreht der Gärtner gleich auf!... 


So geht's viel leichter und luftig er! 


find die Fliegen alle fort — und 


einfaches | 


! 
I 


| — DerNordmwind. Sie jaßen 
bei Tifjh. Der fleine Tommy, der 
gerne allen Sachen auf ben &rund 
gina, jah fich die Naje jenes OntelS 
Seemann an und fragte plößrid: 
„Onfel, wovon ift denn deine Nafe jo 
roth?* — „Hm,“ meinte der Ontel, 
dem die Frage nicht angenehm war, 
„das... das fommt von dem jcharfen 
Nordiwind. Im Uebrigen frag’ nicht 
fo viel, fondern jchente mir lieber 
was zum Trinten ein.“ „Gern, 
Ontel,“ jagte Tommy und griff nad 
ber frlafche. „Aber was für Nord- 
wind willft du denn? Weißen oder 
rothen?“ 


-— eo — — — 


Wärmemittel. 


— N e N ’ Ä 

‘ 3 — A <q 
„. . Ich würde vorjchlagen, ala 
Mark 


" 


MWintervorratd für Hundert 
Kohlen anzufchaffen!” — 

„Ach, liebe Bertha, nimm doc 
die Hälfte Kohlen und die Hälfie 
Rum!“ 


ic 


Abkühlung Halt Du auch!“ 


Zupvieldes®uten. 


l 


| 


‘ 


Schaufpieler (im Rejtaurant): „Ge- 
ftern mit faulen ‚Eiern bemworfen — 
heute mit faulen Eiern traftirt, das 
ijt zuviel, dagegen proteftire ich!” 


— Unangenebm. &r }errie 
fie fortwährend an, ala er ihr in ber 
Pferdebahn gegenüberfaß. Das war 
ihr unangenehn. Plöblich, aber redete 

fie ihn an: „Wenn ic Sie fo jehe, 

muß ich immer an meinen Bruder den= 
fen.“ — „OD,“ fagte er, „lebe ich bh 
rem Bruder jo ähnlich?" — „Ganz im 
Gegentheil. Aber ich benfe daran, 
daß, wenn mein Bruder zugegen wäre, 
er Xhnen zmeifellos ein paar Maul 
| ichellen geben mürbe.“ 


Kundin: „Wird fi} ber betreffen de Herr auch nicht an meiner erftor& 


nen Naje jtoßen?“ 


Heirathavermitiler: „XS bemahre: 


— Der erfte Patient. Nun, 
wie bift du mit deinem Patienten zus 
frieden? — Sehr. ch habe feinen 
Zuftand mejentlih erleichtert: um 
mindejtens fünf Mark pro Befud. 

— Ddiefe Kinder. Na, Bob- 
69, ich Höre, du lernt Schwimmen? — 
Ya, und bu aud, nicht wahr, Onfel? 
— Ich nicht. Wie kommſt du denn 
darauf? — FC dachte. nur, weil Bapa 


der trinft felbft gern einen.” 


— Pünktlich. Onlel (beim 
— — Haben Sie an meinem 
Neffen kaufmänniſche Talente entdedt? 
Kaufmann: Ja, er iſt jehr pünktlich 
— im Weggehen. 

— Huaternidt reht? Ja 
hela: Dieer Redakteur ift — 3 
ſcheulich! Judith: Wieſo denn? Je: 
bella: Denke bir nur, ie brachte 


| bem jungen 
Sioppington unler ber Rubrik: Gele: 
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Oſter-Putzwaaren 


Die morgige Eröffnungs-Ausſtellung von Frühjahrs-Putzwaaren zeigt 
—“ die ſchönſten Erzeugniſſe der Putzmacher-Kunſt zu Preiſen, die der 
Zäuferin von Oſter-Putzwaaren jedes Hinderniß aus dem Wege räumen. 
nezielle Erwähnung verdienen die Spitzen-Hüte, die Chiffon- und Braid— 


mit Spitzen-Effekten, lauter 


eßlichen Entwürfen und für die 


die hübſchen Dreß-Hüte für jetzige Saiſon, gemacht von italieniſchen 


Kopieen von aus— 
Diter = Eröffnung 


2öir garniren Hüte Foitenfrei. 


ö— — — —— —— ——————————— ——— 


Baſement— 


leich 


2 
geble Fa⸗ 


ſpeziell 


Nardbreites tes Muslin 
brit-Enden von 7e-Oualitäten 
Montag zum Verkauf, per 

— I ——— 
Madras — ohnſons feines Madras 
* nneuen hübſchen Styles 
reis bis 1. 


20 
Kurſe 


a > . N Atreifte Soer 
sperrt BR | geſtreifte Seer 
Ä ers > 
Sit ſuck ſuckers in allen Styles 
von den kleinſten bis größten 81 

We-Werthe, Yard. ... @ 20 


Streifen—12 


regulareı Dieie Z 


10 Merd 


weiße punf: 


wirkli 
—X 


t. Sateen für Dra 
Bezüge — nicht 


53000 210 ram, 
tirte Soiß Mulls — 


Werthe, Montag, 


ganz tadellos und 
ur . 
Montag, per 


ö— ——— —————— 


. 
Bargains 
— 
Weich appretirte Cambrays in Streifen und 
ſoliden Farben— die 10e-Sorte, ſo 
lange 2,000 Mos. vorhalten 


Spot Crepes — Beſticte Spot Crepes 


in allen Schattirungen 
und Farben—der populärſte Stoff für Ki— 
monos und INc iverth - 
taq, per Yard 


* 2 24anff $S ip 
Tweeds — *Böll. Ramſey 
tation von feinem 


Stoffen —gewöhnlich verkauft 
Ne—unſer Preis, per Yard 


Bedford Cord — Vard breites Cream 


Bedford Cord für 
Kinder-Kleider eine gute Ft 


Waare, morgen, Yard 
63 bei I0 New Vort Mill 


‘ i. — 

Betttücher Betttücher —wirkl. Größe 

ein großer Bargain zum ſpeziellen 39 
390 


Tweeds, Imi— 


rn 


mwollenen 


ö— — ——— ———————— —— 


Fünfter Floor-Spezialitäten 


5,000 ſchottiſche Guipure und Nottingham 
Hälfte der gewöhnlichen Preiſe gekauft 
das Stück 860 abwärts bis zr 

363zöll. farbige geſtreifte Swiſſes 
Ic = Sorte, Montag, 

ver Yard 

bis 40zöll. punktirte und gemu 

import. Swiſſes— | 

I5e:-Qual., Montag, Pd 


30301. 


ſterte 


30zöll. Cable Nets — weiße oder arabiſche 


Farben wirkliche 19e-Werthe, ge 


per Yard 
Cable Net Ihür-Panelen 
Werthe, Montag, für 


36 b. 72 Opaque Fenſter-Rouleaux, voll 
ſtändig mit garant. Spring— 
Rollers —35e-Werthe für 
Stangen mit 

—A ——— 





Extenſion Gardinen 6 
Nickel-Enden und 3e | 

rechtzeitig qefauft für dieſen 
ſpeziell morg 


Aus dem Sumpf. | 


Bauerndichter Emil 


Haas 


franzöſiſchen 
uillaumin: überſetzt von J. 
Morgen um zwei Uhr kommen im 
dorf, in der Ofternadht, Hans und | 
beiden Unzertrennlichen, in | 
febhafter linterhaltung aus dem leß- 
ten Wirtshaus, das noch offen tft. 
In der ausgeitorbenen und finftern 
Jauptitraße fchreiten fie eine Weile | 
chweigend dahin. Ahr Blid ift gla 
fig; ihr Kopf leer. Belinnungslos be 
raufehi Sind fie nicht; aber doch fo 
tart angetrunfen, daß fie jeden Au 
genblid ohne erjichtlichen Grund | 
ſchwanken. 
In einiger Entfernung, an der Ecke 
des Iabatladens, toirft eine bren= | 
nende Laterne einen tleinen gelben | 
Lichikreis auf die Straße. In diefem | 
beleuchteten 
Burichen unmillfürlich jtehen. Paul 
zieht eine Handvoll Tabak aus der Ta 
fche und einige zerfnitterte 
Papier und dreht fich, To aut es eben 


die 


$ 
' 


| 
' 


n will, eine Zigarette; dann bietet | _.., 2 i 
Ben Wort, eine Sig: rüdzufehren, und9ans will heimgehen. 


| Ein paar verfpätete ZJecher geben vor= 
| iiber und ihre Schritte verhallen nach 
|und nad 
| hört 
| Schenfe aefchloffen wird und mie 
rn : | Läden vorgelegt werden. 

dann einen trodenen Hala und einen | — 


er dem Freunde ſeine Vorräthe an: 
Aber Hans lehnt ab: 

Nein, nein! ich habe heute ſchon zu 
viel geraucht. An den Ausgehtagen 
rauche ich immer zu viel, und dann 
geht's am Montag ſchlecht: ich hab' 


bittern Mund. 


lich nach dem dunkeln Himmel. 


ar 
ög 
denen Ereigniſſe, 
Tag ausgefüllt haben, und die Leere, 
die ihm danach bleibt, thut ihm weh. 
Gegen Mittag war er mit 
zuſammengetroffen, und dann hatten 
ſie fünf Stunden lang mit einer 
Schaar Kameraden Billard und Kar— 
ten geſpielt und faden Wein dazu ge— 
trunken. Gegen Abend hatten ſie in 
ihrem gewohnten Wirthöhaus zu 2 
Franken 50 zunachtgegeſſen. 
dies eine ihrer Gepflogenheiten, an den 
Ansgehtagen ein reichliches Mahl ein— 
zunehmen, das ſie für die karge Koſt 
der Woche entſchädigen ſollte. Da ſie 
nichts anzufangen wußten, hatte ſie 
ihre Langeweile von Wirthshaus zu 
Wirthshaus geführt, und faſt mürriſch 
tranken ſie dort Kognak 
und rauchten dazu und erzählten ge— 
ſalzene Witze. Zu guter Letzt hatten 
ſie lang und breit über ſehr ernſte An— 
gelegenheiten verhandelt, die keiner 
von beiden verſtand und die auch ihren 
Widerſachern fremd waren. Beinahe 
hätte es Händel gegeben wegen ganz 
unbedeutender Dinge, denen ſie große 
Wichtigkeit beimaßen und die ihnen 
am folgenden Tage ganz belanglos 
vortommen mußten oder ſchon der 
Vergeſſenheit anheimgefallen waren. 
rotz der bleiernen Schwere, die er 
infolge des überreichlichen Genuſſes al⸗ 
foholifcher Getränte in jich fühlt, gibt 
Hans ich dennoch Nechenfchaft da- 
rüber, daß viel guter: Wille dazu ge- 


Spitzen-Gardinen 


ſich zu betäuben. 
ein Glas zu trinken. 
wortet 
I 


Raume bleiben Die beiden | 
bleibt's. 
Blätter | 


Gr befinnt ji} auf die verfchies | 


die diejen luftigen | . ee : 
figen | fie nicht, ihr nächjtes Zufammentref- 


| weg dahin, 
nad dem Pachthof führt, wo er wohnt. 


E3 mar | 





und: Bier | 


einzelne Vartien, zur 


500 


ſchottiſche 


1.96 


Gorded Arabian u. echte Xrijh Point Spi: 
tzen-Gardinen, wth. bis 3.98, 2 48 
Montag, ſpez. Paar + 
300 Nuffled volle Größe Vett:-Sets in Ne: 
"naiiiance, Gable Nets etc. — drei Wartien 
zu halbem Preis, Montag, 
Set, 5.98, 4.89 und 


Raar Notringham umd 
Cable Nets die gewöhnl. 
>98-Zorte, Montag, Yaar... 


I * ©. cm 
1,250 Baar Tapeftry Portieren in Ottoman 


und Urmure Geweben—vrientalifche oder 


Pumen:Mujter— Montag ver 1 98 
+ 


Naar 4.98, 3.48, 2.69 
Federn von lebenden Sänjen gerupft - 

die gewöhnliche Adc-Zorte, 

Montag, per Pfund 


hört, um in der verbrauchten und rau= 
chigen Luft der Wirthsftube vergnügt 


| zu fein, während man draußen in der 
| milden Nacht Tich Jo wohl fühlt. 


diefe Scheinbaren Vergnügen 
obendrein Efel „und NWattiateit mit, 
während die Natur in diefer herrlichen 


| Frühlingszeit nur ftärfende Gefühle 


der Hoffnung und des Lebens in uns 
erweckt. 
Nachdem Paul ſeine Zigarette an— 


gezündet hat, fühlt er plötzlich wieder 


Durſt oder vielmehr das Bedürfniß, 
Er ſchlägt vor, in's 
Wirthshaus zurückzukehren und noch 
Aber Hans ant 
unwirſch: 

Nein, für heute iſt's genug! 

Ach was, noch eins zum Anſtoßen! 
Du ſcheinſt ſchlechter Laune heute 
Abend. 

Nein , habe ich aelagt, und dabei 
Sa, ich bin Schlechter Laune. 


Und! 


bri | — 
——— tenes, und gewöhnlich 


| 
| 


| 
1 
| 
| 
| 
| 
I 


| fommen. 


auch Sonntags. Sie gefielen ich beide 
in der Rolle des alten Bruderß Luftig 
und jchwuren, daß Jie fich gar nie ver= 
beirathen wollten, außer mit Frauen, 
die ihnen „die Arme brechen fünnten“, 
d. 5. die ihnen fo viel Vermögen zu= 
bräcten, daß fie, auch ohne zu arbei= 
ten, genug zum Leben hätten. Das 
mar aber nicht ernjt gemeint, denn fie 
mußten wohl, daß es für fie ganz un- 
möglich war, eine reiche rau zu be= 
Sie juhten alfo meiterhin 


ı ihre Zerftreuung bei Tanz und Kar— 


tenjpiel, und es jchien ihnen, als ob 
dieje Vergnügungen im Verein mit qu= 
tem Ejfen und Trinten und Tabaf- 
rauchen die angenehmfte Befriedigung 


| gewähren könnten, die das Leben zu 


bieten vermag. 
Leider ijt fie groß, 


| Menſchen ‚die jich über ihre Yage nur 
ı halb flar find, und die im Behagen 


| eines 
| Schmerzen 
| und morgen zu vergejjen Juchen. 
; biele werden das Dpfer der regelmäßig | 
| twiederfehrenden Ruhetage, die fie nur | 


: „sunagefellen. 


i chentlichen Gelagen zi 


Fünf Minuten lana bleiben jie noch | 


Paul verlangt 
Wirthshaus zu— 


unentſchloſſen ſtehen. 
immer wieder, in's 


Ferne. Zugleich 
die Nacht, wie die 
die 


in der 
man durch 


Siehſt du, ſagt Hans, jetzt iſt's zu; 


Halt unbewußt jchaut er nachdenf= | —— 
Dale 
ymd dort flimmert ein Sternlein; und | GrEUND. 
ift, als ob er mit Wonnegefühl die | ., 
Iaue Luft diefer Frühlingsnadht ein- | Ve 


Meinetwegen! Haft recht, alter 

Komm’, wir aeben heim! 

gehen fie wirklich fort. 
fih trennen, um in den 


Diesmal 


ehe fie 


fen für den folgenden Sonntag zu ver= 


Paul ı abreden. 


Hans wandert allein auf dem Yeld- 
der von der Landitraße 


i ı nach dem gewohnten Proaramm ver- | 
| legten dunfeln Nachtitunden jeder jet: | — Progra e 
nen Heimtveq einzufchlagen, vergeljen | 5 — — 
Daus Geheimniß der 
Indianer-Aerzle enſdecil. 47 
| chen fie einen legten Rundgang über | 
| Yich aeiwahren fie Paul, der in verlot- | 
Die | 


Ueberall blühen Beilchen, und ihr füs |) 


| Ber Duft begleitet ihn auf dem Wege. 


Nachdenklich, faſt unwillkürlich mur— 
melt er vor ſich hin: 


Am folgenden Tage kehrte dieſerGe— 
danke oft in ſein krankes Hirn zurück 
und ſetzte ſich dort feſt. Er war träge, 
hatte einen Brummſchädel, war dur— 
ſtig und gähnte, und die Arbeit war ſo 
ſchwer. Noch gar nie hatte er ſo ſehr 
unter den Folgen ſeiner Ausſchwei— 
fungen gelitten, und auch noch nie ſo 
viel über ſeinen erbärmlichen Lebens— 
wandel nachgedacht. 

Er war Junggeſelle und hatte die 
Dreißig hinter ſich. In der Gemeinde 
war er als einer von denen bekannt, 
die ſich am meiſten wohl ſein laſſen. 
Die Wirthsleute waren gegen ihn von 
der größten Zuvorkommenheit; aber 
dieſer Vorzug kam ihm theuer zu ſte— 
hen, denn er gab ihnen regelmäßig 
drei Viertel ſeines Verdienſtes. 

Dasſelbe konnte man auch vonPaul 
ſagen. Seit fünfzehn Jahren zechten 
die beiden Freunde miteinander in den 
Schenken herum bei jeder Kirchweih, 
bei allen Johrmärkten und “jeher «oft 

Er — PTR x be, > 


Ah! was wir | 
| doch für ein Zeben führen. 


einzelnen NWugenblid3 
und Mühen von geitern 


mit oberflächlichenBergnügungen aus- 
zufüllen wiljen, ohne zu bevenfen, da 


ı jede Urfache jtets ihre Wirfung erzeu- 
| gen muß, und daß Elend und Verfom:= | 


menheit die unaußbleiblichen Folgen 


‚ der Ausjchweifungen find. 
Paul und Hans verfielen nad und 
nach im 


Die gewöhnliche Manie der 


a 
ten, Die Leute, denen alles verleidet tft, 
leugneten die Frauentugend und lad: 
ten über die fFamilienbande. 
fie Kameraden antrafen, 


ivaren, verhöhnten und bedauerten fie 


ih im Haufe nüglich 
auch die Kinder hüteten. 

Un jenem Tage aber fand Hans die 
fleinen Verrichtungen in Haus und 
Hof weniger lächerlich als fonit. Es 
Ihten ihm, als wäre es auch ihm mög- 
lich, fi in feinem Heim behaglich zu 
fühlen, leichten Herzens den allmo- 
entjagen und 
auf die eigennügigen Höflichkeiten der 
MWirthsleute zu verzichten. — — 

Auf einem benachbarten Pachthof 
diente eine junge Magd Namens Ma: 
tie. Sie war lieb und. qutmüthig, 
aber auch fehr unglüdlih. Ahr Va: 
ter war gejtorben, als fie noch nicht 
ganz zwölf Jahre alt war, und gleich 
nad dem Todesfall hatte ihre Mutter 
fie als Hirtenmädchen verdungen, da- 
mit fie ihr nicht länger zur Laft fiel. 
sedes Jahr vermehrte ihr Lohn die 
färgliche Baarfchaft der Wittwe und 
trug zum Unterhalt der beiden feinen 
Schmeltern bei. 


Dem Hans that das Mädchen leid, 
denn Mariens Armuth erlaubte ihr 
nicht, eitel zu fein, und fie ging nie 
zum Tanz. Die Erinnerung an den 
Vater hielt fie davon ab; vielleicht auch 
fürchtete fie, daß ihre befcheidene Slei- 
dung zu jehr von den prächtigen Ge- 
wändern ver andern Mädchen abiteche. 
Un einem Tage jener Oftermoche nun 
traf Hang, der fih an feine Nachmit- 
tagsarbeit begab, Marie und ihre 
Schafe auf einem Feldweg an, ver 
beiden Pachthöfen gemeinschaftlich ge- 
hörte. Das war übrigens nichts Sel- 
1: legte er diejen 
zufälligen Begegnungen feinerleiWich- 


tigfeit bei. Er empfand für Marie nur | 
das Wohlwollen, das ein reifer Manır | 
| Itrahlt Dankbarkeit 


einem unglüdlichen 
entaegenbringt, 
ihres Wlters verzichten muß, 


jungen Mädchen 


Un je: 


nem Tage aber ging er eine ziemliche | 
Strede Weges mit ihr zufammen uno | 
| Daber betrachtete er fie aufmerffainer 


als gewöhnlich. Er bemerkte, daß fie 
zur Sungfrau herangereift war, vaf 
ſie ſchöne große ſchwarze Augen und 
ſchöne friſche Wangen hatte. Beinahe 


hübſch fand er ſie ... 


Sie ſchritten eine Zeit lang neben 
einander dahin, langſam, um die 
Schafe nicht zu verſcheuchen, 
Rande des Grabens 
Brombeerhecken die erſten Grashalme 
abweideten. Schüchtern antwortete ſie 
auf ſeine alltäglichen Fragen, und ob— 
wohl er nicht mehr jung und noch da— 
zu blaſirt war, ſo lächelte er doch, als 
er ſah, daß ſeine Gegenwart 
hinreichte, um ihr das Blut 


machen. 


danken im Kopf herum. — — 


Am folgenden Sonntag traf er 


pünktlich zur verabredeten Stunde mit 


Paul zuſammen. Der Tag wurde 





Wie alle Krankheiten durch den Saft | 


von zwei gewöhnlichen Pflanzen 
geheilt werden fönneı, 


Zurdh einen berühmten amerifani- 
ihen Arzt entdedt. 


Bundert werden täalich Purirt. 


Tie vielen Wunderkuren der Indianer-Aerzte ge⸗— 
gen Krankheiten wie Rhreumatismus, Aſthma, 
Natarıh, Ka Gripp:, Unverdaulicdhkeit, Ber: 
ftopiung, Iurzwig alle Magen, Leber:, Nic: 
reu⸗ und Blafenteiden, wie auch Blut: und ale 
Lungen: und Hals - Krankheiten find für 
Senirationen Der Gegenftand der jebhafteft: : 
Unterſuchung der medzinifchen Brofefforen ge: 
weien, und obwohl es vielen belannt mar. 
dab die Indianer Werzte nichts anderes angewandt 
haben, als eine Medizin, die von den beiden be: 
faunten Pflanzen Enale Root und Andian Turn:v 
präparirt inurde, fo ift es nur Dr. „Calvert aus 
South Bend, Indiana, gelungen, das grohe Ge: 
beimmiß, Die mebiziniichen oder heilenden Säfte 
diejer Vilanzen ausziehen undjie auf jolhe Meiie 
und mit paffender Bualität vermiſchen zu können 
daß dieſe Medizin irgend eine Krankheit kuriren 
tann. Nachdem er ſich iahrelang unter den India— 
nern aufgebalten, Hudirt und epperimentirt hat, ift 
8 Dr. Galvırt zulcht gelumnen, das Gebeimnik, 
das Hunderte von unjeren beften medizinifchen Ti: 
lenten nicht enpbeden Tonnten, zu Licht zu bringen. 
und er ift noch einmal unter und gelommen, um die 
Yeidenden zu beifen und zu Heilen. Sumderte jind 
ihon g:jumd geworden, er kann auch Sie heilen. 

Wenn Sie mit irgend einer Krankheit behaftet 
find. ididen Sie ibm einen zertraulihen Brief, 
beichreiben Sie in brer eigenen Spot: Ihre 
Synptome, jeder Brief wird ülberieht. Mdreflicen 
Ste: Dr. R. 9. Galvert, „periönlih“, South Beud, 
And,, 2od Bor. 104, er wird. Ihren Fall genau 
unterfuhen und Ahnen eine Meobe Dieier wunder: 
vollen Medizin frei dur tie Bolt auf .. 2a 
vdied volftändig frei Ht, binte, zögern, Sig mic. 
Schreiben Sie heute, Sir werde ihm danktar, er 
tan Sie dauernd Turicen, —J a n 8 
ER 
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die Zahl diefer | 
| Freunde 


N! zen. 
Mie | 


ı ging er am folgenden Sonntag 
ı aus. Paul wartete lange, aber vergeb- 


Sie Trielten die Blafir- | 


Wenn | Hatten. 
| n die früher 
ihreVergnügungen getheilt hatten, jetzt ſtumpffinnig waren; 


aber ordentliche Ehemänner geworden 


Dämon des Alkohols 
machten oder 


“hen, in dem ſie verſinken. 


das auf die Freuden 
liebt 


die om | 
und unter den | 
| raucht. r 
| nicht mehr, und den benommenenKopf, 


allein | 
Blut im die | 
Wangen zu treiben und fie ängjtlich zur | 


febt: Billard- und Kartenspiel folgten 
einander, und Abends betheiligten jie 
fih in der raudhigen Wirthaftube an 
den althergebradten Verhandlungen 
über verfchiedene Angelegenheiten, hiel- 
ten zmeideutige Reden, erzählten Wige 
und -Zoten. 

Wie gemöhnlih war Hans bei all’ 
diefen Vergnügungen mit ganzer Seele 
dabei, nur fah er im Geifte mehrmals 
Mariens Bild vor fih auffteigen. Als 
dann alle gegen Mitternadht ausein- 
andergingen, überfam ihn die gleiche 
Stimmung wie am vorigen Sonntag, 
nur waren feine Gedanfen £larer und 
bejtimmter, und das Efelgefühl, das 
fie begleitete, mar bitterer und 
Tchmerzlicher. 

Noh in demjelben Monat mar 
Markt im Dorfe. Nachdem die beiden 


an, mit den jungen Burfchen zu tan- 


und betranfen fich entfeglich. 
Un den beiden folgenden Tagen war 


Jahren 


nicht 


Zum eritenmal jeit vielen 


ih auf ihn. Dann irrte er auf aut 
Glück herum. Zuerſt miſchte er ſich 
unter ganz junge Burſchen von acht— 
zehn und zwanzig Jahren, die an ſei— 


ner Gegenwart unter ihnen ihren Spaß 
Dann trank er Abſinth mit 


drei alten Zechbrüdern, die ſchon ganz 
Leute, die man 
gleich auf den erſten Blick 


unrettbar dem 

verfallen. find, 
unfähig, fich aus dem Sumpf zu zie- 
Das Zus 
Da3 5 


terten Kleidung, Die 


| den ganzen Tag getrunfen | 
— und geſpielt hatten, fingen ſie Abends 
ie 
Dabei ſchrieen und hüpften ſie 
wie toll, machten tauſend Albernheiten 


es Hans recht elend zumuthe, und er 
ſann wiederum lang darüber nach, wie 
er ſein Daſein verbrachte. 


| fennt an! 
hohr ihren unſteten Augen und ihrer verlot— 
dieſe Unglücklichen, die Sonntags zu 
Hauſe blieben, ihr Gärtchen beſorgten, 


ſammenſein mit ihnen erweckte inpaul 


keinerlei Ekel. nhei 
an ein fchlimmer Panzer für ihn zu 
werden, und um fich über die Abme- 


Die Gemohnbeit fing | 


jenheit feines gewohnten Gefährten zu | 


trösten, betranf er fich abermals. 
Hans hatte feine Zeit ganz anders 
angewandt. 


Er hatte Marie auf der 


Heide aufgefucht und war den ganzen | 


Abend bei ihr geblieben. Diesmal 
hatte er feine Blafirtheit zu Haufe ges 
laffen und fih mit dem jchüchternen 
Kinde harmlos und liebevoll unterhal- 
ten. Dabei hatte er fich alüdlich ae- 
fühlt, weil diefYleine hocherfreut jchien. 
Am folgenden Sonntage ging er ivie- 
der nicht in’s Wirthshaus und auch an 
den beiden übernächften nit. Sechs 
Wochen fpäter aber, an einem Sonn= 
tag im Juni, verfündete der Pfarrer 
beim Hochamt vor der Predigt das 
Aufgebot von Hans und Marie. 

Drei Monate fpäter, im Auguft, 
war Kirchweih imDorfe. Gegen Abend 
gingen Hans und Marie Arm in Arm 
auf dem Marktplat fpazieren. Dem 
Feite zu Ehren hatten fie ihren Hoch- 
zeitsftaat angelegt. Langlam Tchrit- 
ten fie zmwifchen den dichten Gruppen 
der ſonntäglich geputzten Landleute 
hindurch und beſahen ſich rechts und 
links die Verloſungen und andere 
Jahrmarktsſpiele. Schließlich blieben 
fie vor einem Karuſſel ſtehen. Marie 
erkundigt ſich nach den Leuten, die 
vorübergehen, und ihr Mann gibt ihr 


ſehr freundlich Auskunft. Vertrauens— 
| voll und freudig blickt fie zu ihm auf, 


und aus ihren großen jchwarzen Aus 
gen, die bemundernd an ihm hängen, 
und Liebe, hr 
Hans ift ein vortrefflicher Oatte: er 
fie und bemüht fich auf jede 
MWeife, fie alüdlich zu machen, denn er 
fühlt es flar, daß er ihr feine Rettung 


| aus dem Sumpfe verdantt, in dem er 


fait verfunfen wäre. Und darım hat 


ler fie doppelt fo lieb. 


Er rauct nicht mehr oder doch Faft 
nicht mehr und die Entmwöhnung vom 
Iabat hat ihn nicht viellleberwindung 
gefojtet. In feinen Mußeitunden hat 
er ſo viel Kleinigkeiten in ſeinemHaus— 
halt zu beſorgen, daß er nie Zeit hat, 
ſich zu langweilen, auch wenn er nicht 
In's Wirthshaus geht er gar 


das viele Gähnen, den Durſt, kurz den 
Jammer der frühern Montage kennt 


er nicht mehr, ſeit er das Muſter eines 


und häuslichen 
Darum geht es 
Er arbeitet 


ordnungsliebenden 
Mannes geworden iſt. 
ihm aber nicht ſchlechter. 


im Gegentheil mit größerm Eifer, ſeit— 

Nachdem er Marie verlaſſen hatte, 
gingen ihm alferlet neue, jeltfame Ge: | 
| das Familienleben 


dem er das, iwas er verdient, auch qui 
anmwendet. Wuch hat er entdedt, daß 
eine Befriedigung 
gewährt, von der er feine Ahnung 
hatte, und um nichts in der Welt 
möchte er iwieder zu dem dden und 
feeren Leben zurüdtehren, das er fo 
fange geführt hat. 


ae nen 5 ——— 


Um dem Feſte zu Ehren einUebriges 
zu thun, ſind die jungen Eheleute mit 
einer andern Familie in einem ruhigen 


eingekehrt. 
den Platz, ehe ſie heimkehren. 


terter Kleidung einherſchwankt. 


alten Säufer, mit denen er jetzt ſtändig 


verkehrt, begleiten ihn. Gleich ihnen 
verfällt er nach und nach in völligen 


Stumpfſinn und verſinkt in den 


Dann ma- 


Sumpf, aus dem es keineRettung gibt. | 
Beim Anblid feines frühern Freundes | 


überfommt ihn eine »plößliche Erre- 
gung. Er verläht 
acht auf ihn zu, hängt Jich an feinen 
Yrm und murmelt mit 
Stimme: 

— Du bijt mein Freund, ein alter 
Freund; aber bu ſchauſt 
runter, ſeit du eine Frau halt. 

Er betrachtet Marie und macht ihr 
eine komiſche Verbeugung. 

— Guten Tag! — 

Dann klärt er ſie auf: 

— Wiſſen Sie, ich hab' ihn wirklich 
gern, Ihren Mann. Fünfzehn Jahre 
lang haben wir wacker miteinander ge— 
zecht. Er iſt mein Freund, ein alter 
Freund... 

Er jhwantt, und faft wäre er ge- 
fallen. . Mühfam gewinnt er das 
Gleichgewicht wieder und fährt fort: 

Du, an der Kirchweih müfjen mir 


doch miteinander anftopen. Komm! 


feine Gefährten, ' 


heiſerer | 


auf mid | 


CONGRESS STREETS. 8 


TORE 


Wir glauben, dab Sie nie zuvor hhc Reiderſloſe zu 
25c aekanfl Haben, aber dies il der Preis morgen 


Seit Monaten hat un’er Klei 
die ficb zu Herausforderung 
Ste niedrtaer find, als je zu 


Morgen könnt hr prächtige 


die thatjächlich noch nie vorher in diejer Stadt offerirr wurden. 


rito 


eEinfänfer die Märkte der Welt nach Bargains abgefucht, 


Sein Erfolg zeiat ſich nachſtehend in Preiſen, 


Reventt Fach 


Kisideritoffe in allen teunderhübichen Frühjahrs- Schettirungen zu Preijen Faufen, 


nicht lange. 


Wenn Ihr zu lange 


‚ögert, gehen Euch vielleicht Yargains verloren, wie Ihr jolche nie vorher gejeden habt. 


Ganzmwollene Tuh-Suitings in Shepherd Cheds, fhwarz und weit, Cheds von allen Größen, jehwere Qua- 


“m 


2 


lität; ganzwollene 


eed Suitings in modiſchen Miſchungen, grau, braun und blau; 


ey * Novelty Knob wollene Etamines in modiſchem Navy, Braun, Cadet, Royal, Grün und 
— ed { - Schattirungen. Alles doppelbreite, Stoffe, fhön und neu; die allerneueften Mus c 


Öanziwollene und mit 


in 
es 
Nr 


2 NM 


Skirtings; Heraudforderungs 


543Öllige ganziwollene „Mannifh“ Imweed Suitings, 52zÖllige britifche Broadcloth Suitings, 


n« 


Seide gemifchte Tmweed Suit 
13 mit modifchen jetdenen Curls; ganzmwollene Nun’? 
erge Suiting, in allen neuen Farben; ganziollene far- 
biqe Cheviot Suitings und 50301. aanzmwollene farrirte 
Preis He. 


jter und SFarben— werden nirzends unter 60c die Yard verfauft. Herausford.- Preis 2öc. 


Ganzwollene farbige Clay Worjted Serges, ganz- 
wollene Erepe Armures, ganzwollene Momie Granites, 
und Novelty fchottifche Mifchungen; dies find requläre 
1.25 und 1.00 Werthe zu irgend einer Zeit, 
Herausforderungs 


aber ber 
Preis beträgt 67e. 


alle Farben; 


54zöllige fchottifhe Stirting Imeeds, modiich und dauerhaft, und 523Öllige franzöfiiche Poplins, in allen beliebten 
einfahen Schattirungen. Reguläre 1.50 Qualitäten. Herausforderungs-Preis, S9re, 


(Sreme jeideappretirtes Prilliantine, 38e. 


Freme Sicilians amd Prilliantines, 


Die reichen Mguriöfen Fwarzen Ileiderlloffe 


Ganzwollene ſchwarze Cream Etamines, 46 Zoll breit, britifches Yabrilat Igwarze Brilliantines, Seide-fint- 
Ihed, und Schwarze aanziwollene Erepe Albatroß, 38 Zoll breit. Reg. 50c und 600 Werthe. Herausford.=Preis 29, 


Reinwollenes Sturm Serge 


lic 


aanzen Zande 50c. 


weiche Xpprerur, wth. 606, 35e. 
Reinwoll. Momie Granite Eloth, 483öllig, werth 85c, 490. 
Franz. Eheviots, 13 Yards breit, 1.00 Oual ität, 590. 


Die ſrachlhoſſen gusländiſchen Wuſchloſſe 


Franzöſiſche Organdies, ſeidebeſtickte Batiſte, ſeidebeſtickte Mulls, die neueſten auslän— 
diſchen Waſchſtoffe, ſind vorhanden in Scrolls und Blumen-Muſtern. 
Unſer Herausforderungs-Preis beträgt 17e. 


450. 


Sicilians 


Franzöſiſches Madras, einfache und beſtickte Muſter, 26c Werth, 123c. 
Beſticktes Leinen Swiß, die neue ſten Muſter, alle Farben, zu 133e. 
Craſh Suitings und Skirt ings, Tweed-Muſter, 25c Werth, zu 15e. 


und Brilliantines, 
Engliſches Broadeloth, 
Knob Voiles und Etamines, die beſten in der Welt, zu 790. 


1.00 Ereme reinwollene Etamines, 433öllig, 500 
1.25 Ereme Sicilians, 


1 Nds. berit, 79c. 


1.00 Cualitöt, zu 69e. 


Twilled Rücſſeite, werth 1.25, zu 7560. 


Koſten im 


Seidegeſtreifte Challis, alle Größen Punkte, blauer Untergrund, markirt zu 19e. 
Mercerized PoplinSuitings, weißer Untergrund, beſtickte Muſter, 250. 
Seide Dotted Mouſſeline de Soie, die 50c Qualität, in allen Farben, morgen, zu 250. 
Schwarzes India Leinen, breit und fein, werth 15c die Nard, jegt marfirt zu Fe. 


12.25 für Automatic 
Lift Nahmaschinen 


Ungmeifelhaft der arößte Nähmafchinen - Verkauf, 
der jemals itattfand, und hr werdet von der Wahr: 
heit diefer Ankündigung um fo mehr überzeugt fein, 


bierher 


ziehen wird. 


wißt, daß die einfache Ankündigung 


wenn Ihr bedenkt, 


Gelegenheit bietet, 


daß dieſer große Verkauf Euch eine 
eine der neueſten Automatic Lift 


Nähmaſchinen, die der gewöhnliche Händler als einen 


Bargain zu 25.00 bezeichnen würde, zu 12.25 zu kaufen. 


— 


Wißt 
Automatic Lift bedeutet? 
Wenn man den Dedel auf: 
Happt, erjchetnt der oberite 


auch, was 


Ihr 


98 


Theil der Maſchine, und beim Zuklappen verſchwin⸗ 


det derſelbe wiederum. 


Dieſe Vorrichtung ermög— 


licht ein leichtes Hantiren der Maſchine — eine Verzie— 


rung und 
ſie an — laßt 


jtaudficher. 
uns Euch zeigen, twie- fie arbeitet. 


Aber fommt herein und jeht 


Nachitehend einiae jehr aute Empfehlungen für diefe 
Mafhine — e3 ift eine elegante Mafchine, und hr 
werdet jofort jehen, daf fie irgend eine 25.00 Mafchine 
im Martt übertrifft, und bevenft nur, diefe Mafchine 
polljtändig abaeliefert in Eurem Haufe für 12.25. 

Natürlich könnten wir einen bedeutend höheren Be- 
trag für dieje elegante Mafchine befommen, aber da wir 
jtets die yrübjahrs-Näh-Saifon mit einem großen Ber- 
fauf eröffnen, jo haben wir Diefes Mal diefen Verfauf 
als einen jolchen angefeßt. 

Wir mollen deshalb aber do aufrichtig mit Tuch 
fein — mir haben nur 300 von diefen Mafchinen -— 
faum genug für ten Verfauf eines Tages, und hr 


Verfaufs einer itrift eleganten 3 


Schubladen-Nähmafgine für 12.25 


Mir behaupten auf’3 Beitimmiecite, daß vieles eine 25.00 Nähinafine it, denn das ift der Preis, den eicı 
Agent dafür verlangen würde, aber <@ ift diejes einer unferer großen Vertäufe, bei dem nur ein leiner Profit in 


Betracht gezogen wird, um den morgigen Tag zu einem der größten Verkauistage des Jahres zu machen. 


Diefe 


Mafchine enifpricht genau derjenigen dem Bilde, ausgenommen, daß fie drei anjtatt fünf Schubladen hat. 


Ebenfalls drei weitere Ssestalitalen zum 


$13.75 für $30.00 Maidinen. 


Diefelben werden von einem der beiten Yyabrifanten im Zande gem 


wa nn 


516.75 für 5835.00 Majdinen, 


+ 


ht 


uUWji, 


Berkeuf morgen: 


522.00 für $40.00 Majchinen. 
und jein Name befindet fich auf 


jeder Mafchine — aus polirtem Eichen gemacht, elegante Front, Drop Head, alle verbefferten Vorrichtungen. Un- 


terricht wirt frei ertheili. 


.. Deine Frau gebt 
mit... 


Mitleidig fiedt Hans ihn an und 
' ja 


nein!... 


antwortet freundlich: 

— Nein, alter Freund, 
wir fehren nicht mehr ein, 
gingft gefcheiter auch heim. 

Marien aber flüftert er leife zu: 
Ah Gott! In was für einer Verfaf- 
fung ift der arme Kerl doch wieder! 


und Du 


Raſch führt er feine Frau hinmeg. | 


Der Betruntene folgt ihnen ein Weil- 
chen, fuchtelt‘ mit den Armen in der 
Luft Herum und »ftößt abaeriffene 
Süße heraus: 

— Das ift Mir eim) fauberer Po- 


natürlih aud | 
|... Erfgeht heim und meinte, ich Jolle 


f 


I 


| 


ı er ihn fallen jieht, 


.-r 


tron!... Von nichts will er wiſſen! 


So früh... '3 ift 
Die... Ich hab’ 


auch heimaehen.... 
Kirchweih ... 
feine Frau, id... 

Er rempelt einen alten- Mann an, 
der darüber ungehalten wird. Dann 
ftößt er gegen da3 Geländer einer 
Schießbude an und fallt Ichliehlich, To ı 
lang er ift, zu Boden. 

Hans hat fich von Zeit zu Zeit um- 
gewandt, um ihn zu beobachten. Als 
bleibt er jtehen. | 
Paul ift aber gleich mieder auf den 

üßen und augenf&einlih unperleßt. | 

a gebt Hans feines Weges weiter; er | 
will ſich den Zubringlichteiten feines 


früheren Gefährten entziehen. Feſter 
drüdt er Mariend Arm an fich, unter 
dem Eindrud diefes mwiderlihen Zwi 
Ihenfalles. Wie um fie zu bejchügen, 
betrachtet er fie mit einem langen Blid 
voller Liebe und zärtlich flüftert er ihr 
zu: Sieh, ohne dich ftände ich heute 
Abend gerade jo erbärmlich da, wie er! 


— Rath. — „Der Banfier Meyer 
hat mich geftern auf offener Straße ei 
nen Ejel und einen Schafstopf gehei 
ben.....mas foll ich da tun?“ liebe z 
legen Sie fi, welches von ben beiden 
Worten auf Sie am wenigſten 
und verflagen Sie Meyer 

N ee 
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